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geschichtliche Periode abgeschlossen worden, die bisher
als Zeitalter der Technik gegolten hat. Auch hier ist ein
Widerspruch gerechtfertigt. Wenn im Zeitalter des Perikles
und der Renaissance die bildende Kunst, im Zeitalter der
Reformation die Umbildung der Kirche den Gei t der
Völker beherrschte, so war diese Rolle in der Zeit vor dem
Weltkriege nicht der Technik, sondern der :T at ion a 1 i­
t ä t e n pol i t i k zugefallen, welche sich, wie im Kriege,
der durch die technischen Errungenschaften gebotenen
Mittel bediente. Politiker, unter ihnen alles, nur nicht
Techniker, haben es ver tanden, mit verlogenen Schlag­
worten ihren ehrgeizigen oder wirtschaftlichen Plänen
ganze Völker dienstbar zu machen; sie sprachen von der

nfreiheit eines Volkes. das in einem Staate lebte, der
nach kaum 4 y! Dezennien seine Be tandes zu beispielloser
Blüte gelangt war, der in seinen Einrichtungen zur Ordnung
des wirtschaftlichen Verkehrs, zum Schutze der arbeitenden
Klassen allen anderen voranging und selbst nach dem
Ausspruche seines aus der 1 [ot der Tiederlage geborenen
Volkskanzlers ein hochentwickeltes \Virtschaftsleben auf­
weist. Sie wußten von, der nterdriickung eines anderen
Volkes zu erzählen, da nach prengung der vermeintlichen
Fesseln plötzlich eine Tatkraft, eine Stufe kultureller und
wirtschaftlicher Entwicklung aufweist, wie sie im Banne
der Unterdrückung nie und nimmer erreicht werden konnte!
So ward der Krieg entfe elt und geführt. Daran hat die
Technik keinen Teil.

Da jedoch die Geschichte eine schlechte Lehrmeisterin
ist, weil zwischen einer Umwälzung von weltgeschicht­
licher Bedeutung und der folgenden ein Xlenschenalter
vorübergeht, ist e Aufgabe der Menschheit, an "Stelle 'der
bisher gebräuchlichen Verträge andere Mittel zu ersinnen,
welche geeignet sind, einen Rückschlag der Kultur, wie
ihn der letzte Krieg notgedrungen mit sich gebracht hat,
zu verhüten. Es muß ich endlich die Erkenntnis durch­
ringen, daß die allen Völkern allein gemein ame und
unumstößliche Wahrheit das Be s t ehe n des rn a t e­
r i e II e n B e d ii r f n iss e s ist und daß der Befriedigung
des mit der kulturellen Entwicklung qualitativ und mit
der \ crrnehrung der Bevölkerung quantitativ wachsenden
Bedürfnisses nur die Lei s t 11 n gen der Te c h n i k
nachkommen können .und müssen '. nd darum ist die
Sorge um die Befriedigung dieses Bed ürfni es das einzige
Band, das alle Völker umschlingt, und einzig und allein
die Technik berufen, dieses Band zu schmieden, zunial

die Frucht der Tätigkeit de menschlichen Ingeniums seit
jeher Gemeingut aller Völker ist.

Die wahre Freiheit der l\Ie'nschen
wird mit dem wirklichen Zeitalter der
Te c h n i k an b r e c he n, wie es in kühner Phantasie
der Amerikaner Bell a m y schon vor langer Zeit rück­
blick nel aus dem Jahre 2000 erschaut hat, in dem di
Technik nicht mehr das bloße Werkzeug, ondern di
treibende Kraft der kulturellen Entwicklung bedeutet.

nie Wende vom 19. ins 20. Jahrhundert ist von der
ganzen zivilisierten \\ It im Jahre 1900 durch eine inter­
nationale Ausstellung in Pari ', die "Exposition universelle",
gefeiert worden. I ie Bewohner aller Länder der Erde
fanden sich damals in der Bewunderung der großartigen
Leistungen der 'l'echnik, welche alle anderen Vorführungen
in den , chatten stellten. Zwei taaten d s Ostens setzten
die Mitteleuropäer durch ungeahnte Fort chritte der tech­
nischen Entwicklung in Erstaun n: Rußland und Japan.

All in das Jahr 1900 bildet keinen Wendepunkt in
der Entwicklung der Menschheit; e war auch nicht grund­
legend für irgendwelche Änderungen in den Beziehungen
der Völker und Staaten. Kaum 4 Jahre nachher, als
im fernsten Ost n ein fürchterlicher Krieg au brach, konnte
man erkennen, welchen Zwecken die Be streburigen nach
En tfaltung industrieller Tätigkeit in Rußland und Japan
von den Lenkern die er , taaten zugedacht waren. Damals
schon mußten al1e Fortschritte der Technik in den Dienst
der Zer törung g stellt werden.

In weit höherem Maße rilt di s ab r von dem grau­
. amsten und fürchterlich sten aller Krieg, die die \\ elt­
geschichte zu vcrzeichn -n hat und hofTentlich zu verzeichnen
haben wird, dem Weltkriege 1914118. Er wurde gemeinhin
als Krieg der Technik, als Kampf d r Maschinen be­
zeichnet; ja es fehlt nicht an Stimmen, die der Technik
und ihren Fortschritten die ganze Schuld an dem gräß­
lichen Hinmorden von Menschen und Zerstören von kul­
turellen und wirt chaf'tlichen Werten beimaßen. Mit n­
recht. \V nn die G schichte von Kreuzzügen, Reformations­
kriegen, Erbfolgekriegen spricht, so liegt in di en Be­
z -i .hnungen schon der Zweck dieser Kriege zutage. Der
v rflos cne Weltkrieg, de en -amen er t künftige Ge­
schl .chter nach seinen Ursachen und Wirkungen zu be­
-timmcn haben werden, hatte doch nicht in techni chen
Zi lcn seinen rsprung! 1 -icht die T chnik r haben auf
di sen Krieg be timm end nEinfluß reuommcn : sie haben
nur, wie innn -r, ihr' Tätigkeit d m vorg chriebenen
Zielt, eingeordnet und bei Freund und Feind den neuerlichen
Beweis erbracht, daß sie allen Aufgaben, die menschlichem
Könn n auf und üb r der Erde, auf, über und unter dem
Was 'er zug mutet werden, gcwachs n sind.

In d m Jammer, der in d n I tzten Jahren vor dein
Kriege und wahrend der endlos scheinenden Dauer des­
selben die ganze Menschh it augefaßt hatte, haben Ästheten
die tcchni. chcn Fortschritte geradezu als ngliick für die
• I nsch n hingestellt. Di sc kriti chen 1 ~arren oder, in
ihrer Ideologie ge. prochen, närrisch n Kritiker, welche
die Zeiten der altehrwürdigen Po, tkut ehe herbei ehnen,
dan ben ab r ohne Telephon nicht leben können, vergessen
trotz ihrer humanistisch n Bildung, daß '1' chnik vom griechi­
. .hen Worte "T.E.zviv" (li ..technan") tammt, da nicht
"z .rst ör -u", sond .ru "künstlich aufbauen" h deutet.

~Iit der durch den Krieg eingetretenen \,- ndung im
, hicks al der Völker und Staat n d s Erdballs ist eine
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Das Jahr 1918 hat den Weltkrieg beendct. Im Jahre 1919
\ .ird die \uswirkung dieses Kriege beginnen, wir wollen
hoffen, a1 Einleitung des Zeitalter der Technik mit dem
\\ iederaufbau nicht nur der wirtschaftlichen, sondern
auch der ethischen Güter unter F ü h r u n g des I n­
g e n i e u r s.

'0 tret n wir denn aus der Hölle d 'L Erl bt n mit
von Hoffnungen vollgebläht n eln in ·in u eue Welt,
eingedenk de evrigcn Dicht rworte :

"Da. Alt tiirzt, ' find r . i h di Z -it
nd n u Leben blüht aus den Ruin -n."

D zernl r 1918, Etnil 1~'Il[l,l.

o t t 0 W a 9 n e r ~ ).
13. Juli 1841 bis 11. F\pri11918.

Ein Versuch seiner künstlerischen Würdigung.

Von Arch, Othmar v, Leixner.

\\' a g n e r s Stellung in der modernen Architektur- I

ge chichte he ute schon ha lbwegs richtig festzustellen, ist I Werke nur in Plänen. also damit nur "cl t ie vor . -me m
Auge .hen ZU können,

Wenn wir nun den • Ieister in . ein -r kiiu: tleri­
sehen Entwicklunc aufmerk am 'erfol~en, ein' Be-
deutung, die Art -ine " haflens wiirdic -u wollen,
mii en \ 'ir un -in wenig in die Z·i einzu telleu
suchen, in der r tudi -rt und gearl -itet hat. I ie
Kun t -nt -ickluug dl. .'1..', Jahrhund -rt ribt un: auf
dem }>biete der Baukun:t ein ganz -igeuart ig Bild ,
die Arehit -ktur . t -ht im Z ·i h -n der kun

haf liehen B ra -ht unj; alle al -n Bau. tile zieh -u
im V -rlaufe der Z it an un. voriib -r, 0 daß j akoh
Bur k h a r d nicht ranz mit L'nre h . a zen
konnt , daß mall lx i B prechung der neu -n Archi­
tekt ur eigen lieh da ganze l' -n um der Ver 'an.'enh -i
\ 'ied -rliol n müßte. Die Baukun. t I auf renj;
\ 'i. -n: chaf'tliche Basis ge tell ; der kri i -he C·i t
des Jahrhunderts, der Hang zur ':. temati ieruug,
die Erkenn ni der ge .a mt -n Mcn: hh it zeschichtc
und Kultur berling für die Baukun t 'in -n au ge­
sprechen eklekt.i .clun Ausdru k. Wohl diirfen wir aber
nicht vergessen, daß die ganze Zeit des ~'L·. J ahrhun­
dert auf allen e, 'bieten der bildenden Kunst unun er-
brach .ne Kii mpfe hri ngt zwisch .n d n • T euer -rn, den
\' -rtretcru des au 'ge. proch n -n I nd ividuali mus, und

den V rfc hteru d r ehr. auicn , öflentlich an -rknnnten
Kunst. di ' im Z eich en der akadcmi eh -n Lehre, im Z -i heu
der Tradition . cht , Vollkorunten verf .h lt i t aber die
,\n. chauung einz Inl'r moderner Kün tl'r lm 1 .Ku n ­
gelehrt 'r, die da h 'haupt n, daß di' Baukün tl'r d'
,'1.'. ] 1.h rhunc1 er t ni ht hiipf'ri h g 'arbl'i ·t hab'n.
, hinkel, 'mp'r, Han en, hmidt und
ancl'r' .\rchitekt<:n hab 'n d 'n \\'ill n g>habt, 'in' neu­
z itliche Baukutl. t zu chaffen, und Z\' ifcllo au h die
üb 'rnommen > Formel1\' It in ein r ihnen ci, n 'n \\'ei '
für ihre \\'erkc verw'nd '1. \\'ir mü 'n un: au h 'or .\u ' 'n
halt 'n, daLl es zu allen Zl'it 'n d r .Kun t nur einzeln' . 1,(·ter
geg ·bUl 1.1 t, die ihrer .Kuns ·ine p 'r ön1iche Jo g 'gel> 'n
halpn; dlc groll' \ char der Begabt n und • [inderbe 'abten
arh itet nie s hüpf 'ri:dl, .ondern i111m 'r in m 'hr od 'r
minder tark 'r .\nl 'hnung an b 'währt' \\' 'rke ihrer Führer.
I~as.kla . 'ische Ideal b 'h'fT h cl i' 'r ten J ahrz 'hnt ' des
~ 1. , J ahrhunder ts , d 'r Führ 'r i. t S chi n k ,1 dn
eigenartig. te l Ie-ist 'r der d ,titschen n 'ukla . izi ti~' hen
B wegung. \ \ ' a ' n e r s erste J.ehr jahr ' an d'r Bau­
akademie in Berlin t 'h'n noch im Z ichen d 'r dur h
" chi n k e I gegeh n 'n J, ·hrnll: ho(1 und .KUll ri h un T;
für :eine \ 'eit 'r' Ent \'i klun' i t die > T.c:hrzc'i wohl \'on
'roß 'r Ikd utun' 'l·\\'(lf(ll11. .\n • tell d kla i hell
.Kun tideal tritt (lann da romanti h Id ·al. \'i in d 'T

Li~(fa ur. hen \ 'ir • 1I h in (ler Kun b.llel (1 n K.\Il1pl (1 r
b 'l<1en Rlcltt UI1 ' n, der I ond'r' in d n i ·rl.i ' r J altr ' 11

eh-. .'1.'. Jahrhun<1rt. zu 'Inb'mrkn\'r'n Kunt­
f 'hden führte ()\)\ 'oltl auch li ,Z it 'on (l'r Hi tori'

Otto ' Wagner.
Nach einer Radierung von K e mfp f, Wicn.

.) Qn Ilellunguhe e~er 1\hbildllllgpn:
Ahh. 2 au. Otto \ V n g 11 e r, ..Einige Skizzen, Proje'kte und

allsg führte Emnwrke" , Ed.I. TaL I?, "'i(·tl. A, S hroll~' 0,

Alle ührig'l1 Abh, ans J, .\. Ln, , ..OUo Wagller", . mnch( n.
De1phin-V rIng,

An dieser Stel1e sei den hej(ll'tl Verlagsfirltlcn fiir die frl'llllcl­
liehe Gellehmi 'ung des aehdruekcs 110('hmals J stens gedan kt.

nicht leich t ; noch lebt d r kampffrohe K ünst ler 7.l1 stark
unter u ns , noch stehen sich di Iein u ngeu über s ine
Kun t diametral gege n über. \Ver heute halb\\' g' obj 'ktiv
eine Arbeiten beurteilt, seine kün tlerische Entwi klung

verfolgt, muß hald zur Einsicht komIlIeIl, hier nicht \'(jf

einem groß n K u n ttalcnt, sondern \'or eillelll hochg 'nialen
~Iei. ter zu stehen, dem die Aufgab zug 'wie. en wunl',
der Baukunst künftiger 'rage ein' R ich t ung , ein G prä,c
zu gehen, der Raukun. t neue \Vege zu weisel!. Da ~eniale

. ein s Wesens pricht ich in der f; 1hständigkeit cl s kün. t­
leri:chen Denkens aus, in (ler 1ll0nuIll 'ntal 'n Auffassuug,
illl Beherrschen und Binden der 1 lassen , in der R ück-
ichts10. igk it, mit der er gegen (lie allg 'meine ~leinung
eine n >uen I deen vertritt, in delll üherau s großen SchafTens­

eifer, in der charakteristischen Such t , siell immer zu w'r­
hes ern , unr1nich t zuletzt in de lll alle n genialcll ~len. elwn
eig nen ptillliSIllUS, d 'm fes te n Glauhen an s 'ine künst­
ler ische Sendung. , n d ieser St elle sei es b 're its gesagt,
daß nur derjenige ein r teil üher di esen eige nartig 'n groL\­
zügigen Meister abgeb 'n kan n, (kr seine großen Projek te
kenn n gelernt hat , da d ie 'Tragik eines echten K ünstl er ­
geschickes auch ih n dazu venlalllmt h at . die besten. einer
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beherrscht erscheint, sehen wir doch das Bestreben, eine
neue Kunst auf nationaler Basis zu finden. Die einen ver­
suchen, mit kla sischen Vorbildern ein Re ultat zu erzielen,
die anderen behaupten, daß nur aus der mittelalterlichen
Bauweise eine neuzeitliche moderne Baukunst erstehen
kann. \Ver die Bauten der Ma:timilian traße in :'1iinchen
kennt, wird sich dieser, wenn auch nicht recht gelungenen,
aber sehr beachtenswerten Versuche erinnern, die einen
neucn Stil bringen sollten. Der feste Wille, etwas Neues
zu chaflen, ist unbedingt daraus zu er ' .hen. Wie sehr
sich ernstere selbständige 1 Taturen dieser Zeit nach einem
der Zeit entsprechenden Stil ehnen, lernen wir aus den
Äußerungen bedeutender Fachleute am besten erkennen.
1841 schreibt Professor \Viegmann: ,,\Venn e wahr
ist, daß die Kunst der treueste piegel der Epochen und
Zustände eines Volkes mit dem unverfäl chten Reflex
seiner Bildung, Sitte, Denk- und Oefiihlsrichtung ist ­
was i t es dann, das uns als Grundcharakter aus unserer
Baukunst entgegentritt? Offenbar nichts anderes als das
ungeheuerlichste und inkonsequente te chwanken ohne
Ziel, ohne Sinn, ohne Tiefe. - - - 0 kam es, daß, während
uns die ältere Kunstgeschichte in gewis eu Epochen und
Ländern bei allen Bauwerken einen be timmten, wenn auch
im einzelnen modifizierten, doch im allgemeinen konsequent
durchgehenden Stil nachwei t - der als Ausdruck einer
harmonischen Vereinbildung de Materiellen mit den
geistigen und sittlichen Zu ständen ihrer Zeit anzusehen
ist - wir heutigen Tages alle beliebigen Stile mit gleicher
Berechtigung eingeführt finden." Ähnlich äußern sich
1843 W. Stier, 1846 Professor Wolff. H. Hübsch
sagt 1847: "Denn wie ein'Xlen sch wohl in mehreren Sprachen
konver iereu, aber nur in einer Sprache denken und emp-

Abb. 1. Wohnhaus Stadiongasse 6/8.

finden kann, so hat der innerlich produzierende Künstler
nur eine Sprache, nur einen Stil, an den er wirklich glaubt."

Vergleichen wir diese Äußerungen, die einer Zeit an­
gehören, wo \V a g n e r noch in den Kinderschuhen ging,
mit Stellen aus der \\- agner chrift vorn Jahre 1896, . 0

sehen wir den gleichen Gedankengang, nur aufgebaut
auf ein modernes Denken, auf eine Zeit, die fünfzig Jahre
später liegt. "Alles modern Geschaffene muß dem Material,
den Anforderungen der Zeit, der Gegenwart entsprechen,
wenn es zum modernen Mcn sehen passen soll, es muß ein
eigenes, besseres, demokratisches, selbstbewußtes. ideale'
Wesen veranschaulichen und den kolossalen techni sehen
und wissenschaftlichen Errungenschaften sowie dem durch­
gehenden praktischen Zuge der Menschheit Rechnung
tragen. ..

\V a g n er s Wiener Studien unter v a n d e r J ii 11
und S i c c a r d s b u r g fallen in eine Zeit, wo die Ro­
mantik als bereits überwunden galt und der Geist Gottfried
Se III p e r s schon die deutsche Baukunst beherrschte.

o sehen wir dann in der er ten Periode de \V a g u e r­
chen Schaffens im wesentlichen die Kunst im Zeichen

der Renaissance. ~ -ach einer kurzen "bergangszeit, wo die
französische Renaissance, gepflegt durch die Meister der
Oper, zur Geltung kommt, wird die italienische Renaissance
führend. Die Baukünstler dieser Periode betrachten die
schönen Formen der Renaissance und die vollendete
Harmonie der Gliederung al das erstrebenswerte Vorbild
für die neue Kunst. In der Zeit von 1866 bis 1883 ent steht
aber bereits ein Bauwerk vollkommen persönlicher Art,
geboren aus einem subjektiven künstlerischen Empfinden
und Kunstwollen. Po e l e a r t s Ju tizpalast in Brii sscl.
Mit den achtziger Jahren sehen wir aber bereits eine Er­
weiterung des Vorbilderkreises. das machtvolle Barock
gibt neue Wege der Architektur. Deutschland ist mächtig

I geworden, auch die Baukun t ucht im Monumentalbau
kräftigere Wirkungen zu erzielen; an telle der harmonisch
edlen Wirkung tritt das Verlangen nach kräftigem Rhyth­
mus und mehr derber }Ias enwirkung. Dem Ornament
fällt damit eine neue Aufgabe zu, es wird da und dort ein
künstlerischer Hauptpunkt der architektonischen Wirkung.
\V a 11 0 t s Reichstagsgebäude gibt uns diese neue, schon
sehr persönliche Richtung in der Architektur, die wohl
mehr dem härteren norddeut sehen Empfinden entspricht.
\V a g n er s Bauten und Projekte bis zur Wende der
achtziger Jahre des "ergangenen Jahrhunderts zeigen im
wesentlichen den reifen Künstler der Stilarchitektur.
der in sehr persönlicher Art die Formen der italienischen
Renaissance verwertet und an allen Arbeiten das Bestreben
zeigt, monumental zu wirk n. Er steht chon in dieser
ersten allgemein anerkannten Zeit 'eines Kunstschaffens
in sehr bestimmter Art vor uns; nicht leicht i st es, Kollegen
seiner Zeit zu finden, die so selbständig wie er gearb itet.

Wir mü ssen un aber daran erinnern, daß die vor­
genannte Periode von den sechziger bis zu den neunziger
Jahren des vergangeneu Jahrhunderts schon frühzeitig

nterströmungen aufwei st, die lang ain an die Oberfläche
kommen und auf allen Gebieten des künstlerischen Arbeitens
Au druck finden. Lang am hatte der Materiali mus auf
allen Gebieten des Denkens den Sieg davongetragen, die
1 aturwi senschalt steht allerorts an erster Stelle. Frank­
reich ist das Land, wo bereits frühzeitig die Kunst, be­
sonders die Malerei, in neue Balmeu leit t; da Streben eines
noch kleinen Kiin tlerkrci 'es zeht nach freier Ocltuuz der
eigenen Persönlichkeit, nach reali .t isch 111 Ausdruck.
Literatur, Xlalerei und Pla tik waren schon die neucn Wege
gegangen, spät greift die e Richtung erst auf die Archi­
tektur über. Die neunziger Jahre des • -L-. Jahrhunderts
bringen die e neuen Kräfte in der deutschen Kunst zur
Entfaltung, es setzt der J u gen d s t i 1, b zw. die , e­
z e s s i o n ein; eine radikale junge Kiinstlerschar, unter-
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tiitzt von älteren Meistern, die immer ihre eigenen Wege
gegangen sind, will di alte Kunstanschauung auf den
Kopf. tellen, gleich 1 i e t z s c h e, der die alte rdnung
der Dinge ganz verwirft. Die Tradition wird in Acht und
Bann getan, der Ku n s t ihr e Fr ei h e i t, der Z ei t
ihr e Ku n t wird die Losung allerorts. Die Schlagworte
von Realismus, •Taturali mus, Impressionismus und E,'­
pre sionismus stehen auf der Tagesordnung. ....ur für den

neingeweihten j knm , diese Bewegung iiberra sehend, die

könn n. Die ganz TI re ung brach 0 ra h 10., jcd -r
Kün tl r glaubte, inc Per önlichkcit zu -in , die ich
frei ausleben kann ; verachtend blickte d -r Krei. lcr . iirrner
auf die Kiin tler, die in den alten Bahnen w ·it -r zogen.
• [an glaubt, in einem He,' nke el zu . ein , . () tau ' ndfach
war n die Meinurig n der danken iil r Kun 1. Die
bildende Kun t gab da nur -in. Spie -lbild der ganz n Z -it ,
di nervös, die reizbar geworden' \ -ar, di c ur h die in
ra endcr Eile vor türmende Tcc l-nik \ d die 'ollk( mm n

Abb. 2. Artibusprojekt. Vogelschau.

Entwicklung derselben war ganz folgerichtig vorbereitet.
Während aber das Publikum sehr bald Verständnis an
den literarischen \Verken dieser Richtungen fand, konnte
es die Parallelerscheinungen auf dem Gebiete der bildenden
Kun t nicht recht begreifen, zu kraß, zu ungewohnt waren
die neuen Bilder, die aus einer ganz anderen Vorstellung ­
welt geboren waren. Dabei meldet sich aber eine neue
Richtung, die im Widerspruch zum Materialismus st ht,
die Gefühlslinie beginnt ihr nwesen zu treiben, das r­
nament erhält in Baukunst und Kunstgewerbe eine b ,­
herr eh ende Rolle. Bei W ag n e r können wir in den
neunziger Jahren die Wandlung zum modernen Baukiin tler
sehr interessant verfolgen; langsam wendet sieh der Künst­
ler von der Stilarchitektur ab und geht neue, nicht b ­
tretene \Vege, die t a d t b ahn bau t e n und da'
ornamentale Hau s i n der \V i e n z i 1e zeigen un
bemerken werte .. bergangsstadicn. Die moderne Bau­
kun t steht im Banne der materiali ti. chen \n' hauung.
Die Baukunst hat die Aufgabe, in klarer Form den Gruudri ß
und Aufbau des G baudes zum, usdruck zu bringen. den
modernen Baumaterialien entsprechend u .ue, diesen eigen
Formen zu geben. Der Stilgedanke rhäl.t d~mit eine g~nz
andere Bedeutung. Das Verlangen nach r~chtlgem : latc:,tal­
ausdruck, der Einklang von Form um! Konstn~k~lOn fu~trt
zu sehr inter ssanten Versuchen. Charakteristisch smd
besond 'rs die Versuche des in Deutschland arbeitenden
Kün tIers v a n cl e r V 1 d e, der den statischen Funk­
ti011en der Bauteile formalen Ausdruck geben will. D 'r
individuelle \Ville soll es sein, der in der Kunst Form und
Ge etz gibt. Dabei sehen. wir aber auch das Verlangen, die
Form möglichst zu veremfachen, derselben den klar 't en
\usdruck zu geben; auf den Ornamentrauseh d r er ten
'turm- und Drangzeit folgt eine veri tische Richtung,

die \ ir ja auch in der Literatur und lu ik chön verfolgen

geänd rten ozialen und wirt lu Itlichcn V .rh äl tnis ' . (I

ganz au dem GI 'j g -kounuen war. Man trau -rte um die
schöne alte Kun. t., wie 1 Ti, t z s eh' selb t in S -inen
Schriften dies tut. Treff nd charaktcri: i -rt der zu früh
ver torbene Kunsthistoriker 13 u r g e r die Z it nach 1890:
.. u dem Idealen hat i h auf wirtschaftlicher Grundlage
ein praktischer Ko smopolit i: mu hcrau .gebild '1. Welt-
prache, Weltfriede und \\" -lt.krieg ! Der Erdball h int

zu klein geworden für die, di um ein n 13 itz sich trei -n.
... Yationale Politik i t \\"cltpolitik - - - - ein üb r­
p'r önlicher Will . pi lt eine neue Rolle im 1) .nk n und
Empfinden." Bauli h t -ht der Bau d l~ r i 'd e n . ­
p, 1 a s t - i m 1I a a g, b zw. die Konkurr nz um d '1\

Bau, b -i wel her \\" a r n er- Projekt w ihl weit an d r
Spitze mars hiert , in di er Gedankenwelt. \\' an' r.
moderne Architektur teht ganz im 13, nne ·in r inter­
n, tionalen Kun t, ein B weis auch dafür, daß er im ge­
samten Au. land der anerkannte te deu he Arehit -kt g '­
wesen is . Der W ltkrie r hat vohl rezei~t, daß d r Oe­
danke d s Internationalcn : chi iruch g 'litt -n hat; r z -i zt
uns ab -r auch deutlich wi der d B tr b .n nach einem
Völkerbund, nach in r Vcreinigun aller Kulturvölker.

Der kra . e Egoismu s. d -n wir im st.aat biirg -rlich 'n
und privaten I,eben lInd 'n, mußt auch in dt'~ Kun. t
ihr n 1 Ti·d r ' hIng findc'n. :\Iaf.lvolle G ·i, t 'r d'r neuen
Kunst sind es aber, di' ehrli 11 den V 'r 'uch machen, ,n
:~elle einer zeitlo" 'n Bauge:innung inen modern n Bau­
Willen zu setzen, ein modern - vornehme Kun ·t zu chalT 'n.
~.)aul Eh mi g 'agt 'hr richtig in . iner prächti 'n .\rb 'it
u~':' da deut.ch Hau': "Jene g schlo 'non Individu­
ahtaten wollen die 7 m inschaf dcr, [-n hh 'it ni ht
sich .clb,t 'rhöh 'n und dürf>tl darum ni 'mal pr.i.: pI -n
werden, denn ohne in ich 7 - hlu 'ne P ·r. öl1li hk -it -n
gibt es keine Kun ." "" a 7 n . r teht mit in 'm ,\u -
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spruch : "Die Kunst ist für die Men chheit da, nicht die
Menschheit für die Kunst" vollkommen auf diesem Stand­
punkte. Stellen wir \V a g n erArbeiten der zweiten
Periode in die vorausge tellten Zeitanschauungen ein,
so sehen wir, daß der Xlcister vollkommen im Gedanken­
gange der Zeit steht. Die Ingenieurtechnik bringt neue
große Aufgaben, der Ingenieur arbeitet Hand in Hand
mit dem Baukiinstlcr, die Wie n tal übe r s e t zu n g
und das 1 ~ a d e 1weh r in. ~ u ß d 0 r f sind monumentale
Beispiele des moderneu Zweckbau s. Die HaI t c s t c l l e n
a m Kar I s p 1atz geben den überaus gelungenen Ver­
such, den Eisenfachwerksbau mit Marmorverkleidung und
Korksteinplattenisolierung künstlerisch in eine klare Er­
scheinung zu bringen. Der Gla eisenbau, der übrigens
schon seit Mitte des XL ~. Jahrhunderts ein künstlerisches
Problem geworden war (Oxford, Naturhistorisches Museum;
Paris, Bibliotlicque Ste. Oeneviere), kommt in überaus
künstlerischer Art am Hof P a v i l l o n " 0 n H i e t z i n g
zur Geltung. An der Pos t s p a r k a s a sehen wir ein
Bauwerk, wo neue Baumaterialien (Eiseubeton, Marmor.
Eisen, Glas, Aluminium u. a. m.) Verwendung finden.
Als tilitiitsbau ist die Aufgabe gelö t, clnnucklos die
Front bis auf die krönenden Figuren der . ttika. Hier
steht ein neues Werk vor uns, rück sichtslos kalt vielleicht,
aber groß in der gesamten Komposition des Grund- und
Aufrisses. I aß \\' a g u e r aber auch vollkommen auf
jeden höheren künstlerischen Au druck verzichten kann,
einem strengen Kunstverismus huldigt, zeigen der Bau
der L u p u s h eil . t ä t t e und die \\' 0 h n h ä u s e r
i n der r e U S t i f t-, bezw. D ö b 1e r g a s s e. Ein
äußerst eigenartiger künstlerischer Entwicklungsgang
von seinen dekorativen Arbeiten d r Frühzeit bis zu
den letzten Werken seines weit ausgreifenden Schaffens.
Ein neu s Problem brachte das beginnende XX. ] ahr­
hundert mit der Großstadtfrag~. Dem Städtebau
wurden .lIeue, iibcraus monurucnt alo Aufgab n gestellt,
sowohl In der schwierigen Frage <ks Umbaues der Alt­
stadt wie auch in der .\nlage neuer Stadtteile an der
noch wenig verbnuten Pcri phcrie der Croßst ädt«. Der
Hau deI: Mict hiiuser, eine gesuude Baupolitik verlaugte
nach -mcr ueucn, modcrncn , allen praktischen An­
Iordcruugcn entsprechend, JI Liisuu o . \\' a g n c r hat

. h ,

sl.ch eillgelH,'lHI mit diesen Fragen beschiift igt und
eiu ~ehr iutcressanu.s grof.lzügi).!,ls Pr grauuu ausgc­
arlx-itet . Sein schonc.s Pr (l je k t für d e u .\ u s­
hau d e s X.TlI. Bezirkes als Beitrag zum
Wclt st adt problon: wird \'(Jl1 keinem , t ädtebauer iiber­
ga Ugl'U werden können.
. . 'o'h einer für \\' a g n e r s Kiin .t lert ragik wich-

tIgen Bewegung miiss -n wir in kurzen Woi teu ge­
denken. nie Trostlosigkeit der rein matcrialist ischen
Richtt~ng konnte auf die Dauer nicht befriedigen. In
(IL'r Lit -rat ur treten an Stelle der dekadent u Ce­
st alten des Großst ad tclends die kraftvollen Menschen
d,~s Volkstums, man et inuert sich der bodeustriudigen
)',Igl'nart, man lernt wieder die . 'atur mit freud iucn
\ '". ug -n schauen. Mau iutere: sier t sich für die St anunes-

l'igentümlichkeitcn des deutschen Volkes und sucht.
die deutsche Volksscel . wieder zu tinden. Re 111 b r a11 d t
als Erzieher, Schulze-.'aumbur.' und
~lude~'c hahen hier gru11dlegende neue ,\nscha~u11geu
In dll' deutsche Kunst gehracht. lIeilllalschutz, Hei­
matskullst galt bald al- I'arok, wohl leider auch oft als
le.l'r~s S:hlagwurt; die nationale Eig nart hat sich auch
~ller~n elne~ romantischen Richtung zur G ·lt ung gebrach t.
ZW'lfello~ I 't man hier viel zu weit g gang n. die GIOIJ­
stadtarc1ntektur, ganz b sonders aher der :'Ilomlmental­
bau, hat mit Heim~tskunstund IIeimatschutz gar nichL
zu tun. \V a g n er 1st ab -I' üb 'r die 'c Richtung <Yefallen .
• ein Ueblingswerk, el 'r Bau cl .- Städti ehen ;\Iuseum",

an dem er 13 Jahre arbeitete, kommt nicht zur Ausführung,
trotz des ersten Prei es, trotz anerkannter Qualität, weil
elie maßgebenden Faktoren bereits alle vom Gedanken
der Heimat kun t gefe elt waren. Nur skizzenhaft konnten
wir das Bild der neuzeitlichen Architekturströmungen
geben, deutlich sehen wir aber, daß die Künstler den
verschiedenen Wegen folgen und immer aus einer be­
stimmten Zcitstriimunz heraus arbeiten. Objektiv urteilen,
so weit es überhaupt möglich ist, über Kunst , objektiv
urteilen kann nur derjenige, der frei von einer vorgefaßten
Meinung die Werke starker Kiinstlernatureu betrachtet;
nicht um Sympathie ringt der echte Künstler, Anerkennung
seines ehrlichen Kunstwolleus verlangt er als Lohn. 1 :richt
zum Vorteil der Sache hatte auch die radikale moderne
Richtung kein Verständnis für das ehrliche Arbeiten jener
Künstler, die im Geiste der traditionellen Kunst geschaffen
haben, standen doch auch diese Architekten mehr oder
weniger unbewußt im Zeichen ihrer Zeit, die ja von ver­
schiedenen Strömungen beherrscht war, wie wir dies heute
noch sehen können. OUo \V a g n e r ' gibt uns in seiner
kiin tierischen Entwicklung das Bild eines Künstlers,
der be trebt ist, sich stetig weiter zu entwickeln , dessen
Formausdruck im Verlaufe der Zeit zahlreiche interessante
Wandlungen durchmacht. Drei Perioden lassen sich in
seinem Schaffen erkennen, die Zeit von den sechziger
bis zu elen neunziger Jahren des vergangeneu J ahr!~underts,
die Zeit von etwa 1890 bi 1905, wo sich der Übergang
zum modernen Baukiin tler vollzieht, und endlich die
Periode von 1905 bis zur Beendigung seiner Lehrtätickeit
an der Akademie im Jahre 1913. (Slhluß folgt.)

Abb. 3. Widerlager des Nadelwehres Nußdorf.
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Die Kohlennot und die Elektrisierung der Bahnen.
on Ing . Richard Baecker, Maschin en-Oberkommissär im taatsamte für Gewerbe, Industr ie und H and I.

• Iaria ze ller bahn. . 11 nlings trifft die taa i. nbahnverwa ltuug
a n dies -m \'1.'1', äu m n is da geringste Ver .huld .n . Von d 'r : hwierig­
kcit de r Aufbringnng der erforderlichen (~elclmittd ab • h -u ,
wurden viel mehr vor allem militäri ehe B d -nk ' 11 'egen die Elek­
tri ierune wi -htiger l Iau pt lini -n gelll'nri "m -h t , (1,,1' n (, -Iah r
in d I' 1 icht ' n Störung. mögl;chkeit der Stromv -r or run el -k­
trische r Bahnen -rblick t wurd '. I-,s , 'I ohne weit ' I' - 1.U 'e 'eheu,
(1.1 ß eine elektrisch be trieb -ne lIahn, die vo n ein c m Kra ft werk
aus d urch c i 11 e Spei ' -leitu nj; mit Strom ve rso rgt vird, in t ra t ' ­
gi:l'hl'r Bezi hunu w 'nig 'I' hoch gl' ver te t w -rden kann 111. ein'
mit Dam pf I -tri -lx-ne Linie . veil ' v rhültni maßig lei ht ist.
erste re durch Z: r. t örung sei es der \\' ,1. serfa: \111'. -i e: d r Z"ntrak,
sei es der Fernleitung für länger e Z 'i t an ßer Be tr ieb zu '11.('n ,
Die. em B -d m k -u kann aber j i d 11 e w ' i s k r 11 f t e n 0 m ­
III e n W' I' d e n. wenn die EI .k t r i ierune ni ht auf inz ·IUl'
Stre ckeu mi t eige n u , isoli -rt -n Werken Ix-schrünkt bl -ib t , onderu
a uf zah lreiche Strec k .n ansg deh nt wird . v ,I IU' von ine m in
sic h g -sch losse n .n .' tz, in wel .h es III -h r ' I' von -inn nde r u n­
a bh än ,i 'I.' Zent ralen arb .iteu , ge pci , t werd 'n, 0 d,l ß ,ueh im
I'a lle der Z::r, türmI' eine, \\' 'rke, oder in 'I' I..::itnng (li .\u fr 'cht­
erha lt u n ' d.. B ' t riebe g', iclll' rt bleibt. !-.in \ 'it 'I' '. , \'on mili ­
t ä ris h 'r : ,ite ius Treffen g ,fü hrte ,\rgulll 'nt ge' 'n d ie El ·k ­
t r i ierung bildete die • 'otw 'lllIiakei t, für di K ri 'gführu ng III

I' ·inde land über lci t nng, fühi ' I,okolllot iv 'n zu . 'rfü 'n, die
n,ltu rg·lllüß D,lIup ilokulIloti \' n in müßt 'n, h i elll'r w 'it­
gehe nd 'n E lek t ri, i 'n lllg de h 'il1lis he n .' ,tz', nl ' r n i ht oder
nicht in ausr 'iche nd,'m ~hße 1.ur \' 'rfü 'llI1g , tündeu, .\ Ucll d ie: ' I'

Einwand i. t g "nwärti nicht I1Il'1lr ticllhülti', weil ein' K rieg­
fühm ng iu I'e ilHI ' land in (I'n nüch, t'n j ah f1.l'IlIIten voh l k lum
in den Bereich der En\'äguno 'n zu zid1l'n i. t. '.1111. al> , '. -h en
d a von, da ß fluch h 'i ein 111 r,lsch 'n T 'm i><" (lI r EI 'klrisil'ru ng
imm I' no hein ' gl-nü 'l'u(I ' ,\nl~lhl lei tlln' iähig ·r I),lInpf­
lokomotiven zur \'utüguno , t 'hen 'ln l ) K ein~' f ,I 1I ,I 1>,' I'

d ü r f l (' dur e h (1 e I' , I r t i g ' n d, n k 'n ein' • r a ß
na h m l' auf g l' hai t ,'n 0 (Il r ,I u ,' h 11 U r \ l' r 1, " ge r t
w " I' den. \\ e Ich c für u n , 'r g a n 1. e \\' i r t s e h .l f t s
I e h l' n ein eh' i t 1I 1. fr 1 g I' i t \\' 'l\Il j', 0 1 t j 't/.t
rIl Z 'it "kollllll 'n, III (leI' 'Ir n 'dlt ,llI Z\\l'eklll" ßi ·kl' i ' rü l1lh'n,
, ond 'rn 1I III U nun r,' I I' t , , h ,I i t I i h ,' , L e I> I' n z u
sie her 11 1I nd ,I i l' ( ., f , I h r (' i n e r Y 0 I \ i gell \ ' , r ­
arm n n ~ z 1I h ,\ n n , n . g, z ' ll n " n i n d , d i i n
u n , l I' ' n \ I p, n I ~L 1I d er 1I \" 0 r h a nd n I.' 1I \\' : 1 , c r­
k r ä i t l' n,l eh_ r ii ' I i ( h k e i a n z u nut z . nun LI
vor .1 I \ l' m (I, n Z , ' ec k e nd , 11 ahn h I' i ' h ,' s
die n ' t h ,I r 1. 1I nl .1 I' h ' n , 1),lh ' i i t e ein (, ' bo t (l,'r
~tll\llk, lII't (kn \ rb ' it 'n u n Y erz Ü ' I ich einzu ' 'tz 'n 111

t 101 Sl i enl>,l hn \' I' ,',t1 t ung nriüHl il 111.'1' ein I ,·iht 'on I' ro
jek t 'n lür cl n .\ n, hau \"on \\'a " rält,'n, w Ich · j '(1 'n ü ll 0

"l'it geclil'!I,'n ,i l\ll. (la I.l m it den d ie Hing te Z 'it in ,\n I'ruch
11 'h lllencl 'n Erd ,Ir I> -it 'n oorlt'ich nach }',in t n t ' ün ig 'r \Vlt h 'run '
h 'onll n w'nlt-n k IIln .\ lIeh i zu I, 'rü"k ich" n, d,l ß (li
lI.lllll'n al. . ' 0 t t ,I n (I, a r" i t e n ,Iuh h' fiihrt . 'nlt-n
\':(innkn, W' Wlllfl h (lil' Lö. ung cll'r .\ r h i t 10 I nt r ,I g e.
, 'Iela' gerade im Jorüh j1h r ' in I in kri lL eh' ~t,\lltUlll r t 'n 'm \.

w ' l'ntlieh ,dei, Illert w 'nh'n kiinnt. ,

I l' Ekklri, ruu' oIktion h.l II 11 h zun Il h ,mi dl
eh 'I 'r igl'n ( . h'r ' tr, kl'n d. , ,. , lla hl'n .' ,'tl. Zll Ir tr '( k..n.

l'III" r, eib, \\'< '11 in (lil. 1'111 F,llll' cl , K" hlt-lIt I' p.lnll oion \\ Ir l\.: ,11Il

wiinll'. alu l ' I' 'r , 'it . "'il 111 (Ien \ \1' 'nland 'rn \ orn 'h lllhd l 11....11

druck Vol s 'rkräftl zur \ \ 'r i ii 'un • 'ht'n , da 'n \1I lJolu l1I;t
rIngeren Kn t 'n durdllührh,lr I l .11 (I I' 'on \\ 01 'rkr,llt 'n nllt
niL-drigl'llI ( , 'fällI \ ' on lkr ~' IlI Il1l' r i ng Ilolhn lind .I'r 1'1I"t 'r t.<.l1

Die kritisch e Si t uation, in der wir uns in den letzten Woch en
befinden, hat ers t mit voller Klarheit erke nne n lassen. in wel h
hoh em Ma ße d ie Kohlenversorgung das gesa m te W ir tsch a ftsl eben
bceiuflu ßt . Wenn es a uc h hoffentlich 'eling,' n wird. im \\'l'ge von
Vcrhnudlungen m it den auf de m Boden der ehemaligen ~[onareh i ,'

entstande ne n Staaten ein bcreiukonnuen zu erzielen und die
K ohl en versorgung Deutsch österreichs wen igstens notd ürftig zu
siche rn, so blei b t doch d ie Tatsach e unbestreitbar auch fü r d ie
Zukunft besteh en , d a lJ D e u t s c h ü s t el' I' e ic h zur
J) e c k u n g se i n e s K 0 h I c n b e d a r f e s n ah e 1. u a u s­
sc h ließ lic h a uf d i e B el i ef e r u n g a usauße r ha lb
, e i n e s S t a a t s g e h i e t e s g c l e ge n e n K 0 h I e n ­
r e v i c r e u a nge wiese n se i n wird , weil d ie Koh len­
vorkommen in • 'iede rüste rre ich und Steierma rk auc h bei in te n-
ivem Ab ba u bei weit em n icht aus reiche n . um de n deu ts ch östcr ­

reich i che n K ohl enbedarf auc h nur annähe rnd zu (le ck -n. Wir
werden d ah er so woh l aus volkswirtschnltlichen Cründ -u als auc h
desh alb , weil di e Zufuhren a us den fremden Kohlenrev ieren immer
vo n dem \\'ohlwollen ande re r Staatcn a bhäng i' sind. ge zwunge n
ein. unseren K ohl enverbraudl n a l' h )[ ü g l ic h k 'i t e i n ­

1. u s c h r ä n k eIl.

\ 'nter den K ohlcll\'crbmuchem ste he n (Iie E i: enbahnen
na hezu a n ers te r telle, Im Gegen a tze zu a nde rc n Lällliern bringt
e d ie geogra ph i. ehe Lagc der delll Staate D u ts ch üsterr ieh ve r­
ble ibe nde n Bahnlini en mit sil-h, da ß neb en (len zur .\ bwicklu ng
des regulär en Verkehres notwcndigen Kohlelllnen gen, di ' a lle rdi ngs
(k n Ilauptanteil d s Kohlenverbrauches aus lllachc n. a lljäh rlich
auc h 1.Jede u te nde Kohlenlllen 'en \'l' rf uert w 'nien lllÜ. •en, Ulll
(Iie Zugförderungsk ohl e zu den r oh lende po nie n in den Alpen­
ländern zu verfrachten, Es s ' i nur damn eri nn 'r t, da ß ein' R 'ihe
dcr wichtig 'te n Ilcizhäuser von den K ohk-nproduk t'on , stätten
durch hoh e Geb irgszüge getre nn t ist (Blud 'nz, F ranL'n feste.
Bozen . \' illach, Bruck a, d . ~lur , ~liirzzus hl ag ), daß a b 'r aui
jeden I' all di e K ohle w 'it c St rec ke n zurück k gen lllUß, h vor. ie
a n ihrcm Bestilllmungsorte angelangt ist. Ilerück sichtigt lllan ,
da ß zur ll efünierung e ines Kohlenzuges von 70 Achsen m it nur
rund 500 t • 'ettogewich t über d 'n Brenner 3 sdl\vcr' lllodern'
Gü te rloko llloti ven erforde r lich s ind , au f den en stünd lich in ge"amt
et wa 4000 kg Kohk' verfeu ert wenIen, ;0 läßt (lies" Tat adll' alkin
schon erke nne n, w e 1 c h g r () ß e K 0 h I e n III e ng e n jäh r
I ic h () h n eu n III i t t el b ar e n ,' u t 1. e n f ü r das \\' i I' t­
S c h a f t s Ie b I.' u v er b I' a u c h t w er d e u m ü ,e 11.

Iliezu koullnt noch , d aß dur h (liese Bahnkohlentran po rte dam'rnri
,'i!le g ro ße .\ n lA'l h l I,ok ollloti\'eu und \\'agen aml,'n'n \ ' 'rw 'mInug,­
1.werken ' u tzog" u wird . Es b 'da rf woh l kein es • 'aeh wcises. (la ß
nnscr künf t ig 's \\' irtseh aftsl eb 'n ein' der art i " Bl'1.I: t nn ' ,nt!
l 'e Dau 'r n 'cht winl er t rag" u künnen ,

• ' n r e i u 1Iittel gi b t es, (liest' \'ergl'(ulnng kostbarer \\' Irt
"d ta fts wer te zn verllleideu , di e I' ase h e s t eE l ek tr i­
s ie r u ng d er w i hti g st en C eh ir g s st r e l'k enl ),
J,oider is t O.,te rr 'ich a uc h in d il'ser !k ziehnng üb 'ran, rii ck tii lu li '
gl'!, lie b 'n , • \'b 'n ei ne r R 'i h,' ('!l'kt risch hetril'h 'ne r ! ~,kal \IIul
'l ouris te nbn hlll'n besteh l'11 gegenwä rtig nur 2 yollhallll iihul 'l'1l1'
l'1 'k t ri,sche Bahnen nnd ein(' ~('h ll\alspurhahn lIlit L" kollloti \
Ix:t rie b . die ~[ ;ttl' nw<1 ldhahn . di e Bahn " " eu Pr 'Uhurg un,I d ll

1) Die sdlw 'iz,' r isd l,' n Bundesbahnen . d ie so ,viI.' d i~: ! h~hnen
I) 'ntseh ö terrei ch s auss hli 'ßlich auf di e Zufnhr lremdlandtsch er
Kohl ' a nge wie:en ,ind, hahen (Ier Frag ' d 'r I-.Iekt~i. ieru ng ih rer
Linien scho n se it J ahren b"son(k're .\ n flll:rk,s:l lllkell zUl;(eweud· t
nnd nach dem ' ün tig n Ergebnis des elektrisch en lI ·tn :I.><.,'s auf
der Linie ll eru-J,ötsehb 'rg- Brig im j ahre 1913 a uel,l (he . Elek ­
trisierung der Gotthardbahll beschlossen, • ' u mue h r he gt Jedoch
ein Er 'ign is wcit größl'rer Tragweite vor: Die stäud ige Kommi ion
de \'erwaltuugsr atcs der. , B, B, hat llm 9, Angn st 1918 dil ' E in ­
führung des eIek t r i ehe n Betrieb ,', au f a llen Lin ien (kr S, B. B.
I 'sch lo, sen ; di' {'mgcstaltnng soll in 3 (,ruppen l'rio) 'l' n, für jule
( ,ru ppe i:t eiu Zeitraum von 10 j ahreu vorgesehen .
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Lini e vorläufig nhgesehell3 ) , kommen in Be t rach t die Strecke n
S a l 1. b u r g-I n n s b r u c k (eve ntuell Saalfclde n-Wö rgl) m it
länger en Steigunge n VOll 22%0 ' die S a l 1. k a m m e r g u t -L in ic
.\ ttna ng- P uehheim- Staiuach- Ird ni ng , die Ta u e r n b a h n
Bischofsh ofen, bezw. Schwa rzach-St. Veit-c-Spittnl-Mills tii t tc rsec
m it 27 bis 28%0 Steigung auf de r S üd ra m pe . die .\ r I b e r g­
St rec ke Lnudeck-c-Bludeu z (27° '00 auf der 0 ' Geite und 32% 0 auf
der Wcst seite ) und schlie ßlich die B renn e r-Linie Innsbru ck -e­
Franzeu sfeste (ev entuell Boz n ). Bei der Brenner -L in ie sind d ie
Vorausset zuugeu für eine ra sch e Ele ktrisieru ng b c s 0 n d er s
g ii n s ti g. weil sie nur wen ige km von dem die Wasserkra ft des
Ru etz-] tubni- jBach es ausnützenden. für den Betrieb de r Mitten ­
wald bahn erric h teten Ruetzwerk entfernt ist. bei dessen Bau scho n
di e Aufstellung eines weiteren Maschinensarzos und eine zweite
Rohrleitung vorgesehe n wurde. Es bedürfte da her nur de r Er­
gänzung der maschinellen E inrich tu ng des Ruet zwerkes . um den
K raftbed arf der Brennerbahn wenn nich t zur Gä nze. so IIoch zum
grö Ute n Teil decken zu können. Da bei verdient besonde re Be­
ac h tung, daß d as Ruetzwerk m it den Sillwerken hvdraul isch ge­
kuppelt ist, so da U bei Wassermangel im Rm'tzbacl; eine Aushilfe
d urch Übe rlei te n von Cbcrsch ußwnssor der Sill in das Wasser ­
sch loß des Ruetzwerkes möglich ist.

Au ch d ie Frage der )[ a t e r i a l b c " c h a f f u u g liegt
vcrh ältnism ä ßig gi ins t ig. Eisen ist in genüge nder )lenge vorhanden
(de r Erzberg hat hish er 700

{, des gesam te n os te r reich ischen Eisen­
bcd arfcs gedeckt ) und auch d ie Baumater ial ien wären bei gutem
Will en unschwier ig zu besch affen ; die Wick lungen der Gene ra toren
und Transformatorcn so wie d i ' F reileit ungen kön nen a us Aluminium
hergestellt werden, das im Inlande erze ugt w rdcn kann , nur fiir
die Fahrleitung und d ie Motor n und Transformatoren der Lok o­
motiven wird di e Verwendung von Kup fer n ich t zu um geh en sei n.
Doch wären di e hiezu notwendigen Kupfermen gen bei raschem
Zugreifen jedenfalls zu erla nge n .

Di e Frage de s S t r om s )' s t e m s würde unter den ge­
geb en en Verhältnissen wohl kein e hwierigkeiten berei te n; da
di e Staatseisenbahnverwaltung über Erfahru ng im Etnphasen­
s t rom be t r ieb nach der sechsjäh rigen Betrieb führung der )litten ­
wald bahn verfügt, kommt für d ie neu zu elek trisierende n Bahnen
wohl sch on desh alb nur h o c h g e s p an n t e r Ein p h a s e n­
w e c h se i s t r 0 111 mit 15 bis 162/ 3 Per. /s in Betracht, ga nz ab­
geseh en davon, daß nach dem heutigen Stande der elek tr ische n
Zug förd erung au f Vollbahnen di e e Strom system fiir di e Elek ­
trisierung sc hwere r Vollbahnbetriebe fiir europäische Verh ältnisse
überhaupt d as gec ignetstc ist' ) ; fü r d ie Ei nführu ng hochgespannten
Gleichst ro mes, dessen Anwendung möglicherweise noch in Er­
wägung gezogen werden könnte , feh len uns vo rlä ufig die Er­
fahrungen.

Schwieriger zu lösen ist d ie F ra ge der Ausrüs tu ng der K raft­
werke , da di e fiir den Bahnbetrieb gün. ti > nied rige Peri od en zahl
für ande re Zweck ' ni cht verwendet werden kann. Es kommen
3 Arten von K ra ftw erken in Betra cht : reine Bah nkra ftwerke fiir
di e Erz 'ugung von Einphasen strom . ferne r gemisch t' \\'erke ,
deren Ge ne ra tore n zum Tl'i1e Ei nphasenbahns trom . zum Teile
Dreh strom mit der üblich en Peri oden zahl von 7.a. 50 pro s er­
zeugen, und sch lie Ulich reine Dreh stromwerk c m it Um form ung
od r Ahzweigung einc r Ph ase des Drehstromes a ls Ei nphasen­
s t rom zu Bahnzwt'ck 'n. Da auf den An. ch luß indus t rieller e nte r­
nehmungen aus Grü nde n der Ren t<'l hilität der Werke nich t n'r­
zieh te t werden kann, wäre von der E rrie htu ng eige ner Bahnkraf t ­
w('rke für Einphasen strom besser abzuse he n. Es wäre \'iehnehr
\'oraussichtlich sc ho n aus dem Gru nl!e am zweckmä ßigs te n, zu­
nächst mit der Errichtung reiner Dreh stromwerke od er eventuell

3) Für die Strolll\'er sorgung der 'Illme ring ba hn kOllunt
\'orläufig lIur di e Wasserkraft der )liirz in F ra ge , für deren Aus­
nutzung zu Bahnzwe kell m ein es \\'i n ein Projekt noch nicht vor ­
liegt. 'während di e Pu stertal -Streck e zum 'l eil lllu nitte1bar an der
\'oraussichtlichen künftigen ( ,renze liegt und bis zur Kl änmg. der
politischen Verhältnisse Gu ß r Betracht gelassen werden mußte,

') Siehe u . a. 13 a c e k e r , " De r der zeitige Sta nd des .elek ­
trisch en Vollhahnbetriehes " . Dies ' .,7,l'itschri ft " 1916. 11. 32 hIS 34.

m it der gemischter Ei npliasen- und Drehst romwerke zu beginnen .
weil dadurch das Zusammen arbeiten m it ande ren, even tue ll scho n
besteh enden Werken erleichtert würd e'). Welch es Syste m im
einze lne n Fall e am bes te n ist. könnte allerd ings nur auf Grund
ziffe rnmäßiger Unte rlagen ermittelt werden . doch besteh t gege n­
wä rtig gar kei ne • ' ot wendigkeit , sich in dieser Richtung scho n
jetzt endg ültig festz ulege n, weil die F rage. ob nur Drehs t rom­
ge nera tore n oder Drehstrom - und Ei nphasen-Generatoren zur
\u fstellung kommen sollen. fiir den Ausba u der Wasserkräfte

und sch ließ lich auch für die ba uliche Ausgestaltung der Zentrale
oh ne Belang ist. Die Entscheidung darüber könnte auc h während
des Baues falle n, Das Wichtigste und • 'otwendigste wäre. mit
dem Ba u de r \\' a s s e r k r a f t a n 1a ge n s 0 f 0 r tun d
o h n e j e des \' e r s ä u m n i s z u beg i n n c n.

Piir die Errichtung de r Wasserkraf taulagen und der voraus­
sich tlich unvermeidl ichen Spei cherbecken . fiir den Zentralenbau
und fiir d ie Führung der Speiseleitung werden naturgem äß Privat­
gründe in Anspruch gcno mmcn werden müssen, der en Sicherung.
bezw, Erwerb ung unter de n heu tigen Verh ältnissen voraussichtlich
auf bedeutende Schwierig kei te n stoßen wird . Da wed er d ie Eisen­
bahngeset ze noch die Wasserr ech tsgeset ze eine ausreiche nde Gru nd ­
lage fiir die erforderliche n E nteignungen bilde n , wäre di e Aus­
führung der Projekte an das Zustandek ommen eines gü tliche n

bcrciukommen s ge bunde n. Aber auc h für den Fall, da ß ein der ­
a rt iges bercinkommen vorli egt, haften dem besteh enden Verfahren
bed eutende )[ängel an, welch e seine Anwendung für die besprochen e
Akt ion, bei de r es sic h um ra scheste Inangriffnahme der Arbeiten
handelt , kaum anwendbar er chei nen lassen , weil in folge des
Rekursrechtes der Anrainer und Interessenten eine rech tskräftige
Entscheidung unter mständen erst nach J ahren gefällt werden
knnn. Für di e rechtliche Beh andlung aller m it der in An griff zu
nehmenden E lek t risie rung der Bahnen zusamme nhängende n Fragen
der Ge nehmig ung der hiefiir er forde r liche n Betriebsaulugen käme
nur ei n V er f a h r e n i n II e t r a c h t , das dem In t e r­
nclnuer, s i es nun der Staat, eine autonome Körperschaft, ein
Privatunternehmen ode r auch ein gemischtwirtscha ftliches nter ­
nehmen , d a s in de r \\' i ch ti g k e i t 11 nd D r i n g 1i c h ­
k e i t d er E r r i ch tun g d er A n l ag e für d a s ö f f e u t ­
I ich e I n t e r e s s e b e g r ii n d e t e R e c h t au f E n t ­
e i g n u n g v e r 1e i h tun d d a s R e c h t d er E n t ­
s c he i d u n g b ei e i ne r e i n z ige n S te l le v er eini gt.
Diesen E rforde rnissen entsprich t d ie zu Beginn des Krieges er­
lassenc ka is . Verordnung vom 16. Oktober 1914, R GBl. Xr. 284 ,
betreffend Ausnalunsbc t immungen für begünstigte Bauten während
der Dauer der durch de n Krieg bed ingten außero rde n tl iche n Ver ­
hä!tnisse. Durch d iese Verordnung wurde bestimmt, d aß Bauten .
die öff 'n tl iehen oder geme innüt zigcn Zwecken zu di enen bestimmt
s ind unll deren Durchführung unter den durch den Krieg hervor ­
geru fenen a u ßerordentlichen \ ' erhältnissen im öffen tl iche n Inter ­
esse dringlich ist. vo n de r Regiemng als ,.begüns t ig te Bauten "
erk lä r t werden können . Die Geneh m igung derartiger Bauten er­
folgte nach eine m \'ereinfach ten \'erfa hren ohne Instanzen zug
durch di e l' egienmg. d . h . durch di e beteil igten .linisteri en auf
Gm nd cines l\1inister ratsbeschlusses . Die llestimmungen dieser
Verordnung ließen sic h oh ne Bed enken auch auf a lle mit der vor ­
ste he nd beh andelten Elektri ierungsaktion zusa mme nhänge nde n
Anlagen anwende n . doch wäre es vielleicht zwec km ä ßig, wenn di eser
Verordnung d urch einen entspreche nde n Beschlu ß der provi ­
sorischen • 'a tionah'ersamm lung ausd rück lich diesc erweite rte
Ge ltu ng zuge. prochen würde.

Der \ ' er fasse r ist sich bew u ßt. m it \'orsteh enden Zeilen
den ganzen Fragenkompie. ' nur ges treift zu haben. Zweck der
Zeilen ist. e i n c rs e i t sa u f di e )1 ö g I i ch k e i t ein e r

6) Sieh e den Ber icht über di e Disku sion über die Wahl..des
Stro111sy stem s für d ie El ektrisienmg der Gottha rdba hn und uber
di e Ausr üs tu ng d er ll ahnkraftwerke (diese ..Zeitschrift" 1.916.
~. 153) . Die S . ll. ll. ha ben sich a llerd ings aus <?rü nde n der llet~lcbs­
Siche rhe it und nabhiingigkeit in wirtsch afthch~r lll.ld techmscher
Beziehung für di e Errich tung balmeigelll·r . nut Emphasenstrom
arbei te nde r Zentra len ent. ch iede n.
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sofortigen l n a u g r i Lf u n h uic d er 1~ll'ktri­

sie r u n g s a r bei t e n hin Z 11 w e i s e n 11 11 (I vor a 11c III

den berufenen Kreisen neuerlich vor Allgen
Z u f ü h r e n, daß ein Aus bau un s e r c r \Va: s e r ­
k räf t e und die Her a n z i e h u n g (I erg e wo n n c n c n
elektrischen Energie fiir d i c Zwecke d c s
II a h n b e tri e b e sei n e L ehe n s fra g - f ii r (I ase c­
d e i h enD e u t s c h ü s t e r r e i c h s i st. Ni erun ls in d -r I ~ ,­
schichte war ein Staa t so auf sieh seihst IIl1d .. -iue llorlen,'chütw
angewil'. cn wie unser jnngl'r Staat u n (I a l s b c : 0 n (I c r l r

(~ I ii c k s f a I I III 11 ß e , g e p r i s c n w - r den. d aß
D c u t s c h ü s t e r r e ich, dem die . h v a r I. - K 0 h I ­
z u m g r ü ß te n leil ver a g t i t. üb er di e weiße
K 0 h I-i n ein e III •\ u maß e v e r füg t . i ew e n i '
a n d c reS t a < t e u. 1> a f ii r h a h e n wir a h ' r au c h
die I' f I ich t , a l l c s dar a n I. 11 s c t z e n, u III •I i l' S e
bisher u n a u s g en u t z t c Energi ' q ll l' l l c rl e ru
ü f f e n t I i C h e n \\. 0 h I e (I i l' n . t bar I. u III .1 e h l' n
\ '1ll1 auch hier gilt mit volk -ur Rechte .kr I,rund a t z : ,.his dat

I qui cito dat " .

Riß- und Rostbildungen an Tragwerken aus Eisenbeton.
Im Jahre 1916hat der kgl. preußische Regicruugs- und Haurat

Per k u h n eine Abhaudluugl ) iiber Ri 13- und Rosterscheinungen
veröffentlicht. die er an 15 Bauwerken der J')isenbahnd irek ti ons­
bezirke Kattewitz und Breslau beobachtet hatte; diese Abhand lung
erregte in weiten Fachkreisen h ' rech tigtcs .\ lIfsehen . da in ihr
bedeutende .' häden an einer 'riiß -ren Z'lhl von Brii -ke n na ch
\'erhältnismäßig sehr kurzem B"stand' derselben festgestellt
wurden, welche Schäden iiberdies im lilUfe (Ier Bcobachtllngsl.eit
sich noch vergrößert 'n,

Zum Verständnisse des Folgenden . ci hieriib -r in I'ürl.e , Ich­
stehendes angeführt. Von den 15 Obj 'k ten waren 2 im Zug - einer
Hauptbahn,2 im Zuge einer vollspurigen,\nschlu Ubahn und 7 im Zu ' e
einer 'Iuualspurbahn gelegen, I.lIsanunen 11 Hisenballllbriil'kcn;
4 Objekte waren Stra ß -nbriicken, 11. I.W. 2 unt -r s -hw 'rl'm, 2 unter
leichtem Verkehre stehend. Von den Eiscnbahnbriick 'n lag ein e
in einem Glei tumpf und war durch Verkehrs1ash'n his zur nt -r­
suchun' überhaupt noch nicht befahren worden. Die l',i,enbalm­
brücken hatten zur Zeit der Untersuchung ein Alter \'on 4'5 bis
5'5 Jahren, die Straßel1briicken ein solchl's von 2, 5 und 12 jahren;
erstere wiesen Spannweiten von 4'65, 6, 8 nn(l 9 1Il, 1'lzter' von
6'8 bis 10 m auf; eine Stra ß -nbriicke war eine llogl'nbriick' von
40 m Stiitzw -it -, D'm Tragwerksysteme nach waren di· _lehrzahl
Rnhmenbrücken mit I, 2, 3, 4 und 6 Fcl(!l'rn naeh Art d -r ,\bb. I;
ferner waren noch ein freiaufliegender u1l(1 ein durchlauf 'n<l -r
Träger über 3 Feldern vorhanden,

Ne b n den Ri s -n wurd uu h der (,r.HI der V c r r 0 s tun'
der Einlagcis -n an <I -n An chlag. tell -n -rhoben : an letzter -u . der -n
Länge von 40 bis 1100 nun, d -r n Brei e 50 bi.. 350 nun b -l rn g ,
wurden nämlich zahlreiche Bii rel - lind Liin ,.. ·i -n in'i' ,I- '1 und
an dies' konnte inan die mei t von d -r Riß ,11, au "h -nd e und
n.lell b -i.len :.; 'it -n furt: 'h reit -lid ' Rn ·t b ild llll b ubal'hten. Fiir
die SUirke d r \ 'errostun teilte l' er kuh n in ,\nlehnlln ' an dl('
von Professur Scheit ang-g·b -ne Z'lhl 'n'intcihlll , eiue Po t
. kala \'on I bis 6 auf. .\u h für di' l,uftb 'schaH'nlwit \\'lInl'n
5 Ki d 'n I bi.o; \', vun (Ier normlkn bb I.ur llngiin ti 'st '11. en
pr ' 'hl'l\Il der hlJlwirkung von HütteJl\ 'l'rk lämpf n, an "nOlllln.'II .

I) 'r B ' ton selb t C1"\'1 . ich oll ' 'ut, teil ' i 0 '.Ir VOll
vorziigli< her B' eh.dT'uh ' it. Zu s m -I' H r tellulI' W.Jn:1I di· I -.
\ ührt '. 1 'n oh'r chI, i hen Z -me llt - (OPI -In, }'r,lIIendorl, (,w­
schowitl.). i 'rner Ba 'gerkie .Ills d 'r 0,1 'r b ·i Ku ' \. all .I 'r \'t'i -h ,I
u1l(1 (I'r Ols.I. b,i 2 Bill \. 'rk 'n .Ill( h 'orzii hehl H, -hofl'l\; l'hlaek

VlTW ,]\(I -t wonl 'lI.
IJi ' Wichtigk ·it d 'r in 1 'de t 'hen<1 n _\ ngelc' ' nh ' It g.l1>

dem ]) -u t -h 'n Ei -nb -ton,1II schu s' \' 'r.lll ia. sllllg. ihr näher

Zll tr ' te ll.
(ber (las bi.o;her G', chehene li -gt nu 11m ohr -in } 'ri ht d's

.\11 s -hl~ses~) \'Or, <1e1l1 Fol' 'IHle. zu 'ntn,lunen i t.
D r Au chuß hat \'on d n in R ~I' st·h 'n<I'n Bauwerkl'n

8 -ing h 'n<1 besichtigt un<l unt 'r 11-ht, um die hrkliirun' iiir di·
beobachteten nuß -rg 'wöhlllich 'n Riß- und Rost 'rs h inull eil 7.11
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Abb, I. Regelform der Rahmentragwerke.

Die 'nt 'rsuchungl'n wllrden in (Iln jahn-n 1913, 1914 ulld
1915 vorgenommeu j J)ei allen Ball\wrken fUllden sieh I.ahlrciche
Risse, AbblätteruugenulHl Ros1 'rschl'illullgen an den HisencinIagcn.
In den ersten 2 jahr 'n wurdeu behufs .\uf(leckung (ler l' i se di·
Flächen bloß "mittels Biirsten und \\'asser g'r ,in i ,t; da di' \'er­
mutung nah, lag, daß mit di 'Sl'1Il primitiv 'n \, -rf:lhr 'n manch,
Risse nicht 'nhleckt werden konntell, wurde 1915 elll aJlllslrahl·
gebläse verwendet. lliebci kamell zahlreiche neu - Risse zum \ or·
chein, Die Risse wurden genau aufgenolllmen, d 'r Stärke nach

gemes en und durch An chlagen bis auf Tiefen von 10 bis 100 U1lU

verfolgt, Ulll sie von deu sogenannten "I,uftrisscll" zu unterscheiden;
letzt 'rc \ 'unlen bei der Aufnahme nicht berücksichtigt.

1) "Riß- und Rostbildllng bei ausgeführten Hisenbeion.
brückeu der Eiseuhahndirektiousbezirke KaHO\ itz und lire lau".
"Zt ehr, f. llauwes," 1916, S. 97 fI,; ,,1'A:utralbl. d, llauverw," 1916,
S. 81 H.

findel\. ])as '\ at ä -hliche der .\ u Jab -n I' ' r k n h n . 0 Z 1111 uwl
r,age d'r Riss' und Rostslellcn, auch di - , türk' der "l'rro tung
im Sinne d ' r \'on ihm an' 'gl'1lCn -n Ro tJ tuf 'n, nmlen be läti ,t;
nur in I·tl.t r -r Hin icht gaJ 'n ein i , •.\u hußmi1 ,li (I-r dlr ,\11­

'hauun' .\u Iru k, daß die niedrig 'n I 0 t:r".lt' l't\\'.1 Z11 un­
giin tig ,in 'c . chätzt s 'i 'n, Di· hoh 'n Ro t 'r.Hlt' f IIld n jllf< hin
j -del1l Fall' Zu:>til1lmlln', .\1 er. Ich, <1er llCoha htet n hr: 'h..i·
nungen wurden zunächs1 ~[1\ n ' . I des H nt W ur fe 11 uwl
der .\u führung b·1. 'i hnd; >iJIC aus r ihn d ehr k I ä·
run' s" 111 t I i ehe r R i s konnt j doch hi rin ni c 11 t
g hUld n w ' n l n,

Zum \'er 'lei -h' mit d 'n \'erh"!tni 'nl.x:i all<l ren B IU \' 'rk 'n
sei iib'r die l'rwiihnt'n 2 (,aUun' 'n von. [iin' 'In Pol' 'wIe an­
,., 'beu, \1 olt-h' II~s 10. n l \ 11 r fe wnnl n h 'zl'ichn 'l: )Jil'

I) "Zcnlr.tlbl. u. Dun 'rw ," 1917, ,,'r, 3
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(Schlllß folg!.)

Verbindung weit aus lade nde r, d ünner Platten m it starken R ippen .
I;as Pehlen. von. Tropfnasen und .eine r Ab wässerung der wagrcchtcn
1 latteu, die Einbettung und direkte Lagerung der Sch wellen in
Aussparungen des Beton s , das Fehl en ei ner Abdeckune wodurch
d.ie Bauwerke der unmittelbaren Sonne nbes t ra hl ung <-;l\1sgesdzt
sind , ungenügende Ausrundungen an den Ecke n usw , .\ n der
A..u s I ii h. run g \~·\trde a ls mangelh af t bczcichne t . . Tich t ge­
nii gende Sorgfalt bei der Verl egung de r Bügel u nd der Trageiscn ;
ers te re lageu häufig nicht an let zt er en an, beid e auch oft zu d icht
a n der Oberfl äche. Gege n di e Gü te des Betons sel bs t war .ni clits
einzuwende n. Der Mangel ein er ge nüge nden Pflege des erhä rte nde n
Betons (Fe uclrt hnlte n , Schutz vo r F rost mxl zu rascher Aus t reck­
11l111g) konnte nur al s Vermutung a ufges te llt werden , war a ber nich t
wirklich feststellbar.

Das B n t s t e h e u e i n 70 e in c r R i s s e wurde tei lweise
II,urch di e un vollkommen e Binlq~ung der Bügel, ferner ungcnii gcnde
h ek ausrundung und m angelhafte Vcraukeruug de r Trag eisen .
a n.lle re r dur .h di e infolge der dir .k tcn Sch iene na uflegung ni ch t ge­
nllldertell Stö Ue .rk liir t , a llerd ings ze igte n s ich R isse auc h an einem
1 ~:l11werke, da s n o c h k e i n I' • Tut 70 l a s t ge t r a g c n hatte .
Viel e sogena nnte "S .lmlenr isse " si nd sck undi ire r • Ta tur, d , h . eine
Folge des Rostens der Eisen wegen de r durch d ie Bügelrisse e in­
ged runge nen F eu chtigkei t. Als reine Zugr isse können d ie Risse
kaum ungesehe n werden , da la ut de r P e r k u h 11 scheu Berec li­
Illlllgt'n di e ermittelte netollb it'g"zugs pa nm lll ' ab. (crmittclt uach

den preu ßisch en Besti nnuungen m it n = 15 und Nloz = NlId)
zwische n 3 bis 30 kgJcm 2 sc hwa nkt.

Als I Iauptursache des E ntstehe ns der Risse g laubt der Aus­
sch u ß. das S c h w i n d en des Betons ans prec he n zu können .
Die R 0 s t b i I d u n g n si nd Folgen der R isse , welche E iut ri t ts­
stelle n der Niederschl äge. feuc hter Lu ft , vo n Gasen un d Däm pfen
darstellen, ferner auch die un gen iigen de Übertlcck uug der E is('n
mit Beton . Der Aussehn ß erörterte in let zterer H insich t a uch d ie
Frage der u ö t i ge n (1 her 11 c e k u n g des E isen s und sprach
sich d ahin a us, da ß d ie in neu crer Zeit vorgeschrie bene berd eckung
von 2 ein übel' den Bügeln wohl fü r gewöh nliche Verh ältnisse genüge,
bei so ungünst igen Luft verh ältn isscu , wie in der . 'iihe der Kat to­
wi t zer Hüttenwerke , a her nich t ausreiche . • "ach den ge ptlogenen
Erhebungen glaubt de r Au sschu ß, fü r solc he un gü nstige Umstande
ein ?\[aß von 3'5 ein für di e Stärke der lx-rd cck ung als hinreich end
Feststell eu zu können .

Das Schlu ßl'rgc1mis seiner Untersuchunge n fa ßt der Aussehn ß
in den Siit zen zusan nncn ...da ß bei Eisen bcton bn u te u - wohl mehr
a ls hei ruule rc u l lau weiseu - :' [ä ngel im E n twurf und namentlich
bei der Ausfüh rung vermieden werden mü ssen , ferne r , da ß, wenn
diese Itedinguu gen erfüllt si nd , di e Ei senbetonweise das ihr bisher
gewähr te Ver traue n auc h in Zukunft verdient. " .

An diese kurze Wiedergabe des Ausschußber ichtes seien
nun einige lk-nu-rkungeu hetreffs der Auwcnd uuj; auf andere F iil!«
angese h lo: s 'U.

Run d s c hau.
Chemie .

Ein Reagenzkästchen für orientierende W asseruntersuchung .
Als Referent für den chem isch-hygienischen Dienst bei der Ison zo ­
a rmce s tell te Dr. Aug. C. R ij t t i n ger - Wien über Anrcuu ru;
des l'riises der Sulubritätsk ouuuiss ion St n bsarztes Doz . Dr. V. R~ l S 's
~1Il Reagenz~iiste~\Cn für or ien t ierende Wasseruntersu chung zu­
sa~.I ~n.\Cn , d[~ SIch die 1 .otwe.\l(li&ke it erga b, a llen Sa ni tätsorga ne n ein
lIlogl.IChst einfaches Mittel in di e H and zu ge be n. grob verunre inig te
Wasserspenden ra sehestens a ls so lche er ke nne n und von de r Be,
1~~ltzung aussch~lten zu. können . I?ieses Reagen zk ästeh eu war a lso
fiir Organe. bestimmt, die so woh l m de r n ter su dllln" wie audl in
der lleurtellung einer \Vasserprobc vo llko111men uni n fo~miert wa ren ,
und mußte daher einc rse il<; in ller :'[ethodc denkbar ein fac hs t se in .
andererseil<; dnreh eine a llge mei n verstii1lf lliche Gebra uchsa nwdsu ng
d,en :M~.uge! an. Fachkenntnissen a u f : iten der Benu t zer er. etze n.
~ beruckslchtlgt~ nur Ammoni ak. sa lpe k r ige Sä nre. Ch loride und
S~.t1fate. Durch (he guten Erfahrtlngl'u , di e m it diesem Reagen z­
~astehen gelll.~ch t wu:.de~I ,. ve!"anla ß~: w~tnle 11ar~ ngegange~ I, ein
~b nsolches Kastchen furl'ned ensycrha lt lllsse und fu r t e ch nl s e h I'

Zwecke zu konstruier en , das ebe nfa lls \'on jed ermann geha 11llha bt
\~~rden k.aun. Zu den oozitierten Bestimmungen \\'u nl e noch di e des
~:Isens !~mz~lgen.?lIllllen, d~e Bestimmung der Sc hwcfelsäu.re dur.ch
e.me V~lglelchslosung erlelchkrt nnd dau ach ges trebt, elll' mög­
I~ehst ('~nfae!le und dabei doch e.'a k te II iir tebesti11l1llun g zu ertuög­
hehen. Zu dleselll Zweeke wunI 'n a ll ' üblich en I fä rtebestinn uungs­
n.lethoden darauf hin geprüft, ob s i· der nöt igen Verein fachuug fähig
smd 1), und es gelang, <h e ncu e Palmit at11lethod e \'on C. BI a e he r
derart zu modifizier n, da ß a n Ort und Stell e oh ne Bürette und
V~allu.ne in einem eige ne n Meßköloch cn :"owohl d ie Karbon athärte
\,:!e dIe Gesamthärte bestimmt werden kanu . D ieses neu I' Reagen z­
k.aste!len, welches von der Firma Ru dolf • ic h e r 1. Wien , - I X .
vartllsonsga ss' 9, ge hant wird , ermöglich t nunmeh r die Bestimnlllng
~~n An ssehen, Farb .. Gernch. Ammon iak (. Te s sIe r ), sa lpe te r igc
~au~~ (Indol), Chloride (Silbernitra t) , Su lfate mit \ ' ntl'rsc he id uug,
o!> ul?er oder unter 25 mg S03 im I (Ba ri11l un itra t), Eisel\, u . zw.
l~errOlon (Natriumsulfid), Illei (. Ta t riums ulli d nach Ansälll'rn),
l,arbonathiirte nnd Gesamthürte auf halbe de utsche H ärt egrade
~~mau. (Kali~lmpalmitat) . 1-,s so ll dem H ygien iker dwn,"o wie dem
Iecll1l1ker dIe raseh ' orientier end ' Beurteilung ein r \\'asserspende
an O~t nnd Stelle ermöglichen und wird sic h dank ller einfachen ,
der C~. a r k sc:hen SeifelUn thot! · a ll g.-akthe it überlr gen en Art
d~r lIartebestnnJlluug fluch 7.I1r Kontroll e (\('r K e,"sdspeisewüsser
eIgnen. J) r . A . C. Höfl i Tl fj Pr .

Ersatzstoffe.
Ersatzmaterial im Gasmesserbau, t 'bt'r den Einflu ß der

:\Ieta~lo~sc!llagnahJlle auf die Her st ellung \"on Casm e-;sern nIachte
Ooenngemeur Pu c haI a näh ert' MitteilungllI im .. l oum. f.

.. 1) V~\. l' öt t in ge r, " ü r ien ti t're nde BestiJllmung 11er Wasser -
harte ," " Ös tl' I"I" . Chl·ln ike rz tg ." 191 8, .'r. 18.

Gasbel.". Der :'[angcl an Petrole um bewir kte ein e nu ßerordentlich
lebh afte • 'ach fra ge nach Gas messern, welch er die Fabriken uur
cin igeruu , ßen nnchkoiumeu konn ten , da sowoh l der Man gel an
eingea rbo itcteui Personal a ls auc h die Mnt cr ialbcschaffuug große
Schwier ickeit eu bereite te. Durch die Beschl agn ahme von Kupfer
und ande ren Sparmet allen sa he n sich d ie Gas messerfa briken ge­
zwungen. nach E rsa tz ma te ria lien Umscha u zu halten . Das war
nicht leicht, da über die Brau chba rkeit der meist en kein e E r,
fahrungen vorl agen und da ferner keine Zeit zur Vornalune vo n
Dau erversu chen vorha nden war , die a llein ein einwand fre ies E r­
ge bnis hätten zeitigen können. Die hlanken l\Iessin gverschrau­
Imn gen , d ie das größte :'Ies:"inggewich t am Casm e. ser darstellen ,
\\'nnlen zuerst durch Zink gufh 'er schrau}mngen ersetzt , d ie jedoch
nicht vo ll bdriedigten , wesh a lb man trotz der Rostgefahr zur Ver ­
wendung \'on Eisen, bezw. Te mperguß übergiug. Auch di e Fü ll­
trich tel" und Ahl a Bsehrauh n der nassen Gas messer wurden aus
Zinkgu ß , bezw. 'l"!'mper gu U I\{'rgestell t. B i de n bish er aus Messing
hergestelltcn Ziihlwerken konnte Eisen n ich t vel wendet werdt'n ,
da es zn sehr der K or rosion nnterliegt und zu schwierig zn yer ­
a rhe itc n ist . dagegen liefer te \'erm('ssingtes Zink so woltl hier a ls
auc h bei den Schneck en nud Schneck enräd ern der t rock enen Messer
gute Ergehnisse. E rh ehl ieh . chwil'riger war der E rsa tz de r Rot gu U­
uud Bron zet eile be i den nassen Casmessem , wei! hi er di e Met alI ­
te ile au ßer mit (~as auc h m it \VaSSl'r in da nem de Berührung komml'll.
Die T ronl1nelacltse nud d ie s tl'11l'nde \\'dle wurden hier aus ver ­
messingtem Sit'mt'ns -Mar ti n ,Fl u Uei. en gefer t igt. wiihr l'ml für di e
J,agl'r eine vorwiegt·ml Zink ent lw ltelllk Bron ze Anwendung fand .
di e eht'n falls vert nes.singt wurde, damit di ese Teile in gewohn te r
\Veise ohne Verwendung \'on Sa lzsiiun ' gelöst wenlen können .
Wenn so mi t der Ersat z \ ' 011 Kupfer lind l\[essiug fas t restlos gd nuge n
ist , so bereitete di e Beschaffun g dcs erfo rderlich('n Lötzinns YOIl

gll te r Besch affenheit imml'r größere Schwier igk eiten. Hi eT machte
sic h anch der :\rangd an eingelernten Arbeite rn aJII stärkste n fühl ­
bar, da di e I [erstelhlllg gas dich te r r ,Öt niih te groUc Sorgfalt er forde r t.
Die durch r,ötfehler hed ingt en feint'n \ ndidl theitel1 im Inneren
Iier Gas messer machku eine besonders scha rfe Prüfung der Messer
wiihrend der Fa brika ti ol1 not w('IHlig , ('1)('uso mu Ute di e neseh.~ffel ~ ­
heit <les r,Ötmater ia ls ul1unterbrochel1 koutrolliert \\"erdel1. Fur (lte
Cehäuse uIHl Tronnnc1n wu rd e an Ste1le \'on \Veiß- und Ilritalluia ­
hle ch \'l'roleites Hisenbledl \'(' r \\"en<le t, dag(gel1 fa n<l sich für das
I,ed er der :\kmhranel1 kein brnu ch ba n 'r Hrsatzst off. H.

Wirtschaftliche Mitteilungen.
Der amerikanische Eisenmarkt. D ie nme rik nlli:;che Iü gierHllg

hot del1 trnstfreieu IIochof('nanlagen, di e "ich mit der IIerst e1luIIg
\ '011 hasischem und ~chmiedl e isel1 befasscu , für das. letzte Viu·tc1­
jahr 1918 (,inc l'reiserh öhung zug t':-- ta l\(!<:n 1I1\(1 ('\ue solche für
Fett igwa re a hgl'1t1111 t. ...

Der Arbeitsmarkt der Schwachstromindustrie, d i vor7.llgs·
weise durch d ie 'fe ll grapheu- u ud Tell rh IHllIs talt1 u I1I1d die
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K abel- und Drah tfabrikc n vertreten wird. zeigt uuvc riindc r t eine
a u reichende Besch äftigung. Auch in di e scm Z veige stehen d ie
Hecreslieferungen obenan. der übrige. selbs t der staa t liche Zivil­
bedarf mu ß dahinter zur ück stehen. Die Einr ichtungc n für Feld­
telegr aphen und -tel phon e ha hc n einen gro ßl'u L'rnfang an ge­
nommen . Die Roh stoffsorge veranla ßt e l inz elne \\\ '1 k . u. zw. vor
a llem die K abelw rkc, ich den Bczu g d urch Eiwc i b l·igll:lr Bl'r g­
baue und Ei nh ii tten j.icherzus tcllcn. \\'ie bei - äm t licI\{n Kr ic '.­
industricu hat das Gesc häft a uch im Telegraphen - und Tel l plu n­
ba ll d -n H öhepunkt überschritten. Die He .resa uft räge lIc~ cn
piirlicher : auch die bewilligten Preise hicltc n nicht fortdauernd

m it d er zunehm nden Teuerung der Betde bs: t cffe, der Arh -its­
löhne und sonstigen Jnkoste n Schritt, was ein n gewi ssen R ück ­
sch lag herbeiführte. Freilich dürfte di e bisher st ockende Invest itic ns­
tät igke it bald wieder in Angriff glnomm n werden . Die Kab 1­
werke sind ni cht allein auf da s Tclcgra plu n- und Tele ph OnWl.1I1
a nge viesen, so ndern arbeiten auch für die Stark trcmindustrie.
Wenn auch die ," -achfrage nach Llochspa un u ngsd r äht cn während
rler Krieg zeit infolge des Stillstandes im Bau neuer /A ntralcu
und elektrischer Lokal- und Stra Iknbahl\( n geringer war. w
schreitet doch die Ausgcstaltullg der bestelll"lIdl-n StTlmwerke
zu Cberlandzentralen und Großkraftwerklnunablä~sig weikr. ;;.

Auf dem deutschen Kohlenm ark te ist im S ptlln her 1918
die vonnouatige Yersaudziffer nicht voll ",rr icht wonkn. doch
war der Yersand im Arbeitstag dllujelligcu dcs \ 'olmonatcs zilln ­
lich gleich . Der Koksversand ist zurüekgc ganglll . Die \\'aglll­
bisteIlung c-lItsprach nicht ganz dc n ,\ u fon ll,rUll!!( n lh r I'A chl n.
dag egen bcgüustigte der \\'as 'ers ta nd weiterhin lrhöhtl' \'cr~aud-

möglichkeiten durch die Rh imchiffahrt. 1t .

Zu r beschleunigten W iederh erstellu ng der Gütelwagen d r
Staatsbahne n werden au Ller deu \\'aggonfa brikl tI au ch l'inz elll e
\\'ag gonleihgcscllschaften herangezogen werden, • fit uie. ln .olll n
zu di s m Z vecke mehrjährige \\'rträge ahgl'schl()~sen w\:rdl'n . 1: .

Der rheinisch-westfä lische Eisenmarkt. Infolg d 'r nrhält­
n i mäLlig befriedigl'l\(ku \\'agl'ngl'stellung ü;t di e . n · und .\ bfuhr
von Rohstoff 'n und fertigUI Erzc ugni. SI n c·ine ..0 Tl gelmä ßi ".
(laß der B ,t ri cb der \\'erke in g1L-idlllll Maße wie in dln letzt ln
~follaten fortgeführt wcrdl'n konnte. Aueh in d( n Ab , a t zVlrhä lt­
ni. sen sind wescntliche Yeränderuuglll nicht eingetn:t{11. I) r
a llmäh liche Abbau uer krkgerischen '1ätigkeit im O..tlll hat z, 'a r
Yer~chi~bung,n in der Er7;eugung von Ilel'resbcdarf huh 'ige fiih r t .
allell1 !hl' e~ macht ~lOch llI~mcr Ikn Ir~uptteil der \\'erktätigkl it
aus. • och ~mmer wlege.n (lte hocl~wertlgl'n )<,rzeugni~ . e vor. Für
den all gem emen :\farkt sllId nur gerllIge :\fengln verfiigbar, nmUl'nt ­
Ii.~h ft:hlt es ncx;h an Baueiseu. Die wrfüglmren Er7lnenglll reich{-n
fur eme. Rohe~, enerz(,~lgU1~g YOU etwa 60 % der Frieden.lIIenge
aus .. AlteIsen gibt ~s fur (he S~~hlwerksb triel glnug. Dring nde
Sc}ucnenauftrage It gen Yor, fur \\. -khe die \Verke a be r längl're
!,i~ferfris~eu ~ea~lspruchen. Zw ifellos w rd{ n hei Eintritt ruhig{'r
Zelten (h ' Scluenenwalzwerke große Anfträge namentlich in
schwer~ m Oberhau und dazu gehiiri~elll Kleineiscnzeug ('rh altlll .
.\ uch ll1 Grub<:n- nnd Feldbalmsdul'n('n ist weiter ge, teig{'rtl r
I:edar~ zu ver~elchnen . Das Au slanug schürt hleiht seihs t Vl'rstäml ­
It~h ellIge~hrankt. In Ira Ihzeug reich t die Erzeugung nich t für
(he .\n pruche der \\'al7.werke aus. auch rscheint der l'n'is nicht
. d lr lohnend . Da :'>Ietallerzeugnif,e st, ts knappu werden. "ln!l-n
grolle Er. atzmeng n aus Eisen angefertigt, was den 1lI ch - und
Drahtw rk n zl~gute kOlllmt. Dic .c v rfiigen üh r für etwa 8 bio
? :\Ion atc. ausreIChende Auftragsheständ . Di Klein isenindu. tri'
Ist nodl Immer fiir u n IIeeresh{(larf r h hlich he ..chäftigt. II 'n. o
lehhaft . ind es die. raschinlnindustrk, dil' Ei sl-ngieß,'r iln UI d
n rwa nd ten B triebe . 1t

Die ~eeschiff!1hrtsgesellschaft .. At lantica " ~rhautun ~(rlU!Ih
Bud aJXst me SchIffswerft. in welcher auch grolkore . ·d u. hU ge
.. hitt(· h rg --tcllt wenlen sollen . L 'tzhn s würde aber bt.dlllgln,
daß di e lIenen Fahrzeuge auf dlln J)onauwl'ge nach dClll.:-;~h\\arzln
~leere . gelangen können . Der ungarisch~ 1lalHI :1' lIllllls tl.r h at
nun ellIen Fachaussdl1l (j dlllllit betraut. lh' tecllluschl'n • fu ,hl h
keit 'n der II 'bullg oder des l'lIlhaUl'S der unterl~alh .VOII B\I(lape. t
vorhandenen Donauhrücklu festznstl')) n. damIt dIe Durchfahrt
von" e. chiffen ermöglicht werd . ..' • ...

Die Ziegelwerke siud durch die :-;d,wIl'ngkelteu (~er Koh.1 'n­
he ch a ffung und den Arheiterllla.ngcl ver~lIla Bt wordell: 1lI~ h ung\ 11

Jahre ihre Erzeugung stark ell1z.usehran.~ n uml dIe Ilmen .zu
komllll'nden Aufträge aus den Lagerl!l ·standel!. zu deckl-'n. IJIt~, l'
hahl'n sic h denn auch erheblieh v(·rmllldert. )<,me rege ach fra ge
hestaml uml besteh t noch nach Dach zil geln , die namentlich yon
Landwirten gekauft werden. Die P reis ' der Dachziegel haben
,idl 11 folge de r im K r il ge g~'s.~i,gen~n ErzeugUl!g~kostl:n sprun , .
hatt er höh t . so da ß fü r 1000 Stuck. d l \'or dun Knege vll'lfach nnt
I' 45 gezahlt wu rden, vo n d~n Ziegelc:il'n K 600 gefordert werden,
wiihH'lllI im Handd noch hohere PreIse vorkamen . 1t.

Handels= und Industrienachrichten.
I )ic \ 'ereinigten l-a briken landwirl~chaftlicher • ra. l hin 'n

vorm . E)I pI l' & B u x b a nm ,\ktiengt'sellsdlaft in Augsburg
haben ihre Tochtl'rfa brik in Wels um 2'1 MiI!. Kronen an den Ober­
I; . tl'rrei, hi.! hen lan'hdrtschaftlichen \ 'erband wrkauft. IJi , \\'el r

Masch inc nf ubrik B p p l e v B u x b a u ml . -hä ft i ,t 300 Arl -itcr
und er zeugt I, nd virt cha it liche , Iaschinen . Die Fabrik besteht
. -it dc m J ahre 1887 und führt Ih re Erzeu m i, - auc h nach den
Balkan. taaten a u.. - In der Verwaltung ra itz ung d r :-; ii 11 ­
b a h n am 24. Oktober v . J. wurde iilx-r d ie E innahmen und d ie
Entwicklung des Verkehr hi Ende Au u: t 1 -ri h -i. Die Bl ­
förd erung-men gen waren in d ie er Ze it . hwächer a ls in den vor
a u. gl 'a ngl ne n :\1 naten . • 'a lllo lt lidl i t der Kohl nv erkchr zu rüc k
gega ngl n und auch der Verkehr d 'r . h äf n . 0 " 1 ' a u f d etu

I Ma tzlein sd orfer Hahnhofe war g r ing ·r. Di Au gaben ind we it er
gestieg ·n. - IJi · C neralven nunlune dc h i . n w ' r k e .
1, i hs chi t z be, hl oß. us K 69 1.86 1 ( K 99.0 14) R -iu 'e\\inn
wilder eine Divid ende von 25° 0 = K 50 zu verteil -n, - Die I~ r : t e
b ö h m i s e he Zu c k e r r a f f i n r i c A. -G . v rteilt a us
K 1.031. 071 (+ K 78.20 7) R in' winu eine Dividend von 15"0
= K 48 (wie im Vorjahre ). - Di ' Direktion d ·r I ' n ~ a r I ch e n
\\' a g g 0 n- und . l as c h i n ' n fa b r i k s - .\ k t I ' n g ' . 11­
s c ha f t in }Z a a b ha t iiber die Bilanz de : mi 31. Mai 1918 ab­
gvs hl 1'Sl neu Betrieb jahres B , hlu LI da ßt. I iie Fabrik ha te
11\ die ..on mit vermehrten Rok. toff hwieri 'kl:itl'n zu kämpf,'n
und ülwnlies trat im \\'inter infolge von Kohlelllnangl'1 (,in län 'er 'r
tl'i lwei er Betrieh still. tallll dn. wodun h die .\ u lief 'fl\ nljcn stark
beein rächtigt wurdcn. Die l"nkosten wie n wlgen der Zunahlll '
der . ozialen La . ten und. der fortwähren(1c-I~ I'rei. stel ' r~llIg) d.l'T
Betneb toffe a bt' l ma!. C'I1\ ' Il<:lleut nd' hrhohung a u f. DI ' I re I..
v 'rhalll!lullg{'n m it den ungari. hen :-;taaLsbahn n . führt.en er..t
~pät und nur tl'i1Wei. . zu c·itllm hr' Imi.. 1> 'r Relll 'e IlIn IIl1t
bn. chlußlle. Yortrag ', bt:trägtK 7.948(illl Yorj ' l h re K ~9~. 1 2).
1>c>r (, neral\'(:r a lllm lung \ inl I a n t nt ,t w 'ruen, ellle IJlvll1 11l1l'

I von 80" au f lla . Akti nk apital von 5 ,liI!. Kron 'n ( ill~ \~orja!'fl'
10"0 a u f 4' 6 • Iill. Kronln ) a l\-" ZU ('hü tt n. K 300.000 .(wle IIn. \ or·
jahn' ) don R , rvefond. 7.UZU wi n. K 50.000 (WI Im ~'orJahre)
in Kri g a nle' he a !. a u ß rordlntlich DotatiC:llI de Pel.~ IOn~ fond
dl'r ge. 11 cha ft lichl n B 'am t n und \\'erkml'1. II r.. zu \\,~llII n und
dcn nach .\ bz ug der . tatutl'n - und ' r !ra~, lII ßI :I 'n I,lIIuonln
\'e rb l·i bllull n Rc t yon K 149.307 (un \ orJ'lhr ' K 117.773) aut
IIlue Rechnung yorzutra gl·n . IJI ' 11 hüf igullg dl' 1'1~t{'rn Inliens
im lauf ml{n J ahr er. h 'in t '. ich ·r t. - In der \ l'Twaltungs­
rat it zung (kr Zu c k ' r fa hr i k ' n :-; .~h ol·lle r . _o . •\, -l"
Am 29. Oktobc'r 1918 \\unll' dl l' BIlanz f~lr 1917, .1 8 festg ' tell~ und
be chI n der (~l:I\l:rah r. allllll lu ng dll' Yer1l'lhlll ' d 'r gl Ich 'n
Dividende "ie im Yorjahn'. (1. . K 48 fiir di e Ak i ', in Yor chlag
zu brillgln . - Di 0 te r r e ie h i . c h. n . [ ~ n ny : III a n n ­
R ö h r ' n w ' r k verteilln für 191 7,1 8 \"1 cI'r 15 0 Dlvl<lend . ­
In d r Yen\'altull rat. itzullg dlr \ ' e re i 11 i g t n EIe k ­
tri7.itäts -Aktic'lIgesell ('ha ft am 13. • 'ov mberv. J.
wurd die Bilallz fiir da' (, --chäftsjah r 1917/18, 'O!g k'gt; SI'
,wist. zllzüglich de . Gewillll ,'ortrag .. alls deli; \ orphre. lIach
reichlidlf:1I Ab:ehreibullgell c'illc'lI C \'11111 YOII K 1.384. 57 (ge 'eil
K 1.215.366 im Yorjahrl') alls . Es '~'inl der G. 11 ral~' 'rsamll~hl ~ lg
dl'r Yor. eh la , g maeht ,. 'ni 11. 7

'
/" dl>s .\ k Uellk a plta ls (Wl ' Im

\ 'orjnhr ) = K 1.125 .000 a1. Dividell~le Z~' ' :l'rteik-II. den. R ' ·rve­
fOlld. mit K 75 .000 (g gl'lI K 65.000 Im \ orphre) Zll dotl -rell Ulld
l! '11 Vl:rbleih lIdeIl Re. t VOll K 134,351 (gl'gl 'lI K 131.595 im \ 'o r ­
jahre) auf 11 U ' Re I\l1ullg .vorZllt ra g 11. . - Di ,l' n ~ a r .i. ~ hc
\\' a f f e 11- 1I n d • I a . chilIn fa h r I k s-.\. -( ' . W'I t 111 Ihrl'r
Bilallz für das ab, laufel1l' (~. häft jahr 'ill '11 Rein \\;nll "Oll
K 1.1 8.830. gl' 'elliJhl:f K 2.813.714 im \'orjahr '. au . 1)1>Dir ktioll
"inl c1'r C >lIera lver ammlullg I 'al lt ra ' ·n . 'in 7° ig I h'idem!l-

K 21 zur ,\U. whlun ' zu bringelI, Infolg ' der hwi rigk it 'lI
der Zufuhr VOll Kohle lIlHI Kok i. t der B -tricb dc'r 0 t , r ­
r I>ich i s c h - .\ I P i 11 ' 11 :\1011 ta 11 g e se I I . e h a f t w IIt ­
lich l'illges hrällkl. Yon d 11 1I0chöf n a rbe ite Il 2 ulld a uc h dic'..
im Vl:r;illg.ertell ~"mfallg. Die \ \:alzw ':k . t hell i 'in ig r Zeit
sull . Die KohlenlordeT1lIl ' hat m cht dIe ,'oll H öh e der I,l,i, tun 's ­
fähigkeit uml di ' (, e "11 dlilft kallll in Ig' dl Zvallg ' zur Ab ­
gabe VOll Kohle d n gr öLl r n T 'il der H inl 'ru llg nicht für die
eigellen Zwecke verwelld ' 11. }) 'r \' rwaltun '. rat II 'r . \ k ti '11 -

gc . ~ I s h a f t ,I e r 1 I' P pie h · 11 11 d • I Cl hel t 0 f f
I a h r I keil . 0 r m . !' h i I i pp II a a . 'S Ö 11 n {: hat 1 ' ­
~hl~ ' 11. V?II :ltm eill dlließI' h de . G 'will ll\ ortm 'e. f1U dem

\ orl.ahre lIut K 4 I ~494 lIa('h IIillter!Lgung von K 800.000 ill dil'
bereIts b . te he llde steuerr -.c'rn' ich für da. (, . l hoO tt jahr 1917,1 8
e~g hemlel~.Reingewillll- VOll K 1.920, 53 (im Yorjahr K 1.53 . 42)
K 86. 705 fur .\ b. eh r -ilJ\lIl 'eil zu \"r v 'lIdeIl 1Il1l1 dllll Re . rv f IId
K 80.622 zuzuw ,j {'n o \'tm dem verbleib"'IHlell Reill' 'winll . oll
nach llestreitun ' der statut 11- ulld Vl'rtra '.mäßig 11 'I allti 'm ' 11

dll >. 12o.:,ige Divlclen~~, d . 1..K 18 ~ür die .\ k t i , (im \ 'orjahr > I 1o~
= K 1650), ausgeschnltet. elller Ruckla!?e zum Z \' 'Cke cl 'r \Vil'l ler­
herst lhmg 1I0nllaler Verhältni S' ill l" lhr ik Letri I '11 ulld \ 'er ­
kaufsorgani. atioll 'lI K 600.000. femer dell1 P ' I~ im fOlld. ,in '
außerord ntliche Zuweisung vou K 100. 000 'ewid m t ulld der
R t von K 59.771 auf lIeu' R hllun' vorg tra 'ln " n i n . -­
111 d 'r \' rwaltung. rat. sitz ung d r }~ i 11 W C r k e - Akt i 11­

g e s ' I I. c h a f t R ot h au · • - e ud ' k am 4. n z mber 1918
wurde be...e hl~ 11. der (":lIc'ralver all1ll1lun ' ,'orzu hlug '11. für
da. G~. haft J~hr 1.9!7/1 8 in ' Divid lld von 16('0 zur .\u zahlullg
zu hrm l.'n. DIC DI\'l(ll'l\(le d{· Vorjahr ' halt > 20" I ·tm 11. r..
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Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben ).

11

Die nachstehenden Patentanweldungen wurden am 15. Dezember 1918
öffent lieh bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus­
legehalle des k, k. Patentamtes für die Dauer von z IV e i Monaten aus'
gelegt . I nnerhalb diese r Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente
Ei n s p r u c h erhoben werden .

13 a . Großwasserraum-Steil roh rkessel mit 3 Oberkesseln und
2 Unterkesseln : Die 2 se it liche n Oberke: '·1 si nd m it den 2 Unte r­
ke sseln mit nach Kreisbogen ge ':JOgene n Fallröhren und die 2 Unte r ­
kessel mit dem gememsch artt icnen Oberkessel m it ebe nfa lls so
ge~?gcnen Verdampfröhren verbund -n, - F ranz •Te u wir t h ,
Brunn. Ang. I. 10. 1917.

13 f. Da mpfa n lage : In ei ne r in bekannte r Weise m it eine r
«~Ier mel~:erc.n 1?a~npfm asch inen verbunden en Dampfke - elanlaue
fur vcrhaltn~smaßJg niedrigen D ru ck sind rot ierende Dampf­
gCI~eratoren m dem Fcuerrnuui d es Kessels einge ba u t , welche
rotierende Dampfgen era toreu mittels einer besonderen Speise­
vorrichtung IIl1t dem. [ieuerd ruck kes el zur E inführun ' des Speise­
wassers von dem letzteren in di e rotierenden Eiern .n te verbunden
sind, während die letzteren m it einer b esonderen E. rpan sious­
mas~llIne, z. B: einer Turbine o . dgl ., verbunden sind . in welch er
d~r 111 den rotierenden Elementen erze ug te hochgespannte Dampf
bis zu dem im • "iederdruckkessel herrschenden Druck oxpandicrt.
um danach zu den zur eig entlich en • 'i ederumckanlage geh örig -n
:'I1aschinen geführt od er in anderer Weise verwendet zu werden.
- johan Viktor Bio m q u ist. Djursholms Oesby ( , hweden) .
:\ ng. 20 . 4. 1918.

14 c. Regelu ngseinr ichtung für Da mpftu rbinen mit unmittel­
barer Verstellung des Regelorga nes : • "eben ein r D üsengruppe.
welche un ter Einfluß eines gesteuerten Drosselventiles steht, wi rd
eine Dii scngruppe unter mgt'hung des Dr osselventiles direkt m it
Pri~c111..a m pf gespeist , - Artur R 0 z ; n e k , Prag-K nrolineuth nl.

ng . 20 . 2 . 1915.
14 c. Sch räg abgeschnittene Düse oder schräg abgeschnittene

Düsen gruppe m it verhält nismäßig starker Auß enwandung : Die­
jenig' Außenvanduug, d -re n Schnittfläch m it de r au. t retend en
Dampfstrahlrichtung einen spi t z n Winkel bi ldet. i. t un ter B ei­
hchaltung der Dampfscmhlfiihrung b i: zum Ende des S:hriig­
ahschnittes so weit ahgeschnitten. h ·zw. abgeru ndc t. daß der
a ust retende D.llnpfstrah l keine e je k to ra r ti!,: \\'irklln" m 'h r auf
die yor der S"hnitttläch e (kr Wandnng I>:findli ch en" G ISC oue r
D~mpfe allsznüben ,·enlla" . - \ ' e r e i n i g t eD a m p f t u r ­
IJln cn -Gc s ell s ch aft m . h . H .. n ~rlin . An g . 20. 9. 1915;
Prior. 9. 10. 1914 (D~nL<;ches R!;:ich ).

17 e. MetalIgefä ß zum Au fbewahren und Transport von
flüssiger Luft u. dgL: In dem e"akni rten Raum z 'iscll n den
h ' iden konzentrischen r. ' fä ßen ist a l Ab ;orpt ion 'm ittel Ao;b~st

in beliebiger Form "erwendet. der a m h.:"ten " or dem E 'nfiillen
mit \Vassergla s }Y'llall(lelt. mit \\'as: er ZIl eine m Br ' i "dm ngt.
gekö ru t. g ,t roc k ne t Ilnd gebrannt weruen kann . - A !ton D an e k.
Wien . Ang . 16. 7. 1916.

18 b. Verfa hren zur Oberflächenbehandlung von Eisen- und
Stah lwer ks tücken : Die W.:rkstück e w 'rden a n den Zll b.:hallll 'ln­
den Stellcn m ittels einer H "izC(llclle ört lich erhitzt 1l11(1 w 'nlen
~I 'ic~l zcitig Kohlenstoff oler Kohl elLo;toffiegi 'ru nge n o' ler so ns t ige
111 die Ob~rfläch · einz n füh re nd :'11 'la ll 'gi rungen au f 'es hkndert.

I1 ans a ti s c h .\ P p ar a t ba n - Ge se i l s c h a f t
"orm. 1" Y . Br em en,' Co.. m . h. 11.. Ki el. .\ ng. 9. 6. 1915.

18 b . Verfahren zur Herstellung von Eisenbahnrädern oder
Radreifen aus Ma ngansta hl : Da s Ibd, h zw. der Reifen winl all s
e ine m Stahl mit Ilngefähr 10

0 Kohl 'nstoff Ilnd m 't ode r iib 'r 17"0
:\hngan angef 'r t ig t Ilnd so langl' a ll f ttwa 1000 bis 11000 C cr­
hitzt. bis die Karbide in feste L ",'mng geh en. woranf, ohn alnu­
sch reckc n, mit mäßig 'r (~ :. chwillll igkl'it a hge k iih lt wird, wouun:h
n ·h 'n d ' r höch sten ' rr ' iehba r n P ' sti Yk it Ilnd Zähigk it elll
gro ß'r Wid ' rt;ta nd g gell di e .\ bnll tznn ' erzie lt wird. 01111 > da ß
di s~ Eil,:en chaftell ' währenu der ganz n I, ::ben (,a ue r ues Ra(les
durch di e b illl Hrem eil entsteh ende \\'änn~ m ' rk lich v 'ränllert
\\. ·rden . - Friedrich Sc h a f f e r. Jieob .:r~dor f. .\ Ig. 14. 8. 1916.

19 a. Eisenbahnoberbau mit hölzernen oder eisernen QLler­
schwellen : Die \ 'erbindllng da Glei:stöß' in (Ier Vingsrichtllng
er folg t lediglich dur 'h R,·ill\lIlg m ittd in lli' L'1s t'h 'nka mtll ru
d'r Schil'n en eillgepreßter uud durch l'i!len einzigl'n K .... ilho lz.·n
od 'r durch Kl amm ·rn . Zw ing An n . d gl. mit in ilw I 'r \'t:rbnllden 'r
l 'lemlllback 'n . derart. d ,d.! kl·in n~ie til.::ungsteil d ' r Kl enl'll ­
backen den S 'h ienl'ns leg in ein' r di~ • \l ill.llluerziehung der
S 'h k'ul'n b 'h iulle ru ckn Weis ' durchdrin ' t. - G ew e r k .. hai t

D en t s c h er K a i s c r, H amboru-Hruckhau scu (Rhein land).
Ang. 29. 1. 19 14.

19 a Verschleißminderungsvorrichtung für Weichen, Kreu­
zungen u. dgl. Oberbaukonst ruktionen : f'n.l{eniib der durch eine
.Spurk ranzrinne un ter broch cu c.i •' teile des einen Schie nenstra nge-,
ist an dem zweite n St ran g d es Gleises eine bcsoiid -re Lau ffläche
derart a ngLor<ln~t. (laß dieses a uflaufende R ad in Laufkreisen
a broll t , deren Durchmesser jenen abnorma len Laufkreisen cn t­
spreche n, a u f denen das gegenüberliegende R ad in folge der E igen ­
hei t de r Oberbaukoustruktion a n der Unte rbrec h ungsste lle nb­
rollen mu ß. - In g . Moses S P in d e I, Innsbruck . •\ng . 3. 10. 1915.

20 f. Signalstelleinrichtung : Beim E in fahrts ign al. bezw . bei
der Stellvorr ichtung de ssclbc n ist ei ne d ieses Signal in der II tlt ­
s te llung f s t legendc elek t risc he Sperr vorrich t uug a ngeord ne t, der en
S tromkreis nur b ei a uf .,Halt .. s te he nde m Ausfa h rts igna l und bei
auf Durchfah rt ei nges te llte n Knebeln des K anzleiapparates ge­
'('h103 en ist. wäh rend in dem zum E insch alten des m it bek ann ter

clek t rom igne tischcr F liigelkupplung verseh enen Ausfahrtvorsig ­
nales nö tigen Stromkre-is ein hei m Freistellen des Einfahrtsigna ls
und ein beim Freistellen eines Au sfahrtsignals geschlossen er K on ­
takt eingescha lte t s ind. - Kar! E f f e n b e rg e r, Budapest ,
An g. 10 . 6. 1914 .

21 c. El ektrischer Zeitschalter m it eine m en ts p reche nd der
gcwiinsch teu Einsch al tzeit ver schi ed en eins te llba ren Schaltorgan :
Ein m it dem S chaltor gan zu sannu mwirkender, K ontakte t ragender
Teil des S chalters wird von der d urc h den S tromkreisschluß in
B~w.:gung ges~tzten :'I1l schinc i ler Apparat) im se lbe n Sinne
b~w.:gt. wie das zum Zweck e der S tromschließung verstellte Sch a lt ­
organ . u . zw. so weit, bis di e der Ausgan gslage en ts p reche nde gegen­
sei t ige Stellung der beiden Schalterteil e erre ich t und d udui ch der
S trom a usgescha lte t ist. - Baron Ka ima n P f e i f f e r, Wien .
Aug . 23. 8. 1915.

21 c. Maximalrelais mit schräger Auslösung : Durch eine
vom S ekundärkreise eines Stromtrunsformators erreg te :'I1agn et ­
spule werden 2 lose a uf ei ne r Achse sitzende H eb el betätigt. von
denen d er ei ne bei Überlas tung k ippt und dadurch ei ne Fed er
spa nn t. d ie ein Vlll fw 'rk m it ei ns te llbar 'r \Virbebtrombrem . e
in B ~w~gnng etz t. während der a nclere H ebel der a ls Hu bb egren­
zung für (Icn erste rc n dient. nur bei KUf7.schluß dadurch gek ippt
wird , d aß durch das plötzlich e :\nrei ß~n des ers te ren H ebel ' das
Ob~rgewjch t des H ~b~l - iib::rd rüc kt wird , wob ei durch das K ip pen
der Idden II 'b:: 1 Queck ilber schaltröhren betätigt werden, uie
lIen Au slÖ3cstromkreis . ch lie Uel1. - lng. Karl S a t 0 r i, W ien.
An g. 20. 4. 1915 .

21 d . Wechselstrom'11:lschine m it ausgeprägten Polen , ins ­
besondere für Hochfrequenz : D~r Anke r i t derart bewick elt , da ß
die zur W lIlunngsfliiche se nkrec h te :'I1ittelachse m it der :'Ilittel aeh se
der ausgcprä~ten 1'01' cles :~~ lkers ~incn .eine r halbcn Polteilung
d 'S Ankers entsp, ech en uen \\ IIlkel em·ch he ßt. - Dr. :'I1ax B r e s­
l au e r. B ~rlin-Hopp~garten . Allg. 5. 3. 1914; Prior. 10. 3. 1913
(D ~u tsches Reich ).

21 d . Moto rdynam o : AL Antriebsm otor wird ein a n s ieh
I)'~kannter g, 'p!osionsm otor m it umlaufender Kurbelwelle und
en tgege ngesetzt umlaufendem Zylinder und a ls Dynamo eine a n
sich bekannte :'IrI . ch ine m 't umlaufendem Anker und en tgege n­
ge et zt umlaufenden~ \ olgeh äu ~ ,'en~-ellliet . wob 'i di ' im glcich ~n
S inne umlaufell(len f elle von hxplos10nsm otor und Dynamo uut­
eina luler gekuppelt siud . - Si c m e n s 'H als k e, Akt. ·(;cs ..
B ~rlin . An g. 27. 7. 1915.

21 h. Elektrische Gleichstrommaschine zum wahlweisen
Betrieb als Generator für annähernd konstante Spannung sowie
als Kompoundmo.~or : ~3 ~i Generatorhct.~!eb a ls Querfddu~~scl.li ul·
wird die Ankerruek\\'Jrkung des Tertmrfcld es durch zusatzhehl'
Erregerwillllllngen verstärkt . di ' " om S.:k undärstrom (Kurz­
scll 1u ß.-;t ro m) der in der neutralen Z':>IlC der Feldmagn ctpole
liegeuuen Bü rsten ga n z oder teilwei durchflo. sen weruen und
11'm Pcimärfeld sO eu tgege nwirke n , da ß si, hei Lcerlauf den Teil
des Primiirfeldes ga nz oder te ilweise komp"n icren, welcher beim
B ~tricb durch das Tertiärfeld au fgehoh~n wird. während beim
B ~trieb a ls gewö hn licher :'Ihtor n ach .\b cha ltung der unter ddl
Fdd11l Igndp len Iiegendl'n Biirsten rlie erwähnten zusätz liche n
Fddwjllllungen ül er !l 'e Biir:ten ,"om IIaup~ t rom so err g t wl'nku.
da ß sie d as prim äre Ihul)tfeld \'er tä rk 'n. - EI e k tri z i t ä t s­
( ~ e s I.' I I s c h ai t ..C ° 0 n i a" m . b. 11. 1ll1<1 lIans C h a r 1 c t.
Cöln·Z ')))stock. _\ ng. 3. 7. 1916; Prior. 30. 11. 1915 (D':lltsches
Rdch ).
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15.679 Max Maria v. Weber. Ein L,'h( II:-bild dl ':- llidlkr
lt~g(,\.li 'ur mit ;\nsz,iig,u aus sl'im:1I \\\·rklll. \'011 I.lipl Illg. Kal'I
\\ elhe. 123~. (19 12'5clI1) IIl1t 2 Blldl'ru, Berhll 1917. \e1"l'ill
dl'ut:cher Ingellilllrl'; illl 1I11l'hh:l1Hlel hei Jlllill:- Springlr
(I'rt'is brnsl'h. :\[ 2'40),

. [a. ~[Iria \' , \\' c h l' I' i. tal" Sohll dl's welt" ·kallutell
he.mpon '. ten hal'l • Iari.. ,. \\. l" 1,er am 25. '\l'ril Ics22 in I ln' <]l·n
gebonn: \cd«r . tinlll \ "lvI' .1. reit im ,\her '011 4 ]"Ihr 11. l r
I.l11gt~ I~I e1lll.r lln',dl.·11 r 1'.I1\:.ltkhral~~talt l·itK gliillllliche \11
l!l·melllblld.unc lind wll]ml"t. tch,~n. l hr JlIng<'lI J ahn n dl1ll Studllllll
dc~ :\faschlllllllxll1', und dls hlsl'nbahnw, ,lII" an dllll Ilrlst!t-ner
..Techni. ~'hen Institut". der hentiglll '!\d111i:dllll I loch. <1m1l'.
sdlOn lI11t 18 J"hrell vl'l"liiUt l'r diese 1,<'IlI':ln. tall. U1Il an .kr Ih 1'­
liner l'nin'r:ität .eine l'lImtlli~, ' ill d, I' • ·aturwi~.l·n. <haft. <!tl'
\'olk:-wirt.cha it und I1ell \ll'IIerUI SPI a<,hlll zu l rg1illzl·lI. Er nrhl'itl t
dort als Freilehrlillg illl 7A'iehl'lI~aal hl'i 1\« I' si g ulld i~t dan 11

als :\fasdlilleutedmiker lJl'i d<'r Siichsiseh schksisdll'lI, <kr sächsi. eh ,
bayeri"chell, I1l'r Rheinischen ulld <kr Leipzig-I Iresdl'lIel' lIahll tätig.
Er Je ,tc a IIch die Lok( ,motiv fiihrl'l'prii fllllg ab. Eill' Stlldkurei:l'
fiihrte ihn durch Belgiell, Frallkreich uud ElIgI:l11d, 1845. trat
l I' in dl'n . ächsi. chl'n Staatsdiell"t und wunle hald mit <kr Leltullg
ller Erzgl'1lirgisdlen Ei. enl",hn hetrallt. Dann wunk, I' lIili~ar1,eitl'r
im äch. i. dllll Finanzmilli~terium. spiill"r wunll' ihm eHe ..Ein­
richtnng und Leitung des süchsbdll'lI '1\·lt-gral'hl'nwe.lI~~ ulwr,
trag 11: 1852 l'rhil'1t l'r mit <!tm '( itd einl's Finanzrak" dll' Stdle
einl' :\Iitgliuks <leI' Ilirektion du ii~tlidlln säl'h. i. dllll Staat.· 1

b.11111en. welche er his 18 8 bekleidl'll·. 1869 wurde er als Hufrat
in das üsterreichi. ehe 1landd~minbteriu1ll hcrufl'lI. wobei ihm
dil' nönllichl'n Staatsbahnl'n unterstellt wunkn.•\us dil', er Stl'lIung
'dtied l'r 1875 wicdl'r. blil'h aher his 1878 in \\'kn als bl'ratl'ntler
Ingenieur tätig. Damals \\'l\l'(Ie~1 ih1ll die Voral:~leih-1I fiir dil' gl­
planteIl großl'n \\'a~serstra[ku 111 lleutschland .ubertragl'1!. welehl'
Ihn zu groU'n I'elsl'lI. durch llelltsc!t1:111<1. .1:,.lIl-;land. ~chwll.len
· 'orwegen und Frankre~ch ~'l·r;l11laßtl'u. Im I'ruhJahr 1880 erh~elt
er lien .\uftrag. ZUlII ~tudll1m dt:r \Va:Sl'r"tra ß-n nadl .\1Ilc:nka
zu rei~el1.• 'ach der HeiUlkehr trat cl' als Cl'h. IZl'gierung. rat in das
· Hili teriul1l. l'lUllittdbar nach \'olkll<lung seim's lkrichtt·s iibl'r
die all1erikani ehe Rei, e machte am 18.•\ pril 1881 ein Hel'7~ chlag

·inlll1 arb ·it. n·idleu l..ebell ein Ende. SdlOn friihzeitig hat. la.'
• [aria v. \\' eh 1.' I' tlichtl:ri. ehe Werke ge chaff n. "päterhill a\l(h
l·iJIC st.attliche Reihe von &:hildenmgen aus der Welt der 'I dlllik
\' 'röffentlicht, die den ahseits der Techllik stehenden Krl'i. n vor
.\ugen Hihrtt:lI, da ß iu (km lürtnen<1en G ,tös' der :\[a. chinen­
arbeit auch POl' ie zn fiuden ist. So hat er die Poesie der T ehnik

Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Östcrr, Ingenieur- und Architekteu-Vcrciu zur II pre hung eing eudet verden.

15.640 Fugen und Gelenke im Eisenb tonbau mit einigen Bei - und ihre Ethik entdeckt und offenbart. "J)nrum war es \ -ohl 111\ -

spielen aus der Praxis. Von lug. Dr. 1'. S al i ger, ord , Professor gdmlcht. ein Ll'~)eusbild des zroßen Dichter-Ingenieurs s einem
der k. k. Technischen Hochschule Wien. 24 S . (28 > 201'111) . Wien .\!Igl.dcukeu zu w~dl1len, da .schon etwas verblaßt war. Dip\.- Ing.
1917, Coinpassverlng (Sonderdruck aus "Z"itschrift Iiir Hctonbau"). 1 \\ l'l h e. dem wir schon ern treffliches Buch iilxr E v t h ver-

Da" hervorstechendste :\fl'rklual der Bauweise in Eben]J(~ton dankl.n, hat sich dieser Aufenbe mit b·. t in Celiug 'n unterzogen.
i. t di im \\'c .en ihrer Hvrstelluuu begriindete. Ionolithät , welche, Iu serucr Dar: u-llung des Leben: gange. \\' e h l' r . ind I'robcu
fachkundig ausgenutzt , zweifelsohne hohe banwirtschaftliche Vor- \ on ~~e. en Ge~i hten verwoben. ein .\b hnitt de: Buche. IJringt
teile bietet; eine wahllose Verwertung lk:-; baustoflgcmii ßeu Zu- 1 .\ u"zugc aus. ernen tcchni chcn und volkswirf chaftlichen ·chriftln.
sanuncuhanues - wie die" in der ersten Kindheit des Vcrbuudbaui-s die beachten werte Au prüche über Technik und Techniker.
vielfach der Fall war UUl] wie <lies leider auch noch heute geschieht über Erfinden und Bauen. ab -r auch reiche Leben .wei heitcn
_ kann nicht wieder gutzuuinchcude Schä<]igun~l'n von Hauwerken cuthalten. Weiter» gelangt. ein hi . her unveröff ntlichter Aufsatz:
nach sich ziehen. Der Eiscubeton hat nun -- mehr als jedes andere "l'ntt'r den Was, ern und in den Liiften " zum Abdruck. worauf
Bau toffgebiet -- zur fast ausnahmslosen Verwendune hochwertie schließlich noch da. Verzeichni . -iner Werke folgt. Erwähnt. -i
sta ti. eh unbestimmter Traggebilde. deren verbindendes Kenuzeiche~ n~)(:h. da ß dies' ,,7..citschrift" in den J ahrgäugen von 1872 bis 1881
die Steifecke ist, augeregt und rlumit begriill<]eteu Anluß für den -unge der b achtenswerte, ten Aufsätze \\'1.' Uer s zur Vcröffcut-
weiteren Ausbau der Theorie solcher Systeme und fiir die crwiiuschte lichung brachte. Wir cmpfehlen das lesenswertc. nu h gut aus-
Vereinfachung des Rechnungsweges gebotl-n. Inuuerhin aber bleibt gl'statt('te Buch dem Iutcre: I.' und der Benchtuug aller Techniker.
die Frage offen, ob die Theorie die Eigenheit('n des Banstoffes zu ...
befriedigen in der Lage ist; in vollein l'mfange trifTt die-, bei keinem 1~ . 119 Die praktische Nutzanwendung der Prüfung des Eisens
Matcrin l. um allerwenigsten beim Eiseu],eton zu . • 'amentlich fehlen durch Atzverfahren und mit Hilfe des Mikroskopes. Kurz ' An-
noch die durch au reichende Versuche «rfordcrlichen Unterlagen. leitung für Ingenieure. iu be: ondere Betrieb lx amtc. Von
wie die Wärmeciiuliisse un.l die dem Verbundbau l'igeutiimlichen t Dr. lug. E, I' I' ' u 13. \'lII und 102, . (21 14 m) mit 119 Text-
.' hwindspanuuugeu matln-inat isch richtig zu fussen wären . li~ur~u . L'uveränderter Neudruck, Berlin 1917. Juliu. ,pringl I'

Augen. cheinlich aber ist. <laU der Gral] <kr statischen {'nhestimmt- (I I' I kart.. f 4) .
heit jede Fehlerquelle dl.'r Theorie uud jel!e :\[aterialschwiiche \'t·r. Der \'erfa" '1' <lil. e 1912 zlll'r. tel'. chilnlllt'n kl·int:n Werkt .
,tär~t und. daß nur durch mi.iglichste Ilernbdriickuug des l'u- w.tr al. St ·ll\'('rtr -tl'r dl's "ur. tand 'S der. [aterialpriifung an. talt
hestunmtheltsgrades, also durch .\uonlnuug von G(·leuk·u \111<1 und Privatdozeut an der 'ledl11i.lh n Hoch: hul HI DaJlu. tadt
Pendeln, fen1('r durch Eiull'gUUg \'on I khnungsfugeu, brauchbare tiitig uud glllUU al. ziclbcwul.lter und erfol reicher Fur her au f
Lö:-;ungen gewouuen werden kiinuen. \Vie <lies im \'t'rll\ludbau mit dun (;dJiete <kr • [da llpriifuug vielfach \Yert. l hiit zuug. .\1. lr
\:ort~il zu ,gescheheu. hat. dar.~ihl·r blrichtl't l'rofl',;s(,r Ing. 1lr das orli 'gendl' Bikhlciu sehrid" wollt· cl' kein 1,d1TIJI1ch der
~ all ger tu dl'r \'orh<'gl'ndeu. uberaus anregewlund iiberzeugend . ktallographie lhafT u, 'ow le'r11 l', war ihm damm zu tuu. dlm Mn-
g<:haltem:n :"hhulll\1uug . .w~khe noch da(h~rch an BeeIcutung gl' ~chiuluiugl'llilur du llili, buch in die lInnd zu gehlu. da. ihm z ·igt.
WI~l11t, da ß 1II dersdben ellIL' .\nzahl ungeml'lu kelllIzeidl11l'lIllc:r Bl'i- in Wil' eiufadl I' \\\·i '('I' die. Il't.l1logr.tl'hi' fiir dk lIIannigfa h. h n
plele. welche der !'nvis (1l's \"<'rfas~er. eUbtamlllen.I.'ingl'1Il'u<ll,e. Z \" ·lk· sl·itler 'Iiiti 'kl'it dkn tl,al ma hlU uuu ,;. l'r di mei. tUI

"procheu w ·nlen. llie Sduiit S al i g l' I' s winl sidlL'rlich di . .:\n- l'nhr.udll1u 'lU. ·Ib t .lll fiihl'lu kanu. ohul' auf die Hilfe <'im"
erkeuuuug uud \\'iinliguug der Fachwdt fiudeu: auch \wn1l'n die :-.oudl'rlachniauul..tu 'I.\'i ·.1I1 zu . l.·iJl; auch wollte der \' rfa. 'I'
darin ni·d 'rgelegten (,ruud. ätze \11111 Ertahnl11gen dazu beitra 'l'U. u Sdllllll \\'l'rke .\nrt: uugUt 'l'1 'u, wie die :\1 tallpriifuug in
manchen (;l'cner de . "l'rll1l11dbaues zn einer 1'e\'i"ioll .eilll'r ch il'riglTlII Fälllll nutzbar gUlIacht \'erdn kalln. ill elelll:lI die
friihcrl'n .\lIsichtl'u Ulld l'rkile allZUre!!ell ll/Y. 1,.11" ku . . Ii , irkullg tim .okhlll }·,I,hmannl'. erfor<krlich i t Die.' hrift

'l'r zil h t ·t ,kh.llh. oweit lIur irgend 1I1öglich. aul th(Orlti.che
)o,rwü '1II1gln.. ouLlt·rn führt ullmittl'1bar in di(· 1'1,1.'1 hilleill.

'l halh lS ~ich miiclich. t zahlTl·i, hcr .\bhildull ',li 11I d lIadl 1'.1"
lonkrni. ausfiihrli I; wiedcrglgl'b IIl'r .\mv IIdulI' hl'i~pide blllilllt.
Ila ß d<111 \\·rfa, l'r . l' in \'orlwblll wohl g IUII'lll i, t. h webt am
1,1.'. tl 11 die 'Iat.ac!l(. d,Iß dito er. t Au gahl' I)(;f{'its vrillig Vl·r·
'riff 11 i. t. . 'un !Iat aher der \'l'rfa '1' a1l1 28.\ugu. t 1914 I. i
!:eaunlOnt d n IIl'lde IIt< 'efulldlll nlld ulltl'r dln 'lglll\\ ürtiglll

rh;ihll' l'lI l r. chilll '. lIi ht 1I1ögli( h. l i11l11 n UUI H 'arl)(;1 er
lur (111 • 'lU.lU gdb· dl r fTIidllll \\\'rke zu lilldllI. 1).. l. auch
d rz it t\lJlh ill .lIll m IIl1d j (h1l1 <hll1 hlUtCllI. t.mdl dn '!l<hllik

IIt prilht. Lnt <hloß . ich dll' \\rlag.handlun' ntr \lr..11 t,lItuIIg
deo llU11111l hr 'or lil ' nd, n 11I1\' 'rändert( n - 'I.udru kl , \\'ir illd
ge\dB, (la ß durch dln elb'lI dl I' • [eta 110 'r..phi· 11 U(' 'rhr< itullg
g' chafTl'lI "('nl n \\in], dd er klar zeigt. "ie elur h di' • [Hall ­
priifu!lg iu :-"hr .~c1'11 Tälkn .hillll.~n kii~z<'. tel' "..eit au l3tronll'ntlich
wi< htlge .\uf.chl~l. c ul '~ <he (.ut~•.dle Erzl1lgullg lIIul dil IIl'­
handlung VOll Kou. tl'llkttoll.1I1atl'l'wh(n erlallg \ 'l-rdln ki'>1I1H 11.

.I{. I'.
. 15.84~ Der Begr!ff der Zahl in ~~iner logischen und geschicht­

hchen EntWicklung. \ on Dr. :\1. \\ 11.' lei t 11 e r. KI'in· ktav .
Ikrlill. B. (,. 'J l',u h I~. er (Prei • [ 1'30),

. . })1l:"l'S ZW ·t~· Bandehtn (kr ,.. [ thulI, ti. ch·phy ikali. llllll
Blbhuth k" gIbt 11\ an'('nclllner, fe. 'Ind I' Dar. tdlul1 , di Ent­
wicklung des 7«'lhlbe 'riff ,. von der a broluten 'anZln 7A'lhl hi
zu den Quaternionl·n. \'ielfal he \ 'i. n. wt:rte ',hil htlichl' 11.11'­

. t,:l~tll1g n, fühn:n in di . m .0 \ 'i, htigln (ot hil te hi Zlm der­
ZI.·ltlg n ,tand ell',r 1"01' chullg. di· es 1111 ·rmögl'dlt..\11,:( h 01
~11 IJlherr.ch('II, (he U11' re \'orlahreu für unI gn'ifli(h hiclh 11

{ir. 1\"1(/1111
. 15.827 Der Schraubenpropeller. 1;ille D,lr telhlug 1.'11\,'1' hlll -

wicklullg lIach dUII Illhalt <kr ell'Ut lhl'lI nm rikal1i chln ulld
I.'uglisellln l'all·nt1iteratur. 'Oll Dr. 111g.' l'idHlrd (; i B 11.' r.
8,7 S .. (24 16 (111) 1I1it 178 'I\,,-tbil(km. H 'rliu 1918, Juhu~
SI' 1"111 g I.' I' (I'rei.• 1 12).

In lhm \'orlilguldlll \\"trke i t die hlltwicklul1'.gl.<hilhtl
dl. hral1hlnpn,ptlllr. zu \\l'1dllr da .• liltll'ial im W l11tlidH'11
d( I' dlut. dllll. ulgli. dllll utHl iIIn rikalli dllll 1'.1 tl I1thtl ratur
ll1tlIllll1nlll \\'01lIl11 i. t. in iibn idltlidwr. I' iLh illu trkrt I' \\'ei l
z~lr 1lar. Il',l1uug gl bral ht. [m r. t u Tl·il l.lt h.II1<!t It d'r ,\utor
dll hllt\ 'I< khm ' dl . hr,llIblnradt, du 'lflhi111t:dl l hlU
• hraul ~ l.md <11., ~ 'hraul I1prol '11·1'. \( 111 JahTl 17 2 .111. lU.
\~'dchlr ,..eIl dll' hrimdull' dl au dUII, hauf 'Irad ah ·Ielt·ll 11

N·hrauulIuael.es 'on Dani'l Bel' n u u i 11 i al1\1I1t, bi. ZU1l1
Jahre 1836. 11\ \ 'ei hUII J ,Ihr di' \'er. udle d 11\ d '11 J 01\11
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H r i c c s o.n t!nd des Engländers Francis Pettit Sm i t h, des
ersteren nut emcm Schraubenrad, des letzteren mit einer archi­
modischeu Schraube, beginnen, aus wel her sich ein Schrauben­
).!ropeller entwickelt. Der zweite Teil bringt die Entwicklung des
~ehraubenpropt-,lIers nach 1836 bio 1910, in welchem Zeitraum
der g~.wöhnliehe Schraubenpropeller zu einem derartig uncin­
g,eschrankttn Erfolg gelangt. da ß di beiden anderen Grundformen.
Schraulx-nrnd und archimedische Schiff:' chraube, verschwinden.
Das vorliegende Werk verschafft uns ein gutes Bild üb r die vielen
tastenden Ver uchc, mehr oder weniger fruchtbaren Ideen, welche
dem Zwecke der VerbesSet;lng des Wirkungsgrad s der Propeller
dienen sollten. In chronologischer Folge finden wir in den 3 Haupt­
gruppen: "Das Schraub nrarl ", ..Die archimedisch Schraube"
lI,nd ..I?er gewöhnliche Propeller". die jeweiligen Versuche lind
\ orschläge zusammengestellt und i llu trier t, n. zw., wieder in je
3 Nebengruppen gctrennt , die Entwicklung des Flügels, die Flügel­
nnonlnung t1l1~ die .Anbn~lgung von Leitvorrichtungc n besprochen.
Im AnhanRe ~st erne Liste der briti: chcn, am riknnischen und
deutscheu Scluffsschraubenpnh'lItt' seit dem Jahre 1752 bis 1910,
w~ch Gruppen geordnet, sowie ein Stammbaum, der die Ent­
wiekhing des.ScJlraubenpmpl'1lers iibersichtlich zur Darstellung
brmgt, angegh~dert. Das vorliegende Werk kann als eine sehr
\~'er~vollc Bereicherung der Literatur über die Entwicklung des
~~'ll1ffspropel1ers bezeichnet werden und wird dem Fachmanne
nicht 1.lUr fiir Porscherarbeitcn ein s hr wertvolles 1 Tachschlnge­
werk bilden, sondern auch dem Propellerkonstrukteur viele dankens-
werte Aufsch liisse bieten. Professur H. IVa!ll1 1'.

14.651 Philosophie der Technik. Vom Sinn der Technik und
Kritik des Unsinns über die Technik. Von Ebcrhard Z s c h i mm c 1'.

184 S, (20 x 12'5 cm). Jena 1914. Engen Die der ich s (Preis
gbd. :'I[ 4).

Der Autor dieses intcre: sauten Buches Dr. Eberhard
Z,' c h i mm e 1', ein bekannt l' und verdienter Glastechnologe,
hat mit bemerkenswertem Fleiße die Literatur nach Urteilen über
die Technik durchsu ht und er bi tet . eine nunlung in neu­
artiger und geistvoller Weise dar. indem er nach einer sehr I;(uten,
allgemein gehalten .n Einfiihrung in die Grundlag n philosophis chcn
Denkcns. darin gipfelnd, da ß alles \\'eltge schehen auf Ideen fu ßt,
nach dem Sinn der Technik fahndet, ihr haffen und Wi: s n be­
leuchtet, schließlich ein Kulturbild der Zukunft entwirft. nicht
ohne imm r wieder bei s -inen klar n Darstellungen die Nörgler
a usfiihrlich zu \\'orte kommen zu la sen, die ich so gern als Philo­
so\)hen, als stheten oder gar als 1 ntionalökonomen und Soziologen
ge Jiinlen und doch dur 'h ihre einmal betrüblich n, dann auch
~vieller erheiternden Auslassungen schlagkriiftig b(;\veisen, daß
Ihre uufruchtharen ~[eilltlllgen nichts \'on der durch die Technik
beeinflu ßten lebendigen Entwicklung von \\'irtschaft und Kultur
auch nnr ahncn. Z sc h im m l' betrachtet die Technik als or­
ganische Teilerscheinung des Phiinomens der Kulturentwicklung
und er weist nach, da B die Idee der Technik an ich, die ja nur
der mnteriellen Befreiung des M nschengeschlechtes dient, nichts
mit Celdgil'r und ka})italistischer Plu. macherei zu tun hat. Selbst
Rat h e n a u, (ler rüher einmal, obwohl s 'Ibst Techniker. die
Folgeerscheinungen der modernen Technik nicht eben liebevoll
l~eurteilte, erkannte zu guter Lctzt, da ß noch nie in der wirtschaft~
hc.llen \\'elt wahrhaft Großes von persönlicher En\'erbsgier er­
reicht worden sei. Der Autor mißt widerspmchsvolle. sich tief, innig
era~htend', vielfach ab l' geradeau unsinnige Außerung n n'r­
s~llIedcner Pe.-simisten, die hier er.-t nicht genannt ein sollen, an
SIcher trt'ffenden rteilen gründlicher K nn l' und Kritiker der
Technik. Er läßt als olche zu \\'orte kQmml'n neben den KIassikcr­
Philosophen lIeg c I, F ich te und K a n t die mod TIl n Geistt'f
h u I' k e n unu E wal d, den • Taturl)hil .-ophen Die t z g 'n,
den Kultnrforschcr \\' end t, den Te lIIiker-Dichter :'11. E y t h,
den Altmeister F . l' eu I e au .', den Technologen-. Tationökonomcn
• [a,' Kr a f t und Yiele andt re Beruf ne . Z sc h i mm e l' tut
da.s J a1I11nern über die hntgötterung der \\'elt, über die Ent­
gelstung unll Ents -elung der :\ll'lll'Chen mit khtgC'r Widerlegung
griindljch ah. Er berichtigt vor allem die grobe Irrung, in der
~L'lsdllne seih t, in der Einzelleistung . chon die 'l\'chnik zu sC'hcn
statt in der eiuh itlichen G .:lmtheit aller durch .-ie geschaffcnen
Einheilswerte, slatt in d l' I ichtung und im Ziel; ebensowenig
wil' die techni. ch' Arbeit nicht gl ichbeclcutend mit duu Begriffe
d~'r Tel'hnik als Gt'samlausdruck genomm n w'rden darf. Er fiml~t
~11t' . zweifl'llos vorhandenen schiidigenden Eintlih:se der Teclllllk
I!I Ihrer sachwidrigen IJl'ituug, aber auch in der mangelhaftt'n
Sd.llll- IIwl ~ -lbsterzkhung der l\ll 'nsdtt:n von heute bt'griillllel.
l~.el ri.l'htiger Organisation wlrde je }iehe Inclustri arbeit als Dienst
f~lr d~' l\[enschlll'it allgemeine Bürgerpll'cht seiu. Z s chi 111111 e l'

SIeht 111 der sozialen lkw gung U111 Lohn und I'reiheit nichts anderes
als di' cn(lJi h 11nr'hbrecJlellde Kraft de~ ß'wllßtseins der llkc

der Technik. Auch die Hohlheit des leidigen Schlagwortes vom
Tode der Schönheit im techni chen Zeitalter weist der Autor mit
scharfer Waffe zurück. hr gut ind die Darlegungen Z s c h i m­
m e r s über die. Totw ndigkeit der Verbindung wissenschaftlicher
und techni eh-praktischer Betätigung; die reine .l. Ta turwissenschaft
werde endlich mit der Technik zu einer Gesamtwissenschaft ver­
schmelzen, die den technischen )[öglicJlkeiten in unserem Ver­
hältnisse zur r Ta tu r nachzufor chen haben wird. Der von Z s eh i m­
m e r gebotene Ausblick in die Zukunft kann wohl befriedigen.
Er glaubt an eine frohe Entwicklung, wenn einmal eine rück­
ständige Staatsleitung beseitigt. mit dem kulturblinden. ideenlo en
Wirtschaftsbetrieb der Ge nwart aufgeräumt und damit der
Schauplatz unsinniger Geldgier. die ni mals als eine Manifestation
der Technik ange ehen : ein durfte. verschwunden ein wird. Eine
richtige Ausbildung wird den Menschen Interesse und Verständnis
für die Werke der Technik verleihen, wird die Rührseligkeit für
das Alte verscheuchen um] den Sinn für die neue Schönheit des
technischen Schaff ns wecken und vertiefen. Die Technik wird
die menschliche Arbeitskraft entlasten und vergeistigen, materiell
und persönlich befreien; der befreite Mensch wird seelisch besser,
die Kultur dadurch edler werden. Die gute alte Zeit hat aus­
geschlagen. Die Technik demokratisiert: Geist, Arbeit und Können
gelangen zur Macht. Der Individualismus von gestern war un­
gerecht. Die kommende Zeit, die Blüte erst der technischen Evo­
lution, vernichtet ihn. Mögen die unverständigen Pessimisten
darob greinen und winseln; die Technik dient jedem gleich und
daher marschieren hinter"ihr die Massen, geführt von den Männern
schöpferischer Tat. Z s c h im m er beschließt sein s hönes Buch
mit dem Rufe nach der neuen Generation, die sich der großen
•'chöpfllng würdig zeigen möge.

Das \V rk ist noch vor dem Kriege er chicnen, der als Er­
lebnis und Erfahrung Z s I' h im m e r s Meinungen und Gedanken
tausendmal bestätigt hat. Es ist ein Anfang, ein viel versprechender
dazu. :'I[öge der vom Verfa ser gezeigte neue \\'tg gerade in dieser
Zeit der wirtschaftlichen tagnation fleißig begangen w rden zum
Wohle der Erkenntnis aller. nicht zuletzt aber d l' Techniker
selbst. die vielfach noch gar nicht ahnen, daß die Technik sich nicht
an der Maschine, am Bangerüst. im Laboratorium ers höpft.
sondern da ß . ie ihrem Sinne nach an unseren Arbeitsstätten
erst ihren Au<gang nimmt. Duo Böhm.

15.065 Ober den Dieselmotor, seine Erprobung und seine
Treibmittel. Von Max Bar t h , Ingenieur in Kiel. Vierte verbe . r t
und erweiterte Auflage. 32 S. (24 xI6cm). Kiel 1915, Lipsius
& Ti s c her.

Bei dem großen Interesse, welches seit den letzten Jahren
dem Dieselmotor entgegengebracht wurde, war es zu begrüßen,
daß sich der Verfasser die Aufgabe stellte, die Arbeitsweise der
Explosionsmotortn, speziell abu des Dkselmotors. seine Bauweise
sO\~;e Berechnungen über seine LeistungsfäJligkcit an Hand durch­
gefiihrter Vergleiche ausfiihrJidl zu b handeln. Das Kapitel der
Betriebskostlu dIS Dieselmotors ist besonders bearbeitet, so daß
dnrch diese Erläutemngen die Vorteile und die zukünftigen Mög­
lichkeiten der Dieselmotortype nutzbringend beschrieben er­
scheinen. Durch die leichte, allgemein faßliche Schreibweise wird
sich dieses Werk g \\; ß allen jenen. die sich f~r die Dieselmotoren
intt:ressieren, als ein wertvoller und nutzbrl11gcnder Behelf er-
wei en. S. Baller.

15.688 Bau und Berechnung der Verbrennungskraftmaschinen.
Eine Einfiihmng von Franz S<: u fe l' t, Inge.nieur u,nd Obc~­
lehrer an der kgl. höheren ~[asclllnenbauschulc111 ~tettm. 117.S.
(21 X 14 cm) mit 90 Abbildungen und 4 Tafeln. Berllll 1917, Juhus
S P l' i n ger (Pr i. gbd. :'I[5'60):, .

Das vorliegende \\'erkchen I t vom \ erfass!?r daz~t !Je timmt.
dem Lernenden die Verbrennung kraftmaschmul m knapper
Fassung deutlich zu be. chrdben und ihm außerdem di<: ~rund­
lagen ihrer Thlorie und Ber~chn111Ig..vorzutraO'en.. Da bet Ist un­
gefiihr uer in den k~1. PTluß~ 'l'h u hoherC'n ~[asc1nn nbaus~llUl~n
behandelte Lehr~toff verarb ItC1. Der Inhalt de BucJles Ist m
folgende 7 Teile glgliedert : I. Wirkung weise der \'erbrennungskraft­
maschinul' 2. Bcr chnung der Hauptabme!'suugUt; 3. Steuerung
und Regcl~l11g' 4. Zündungen; 5. Die BrelllL.<;toffe; 6. Thwrie
der Verbromu;lg. kra~tma d~i.n n; 7. Wirt~chaf~lichkeit (~er ~'er­
brennungskraftmaschl11tn. hl~1 .\.nhang .glbt emc ~ sduc1lthc1.1t'
üblrsicht der Entwicklung dllSCS l\IascJuuenbaUZ\\'eIges und teIlt
die benutzten Ql1lll n mit. Die durchwcgs gnten Abbildungen
sind zum Teil neu gezeichnet, zum Teil dl'n bekannten \Verken
von G ü I d n e r. ~l a g g uud D u ~ b e ~ entnommen. Das VOIII
Verleger gnt ausgestattete ..Buch wud 111cht nur d~n vom) Ve~­
fasser verfolglen. Zweck erf~ll1e~l, sondern al1~h delll 111 .der 1 ra, 'IS
stehenden Iugelllellr oder I'a~n~anten. der Sich r~sch elllen . her­
blick über das bt.'halllielte Gebiet yerschaffen wl1l, gute DIenste
lei. ten. -8~.

--- --- - - - -
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Ver m i s c h t e s,
Ausstellungen.

Deutsche Ausstellung "Sparsame Baustoffe" (Berlin, 1. bis
27. 12. 1918). Run d g a n g d u r c h d i e ö s t e r r e ich i s ehe
Abt eil u n g t), Die österreichische Abteilung umfa ßt 2 Säle.
Beim Eintritt in den größeren Saal sehen wir auf der einen " it
neben dem Eingang ein ..10delI der Kolonie der Gemeinnützigen
Ei enbahner-Bnugenossenschaft in \Vr.-Neustadt, b i welchem
Pläne und Muster uns in die bei dies n Bauten aus geführten Kon­
struktionen und Baustoffe cinfiihren : auf der anderen Seit be ­
finden sich eine Reihe kleiner Ausstellungen von den Ferrobetonit­
werken in Linz mit Plänen verschiedener Kunststeinformen. das
Bausystem der Ing. W e i man & Z w e i f 1e r in St. P ölten,
der Arch , Gebr. Lud w i g (Wien-München) und des Arch, E r­
dös -Wien. Gegenüber dem Eingang hat die Allgemein österr.
Baugesell. chaft das ,.Allbausystem" ausgestellt. Zu seiner Dar-
teilung wird die Betonierung einer 2 m langen Mauer in der us­

. tellung zeit selbst durchgeführt werden und so diese sparsame
Schalungsmethode dem Besucher in allen Einzelheiten vor Augen
geführt. Ferner hat dieselbe Firma das System L e n 1. zur raschen
Herstellung weitgespannter Gerüstungen ausgestellt. In der Mitte
des Saales hat die Gemeinde Wien ein großes Modell eines der von
ihr au geführten Kleinwohnungsbauten unter Er. i htlichmachung
der verschiedenen Einzelheiten, als der Decken, Wände und des
Dachstuhles, zur Anschauung gebracht. "in kleineres Modell zeigt
eine an~ewendete sparsame Muffendichtung für Was rleitungs­
rohre. Die Wiener Bauunternehmung "Universale" Banges. m, b. Ir.
bringt Pläne über Bauten nach der Betonrahmenbauweis > mit
frei tragenden Betonwänden. Die Bauten sind zur Gänze aus ein­
zelnen. fabriksmäßig hergestellten fertigen Teilen zusammenge etzt.
Für die tragenden Elemente werden armierte Betonrahmen. für
die raumab ehließ nden armierte Betonbohlen v rwendet. Im
Anschluß daran hat die Firma L. & R. II ö f I er im Verein mit
Baurat D rex 1e r eine über sieht über die von ihr im KI 'in­
wohnungsbau angewendeten spar nden Einzelheiten in [a tur­
größe ausgestellt. Wir finden dort die Anordnung der Bauweis e
D r e : I er für die Mauerherstellung sowie die Ausbildung von
Türen, Fenster und Decken in Naturgröße. Es folgt nun die Aus­
stellung der Firma J a n e s c h & Sc h n e 11, die wir im zweiten
Saal, -icdcrfindcn und welche sieh mit ihrem Hakensteinmauerwork
durch den Bau des Österr, Hauses in der Leipziger LB.A. her its
allgemein bekannt gemacht hat. Wir gelangen nunmehr zur Au -
teilung der Ccmclitwerke in Kranunel-Oberscdlitz b. Au ig,

welche einen neuen Baustoff, der sich als österr. Tra ß bezeichnet,
in den Handel bringt. Oegeniiber zeigt der Österr. Ingenieur- und
Architekten-Verein (Eisenbeton-Ausschu ß) auf einem Kontroll­
balkenapparat Versuche mit Holzbeton zugleich mit einer von der
Finna G ra fes Nachf. N. Sc h e f f tel ausgestellten Anwendung:
einer B tonstufe mit Holzarmatur. Als Abschluß unseres Rund­
ganges finden wir noch die von Ing. Dr. v. E m per ger aus ' -
tellten Arbeiten in umschniirtem Gußeis n, eine Zusamm n­

stellung der von ihm ausgeführten Bogenbrii ken mit Beispielen
der 3 lIaupttypen: Bogen mit aufgehängter Fahrbahn, mit Zug­
band und Fahrbahn oben, und Säulenkonstruktionen bei iner

so steht auch die -r 70. Jahresta ' im Z;.ichen d -r durch da . Ringen

der Völker um Pr ·ih -it bedin ten 'rm älzunv alle lk t h -ud n .
Di Jmwälzunu des tautlieh n und wirtschaftlichen Lel U. die
1 'ugrup pien lllg der auf dem Boden Europa lebend n Y alk: ­
stämme und di dadurch 'u1:tehenden i nderungcu in ihr -n w 'eh. ,1­
seitigen Beziehungen wird wohl auch auf d n Y r in, d '. en Wirk­
. amk .it sich auf alle inn -rhalb d .r Gr .n ze n der alten Monarchie
wohn ndcn • Tation n erstre kte nicht ohn Einfluß bleiben. Die
unverm .id liche • 'eubilduug der inn -r -n Einrichtung und äußeren
Er cheinuug de Vereine -ird jedoch dem Zeitpunkte 'orl)(:h rltc n
bleiben mii -n, in d -m die politi hen und \ rirt: haft lichcu Kräit«.
welche den staatli h 'n t'mbildun '. prol.cß tr ·il)(:n, so w 'it zur
Ruhe gelangt . 'iu "enl 'n, da ß in verlällii hcr .\ u hliek auf (lie
Zukunft möglich ist. IllZ' iseheu wird aber di ' Yer ' iu. leit uug di'
bereits be 'ouneu u Beratung 'u über di '.\ n pa llli d r d ·n Zw l k 'n
des Yer ,iue di 'nendeu 'atzun eu und Einriehtun 'n w'iterführeu.
lIi -bei wird i au dem Grund tze c th alt 'n , d ß drY 'r in,
der bi her In' 'nieur und Architekt u au all n Länd ' rt! (kr
früher'u • {onarchi' zu 'iu 'n • ritgli d ' rt! z~hlt, in unr auf dil '
Entwicklung de o t 'chni. h 'n \\'i. ·u uud Könn('u~, d' 'irt
schaftlich 'n und kultur 'lIeu I.ebens und auf di H hun' dt . n-

Vereinsangelegenheiten.
Bericht über die 5. Wochenversammlung

am 21. Dezember 1918.

Vor. itzender : Präsident Bau man n,
hriftführer . Sc h an zer.

P r ä 5 i d e n t: "Ich eröffne die heutige Versammlung und
begrüße Sie auf da herzlichste. Ich gebe der besonderen Geuugtuuug

u druck, als Teilnehmer un. erer heutigen Versammlung -ine große
Reihe prominenter Persönlichkeiten begrü ßen zu können, leitende

taatsmänner der deu .chösterrei 'hischen Regierung, hervorragende
Vertreter der verschiedenen stautliehen mter lind führende ~Iänuer

aus deu Kreiseu der Iudustri " des Ilaudcls uud des (, 'werbes. Ich
heißt: sie und alle anderen verehrten Gäste uochmals herzliehst
willkommen.

• {eiue lIerreu! Di' heutige Versammluug ist die letzte,
die wir im heurigen Jahre ahhalteu. D 'r Osterr. Iugeui('ur- uud
• rchitekteu-Verein hat im Jahre 1918 das 70. Jahr 'iue. Bc­
·tehens zuriickgde ,t. \Vi, im Revolutionsjahre 1848 sein> Geburt,

1) Die österreichische Abteilung koullte erst um 14. D .
zernber eröffnet werden.
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sehc ns der akade m isch ge bildeten Technikerschaft gerich tete Zu ­
sa m me nfassung de r diesen Zwecken nü tzlichen Kräfte ist und
bleibe n so ll.

In der letzten Woch cnversanunlung ist für unsere nächste
Zusammenkunft eine Mit teilung über unsere Stellungna hme
zu jene n Fra gen a nge k ündigt worde n. welche in zwisch en unse r
hochgesch ätzt es Mit glied H err ' nterst.'latssekretär Ing. Ritter
v. E n d c r e s zum Gegens ta nd eines eigenen Vortrages gemacht
ha t . Um di esen von uns a llen m it größter pannung erwa r teten
Vor trag nicht zu verzögern . hat der Verwaltungsra t beschl ossen .
di e angekündig te Stellungnahme erst in unserer näch sten . voraus­
sieh tlich der Diskussion des heutigen Vortra gsthemas gewidme ten
Versammlung bek anntzugeben . .

Ehe ich nun unseren ver ehrten H errn Vortragenden bitte.
das \Vort zu erg re ifen, m öchte ich unserer Genug tuung darüber
Ausdruck ge be n . daß er al s der leitende Ingeni eur des Staa tsa m tes
für Verkehrswesen für seine heu ti gen Darlegungen, wel che von
der gesam te n Öffen t lichke it m it grö ßte m Interesse erwa r te t werden.
da s Forum unseres Ver ein es gewä h lt und d amit sei ne Zugeh örig­
keit zu unserem Stande nachdrü ckl iehst betont hat. Der Öste rr ­
Ingeni eur- und Ar chitekten -Ver ein h a t stets di e berzeugung
vertreten. d aß dem Ingenieur in der Verwaltung der E isenba hnen
di e führende R olle ge bühr t und da ß dah er auch in den Fragen
der Neu organisation der Staatsba hn verwa ltung d ie Stimme des
Ingeni eurs besonde rs gewer te t werden muß. Die heutige Ver ­
ans taltung d arf uns ein Beweis sei n , da ß diese unsere Überze ugung
a u zh an ma ßge bender S te lle herr sch t. :-'[öge d ie heutige Vernnstaltung
zur Anerke nnung und Festigu ng dieser Ubcrzcugung be i a llen hier
vertreten en Kreisen bei tra gen .

Ich ersuche nunmehr unseren . ho zh verchr tcn H err n Vor­
tragenden Unters taa tss kretär Ing. v. End e r e s, zu de m ange ­
küudigten Vortrag .,Z u r Ne uo r d n u ng derde u tsc hös te r­
r e ich i s c h en Staa t s b a h n v e r w a I t u n g " da Wort zu erg rei fen."

Dem Inhalte des I y::st ündigen freien Vortrages , dem die
Zuhör ersch aft mit ges pa nnte m Inter esse folgt und der lan g­
a nha lte nde n Beifall find et. se i F olgen des nlaVorberich t en t nommen :

Die einleite nde n Au sführungen gaben über die Gründe Auf­
sch lu ß, aus welchen in den letzten 15 J ahren a lle mit grö ßte m
Erlist e und Sachkenntnis unternommen en Versuche zur\'erbcsse rung
der Stau tseisenbahnverwaltung in Öste rre ich sche ite rn mu ßtcn .

Als solche bezeichnete In g. v. E n d e r e s di e durch nnt.ion al ­
politisch e SchWieri gkeiten hervorgerufen e berhä ufung des Eisen­
bahnministeriums mit eigentlich in den Wirkungskreis der Direk ­
ti Ollen fall enden rein n Verwa ltungsngcnden , insbesondere des
B ' t riebsd iens tes. welch e di e Kräft e des Eisenbahnm ini tcriums
ausschlie ßlich für Aufgaben des Tages voll in Anspruch nahm.

Der Vortragende lic ß gleich zu Beginn se ine r Ausführungen
kein en Zweifel darüber , daß er eine n fer tigen Pla n zur. [euorclnung
des dcutsch österreich ischeu Ei sen bahnwes ns nich t entro llen könne,
weil a lle für e inen solche n notwend igen Voran ssctzungen s taa t liche r
und wir ts chaftlich er [atur heute noch d m Gebiete des Fra glichen
und der Problem e angeh ör n , wohl aber sei es d ie Forderung der
St unde, d ie Vorarbeiten zu r Siche ru ng ein r kra ftvoll einsetzende n
Neu ordnuug ohne Au fschub einzuleiten.

So weni g Anhal tspunkte zur Orie n tie ru ng de r Verkehrs­
politik Deutsch österreich s sieh auch dermalen wahrnehmen lassen ,
so s tünde n d och di e Zwecke fest. deren Erfüll ung be i der 1 [eu­
ordnung an zustreben sei. Dies' sind : Anpassung an di e Ver ­
kl ' inenl ng des Netzes. dessen Ausd ehnung von 20.000 km auf
h 's te nfa lls 7000 km ges unke n se i. ein di e ö ffen tl ich ke it zu fr iede n­
ste lIender ra sch er Ccschäftsgaug alle r Dicn stst llen. AnlxlSSlmg
a n di e zur Spa rsam kei t zwinge nde Lnge des neu en Geme inwese ns.
Piird erung cles Person ale s in Absich t au f di e Besserung sei ne r wirt­
se hn ftl ichl' n nnd sozia len I,age, endlich Siche rs te llu ng des E in­
flUsses der ö fIen t1ieh kei t au f di e Gesc häftsgebaru n der Staa ts­
eise nhahn verwaltung.

Eine in jeder Hinsicht bdriedi gcncle I,ö~1l1 1g eIes Wid er ­
~pruches zwische n Sparsamkeit und Per . on a lii bcrsdm ß. der durch

das Vorwiegen des deutschen E lementes unter de n Bahnbediens te te n
im alte n Öste rreich und durch das Hin ausschieben de r Versetzun gen
in de n Ruhestand während des Krieges heute im bermaß vor ­
handen ist, gibt es nich t . Da gilt es a lso. so ll dem Verwal tungs­
system in dies r oder jener Form nich t Zusa mmen bruch drohe n,
vo r de m wahren Stande der Dinge die Augen nich t zu versch lie ßen,
so ndern m it Wah rha ft igk eit sich zur" Tot w en d i g k e i t v 0 n
P er s 0 n a I " e r m i n der u n ge n zu beke nnen. Hi ebei mu ß
jedoch im wohl vers tandenen Interesse de r Bediens teten vo rgegange n
werden, für de ren bewunder ungswürd ige Leistunge n während des
Krieges Ing . Y. E nd e r e s Worte des wärmsten Da nkes und
der Anerkennung fand. Die E nthebung vorn Dien ste wird also
jen e Bedi ensteten t re ffen müssen . die noch juug genug sind. sich
eine ande re Ex iste nz zu gr iinden, oder deren Ruhegenüsse ein er­
trägli ches Ausk ommen gewähren. 1 Te u a 11 f n ah m e n s i n d
z u s p e r r e n. Eine Vertiefung des gege nse it igen Vertrau en s
zwischen Verwaltung und Bed ienstetenschaft wird mit der Aus­
ges ta ltung der Person alvertretungen gewonnen werden.

Die Err ich t ung eine r Genera ld irek tion (bei Wahrung des
Zweiinstanzen systcm s) sche in t Ing. Y. End c r e s davon a b­
hängig, ob das Staatsam t für Verkehrswesen im E inklange m it
seine r Ben ennung seinen Wirkungskreis au f ande re staat liche
Vcrwa ltungszwcige ers t recken werde.

Ausführlich ver breitete sich de r Vortragende bei B e­
s P r e e h u n g de r K 0 h I c n n o t über d ie Y c r w er tun g
d er \\' a s s e r k r ä f t e zu r Eie k tri s ie r u n g d e r
E is e n b a h n e n . In dieser wirtschaftliche n Befreiung Deutsch­
ös terreichs sieht er alle grundlegenden Vorarbeiten bereits ge­
leistet, d ie er lösende Tat m üsse a lso sofort einsetzen. Für d iese
und ande re bedeute nde Fragen kann das Staatsamt für Verkehrs­
wesen des Beistandes de r Öffent lich ke it n ich t entraten. weshal b
di e S c h a f f u n gei n e.s pr o v iso r i s c h e n S t ..'1 ..'1 t s­
e i s e n b a h n r ..'1 t e s in Aussicht genommen ist. Zum Sc hlusse
ga b der Vor tragende sei ne r sic he ren Erwa rtu ng Ausdruck. da ß
di e Ingeni eure . welch e stets d ie Pioni ere am ... 'eubau großer Werke
sind. m it der E ntfaltung ihres ga nze n reichen K önnens zur Lösung
der ihrer harrenden technischen Au fga ben bereit se in werden .

I' r ä s i d en t: .. Im 1 'ame n des Oste rr. Ingen ieur- und
Architekten -Verein es muß ich unserem verehrten Mitglied e H errn
Un ters taa tssekre t är Ing. v. E n d e r e s nochmals dafür danken.
da ß er ge ra de von di eser S te lle das ers te Mal di e für d ie Allgem ein­
heit so interessante F rage der R eorgan isation des Eisenha h nwese ns
besprochen hat. E r ha t uns durch sei ne offene und fre imü tige Aus­
spra che . durch di e Gro ßziigig kei t der von ihm entwickelten Ideen.
durch di e Detail s der neu en Reorganisa tion so außerordentl ich
gefesselt, da ß ich wohl im • 'ame n von Ihnen a llen sprec he . wenn
ich ihm für seine meisterh a ften und ausgczeich n tcn Aus fiihrunge n
unseren ver bindlich st en Dank aussprech ." (Lebha fte r Beifall und
H ändeklatschc n. )

Der Präsident r ichtet sodann an die Versammlung d ie An­
frage, wer sich zu einer Diskus. ion zum Worte meld e. Da sic h
eine größere An zahl vo n Rednern meldet. wird die Disk ussion
fiir Montag den 23. Deze m ber anberaumt.

v. Pi s e h 0 f : ., Ic h möch te den Dankesworten des H err n
Präsidenten nur Folgend s beifügen, I ch habe so t reffliche Wor te,
wie wir sie heute vo n dem H errn Vort ragenden vernom me n hal n.
se lte n gehör t und bitte . daß de r Verwal t ungsrat t rotz des herr­
sehe nde n Papiermangels t ra chten möge. diesen Vor t ra g ver
vielf ältigen zu lassen. d am it auch jen e H er ren . welche ni cht das
Gliick hatten. den Ausfü hru ngen des H errn Vortragende n zu folgen.
di ese lesen können und in weitem :'11..'1 ße d ie Öffentl ichke it in K ennt­
nis di eses Vortrages ge la nge." (Beifall. )

Der I' r ä si d en t erklärt hi erauf, da ß der Vortrag voll­
inhaltlich in eIer ..Zoit sch ri ft " erscheinen werde und das Ersch ein en
eines Auszuges in de r Tagl'spres~e bere its yeranla ßt sei.

Zum Worte meldct sic h noch cin Gast . Obe rreYide n t i. R .
Sec g n ' r . der sic h im wesc ntliche n gege n die yon dem Vor­
trag enden d argelegt n Pl nsionienmgsm a ßna hme n wendet und
erklä rt. se ine Einwen d un ('n im Wege der Tagespresse ge ltend
mach en zu wollen . chanzer.
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Der Obmann der Pachgruppe
für Gt.-. undh it, t. chnik:

• '( 01 •

Pachgruppe der Bau: und Eisenbahnelngenieare,
Beri cht über die Versamm lu ng am 9. April 1918.

,Der Ohmann der Fachgruppe d r Bau- und Eis -nbahu ­
Iugeni ure , Ob -rbaurat Iug. (~ r ü n h u t, eröffnet auch im • 'amen
der ~:'achg.rupp(' (~er ~tl.chi!len:lug-ni ure ,die v rsnmmlung und
begrullt die crschi n neu • Iitgh der der beiden Fachgruppen. Bei
dem durch den Obmann gehaltenen • 'a hruf anläßl'eh de . .\b­
~ebcns des Verd,usmitgliede. Staat. bahnrat Ing . 11 ö ni g . mann.
m welchem . 'mull lauteren. biedtren Charakh r. l>e.cheid...ueu
\\'esen. seim'lII großen technischen \\'i!" 'n sowie . ein ' r trl-u-n
Anh~n&lichkcit an den Ingenieur-\"er in und der fh-i ßigt u • rt­
arbeit m mehren'n Au 'schiil en Au 1m k v rliehln wunl unel
welch .r mit der Ver i h 'n lllg chloß. dem v...rewigt n Kolleg n
~te~ ,~111 ehn'nvolk·s,.\ndcnkln zu b 'wahren . gibt di - Y 'rsa mm hlll '
Ihre 1rauer (lurch hrheb 'n von d n • itzen kund.
.. Hierauf hält lug. A d I c r seiuen angekiindigt(·n Yortrag
uher ..~l e t. a I log rap h i e i m h i. e n b ahn, . e e n" .
.. Der \'erbraucher unrl sein ' techui. chen Organe . 'hen . ieh
mlol'e der grolkn , hwin'gk ·itu l l>ei d r Be. chaffullg d 'r Bau­
stoffe und Halbfabnkat.e genötigt. auch rl m Baust.offwe. u ihr­
_~~Ifm~'rk\alllkt-it ,zuzlm:enden. Die ~Ieuillographie biet 't. tiefen'n
~.mbhc:k m d.a:'! \\ e en. 111 e~en.:\ufl)~u d r ~l talle nnd I glC~rung n .
SIe zeIgt. wie mau da . G fug' . Ich t.bar machen kann. wtlclll'u
{'mwandluug n das (~'fiige bei thennischen lllUI mechaui cheu
l~.inf1üss. n unt~n\'(~rfen ist ~lIId wie eliese {'mwandlungen des (~e­
fuges dl physlkahsch n hlgell1 chafteu beeinllu. on; in be ollll 're
v~rsc,hafft . i> ~lem Verbraucher oft unzwei<leutige .\ntwort auf
dIe I-rage. ob em G(~brech '11 durch. t1t.erialf hll'r all in od r durch
unS<1d.lgemäß - \'orhehandlung hervorgl'rufen wurde. Die mctallo­
g~~plll -ehe {:nte:i'iuchungslllethode füllt da eine empfindliche
},ueke au , die dl chemi cheu und mechani eh n • It thoelen offeu
la. scn. Die sy. t -m: lt i "che Durchführung 'on G -füg 'unter uchun'< n
heg~lII~ um th~ \\ .ende (I.... 18. und 19. Jahrhundert:. ( bl'rirdi. che
~rel~11I:i'ie. r"'lchheh,e "leteorfäll~ hoten (Iie Yeranla.i'iun'. !)ai'i
~tudll1111 ci r .~I teontl'n und . OUllt da G füge . t.udiuIII d ... r .lctalle
uberhaupt gmg von Osterreich au.. Die hrfol' ,I r 2 \\'i<l1l'r
Por~l'her Dr. K rl • . h re i be rund ,\Illj v. \\' i dm _I n n·
s t ä t t. eu regten ;!uch illl Au lande an, (lai'i G ' fiige. t udimll der
M te.on~en zu b -treiben. ullli 11Ian gin elort. in ekr 1'01 e auch auf
das mll h', das tt'chni ehe Bi.en Üblr. ll-r 'n ,li he .\ rzt ullli
, 'atu~for. cher Dr. So r b y ' on ' n(lete um 1863 und uuahiläu,i,
von Ihm der deut: che Ei euhahn-Ing<niulr .\dolf • I art l n
im Jahre 1878 zuer t das ~[ikro kop dazu. h: w 'rclen die hr­
starrnngs\'or 'änge b -i kri. t.alliuischcll Körp...ru Ix.' prochln. u, z ".:

I. nei (-iuheitli h u ~toff -11 . w ' Il he wieder uutt'rt... ilt \ -ni. u
a) iu . olche olm' Cmwanelluug unh rhalb cl<- hr. tarrun ­

punkt . lind
IJ) in solche mit CII1\ anellung unterhalb d hrstarrung

punkte. .
DlIln Ix' prirht cl r \'ortra 'ende

• 2. die bi.när(,I.~ I~ 'ienlllg 'n (Z . -j toffvtr 'ini llll en). d rl'n
K.(:lI1~POll '~ltl'n nn tlu Igen Zu tHnrle lii lieh in(l. hin il'htl'l'h ,Ier
L(J.~l~chkl'1t (kr Komponentell im fe tl 11 Zu t<llIde lind untl-r­
. ('hCHlet 3 Typ(~n:

I. {'nhq~renzte I;i lichkeit im f ttn Zu talul:
2. "ollkol\ll\lt-ne Pnlö lil'hkeil im fl teu Zu t.and und
3. h· 'n'uztc I;i.liehkeit im fl' teu Zu taud.

. Ili· ~Iikro: truktur du im Ei ' nh. huw 11 "r ll\lletell
1-.1 n orten une! ihn . 'ränd 'run ' l>ei th nui h r mulmll h.lIIi l'h r
B -h.lIldlun wird nach 2 I i 'htun 'll1 hin betr.lcht t, 1111nh h

teuerung der elben wären a11' hi zu ignetcn Bau t ffe zu b ­
schlagnahmen. bezw, ~ chlagnahmt zu bela -n und die Einfluß­
nahme d -' Staate" auf tli Erz ugung, auf den Hand '1. auf den
Verbrauch und die Verteilung sieherzu teilen. Mit der Handhabung
und Cbcrwachung (~ 'r di sbezügli, h zu erb enden Vor. hrif tcn
und nnt deE .\u.fbnngl!ng und Vert ilung der schla malnuten
Bau. toffe ware eine R -ich: banstoff teile unter tnatlicher Leitune
zu errichten, welche . ich auf Kr -is- und Land bau. t.off ellcn
m.lfzubauen I!.ätte lIIHI \~. -lche auch mit der Verwertung der durch
die Sachabrü , tung freiw -rdenden Bau. toffe und and -rer Giit r
mit. Au haltuns jedes _pekulativen Zwi chcn winnes zu be­
trauen wäre.

• n die Ausfiihruugen des Vor tragenden s hloß sieh eine
Wechselrede. an der sich Iug, J a n e : c h , Arch, 1) r e x I er.
!"!ofra~ Dr. ~l n r e s c h , Oller. taatsbahnrat Ing. in ger. Arch ,
I h e i ß und Baurat Bar t a c k b t iligt 'U.
.. Zl~m hin. se d~~nkt. der Vor:it7.enel~ dem Vortrngendeu

fur den mten-ssan.ten Einblick, den er der \ ersanunluug m seine
eingehenden Studien auf dem Gebiete der Wohnung: für orge fiir
d,ie Zeit nach dem Kriege gegehen und durch d n er den Anw senden
em n I nd rs aur 'enden Abend ver hafft. hat.

Der Obmann d r Fachgruppe
fiir Architektur, Hochbau und

Stä ltebau :
Th eiß ·

Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik

gemeinsam mit der Fachgrupp e für Architektur,
Hochbau und Städtebau.

Bericht über die Versammlung am 2. April 19 18.
Der Vorsitzend eröffnet die Versammlung. begriißt die An­

wesenden. bemerkt, daß sich dem Vortrage bei genügend r Be­
t -iligung ein Abend mit Wechselrede anschließ n oll, und erteilt
Herrn k. k. Bau-Oberkommis är Ing. Richard Ritter v. S tau b c r
das Wort zum Vortrage über: ,,~I a ß nah m e n zur V e r­
b i l l i g u n g der Wohnungsherste llung nach dem
Kr i e g «:

Der Vortragende verwies auf die au ßeronlcntliche B­
deutung, die der Verbilligung der Wohnungsherst 11ung nach dem
Kriege beizumessen i st, und behandelte sodaun in ausführlicher
Wei e die rechtlichen, organisatorischen u nd technischen Vorb ­
dingurigen. welche zur Erreichung dieses Zieles von den in Betracht
kommenden Faktoren zu schaffen sein werden. Seine Au sführung 11

gipfelten in folgenden Leitsätzen:
I. Zur Sicherstellung des notwendigen, zur Errichtung von

Klein~vohnungsbau~~ngeeigneten und preiswerten Baulandes und
zur Wirk amen Bekämpfung der Grundspekulation wäre ung säumt
ein G~l1ldente~gnungs- und Crundbesch lagnahmereclit. a11 nfalls
auch em Enteignungsrecht der Gmndnutzung zu Guustcn öffent­
licher oc:1er gemeinn~i tziger K örperseh nfte n z~veck.s Errich tung
Ton ~lell~w?ll1lungshausern zu schaffen und fur (1Ie Bellle.sung
der hiebei 111 Betracht kommenden Schadloshaltung der einer
entsprechen~hohen Besteuerung unt...rworfenc . elbsteinschätzungs,
wert der LI genschuften (Steuer vom gemeinen Wert ), wiche
pff...nkundig spekulativen Zweck en die ncn , zu Grunde zu legen.

2. Zur planmäßigen Erwerbung und Aufschließung von
B~uland wären kronlandswei: - unter Beteiligung des Staates. uer
Lander und wohnungsannen (~el11eind n gCllleinniitzige Bauland­
beschaffungskollImissionen zu errich ten, w'lehe das haureif ' I,aml
entweder in Baurecht oder gegen Vorbehalt des Riickkaufrechtes
käuflich dritten Personen zur Errichtung \'on Kleinwohnungs-
häu. rn zu iiberla 'en hätten. •

~. Die \Vohnungsh.erstellung nach dem Kriege i tunter
Herat.lzl~!1U~lg de~ heunl~chen Baugewerbes vorzugsweise auf
gelllelllnutzlge Basl zu stellen und die Bdriediguug des Wohnungs­
~d~rfes ,'on der Bauspekulation tunlichst unabhängig zu machen.
. le I...t nach t~en .G~und 'ätzen des ~Iass nl triebes, also anf elie
A~~fuhrung emhelthcher, auf ihre Rentabilität hin genan über­
prufter \~ohnhaustype.n m it Anwclillung von Typl:n für Gebäude­
~standtel1e unu.auf die Verbauung großer G biet· (Gartenstädte),
emzu ' teilen . Bel aller Einfachheit solcher Typen wäre jedoch
. tel" auch auf das künstlerische ~Iom'llt und auf die boden-
tän lige Bauweise Rücksich t zu nclun n.

4. m die Vor teile eier so organisierten Ba uweis' ganz
z~~r <?eltung zu br~u~en. ist die örtliche Zu, ammeufassung gemein­
nutzige: Bau~'erenugun'en zu Baugemeinschaften anzu. treben
und die Er.nehtung \'on gemeiunützigen Cbcrlandbauunter­
nehmungen 111 allen Kronländern. insbesondere für \\' ien unel
• 'ie~e~österreieh. elllpfehlell';wert. Sie hätten gemeinnützig' Bau­
ver~lIngungen und sonstige Bauherren, die in gemeinnütziger
\\'el e \\'ohnungen herstellen wollen. in allen bau technischen und
baur chtlichen Angel genheiten zu beraten. ihnen auf Grund von
Ljefenmgs,'e!trägen mit haustofferzeugenden Unternehmungen
die notwem1lgen Baustoffe zu beschaffen, insbesondere den Bedarf
an solchen fcstzu teilen und elie D -ckung aus den im Eigentume
de~ H eresvenmltung stehenden und naeh Beendigung des Kri g
frenverdenden \ 'orrä ten bei der IIeeresverwaltung anzustreb 'n
1II.1d zu verteilen, die notwellCligen Pro jek te zu verfassen, die Bau­
I Itun' beizustellen, eventuell auch Einrichtung:gegen tände zu
beschaff n lUld die während der Kriegszeit Ytm der Heeres- und
Zivilvcnvaltung erri hteten provi oriseheli Leiehthauten unter
\'em'endung des bei der Abtragung minderwertiger Obj 'kte ge­
wonnencn 1I'L1teriaies für \Voh nzwecke II1nzug...stalten und Siede­
lung - und \Vohnung'genossen chaften zu iiberlassen.

5. Zum Zw cke des Studiull1 einer spar amen llauwei .
wäre eine eigene, auf Vereinsbasis aufgebaute, he. ser al 'r st.aat­
liche Organisatiou zu chaffen, welche di' bezüglichen Stueli 'n­
ergebnisse in geeigneter Form dnrch Pnblikation n. Veranstaltung
,'on Bauau ' teilungen, Abhaltung von \Vanden'orträgen u. dgl. m.
den in Betracht kommenden Kreisen zur K nntnis zu bringen hätte.

6. Die auf die Auf chließung von Baulanel und die Art
.einer Verbauung sowie die auf die Ko nstruktion IJezugm-hlllenden
ge tzlichen und son. tigen Bauvorschriften heelürfln im 1nt'r' 'sc
einer par amen Verwendung der an sich knappen Bau toff' unrl
im Intere "e ein rentsprechenelen Verbilligung eier \\'ohnung ­
herstellung durchgr -ifenel...r Abänderuugen. zu deren Durch führung
cl.! kompete.nten. I:'aktoren lII~ter B :kanntgabe einheitlich~r L~it-
atze und R chtllluen durch e1l' Regh.;n 1I ' aufzufordern wär n.

7. Zur Sicher. teilung d -r für t1l Wohnung her tellun'
notw lIdigen Baustoffe und zur Verhütung einer maßlo -n Ver-
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I. hinsichtlich der A rt der G 'fiige bes ta ndteilc und 2. hinsichtlich
der geo m st r i s c h e n Verh ältnis '. An Lich tbildern werden die
versch i.ede nen Arten der Gefügebesta ndteile gezeigt und wird er k lär t ,
da .13 bei langsamer Abkiihlung F errit, Zem entit, Perlit, bezw, Gra phit ,
heim Abschreck en a ber Austenit, Martcnsit , T roost.it , Osm öndit. ,
hczw . So rbit entste hen. Was die geometrischen Verhält n isse mi­
be~ang.t, wird zuers t die K orngröße beh an delt und erwä hn t, da ß
b ' I mittlerer Abkiihluugsgeschwi nd igkei t etwa 1000 Ferritkiirner
au f 1 nun> Pla t z hab -n und 1000 Paar Lamellen Perlit zusa nnuen
vtwa 1 nun breit sind, Die K örnung st re b t das Gleichgewicht der
1-orngrü ße an , dem nur bei hoh er Tem peratur, bei welch er die
.B 'w<:'g lich ke it der Moleküle gru ß. die in nere Reibung a ber kl ein
Ist , s ta ttgegeben werden kann, Sodann wird d ie Komgestalt be­
sproche n . Das Gleichge wich t der K orngestalt ist scho n nach deni
Brstarren vorhanden, nur durch spä ter' mech anisch e Behamlltmg.
kat.1tI es ges tör t werden, ste llt sic h aber, sobald di e molekulare
f{el!JI1ng ge ring ist, a lso bei hoh en Tempera turen. wieder. ein .
J lure!! Kaltbearbeitung werden die F erritkörner ges t rec k t Utl<~
es tritt, auch eine Verkleinerung de s Kornes ein , ins nd crc ' bei
abwechselnder Zng- und Druckbeanspru cliung , auch ist so be­
handeltes Materi al in Säuren leichter löslich a ls an ·gegliih tes .
j' vcke n und Gliihen . n eina nde r en tgegen , Bearbeitung bei
1J( ~h.en Temperaturen wirkt immer gü n: t ig (Wa lzen, Schmiedeunsw.).
\\Yl che~ Elsen, das lang ' Z .i t , mehrere Tage, bei et wa 1000° gegliih t
wml: wird spröde , es ist "ü1>erhitzt ", ~stündiges Erhitzen auf 900°
I ~Sl'ltJgt di e Spröd igkeit. Überh itz ung kann durch Vergleich der
Kcrbschlagprolx-n im angeliefe r te n und im ausgeglüh te n Zust and
~Iaehgewlesl'n werden. Beim Überga ng vom fliissigen in den festen
Zustand tritt Eutruischung ein, und wenn sich d ie Entmischungs­
produkte an einzelnen Stellen unreic hern, so spric h t man von
Saigcrung im gewöhnlich en Sinne. Die Vorprodukte zur weiteren
Formgebung , die Blöcke , werden in ziem lich gro ßcn Ausmaßen,
vtwu ~ t, hergestellt. Di e Abkiihlung ist n icht s tetig von außen
nach nmen. Der innere Kern cuth ält wesentlich mehr von den
Beim engungen des Eisens. namentlich von O. P und S. Die
Scl!l·iduu.g in Rand- und K ernzon e bleib t auch im Fer tigprodukt
(\\' mke I.e l. en, Schien e usw .) erha lte n und läßt sich makrosk opisch
n ,~chwelsen. Der Gehalt von mehr als I% P ode r S macht das
1';lsen brüchig. Das kann in der Kernzon e a ber leicht und un­
b 'me rk t ein t re te.!l und der spä te ren Ven\'endung eincn nicht er ­
kennbaren sch wacherc n Querschnitt biete!!. Auf die K ert!- und
~:Il1(17.onelibildUl!g hat als erster im J ahre 1895 der österre ich ische
hlsenhahn-lngelllcur Anton Ritter v. D 0 r IIIU s hingewiesen.
Durch , Atzu!lg .mit KupferanUI.lOniumchlorid k ann man Flußeisen
vom Schweißetsen makrosk opt sch unter che ide n. Ersteres bildet
!{.'lud- und Kernzo~len , le~zteres nur Strei fen , d ie aber nicht nach
Zon en gcsonde r t smd . DIC Defonuation dieser Strcifeu läßt uns
technologiscl~e ~)rozesse nachweisen (Schweißungen, gebohrte oder
gesta n~te .LT1etl oche r, Stauchungen u . dgl. ). Mit der Vorführung
v~n l ,lchtbildern und Schaus tüc ken c1tließ t Ing. A di e r seinen
nut lebhaftem Beifall au fgenommenen Vortrag.

Staal~bahnrat lng. H.. e i t I e rschlie ßt sich den ausgezeich­
neten Ausfiihrungen a n und weist auf die Bedeutung hin, die nach
neuer n Anschauungen der K olloidchemi e für die Erklänmg des
merkwiirdigen Zusununenhang s zwischen der K orngröße und
den E igenschaften des SUlhlcs zukOltuut. Indem di e Kolloidchemie
vo n der Teilchengröße der in einem Dispersionsmittel verte,ilteu
Phase ausgeht, unabhängig vom Aggregatzust..'lnde de~ bClden ,
\\' 'rde n di ' Eigenschaften der festen Lösungen , der Legierungen ,
~ 1s(? a uch des ' t..'l h les , So nde rfä lle a llgemein giiltige~ Gesetz~.
ZWIsch en dcm Austenit, d r mol 'k ularen Lösung von EIsenkarbid
in Eisen, uud der grolxlispersen, mikroskopisch aufsch lie ßbar~n
Phase des Perlits liegt da s kolloide Gebi et des Troostits, OsmOl!dlts
und Sürbil., m it dem di e. l'm .cbiet eige nen :\fa.-imum gewIsse r
higenschaften (I,öslichkeit, Farbkraft, Fe. tigkeit und Zähigkeit).
BII 'n:-;o liegt zwisch en dcm ( ~bi t der Härtung. kohle und des
(~raphits da s kolloidale Gchiet der Tcmperkohlc, die dem GuU­
l'lsl'n gewisse hcsot1l!l'rs g iinst ige Ei geu.'cha ftc n vcrleiht.

])er \ 'orsit ,,;clHle dankt dcn beid en Rednern und schlic ßt
die ~itwng . .

fler Obmann: Der Schriftfiihra:
Ur" uhut . I 1I'J. Frisclw /lf.

Fachgruppen für Eleldrotechnik und Maschinenbau.
Bericht über die gemeinsamen Exkursionen in das Wiener

Technische Museum für Industrie und Gewerbe am 27. Oktober und
am 9. November 1918.

Zufolg' einer äußerst fn:uudliclten Eiubdutlg der best­
l)('kl~lllltcll I'<'itung des vorgetlatltltcn vorbildlichen va terländisclten
Justltutes \'er sattlllleiten sich di e Mit glieder beider Gntppetl am
27. Oktober seh r 7.ahlrei 'h , wurden vom Dir ktor IIernl Hofrat
.Iug .. g r h a r cI begrüßt und willkotlUlI Ctl gehei ßetI. Er betOlI!e
\n selller üu ßcrst b 'ifiillig aufg"nOtllInetletl Atlsprache, wie wichtig
I'S se i, da ß das Mll ellln mit detl weitesten In9cni eurkreisetl in
s t iill< ligl'r Fiihlung hleibt 1Il111 itlun. erer, dnrch dil' r" chnik währ 'dn

der Kriegsjahre äußerst bceinflußtcn Zeit von ihnen unterstützt
werde.

Hi erauf leitete er durch geha lt volle Erk lärungen den Rund­
ga!lg ei~l, be~ welch em ~r. von. den Herren lng. Ge r s t n e r, Ober­
baurat nn Eisenbahnministerium, und seinem Museal -Stellvertreter
I~lg. S t el z e r au f das werktätigste unterstützt wurde. E s zeigte
Sich jedoch bald, daß ~s unmöglich ist, an einem Sonntag, infolge
~roßen' Andranges weiterer. Bev ölkerung kreise , die au ßerord ent­
lieh e Fiille (~.es Gebote nen eine r Fn chvereini gung im vollen 111­

fan ge vorzuführen. Desh alb wurden wir zu einem zweitenBesu che
cit~geladcn .und hiefiir Sat~lstag . der' 9. N?vember festgesetzt.
Au ch an diesem zweite n E xkursionstage teilten sich a lle obge­
nat~nten H er:.en in dankenswerte:. Wei <: in di e Fi~hn!ng der er­
sch ieneneu Gaste. Nach steh end mogen di e gewonnenen .Eindr ücke
kurz wiedergegeben werden. .

Das Technische Museum bildet in ' seine r Gesamtheit ein e
Volksbildungsstätte .grö ßte !l Stiles, in der jedermann Aufklärung
lm.~l Berelche~ung seines Wissen: fi~l(len kann. In a llen Ahteihmgen
spur t man die H errschaft des gleichen Oedanke ns den Lehrwert
jedes einzelnen ~enst.'ln~.es durch mögl.!chst at;schau~iche An ­
o~dnu.ng und B.etnebsv orfuhmng aufs höch ste zu ste igern. In
sä mt lichen Abteilungen des Museums ist ers ich tl ich , wie ' ich die
T~chnik der wirtschaftlichen Arbeit von der ursprünglrcli "vor­
wiegenden Benutzung organisch er Werkstoffe und mensch licher
und ti eri scher Arbeitsleistung immer mehr zur Herrsch aft iiber
di e a norga nische J. -:itu r und ~ie leblo~en ~aft-..und Energiequellen
ent wicke lt hat. Dem Maschinenbau ist ehe größte Mittelh all e des
Mus eums eingeräumt. Hi er sind di e Entwicklungsreihen der Wasser -,
Dampf- und Gasmotoren au fge: teilt von jenen Zeiten an in denen
au 'sch lie ßlich mens chli che und ti eri sche )[usk elkraft' zum Be­
triebe von Wagen , Sch iffen , Tretmühlen u. dgl. verwend et wurde.
Daran s ind auch die ä lte ren' und neue. tun ,l\Iaschincn der Kälte­
technik angesch lossen . In der Abteilung "Verkehrswesen " fallen
zunächst di e Sammlungen des Ei senbaluunuseums durch ihn'
R eichhaltigkeit auf. Es fehlt hier auch nicht an Gegenständen
von ve rkeh rsgesch ich t liche r Bedeutung . von den en nur der Per ­
so ncnwagen der ers te n Eisen bahn Lin z-s-Budweis aus dem J ahre
1828 und di e erst e N?rdba~m-Ißk~)IllOtive "Ajax" (1841) hervor­
geh ob en seien . Der eigen t liche Ei senbahnbau ist durch Modell­
reihen vertreten , welche d ie Entwicklung des Oberbau cs . des
Brückenbaues und des .Tunnelbaues , d~s Sicherungs- 1lI111 Signa 1­
wesens und des elektnschen Bahnbetncbes darstellcn. Die Reihe
der Stra ßenfahrzeug e beginnt mit dem im J ahre 1875 in Wien
eingeführte~l l\!arkus-Kraftwagen und setZt siell in Dampf-, Benzin­
und elek tnschen tra ßen wagen fort. Das " Postm use um " fiihrt
durch einzelne gesch ich tl ielle Belegstücke in di e gemächliche Zeit
des T h u r nun d T ax i s schen Postverkehrs zurück und ver­
folgt von hier au s die Entwicklung des Postwesens bis zu der neu ­
zeitigen Au sgestaltung der Bahn-, Schiffs-, Automobil- und Rohr­
~st. D~aht.- und Fu~~k~ntelegraphie sowie das Fe~nsprcellwesen
find en Iller Ihren naturhc1len A,nscltluß. In der Abtel1ung Schiff­
fahrt" wird in Mod ellen die Entwicklung der H andelSschiffe vom
vorgesc1lichtlichen Einbaum bis zum modernen Ozeandampfcr
sowie der \Verdegang unserer Kriegsflotte vorgefiihrt. Der an ­
geschlossene Entwi~klung 'ga ng. der mode~~ten Seekriegswaffe
v?m ersten I, u 'P pi S mod 11 biS zum neuzeitigen Torpedo bildet
die . vollkommenste bestehende Darstellung auf di esem Gebi etc .
An der Decke der l\Iittelhalle' seltweben frei im Ibume der Gleit­
flieger von Li I i e n t h ai (1896) und di e ers te E tri c h t..'luhe
(1906), während di e umgebende Ga ler ie a lle übrigen, au f di e Flug­
teelmik bezughabenden Au.' stellungsstiicke aufg enonuncn ha t ,
darunter auch den Naelila ß von Kr e ß. Die Gruppe ·..Elektro ....
technik" zeigt di c Entwicklung der D~namomaschinen, dc;r Elektro­
motoren u~1(l Akkumul~t?ren und wlnl durch Vcransel13ulicllllllg
der elek tnsclten Arbettsubertragung und des elek trische n Be-

I triebes im Ha.ush~lt und.. Gewer ?c sow~~ ~u~c~l"c1~le I5at ste,llung
der KabcHabnkatlOn erganzt. Die allmahhche .Ver-vollkomlllnung
~~er Be!cu~:htung vom ein facheu Kienspan=b~ - zur-li r-wl'r-agendell
ostcrretcl~~cl~~n ,E rfin dung deo Aue~UcMCl ' .tri~ I . ..i~I; der1Gm ppe
"Gas techm k el t1:t~g(iiI : Sehr an~lehetid -u nU-' üe1chreild' ist die
Gruppe ..B rg- imd ' HiittenweseiI::; ,welelle·.u:' a: 'aucli e ne na tur­
&~treue ~achbi1dut~g ' eitie~ ' K olilenbcrgwerkes .von .f50·.m Stollen­
I~ng~ nut all en Emzelhelten der Kohlengewimiung ' 'llcl!ält . Die
Gewn Uiung der Erze und deren hiittetUnännisell e Verarbeitung
bis ZU! ~tah)er.ze~lgung wird an einer Reih e vorziiglicher .Modelle
ung ~UIfI?lt~~lge~l qarz est.t;lIt , 4a;Lu.ltl;r auch ein es der altberiihmten
ste tn schen }·nscllfcuer. :Eme Settsenschmiede au s der EisenW1lr7-cn
~md . eine Werkstatte . fiir . Guß-, ' Präge: und Graviertechnik sind
m d~e G~uJ?pe 1,l\Ietallverarbeitung " eingeste llt , in der auch einige
betnebsfaluge Modelle von Dampfhänunem und \Valzwerken
Interesse erregen . Hier befindet stch ferner die in Fachkreisen
riil~mlichst b~kminte Dill i n g er se he Schlösser- und Schliissel ­
8an.un lu ng und die P et e r m a' t1 di selle l\!esscrsattunluug. In
geschiellUic1t er R eihung führt di e Gt1lppe "Bödellkultui" di '
Entwicklung der landwirtschaftlichen J. Iaschinen und Geräte vum
Pflug des Kaisers Josef H. bis zur elcktrisell betriebenen Drcsch ­
maschine vor Augen. Die alt · Stiftmühle von Admont, eine länl1-
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liehe Steinbierbrauerei aus Kärnten, das be triebsfähige Modell
einer neuzeitigen Molkerei, die Vorführung der Wildbachverbauung
sowie der Holz-Gewinnung und -Vernrbeitung bis zu den Wiener
Bugholzmöbeln bilden hier besondere .Anziehungspunkte. Die
Abteilungen. welche im ersten Obergeschoß untergebracht sind.
zeigen die Entwicklung des Meßwesens im Raum-, Ccwichts­
und Zeitmaß und verschiedene Apparate aus dem Gebiete der
"Gnllldwissenschaften der Technik". Marksteine der wiss .n ­
schaftliehen Forschung, der metallene Brennspiegel des Kaisers
Franz 1., ein Spiegelteleskop von \V. Her s ehe I, Na t t e r e r s
Apparat zur Verflüssigung der Kohlensäure, das erste Telephon
von Re i s, der Radium-Apparat von Cu r i e, eine betriebs­
fertige Röntgenstation und andere Meisterwerke der Naturwissen­
schaft sind hier vereinigt. Bin alchimistisches Laboratorium er­
innert an die ältesten Versuche chemischer Forschung. Eine Apo­
theke aus der Barockzeit leitet in die Ausstellungsreihen der che­
mischen Großindustrie hinüber, aus der die Erzeugung der Säuren.
die Verarbeitung des Luft-Stickstoffes, die Herstellung der Zünd­
mittel- und Sprengstoffe, die Karbidiud ustrie, die Erzeugung von
Kunstseide, Farben, Düngemitteln und sonstigen Produkten der
chemischen Synthese hervorzuheben sind. In der Gruppe "Nah­
rungs- und Genußmittel" wird der Besucher zunächst durch ein
15 m langes Modell einer Zuckerfabrik. sowie durch Modelle von
Miihlen, Bäckereien und Brauereien alter und neuer Einrichtung
angezogen. Auch die österreich ische Tabakregie stellt in dieser
Gruppe aus. Die Papierindustrie zeigt die ältesten Beschreib­
stoffe von der Vorzeit bis zum neuzeitigen Zellulose-Papier. eine
alte Papiermiihle, die Kartonagen-Erzeugung, die Papierkonfek tion ,
die Verarbeitung des Papiers zu Papiergarnen. Säcken, Hülsen,
denen ein 24 m langes Modell einer modernen Papierfabrik mit
ihren Hilfsanlagen angegliedert werden wird . Die an die Papier­
industrie anschließende Gruppe ..Graphische I ndustrie" bringt
die Entwicklung des Schrift- U1111 Buchwesens, der Zeichen- und
Maltechniken und führt die Geschichte des 110 .hd ruckcs . Tief­
druckes und Flachdruckes mit vielen Erst. liugsarbcitcn in b '­
merkenswerter Vollständigkeit vor Augen . Die Abteilung "l'hoto­
grarhie" hat durch die Aufstellung der ersten Porträt-Objektiven
unr Kameras einen besonderen Wert, erhalten. \ Veit vorgeschritten
ist die Aufstellung in der Abteilung "Faserindustrie", welche zu ­
nächst die Textil-Rohstoffe, die Herstellung der Gespinste und
Gewebe und deren Verwendung in den Bekleidungsgewerben vor­
führt. Dem "Bauwesen", soweit es nicht schon in der Abteilung
"Eisenbahnen" vertreten ist, ist ein besonders weiträumiger Saal
zugewiesen. Hier werden die Leistungen des Hoch- und Tiefbaues,
Straßen- und Wasserbaues durch anschauliche Bilder und Modelle
dem Beschauer erklärt. Im Obergeschoß sind die Abbildungen
und Modelle des .. Briickenbaues" vom einfache n Holzsteg bis zu
den modernsten Brückenkonstruktionen u ntergebrach t , denen
sich die Gruppen ..Wasserversorgung" und "Bäden\'esen" an­
gliedern. Hier soll auch ein betriebsfähiges Mode ll zur Erklärung
des Sprudelphänomens von Karlsbad seinen Platz finden. Sehr
anregend wirkt die Abteilung "Arb iterschutz,", die aus dem ehe­
maligen Gewerbehygienischen Museum hervorgegangen ist. Auch
die Technik der Ersatzglieder. die durch den Krieg so gewaltig
entwickelt wurde, wird h ier ihre Erzeug nisse vorlegen. Einem
g 'wissen inneren Zusannueuhang entsprechend ist das "Feuer­
wchrwesen " augeschloss .n .

So wurde im Technischen Museum während der harten
Zeit des Krieges eine Bildungsstätte für das ganze Volk und eine
Ruhmeshalle der industriellen und gewerblic he n Arbeit geschaffen
zur Ehre Osterreichs und aller jenen, die das Riesenwerk erbnuten
und mit sorgenvollem, äußerst mü hsamem Sanuueleifer, de r die
zumeist gespendeten Objekte, von denen einzelne Werte von
Hunderttauscndeu besitzen, in unübertrefflicher Weise einge­
richtet haben.

Die Obmänner:
.J. Perl. Scheickl.

IV. Bekanntmachung der Vereinsleitung 1918.

Laut Beschluß des Verwaltungsrates werden seitens der
Vereinsmitglieder nachstehend verzeichnet~ ältere Drucksc1~ri~ten
des Vereines von nun ab durch das Sekretariat zu folgenden I reisen
b zogen werden können:

Brandversuche im Wiener Modelltheater . , . , , K -'30,
\Vasserversorgung ' Viens . . . . . , , . . . . . " 1'-,
Typen für Walzeisen , . . ..' . . . , . . '.: . , " 1'-,
Abnahmeverfahren und PrnfungsmethcxIen fur das

Material eiserner Brückenkonstruktiol1el1 , , . ,,-'50,
Zulässigkeit der Verw I1dung des Thomasflußeisens " - '50 ,
Bericht über dns 50jährige Vereinsjubiläum 1'-,
Festschrift über das 50jährige Vereinsjubiläum 1'-.

Wie n, 10. Mai 1918. Der l'räsident:
L. Baufnann,

Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNU G

der 6. (Geschäfts=)Versammlung der Tagung 1918/1919.
Samstag- den 4. Jänner 1919, abends li Uhr.

I. Beglaubigung der Verhandlungs chrift der Geschäfts-
versammlung arn 23. [overnber 1918.

2. Veränderungen im Stande der Mitglied r.
3. Mitteilungen des Vor itzendcn.
4. Wahl in den

a) ständigen Ausschuß für die bauliche Entwi klung
Wiens,

b) Bibliotheks-Ausschuß,
c) Denkmal-Ausschuß,
d) Eisenbeton-An schuß,
e) Photographen-Aus huß,
t) Preisbewerbungs-Ausschuß,
y) Reise-Ausschuß,
h) Vortrags-Ausschuß,
1') Wettbewerb-Ausschuß,
k) " Zeitungs-Aus chuß,
I) Wahl-Ausschuß,

Hierauf Vortrag, gehalten von Hofrat Ing. Julius
Marchet: ,, ' b c r t e c h n i s c h - w i r t . c h a f t 1 i 'h '
Staatsnotwcndigkciten auf d em (,ehil'\ e
der r pro du k t i o n (I I. '1' eil)".

TAGESORDNUNG
der 7. (aufierordentl. Wochen=) Versammlung

der Tagung 1918/1919.
Do nnerstag den 9. Jänner 1919, abends r; 'hr.

I. Mitteilungen des Vorsitzenden .
2. Fortsetzung und Schluß der \\ ech: elrede über den

Vortrag des nter-Staatssekretärs Ing. Bruno R. v.
Enderes : "Z ure U 0 r d nun g d r d e u t s c h­
i) s t e r r e ich i s c h e n S t a a t s b ahn v e r w a 1\ u 11 ~ " •

TAGESORDNUNG
der 8. (Wochen.) Versammlung der Tagung 1918/1919.

Sams tag: den 11. :Jiinner 1919, abends /; Uhr.

I. Iitteilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Arch , Ing. Dr. Karl H. Brunner :

"Die Vc r w e r t u u g d e r Krie~shaut n."(f,icht­
hilder.)

Nach diesen Versammlung -u geselli 'C Zusammenkunft im
Restaurant Dei er I (ibelungenga ).

fachgruppe der Berga und Hütten a lnge nieure ,
Don nerstag de n 16. :JiilZlZer 1919, abends 6 Uhr.

\. :'litteilungen des Voi sitzendeu.
2. Vortrag. gehalten VOll Zcntruliuspcktor Profes: or Othrnar von

Leixner : ..~lo(lerne Arheltcrwohnhiiu"'l'r u n d
;\ r b e i t e r k 0 I 0 11 i e 11" (Li hthikler) ,

VIII. Bekanntmachung der Vereinlleitung 191 8.

Hille große Anzahl von Bibliotheksw -rken ixt, wie die hil',.,ig,,·n
Vormerkungcn ausweisen, s .i t langer Zeit mtlehut. Es ist not ­
wendig, Ordnnng in der \' 'reinsbücher ·i zu chaffen. ni.., V ·n·in<;­
mitglieder werden d r i n gl i . h 'rsllf:ht. all S 'it lällger als ein ... n
~lonat entlehnten Werke binnen 14 Tagen "nrückl.U:tdlen, w...il
sonst gemäß rler Bibliotheksorunung vorgl·gang..'n werden müßte.
was nicht lIur dcm Ver ·in. sondern auch d..'m hntlehner \'l'rllleidharc
AU,lagen verur, ach ' 11 würde.

Wien, im l),zembcr 1918. l) 'r I'ribirl 'lIt:
I,. /la tI lila 1111.

----l~igent\l1l1 des Vereines. - Verantwortlicher Schri!t1eitcr: IJI'I. Ing. Ur. .r~rtin i' a ul: -.-: llrmk von R .• pi
,"erlag I rhan " Schwarl.cnberl;, "len, 1. . 11l)(11111I1(\nstr LI , 4.

, . " . in " ·ien .
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Alle Rech te vorbehalten .

Rn die geschätzten Leser der "Zeitschrift" I
Die behördlichen Verfügungen über die Einschränkung des Papierverbrauches einerseits

und die außerordentlich gestiegenen Herstellungskosten der "Zeit sch r ift " andererseits zwingen di e
Vereinsleitung, während des ersten Vierteljahres eine beträchtliche Umfangsverminderung des
Blattes eintreten zu lassen. Innerhalb dieses Quartals werden voraussichtlich nur 4 Hefte im bis­
herigen Umfange erscheinen, während die restlichen Hefte eine Kürzung des Textteiles auf 6 Seiten
erfahren müssen. Die Vereinsleitung stellt an die geschätzte Leserschaft das Ersuchen, die genannte
Maßnahme mit Rücksicht auf den bestehenden Zwang zu entschuldigen, und teilt gleichzeitig mit,
daß nach Besserung der gegenwärtigen Verhältnisse eine wesentliche, den Wünschen der Leser­
schaft entsprechende Ausgestaltung der ,:Ze it sch ri ft" geplant ist.

Wi e n , im J änner 1919. Der Vizepräsident :
H. Wagner.

o t t 0 W a 9 n e r.
13. Juli 1841 bis 11. F\pri11918.

Ein Ver s u c h sei n er k ü n s t Ie r i s ehe n W ü r d i gun g.

Von Arch. Othmar v. Leixner.

(Forts ·tzuug zu H. I, statt Schluß.]

I m nachfolgenden sei die Arb -it : tät igkeit \V ag n er s
in kurzen Zügen festgelegt:

"~I' I . Periode. A usgeführte Arbeiten: Wohn­
häu s I' Schot tcn ring 23, Rat haus. traße 3, Stadiongasse 6/8
( \ hb. 1), L änderb ank. Projekte: Kursalon tad t-

J

Abb. 4. Wohnhaus Wienzeile. Ecklösun~.

park, Synagoge Pest, J ust izpalast Wien , Kirche Soborsiu,
La ndtagsgebä ude Lernberg. Börse Amsterdam, Boden­
kreditanstalt, Giro- und Kassenverein Wien , Parl amen t
in Pest , Reichst agsgebäude Berlin, Artibusprojekt (Abb . 2).
Als Gehilfe steht ihm in die er Zeit Rudolf Bel' n t zur

Seite, ein glänzender Zeichner von ausgesprochen male­
rischer Empfindung, wie dies be onders das Artibus­
projekt zeigt.

II. Periode. Überqanqszeit . Aus g e f ii h I' t e B a u­
t e n: Wohnhauser niversitiitsstraße, Renn weg. Graben,
Lobkowit zplat z, Kaufhaus Neumann. Kar ntncrstraße,
Villa in Hiit teldor f, Kapelle bei der Währingerl in ie ,
Tadelwehr _~ußdorf (Ahb. 3). I m Mittelpunkte des
'chafIens steht in der Zeit von 1894 bis 1897 der

Bau der Stadtbahn. 1894 wird er Professor an der
Akademie als .l T achfolget H ase n aue I' s; 1896 er­
schei nt seine Schrift ,) Ioderne \ rchit ekt ur" , seinen
Schülern als Führer gewidmet. P r o j e k t e: Studie
zur Berliner Domfrage. Regulieru ng des Stube nviertels,
Wiener Stadtregulierungsplan. P farrkirche E seg, Aus­
gestaltung des Donaukais, Kirche in \Vähring. Seine
Schrift ,)loderne Architektur", die nicht nur in
Österreich, sondern auch in Deutschland begreif­
liches Aufsehen hervorg rufen, leit et die großen Kunst­
Ich den. die lange Zeit d ie \\ iener Kunst beherrschen,
ein . Sie gibt auch Anlaß zu der trefflichen Schrift von
R. S t r e i te l' "Architektonische Stilfragen" , die das
erste Mal in klarer sachlicher Weise den modernen
St ilfra gen histori eh auf den Grund zu gehen sucht.
Ende der neunziger J ahre tritt \\- a g n e I' aus der
Künstlergenossen chaft aus und wird Mitglied der
Sezession. Der Bru ch mit der Tradit ion ist damit
vollko mmen vollzogen. I m \ telier sehen wir bis zu
seine r Berufung nach Dannst adt Josef 0 I b I' i ch als
künstl erisch u Leitel'.

I I I. Periode. \V a g n e r als Führer der. neuen
Archi t ekturrichtung. Aus (J' e f ü h I' t e Ar b e i t e n :
H äus I' Wienzeile (Abb. 4), K östl ergasse . Postspar­
kassa , Kirche arn teinhof (Abb. ~), " illa H~tte1­
dorf (zweiter Bau), H ausgruppe .l "T'eust lftg~ 'se- Doble: ­
gasse, Lu pu sheilst ä tte (Abb. 6), Pr? Je k t.e: DIe
ganze Zeit erscheint ausgefiillt durch die Studien und
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hezw. auf die prächtig Eckloggia ; noch finden wir baro ke
Reminiszenz n , das Ornament im ~Iitt lhaus (Kach 1­
verkleiclung] tritt als beherr eh nder Fa sadcn hmuck
auf, im We -n auch ein G danke, der im d -ut chen Barock
owohl in , tukkopla. tik al: in Farb vorb -r -itet i. t, i ent­

lieh aber eine atektonische (" innung beinhaltet. Das
E khaus iu ht die Farb -nwirkung in \\'eiß und old ,
leider für TI ut.en der Groß tadt eine ni ht -mpf hlcn ­
werte Aus drucksform. I ie Hau. grupp - .' u tift a
Döblerga ,der I -tzt n Z it angehören I , v -rzi ht -t
auf j -dcu hmuck; glatt' "'undflä h -n, von Fenstern
unt -rbrochen , hii htern da und dort ein geome ris h 'S

Ornamcutband, w ·itau ladend das einfa h Platt nhaupt­
ge:il1l..•Tüchtern wi da I Jx'n der Groß tadt . t 'h '11

die. ' .Häu.l·r 'or t.m:, : einem Irle 'n ang cnt. pr chend,
daß ~~I - Groß tadt 1111 emfa h'n \\'ohnbau au. ,ründ 'n
der Okonol1li zur l'niformitiit nin ,t Tro t 'oll . iml
al~~r di, .\u . ichten ni ht, W 'IIn wir dt·. 'n \\"g h 'tret 'n
ll1ußten; d 'r (, 'danken Tan' d 's Kiin l'r i t , b'r Z\' 'if 1­
10. ri htig. Eine i. t wohl. i her, daß ·in anz·. "i 'rtd,
in .0Ich uniform r Z\\' kar hit 'ktur erb,lUt, einh ·itli h 'r,
a1.-o . tädtehauli h nodl imm r I . l:r irkt al di· .\.r
wie heut' iiblich, \'0 j d,. H, u. and 'rs i ,wo jed 'r Ruh,·
punkt HIlt, üh 'ralll'ille fal. he Per iinIichk ·it, ill fal he

tih:fiihl ich breit macht. I >i '. lhiine inh ,itli 11l' Bau­
'. innung, di· \ 'ir i111 \\'i 'nl:r \\'olm bau d 'r \'OT. t" d t '

'0 gut no h finden (1\'. l-r 'undg I " Y. I-ranz n a .),
ist mit d'm 13' inn de • CO' L·. Jahrhund 'rt 'oll komm 'n

erloren gegan 'en. Jul 'nfall i t e. für un int r' ant
zu. -hen, ,,;e.i h \Va 'n 'r auf d'l1I ("bi t d \\'olm­
hau 'baue n \ ;ckelt h, t; d r \ T'g g -ht '0111 pala _rtig 'n
"'ohnhau ZUI1l 'infa h n fie olmhau d li ,I ud·.

Abb, 5. Kirche am Steinhof.

•Taelelwehr: Ent pri ht der Art der Stad bahnarchitek­
turen : ruhig' Flachenwirkung. weitaus ladende. C' im
mit Kas .etten. • 'l1t -nzii " 'ch ibendckoration. Immer
-infach r wird du Formenappara . Im Zei .hen der oe­

zeSSIOn tehcn die b id -n Häu. -r der "'i nzeilc, I as archi­
t ktoni ehe Detail b '. -h r änk t ich auf da' Hauptge im ,

Entwürfe für das Städtische Museum, erst für den Karls­
platz [Abb. 7), dann für die 'chmelz geplant. 4 reife Pro­
jekte, ehr verschieden in der architektonisch n Ge. t al­
tung, sind entstanden. Die letzte Arbeit wurde wohl mit
dem ersten Preise ausgezeichnet, kam aber zum Fall.
\V a g n e r s tragisches Geschick ist aufs engste mit diesen
Arb -iten, an denen er mit ganzer • -ele
hing, verknüpft. Als weitere hervorragende
Entwürfe sind zu nennen: Frieden spalast
im Haag, Krieg ministerium, Technisches
Museum, Entwurf einer uiversitiits­
bibliothek, Palast d r Wicncr Ces ·11­
schaft , \'c.rlegung des ~ Tasclunarktes,
Projekt der ncuen Kun. takademie und
Moderne Galerie auf der Schmelz, Hotel­
bau Ringstraße. Idealentwurf für den
Au 'bau des ~ 'XII. Ccmeiudcbczirkes
(Abb, 8). In der Ausfiihrung seiner großen
Projekte stehen dem ~Ieister vor allem
eine treuen Schüler Mare 11 K a m­

m c r er, Emil H 0 P pe und OUo
c h ö nt h a l zur Seite, 3 junge Künst­

ler, denen Wien schon manch eigenartige
Architektur chöpfung verdankt. An 28
groß n Konkurrenzen, darunter Welt kon­
kurreuzen. beteiligte sich der schaffens­
freudige Künstler, 24mal ging er mit
Preisen aus diesen hervor. Liegt darin
nicht schon die Bedeutung seines hohen
Wertes ? Wagner hatte mi dem ieb­
zigsten G burt 'tag das Ende seiner aka­
derni chen L hrerzcit erreicht, noch zwei
Ehr njahre sehen wir aber den ~Iei ter
fleißig mit seinen Schülern arbcit en. Der
Tod s iner lieben Frau Louise hatte den
gei tig fri sehen Greis einsam gemacht, aber
mit gleichem Fleiße oblag er bis in die
letzten Tage seine. Lehens der Arb -it.

Zur Charakteristik seines Schaffens. \V 0 h n hau ­
bau t e n : Bemerkenswert ist die klare, vereinzelt streng
akad mi sehe Grundrißbildung. typisch sind die bequemen

tiegen ovaler Grundrißform. Hervorragend da. Vestibiil
tadiongass e 6,8 mit der schräg gestellten Säulen­

anordnung, erinnernd an die Arbeiten Be r n i n i .. Di
Bau ten d -r e r s t e n Per i o d e mit weiter palastartig er
Ach seu tellurig. die Architektur monumental. Schott n­
ring 23: Sehr dekorative Front mit chwerer Hauptg -siins­
architektur, d ekorativeru Balkon und gemust rter Wand­
fläche. Rathausstraße 3: Einfache Fas ade mit kriift.iger
..'n.tergeschoßteilung. Stadiongasse 6f8: plastische Front Illi.t
Adikulafcnstern und monumentaler Portalarchitektur. Archi­
tekturcharakter itali -ni -che Renaissance. t· b r g a 11 g s-

ti 1: Die .\rchit ktur und der Ge allltent wurf im Z 'i hen
oe ,uchens nach neuem .\usoruck, die itali ni chI.' Re­
nai. 'ance tritt zurü k, barocke (,edanken h 'herrschen
den Entwurf; charakteristis h ist aher auch hi 'r
die monumental' Bauge inllung. UlliV'Tsitätsstraße 12:
Au ge proch neT Yertikali mus, betont durch Li 'cn 'n,
die Fen. ter schmucklos, zaghafter An. atz d r Platten­
architektur dekorativer Schmuck horizontal unt 'r dem
Hauptae in;s und vertikal fallend auf den Lisenen.
Rennweg (Ecklüiuser): An Stelle des vertikalen Bau­
gedankens tritt die l\(~rizontale Bindung durch breite
ornamentierte Bänder. .. Iittelhaus: Ganz aus der .\rt
einer Entwürfe, \'orzüaliche Komposition, anklingend

an zarte ~okokovor!)ild r, vollendet. in d 'r Behandlung
d s dekorativen D ·talls. Das Hau ptgesl 111 • schon in mod 'mer
\rt weit ausladend als Plattengesi111S. Die Häus r Lob­
~o\vit~plat.z, ~Spiege~g~sse: Kiimtnerstraß bewegen ich
111 leichen Kompo. ItlOn. Ideen. \'erwaltl1ng. gl'bät\(h.' b im
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Von seinen Villen bauten in Hütte1dorf gehört der ältere
Bau dem Ende der achtziger Jahre an , ein vornehmes Werk,
sehr malerisch empfunden , eigentlich aber für eine sonnige
Landschaft im Süden bestimmt. Der zweite Bau von 1913
ist weniger persönlich, er bewegt sich in ähnlichen Kompo­
sitionsgedanken wie viele andere \\ erke aus dem Kreise
seiner chiiler.

Eine einheitliche Architektur erhalten die tadtbahn­
bauten; sie gehören der . bergangszcit an und verwenden
neben Formen der traditionellen Kunst neue Kunstelemente
und neue Ornrunent.motive. Maßgebend ist die Putz­
architektur, die ja auch dem Wiener Boden vollkommen
entspricht. Leider hat der Rauch der Bahn viele Bauten
in ihrer architektonischen Erscheinung beinahe unkenntlich
gemacht. Bemerkenswert sind die vornehm n Fronten
der Hochbahnhöfe, bei denen die dorische Pilaster- und
Säulenarchitcktur in monumentaler \\'eise zur Verwendung
kommt, die Station Wähiingcr traße sei b sonders hervor-

gehoben. Charakteristisch für diese Bauten ist die typische
Anordnung pylonenartiger Baukörper. ein Motiv, das
in dieser Zeit der Moderne sich allgemeiner Beliebtheit
erfreut hat. Bei den Tiefbahnhalte tellen (Wientallinie)
sehen wir besonders bei den Stationen Stadtpark und
Kettenbrückengasse schöne Vorhallen in Eisenkonstruktion
und dekorativer Schmiedearbeit ; das Kranzwerk. ein
charakteristisches Ornament der Wagnerrichtung. kommt
hier bereits hübsch in Erscheinung. Aus der Art sind die
Haltestellen Karlsplatz, sehr fein empfundene Kompo­
sitionen, gut in der Materialwirkung, vorzüglich in der
Zartheit des Details. Diese so angegriffenen Pavillons
zählen zu den liebenswürdig ten Schöpfungen des Meisters.
Sehr bemerkenswert ist der Hofpavillon in Hietzing, be­
sonders schön die in Schmiedeeisen durchgebildete Unter­
fahrt. Bei der Wientalübersetzung sehen wir, wie die künst­
lerische Hand dem Ingenieurwerk einen edlen Ausdruck
verleiht. ( chluß folgt .)

Run d sc hau.
P aten tw esen.

Großbritannien. 13 e k a n n t m a c h u n g d e s Co m p t­
r? 11er - Gen er a Lv 0 m 26. J u I i 1918. ~rit Rücksicht auf
die Verordnung des Handelsamtes vom 15. Juli 1918 ( iehe diese
..Zcitschrilt" 1918, H. 51) ist vom Tage der Bekanntmachung
ab keinerlei weitere geschäftlich' Behandlung von l'atentanmcl­
dungen oder Anträgcn feindlicher Ausländer auf Eintragung von
Mustern oder Llundelsmarkcn mehr statthaft. 1/.

Polen. Hinsichtlich der Be h a n d l u n g von A n m e 1­
dun g e n ge wer b I ich e I' Sc hut zr e C h t e (Patent-.
~Iust.er- un~1 Markeuanntcldungcn] im Königreich Pol n liegt eine
amtlich . ~rtttel1ung folgenden Inhaltes vor: Ein Pat ntamt bestehe
derzeit im Königreich Polen noch nicht. Es werden jedoch von dem
polnischen Ministerium für Cewerbe und Handel Anmeldungen zur
Erlangung gewerblicher Schutzrechte nach dun Grundsatz. daß
jede Eingabe ohne Ausnahme anzunehmen und zu b handeln sei.
schon jetzt entge~engel!On~mell. Ihre Behandlung bestehe vorder­
hand dann. da U sie registrrer t werden. ohne da ß vor dem Inkraft­
~reten eines den gewerblichen Recht. schutz regelnden Gesetze~
Irgen(~welche rechtliche Folgen daran geknüpft wären. Es sei
al1enhngs bea.bslC~ltigt, bei Eröffnung eines Patentamtes den An­
meldungen die einmal erhaltene Protokollnummer zu belassen,
so da U sie in der Reihenfolge des seinerzeitigen Einganges in
Behandlung genommen werden und die e • ' ummcr dann l'\,CI!­
tucll praktisch eine Priorität werde begründen können. Die
F~age der Patentanwälte sei noch nicht geregelt. Au ' Iänd ische
Firmen hätten bei den gegenwärugcn Anmeldungen, bei (Ienen
~lIIe Pr!.ih.l1Ig der Legitimation de: Vertreter I~i('ht stattfind~t.
zweckmaUlg folgenden Vorgang oinzuhalten: \ orlagc des, Ge­
su hes, der Patent- oder Musterbeschreibung. letzterer 111 3 Excm­
plaren, eventuell bei im Heimatsstaat bereits geschützten H. chten
einer beglaubigten Abschrift der bezüglichen Jrkundc. alles in
polnischer Sprache. /I.

Sch iff bau.
Der Schiffbau als Kunst. Inder letzten Jahresversamllliung

der Schiffbau technischen Gesellschaft in Berlin hielt Professor
~. I, i e n a u, Dunzig, einen Vortrag, in dem er dic Frage, ob und
inwieweit die künstierische Au g taltung der heutigen G.roß­
passagierdampfer den Forderungen wirklicher Kunst eptspncht,
untersucht. In seinen Betrachtungen üb r den ..Sclllffbau als
Kunst," ging er von der gotischen Kunst des Mittelalters aus, da
111 jener Zeit die alten Holzschiffe entstanden, denen man unbe­
stritten auch heute noch vollen künstlerischen Wert zuspricht.
Die Grundlageu der gotischen Kunst stehen mit den Forden!ngen
der Te hnik in gcnauer übereinstimmung. Im alten Holzselllffbau
VOI1l frühen. Iittelaltcr bis zu den stolzen • zh iffen der Hansa und
. päter der französischen Kriegsflotte des • -\'IH. J ahrlllll~derts
laßt sich die gcnaue Binhaltung dieser Grundbediugungen gotlsel.l er
Kunst verfolgen. Auch der heutigc Kriegsschiffbau und der rcme
Frachtdampferbau uähcrn sich in ihren gutcn Ausführunge~1 de.n
hestcn Bauten der altcu Zeit. Die hier in der ZweckmäßigkeIt
wurzelnde Schönheit ist leider bei vielen der großen Pa 'al:iier ­
da!~lpfer verloren gegangen, weil man au Rück. icht auf uusachl~che
\Vunselle der Reisenden eine überlad ne, dem Gei t des Schiffes
ni ht cntsprechend ' Scheinkunst des Landes in diese Fahrzeuge
hineintrug. Vl'rschiedene Beispiele.. 0 an der .,Olympic", zeigtel.l,
w}e wenig der Aufbau dem \Ves n des Schiffes Rechnung träßt, wie
(he Gli derun{? der Räume oft ganz v ·rfehlt ist. \Veit besser Ist aas
bei der "AqUltania", die aber auell in mancher Hin'icht viel zu
wün ehen übrig läßt, oder beim "Imperator" geluni:en. Will man

den Schiffbau wieder zur Höhe der alten Kunst erheben, so muß
unter Weglassung alles dessen, was nicht dem "Geist des Schiffes"
entspricht, die künstlerische Ausgestaltung nur in der Richtung
gehen. daß aus Zweck und We en der Konstruktion heraus die Bau­
formen entwickelt werden. Die Grundbedingung wirklicher Schiff-
baukunst bleibt immer die sachliche Wahrheit. R.

Wasserkrafta nlagen.
Die Ausnutzung der Wasserkräfte hat in jüngster Zeit wieder

Fortschritte gemacht. An erster Stelle muß Sc h w e den er­
wähnt werden, das sich der Abhängigkeit von der Kohle ent­
ziehen will. Im Jahr 1917 wurden 50.000 PS Wasserkräfte neu
ausgebaut, weitere Projekte in un!;:efähr gleicher Ausdehnung
sind in Angriff genommen. Die Entwicklung der s t a a t I ich e n
Wasserkraftwerke ist günstig. Die Kraftzentrale am Trollhätta­
fall hat ihre Energieerzeugung von 280 auf 360 Mill, kWh gesteigert.
die Kraftzentrale am Perjus leitet durch Abschluß eines Strom­
lieferungsvertrages mit der A.-G. Perjus Schmelzwerke die In­
dustrialisierung des hohen Nordens in die Wege, hauptsächlich
die Veredlung der lappländischen Erzreichtümer in unmittelbarer
Nähe der Fundstellen. Das Kraftwerk bei Aelfkarleby erzeugt
jetzt 125 1>IiIl. kWh und hat sein Stromverteilungsnetz bis nach
Stockholm ausgedehnt. Im übrigen ist es die Versorgung der länd­
lichen Gegenden mit elektrischer Kraft. worauf die Regierung
besonderes Gewicht legt und zu diesem Zwecke geneigt ist, auch
den Ausbau kleinerer Wasserfälle zu unterstützen. Anfangs 1917
gab es in Schweden 591 elektrische Kraftzentralen mit einer
Gesamtleistung von nahezu I ~[jJ!' PS, davon rund 8/. mit
Wasserkraft. - Angeregt durch das Vorbild Schwedens wendet
sich auch No r weg e n der Verwertung seiner Wasserkräfte zu.
Namentlich die \Vasscrkräfte im Di trikt von Bergen finden indu­
strielle Verwendung, wobei an die Erzeugung von Aluminium und
Karbid gedacht ist. So erstellen sich die A.-S. Hovanger und die
A.-S. Bremanger Kraftselskab Werke mit 40.000, bezw, 30.000 PS.
Die A.-S. Bjölvefossen am Hardaugcrfjord mit 8'5 Mill, Kronen
Kapital beabsichtigt ihrerseits, ihr bereits bestehendes Kraftwerk
mit 20.000 PS auf 70.000 PS zu bringen. Im übrigen ist der S t a a t
bemüht, die Was erkräfte zur Elektrisierung seiner Bahnen heran­
zuziehen. Die ersten Arbeiten dieser Art sind gegenwärtig auf der
53 km langen Strecke Olfistiania-Drammen im Gang. Für den
Bau einer eigenen Kraftstation an dem vom Staate angekauften
Hakawik-Wasserfall hat das Sterthing über 4 Mill, Kronen ge­
nehmigt. Pläne über die Elektrisierung weiterer norwegischer
Staatsbahnlinien liegen bereits vor. - In Fra n k r e ich sind
die Wasserkraftfachleute im Süden des Landes bis weit in die
Pyrenäen hinein am \\'erk. Zunä hst eheinen die Wässer der
Truycre 3m Zusammenfluß mit der Bromme im Departement
Aveyron mit etwa 40.000 PS, aus~ellutzt werden zu sollen. Es
wurde mit dieser Absicht jüngst die Societe des forces motrices
de la Truyere mit vorerst 15 Mil!. Franken Kapital gegründet.
In den Pyrenäen sollen \'01' allen Dingen die \Vasserläufe im ValU'e
de la Pique dienstbar gemacht werden. Die mit 10 1>ril!. Franken
Kapital \'on einem Bankenkonzern gebildete Compagnie d'Elec­
tricite industrielle soll die \"orarbeiten in Angriff ncll~nen. - Und
selbst Ruß la n d will in seinem Progranun des Wll~deraufbaues
die \Vasserk rä fte nicht \'ermi~.sen. In diesem inne hat sich das
nlssisrhe Min isterium für Handel und Imlustrie eine besondere
Abteilung und Venmltllllg von Elektrizitätsuntenlt~hmcn an­
gegliedert, mit der Aufgabe. einen allgemeinen Plan. zur Nutzbar­
macJlUng der \Va erkräfte des Landes au zuarbeiten und ihre
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Finanzierung in di e Hand zu nehmen. In erster Linie soll dabei
an di e Errichtung von Wasserkraftanlagen an der Imatra, am
\Volchow und am Dnjepr gedacht werden . p.

Wirtschaftliche Mitteilungen.
Der amerikanische Eise nmarkt. Di e Roheisenerzeugung

betrug im 'pte m be r 1918 3,41.8.00.0 t, gegen 3,3 90.000 t im Vor ­
monate. Die 'l'agcserzeugung belief SIch auf 114.000, gegen 1 .~2.~ t
im Vormonate. In Betrieb waren 365, gegel1 372 H och ofen Im
August v . ]. I?ie im , pteplber erreichte Er~eugun!;.an .Roheis~n
i t die höchste in der Oeschichtc der amerikanischen Ei senindustrie.
Die Erzeuger wetteif~rn in ih~en Bemühungen, die E~ge1mi: c
noch zu vergrößern. \ 011 verschiedenen Orten wird auch über eme

teigerung der Kokserz uguug berichtet. Ende September 1918
betrug der Bestand an unerledigten Aufträgen Leim Stahltrust
8,298.000, gegen 8,759.000 t zu Ende August 1918 und 9,OI0.000t
zu Ende, ptember 1917. . .7':.

Die Steinkohlen förderung des Ostrau-Karwirrer Revieres
betrug im ptember 1918 nur 6'4 Mill, q und i~t die niedrigste des
vorigen Jahres. Gegen den Monat Au&ust .~elgt Sich em A~sfall
von 1'4 Mill. s- gegen September 1~ 17 ~11l ~uckgang VOll 3 J: Ii!1. q.
Für die er ten 9. Ionate 1918 stellt SIch die Forderung auf 67·7 1IilI.q,
was gegenüber der gleichen Vorjahrszeit einen Rückgang um rund
10 1.IilI. q bed eutet. Auch die Kokserzeugung de s Revier s nimmt
stän dig ab und erreich te im September 191.8 nu~ mehr 1'66 snu. q,
gegen 1'76 xnu. q im August v. ]. und 2'2 J: 1111 . q rm September 1917.

Ti.

Die Betriebseinnahmen der Südbahn einschließlich der Ein­
nahmen aus dem ihr bewilligten 25 %igen Zuschlag zu den Ein­
nahmen aus der Militärbeförderung betrugen im August 1918
K 29,630.000 (gegen diejenigen im August 1917 + ~. 9,742.000) .
IIiev on entfallen auf den Personen- uud G packsverkehr
K 15,850.000 ( + K 7,468.000) und auf den Cütcrverkehr
K 13,780 .000 ( + K 2,274.000). In dies n Ziffern s ind au h die
voraussichtlichen Einnahmen aus den im August 1918 abgewickelten,
aber noch nicht abgerechneten Militärbeförderungen berück sichtigt.

lt".

Die Braunkohlen förderung hat im Brüx-Teplitz-romo tauer
Revier in den ersten 9 Monaten 191897'2 Mil!. q,geg el1 105'6 Mil!. q
in der gleichen Zeit des ] ahres 1917, betrag 'n; im Falkenau-Elbogel1l'r
Revier wurden in den ersten 3 Vierteljahren 1918 27'8 • [jJ!' q (g 'gen
26'2 .Ell. q) gefördert. D~e Fördenmg des. llrü.Oe! R eviers fla t .ich
sonach um 8'4 ~[jJ1. q verrmger t, dagegen d ie des hl1kenauer R eViers
um 1'6 Mitl. q erhöfü. 7':.

Neue Kohlenbergwerke in Bosni en. Seitens der bo. ni. chen
Lande 'verwa1t ung wurden im J ah re 1917 Schürfnngen bei. 10 tar
Imd .1aslovan durchgeführt, wobei abbauwürdige Kohlcnvorkommen
festgesteHt wurden. Es. w rdel1 deshalb in diel'cr Gegend neue
Kohlenförderanlagen ernchtet werden. 7':.

Der Schacht "Johanna 11" in Bor yslaw, Eig ntum der Aktien­
ge ellschaft für Mineralölindustrie vorm, D a vi d, Fan t 0 e C o.
ist Ende Oktober 19 18 mit einer Fördenlllg von 8 Zi temen Rohöl
im Tag fündig geworden. " .

Verringerung der Dividende des amerika nischen Stahltrusts,
D 'r tahltrust hat seit 2 ] ahren, wo der Ges 'h1ift sgang in der b scn­
industrie seine günstigste Entwicklung erlangte, regelmäßig für
di tallllllaktien neb t der Dividende von 5% noch eine t 'ber­
zahlung von Doll. 3 im Yi 'r tcljahre gcl ' i. tl't, so da ß sich deren
Gesamterträgnis auf 17% steHte. Dies berzahluug war uod1
für das zweite Vi 'rtelja hr 1918 h 'willigt worden. ' achdem aber
die amerikani che Regierung di e Gewiune für die Kril'gsliderungl'n
sehr stark beschnitten hat, indem sie für diese feste l'rei. ' vor·
schrieb, die nur einen geringcren Gewinn ermöglich '11, wird die
erwähnte berzahlung für das dritte Viertel des J ah res 1918 ~uf
Doll. 2 herab 'e ' t zt , 0 daß der Gesamtertrag der Stammaktllll
im bezeichneten Vierteljahr nur Doll. 31 / , beträgt. ~\'ährl1:d der
' ta h lt rust bei de n Lieferungen an die Entente den großten ~ l~tzen

erzielte, wurden seine Ge,,;nl1e vom E intritte de r. Ver.el1l1g~ :n
taaten in den Krieg wesentlich verril1gut, wobe.~ gleld~zeltlg

eine teigenlllg der Selbstkost n, in , be o1l(!ere der Lohne, - lIItra~ .
Nach dem Ausweis für das dritte Vierteljahr 1918 b. trag 'n .d le
Einnahmen Doll. 42,962.000, gegen Doll. 62,557.000 1111 zweiten
Yiertel 1918, 68,244.000 im gleich'l1 ] ah resv ler t 'l 1~17 l~nd
85817.077 im selben Zeitraum des ] ah r 's 1916. D 'r Relllgewllln
naclt Abzug der Zu wend ungen an die 'filgungsfonds der Ab­
schreibungen und de r E meue ru nge n stellt Sich auf Doll. 32,069.000,
g gen Dol!. 52,399.000 im Vor vierteljahr, Doll. 55,.245.~ im
dritten Viertel des Vorjahres und Doll. 75,202.403 nn gleIchen
] ahrel'vier te1 1916. lt".

Die Betriebseinnahmen der öst erreichi schen Staatsbahn en
betrugen im "ptemb 'r 1918 K 140,157.900 ('eg 'n 1917
+ K50,757.071), wovon auf d en Personen- und (, 'päcksv 'rk 'hr
K 50,309.000 ( + K 18,349.970) und auf den Giiterverkchr
K89,848.9oo ( + K32.407.10 1) entfallen. Vom I. J uli bi Ende
September 1918 wurden im Per.onen- und G 'päek verk hr
K 147,193.800 (+ K 50,033.575), im Gütervcrld1r K 239,586.200

( + K 66,445.512), zus~mmen K 386,780.0<?0 <.+ K 116,4 79 .087)
eingenommen . • 'ebe n di rn Erfolge an Betri L inna hme n bra h te
der Monat, ptember an Verkehrs teu ern in n Betrag vo n -twa
22'2 Mill . Kronen, di . erst -n 3 Ionrit e d laufend n Re hnungs-
jahre eine n olchcn von 62'3 • !ill. Kron en. ...

Die Einnahmen der Buscht öhrader Bahn rgaben im
tober 1918 eine tei eru ng um K 346.300 für d as A-. -et z und von
K 729 .900 für da B - nternelnuen , mith in 7.U. a rnm n um
K 1,076.200 . Bi ·zu hat der Per one n verkch r K 374.605 und d er
Giite r vcrkc h r bei eine m Au . fall von 164.112 t K 70 1.595 1 i­
ge t ragen. Die G . am te in na hme n in den -r tc n 10 • Ionat en be­
ziffern 'ich mit 1- 31. 039 .055 . Die Zahl der b förd erte n Per 1Il11

st ieg Ul11 822.984 R eis nd mit ein r , Iehrcinnahme v 11 K 3,786.029.

Handel = und Industrienachrichten.
Der Verwaltung rat der V'e i t e h r . l ag ne i t w e r k c ­

Ak t i c n g e s c l l s ch a Lt h a t d i Bilanz Iiir da . Gt' eh" ft.jahr I917 18
fl tgest llt , di e nach H iuzurechnuug de Gewinn -or t rnge von
K 381.393 urul 11l': Ende 1915 g ' sch a ff -u-n Divid .ud 'ng -win nvor­
tragt. von K 2OO.COO in l. am t eine n R ein ge, .inu vo n K 1.844 .210
(gegen K 1,771.242 im Vorjahre ) -rgibt, Die Al» hr ibunz n von
K 798.688 (g gen K 574.771 im Vorjahr ') wurden nach. [a ß rabe der
Roh stofflag -r vcrluste und der Abnutzung der Werk -inri ch t uug -n
be: tinmit . Der V -rwa ltu ngs rat wird der G neralvc r. anu n lu ng dt n
Antrag ste llen, gl ichwie im Vor jahr in D ividend v n 12 1

2 °" .
sohin K 50 für di e Ak t ie, zur Vcrt 'ilung zu brin cn : v n d m nach
reicher er Dotierung d s BeamüI~.- 1.1I1d Arbei~ runter tÜ.t7l1llg f nds
und nach Ab zug d er tatutenmäßi 'l'n T ant iem e d es \ t:~w~ltuug, ­
rate. u nd dc j ahrc hon or ar: für d a l ' eku tivkc m it lruhn lpdln
(~ winn: a ldo von K 60 1.069 d n Betrag von K 2OO.0q0 '? d r
einem {, -wiun vor t rng B zuz uwei «n , der nach .I.' otwl'ud lgke lt zur
St ärkung kiinft igu Dividendt-u 1w . t immt i 1. und.th n al ]a~m
-rü bri g nd en Cewinn aldo VOll K 401. 069 (gegl' l1 K 38 1.393.. 1111

Vorjahre ) au f neue R -chn u ng vorzutra r n. l)ie {~ ', ' 1.1. cha ft "unk
snh iu ül H. r di e folgl'udlu H.ps ·r n ·n nrfliglll: Ordl·nthcl!er Rt erve­
fonds K 800.000. HUß rord entlichlf H.e. er vdond. K 1.196. 5 1.
{~ 'winuvorträge K 601.069. - In d r \'en "alt1~ 11 '. ;a t. it zun ' d r
Os t " r r t' i ch i ch ' n B r 0 w 11 B 0 v er I - \\ . r k .\.{, .
a lll 5. D 'Zllll lH. l' V. ]. wunk (Iie Bilan.z für d a. ('.l' , h "ft Jahr
1917 18 voroel g t; di e ·ll , . i. t zuz iigh h. d l G . l·.lIInvOltraf: .
aus dun Vorjahre uach r i,hl ichen Ab. l'hr Ibun l·n e ~~1l"n G -W1I1n
von K 925.208 (g gen K 754.393 im VOTjahr ) an . n ·r \ n" ,lltung ­
rat wird d er {, n 'ralv r 'lm m lu ng dln Yor.thlag mac1~ ·I.I, 6°0 de:
.\ k t i uk apita1s ( ie illl Vorjahre ) K 510.000 a l D!vu!cnde .zu
"ert -ik n. cl 'n R, rv fon(1 mit K 200 .000 ( 'l ' n K 48.3P. 1111
\ 'orj Ihr ' ) zu dotitr n lI1ul den nach Abzug d r statut 'uma ßlgl'n
Tantilme nrbleihl'l1(kn Rest 'on K 183.7 ~ Huf ueu' Rc 'huuug
vorzutr.lgcn. _ In der Yln 'a ltung rat . lt zUU ' der l' l' ag e r
Ei e n i n d u. tri -{, ' , l I cha ft a m 10. n 'zembcr !.918
wurde übu d 1. lo.rg 'bn i dl l r . tell Vi rtll: dt ~ !nuf 'ude n ' .. c!~äft. ­
jahres 1918/19 , ie folgt h · richte~ : Im V ~gle~.ch ,zu m er , tel~ \ I rt t;1
d l' vori 'lU t ~ '. "häft jahr ' wel t dns . hrt!aglll. der TI ·nch t.....zelt
'ine \"crring 'ru ng lIln al1nä~lcnul 2 • ~111. Krom'n au f. ])'r Ab a tz

.11 Jo.i u, fZeugn ' 11 hnt . I.I'h geg nul>{'r d01 ·r. lt n 3 • [onat ' 11

des \"orj ahn's Ulll 400.000 q, j111 'r de 1'ho ~hatm, hl~~ um 34:COOq
ulld (!t'r (h r f,tdnkohle Ulll 1.247.000 q ',' rn n' rt. \\ ahre ud 111 d l'r
B rllht z ·it und 'Ih t l11H.h im .[onat C?kt I~r halb~' ert rä,­
li,l1\' \"crhiiltui. . l' h rr. ch t n. habt'n dl ' • 'Itlll' r elll 'e t rc ü nen
hl ftig 'n l 'Il\wä1zung 11 ..uaturglmäß d ie : ~hw i r igk dtl ~1 (kr ]I ,­
trieb führung auf d a aulkr. te .[aß ge t ,put und the Ab atz­
lIIö"lichkt it untlrbundlu. Infolge der Knappheit ,111 Kohle ul1(l
Koks. \' Ich ihr n (,rund t -il im I I rab iukt n der KohllnfölIl 'n m g
auf einen unen"oIrtl'Ü'u Tid tand . t il in dln \\'rkl hr dlwil rig­
kl'ittn hatte. w,lr di· Ei. nl rZlugung !lu f ungefähr 40°o d 'r nor ­
ma1 'n 7.urikkgt gan 'l·n. \\ ähnnd dtr .\ b a t z in d 'r I ·tzten I'..cit
. ogar nur 25° u dl : normakn .\ u maßt trreicht<:. lli· 1 . tth 'nd n
\ ' ·rh ält ni. ' C . ehlit ß 'n jtdt s L"rteil ülx'r die 1",1!t\\ i klung , Ihst
der allernäch. tUI Zukuuft au . Die C s 11. haft hat im • 'on m btr
die .\ch t. tund n chieht im Kohl nl rgbau d n führt. - Die
l'roßnitzcr. LI hinln· und. lotor n-.\k tilng , Il. ch aft I, . ' ] . K 0 ­

\' a f i k, w ·1 he Lok omobile . • [ot or en und lan d , irt. hll tl ith
~[a chili n erzl'ugt un(l a l1 1000 Arheitu I schäftig t. fu ionilft . i h
unter " erdo}>1 ·Iu ng ihre .\ k t i ·n ka pi al. mit dlr I·.r ten l'roß­
nitzer landwutsch aftlidl • W, hUIUI-. J}.l1npf- und 1 nzinmotor n ­
fabrik F. \\' ich t e r I ' . di · un ,dähr di l' .1 ilhe I~rzeugung hat
U1ul insh sond're Spez ialmarktu der ä m il l hin n hlf t Ilt. \\ obd
. ie 'Icichfall t ",1 lCOO _\rl -it cr b · l h" fti ,t. - In du 20. ordl n t­
lidll·n (~n raIn r am m lun du ... [ 0 r a . I a" , B r ' I u r i und
~[ a I z f '\ h r i k. -.\ k t i ,. n g' II c h a f t in Brünn ,I1U
10. D 'z, m h, r '. ] . "unk ' mä ß d n .\ n t rä' n d 'r ln alt uu '
1)(; 'h lo n. vo u ,I,m na h .\ h ehr ihun ' , on d 11 .\ 111-1" IIti
ulIcl hin kllu ' Ii r IJubi(~ ' 'on K 213.210 Il h tr ' lIdlll 1 '111­
g 'winlll' \"011 K 284. 110 (im \ 'orj ,lhr K 189.451) in" Di ' j cl 11,1 '
von 1212o~ - K 50 (K 32 im Vorj ·lh.r ,) zur .\ u 7'lhlung zu hrill 'l'lI
ulld na h B · trl'itun' d r ta tu tcllm" ßi n T ntl 1lIt:1I K 48.847
au f n 'U ' R ·t hllulI ' 'orz u a' n 1t
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Patentanmeldungen.
der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben).

stoffe ges pa lte n und di ese letzter en in leich tere (gasfö rmige) . a ls
Ölgas für Waggon beleuch t ung benutzbare K ohlenwasserstoffe und
in sc hwere re, zu H eiz- sowie K ra ft zweck en verwendbare K ohl en ­
wassetsto ffe von einander getrennt. - Ph ilipp P Ol' ge s u nd
Dr. Hugo S t r a c h e, Wien . Ang. 25. 5. 1915.

37 a. Bogenförmige Tragkonstruktion : Als Steg für di e aus
der flach en Seite nach gebogenen H ölzern gebilde t. n Ober- und
Un te rgu rte werden K löt ze verwendet , die de r F orm der Gurtung
en ts prec hend gesc hnitten un d in Abst änden von einan der angeord ne t
sind . - B o g e nd a c h - un d I-I a II e n b a u - Ge se i I s c h a f t
..Bu gh " Ges. m . b . H. , Wien . Ang. 12. 8.1 9 14.

37 b . Nietloser Gitterträger mit die Längsgurten aufnehmenden
Diagonalstäben, aus de ne n Zungen ausgeschn itten und schräg
a bgebogen si nd, d ie zur Ver bindung de r benachbar te n Diagon al ­
stäbe di eneu . Die ausgebogene Stütz- u nd Ver bindungszunge wird
in eine besondere, unterhal b des Zungenau sschnittes des bcnach­
bartcn Di agon al stabes hergestell te, querschlitza rtige Öffnung m it
dem abge boge nen Ende eingesetzt, wodurch eine sta rre Verbindung
der Trägerteile erz ielt wird . - F a b r i k ni e t l o s e rG i t t e 1'­
t r ä ge r A k t. -G e s., Dii sseldorf. Ang . 20. 7. 1914.

40 b . Schaltung für den Betrieb elektrischer Öfen mit an der
Oberfläche des Schmelzbades wie im Schmelzbad selbst angeordneten
Elektroden und m it an den unteren E lek troden liegend cm Strom ­
wandler : Die Primärwick lung des Stromwand lers wird in di e
Primärseite des H aupttran sform a tor s gesc ha lte t. - B Cl' g m, a n n ­
E ie k t ri z i t ä ts, W e rk e A k t.,G e s ., Berlin . A11g. 4. 9. 1916;
Prior. 24 . 9 . 1915 (De u tsches R eich ).

40 b . Spannvorrichtung für Elektrodenklemmen, gekenn­
zeich net durch exze ntrisch gelagerte Bolz n , d ie verm it te ls eine r
geniciusn mc n Steuer vorr ich tung . z. B. Ring o. dgl ., in dem ei nen
ode r ande ren Si nn bewegt, die K lemmback en gleichmä ßig an die
K ohle andr ücken oder von derse lben a bheben. - l\[ a s c h i n e n­
b an- An st alt Hum b oldt , Cöln-Ka lk. An g. 5. 11. 1917;
Prior. 22. I. 1917 (Deu tsches R eich).

40 b . Legierung, insbesondere für Schneidwerkzeuge: E in
ode r m ehrere E lemen te de r Chromgruppe sin d in Ver bindung mi t
Sili zium ode r Bor in eine r Gr und masse aus Metall en der Eisen­
gm ppe ent ha lten. P ol d i h ü t t e T i e ge l g u ß s t a h 1­
f a b r i k , Wi en. Ang. 29 . 4. 1914 .

40 b. Kreislaufverfahren und Vorrichtung zum Aufschließen
von metall- und siliziurnhaltigen Rohstoffen, wie Ton U. dgl.: Da s
bei der E inwirkung von Chlor o. dg l. auf den in Gege nwa r t eines
Reduktion sm ittels. wie K ohlenstoff. in eine r feu chtigkeitfreien
Atmosphäre erh itzte n Ton sich bildende gasförm ige Aluminium­
chlor id und Sili ziumtetrachl or id werden au f Gru nd ihrer ver ­
sch iedene n Vcrfliich ti guugsgr ade du rch K ondensation voneinander
ge t renn t und hi erauf iu eine Alumi niumschmelze einge fü hr t , in
welc he r das Aluminiumchl ori d ge re inigt wieder in gasförm igen
Zustand iib er fiihr t und dann elek trolyti. eh in seine Bestandteil e
zer legt wird , während aus dem Siliziumc h lori rl durch Aus t<l1lscll­
wirkung Siliz ium und Aluminiumchl orid en ts tehc u , welches wieder
dcr Elek trolyse zugeführt wird . - W e ave l' Co m p an y , Mil ­
waukee (Wiscon sin, Y . St. A.). Ang. 6. 3. 1916.

42 h. Einrichtung zur Fadenkreuzbeleuchtung, gekennze ichnet
durch ein mit einem Dop pelfernrohr lösb ar verbundenes Gdl äu~e,

welch es eine Lichtquell e enthält. von der aus das Lich t gege n das
Obj ektiv reflektiert wird , so da ß einem Beobachter im Dunk len
das F adenkreu z und di e St richska la sch warz auf m atthellon Gru nde
ersc he in t . - lng . l .,copold H ör I e, Wien. Ang. 5 . 10. 1916.

(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist

.. D!e nachstehenden Patentanmeldun gen wurd en am 15. Dezember 1918
oflenthch bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus,
legehalle des k. k. Pa tentamtes für die Dauer von z w e i lIIonat en aus­
g~egt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilun g dieser Pa tente
Ein s p r u c h erhoben werden.

21 I~ . Sicherheitssystem zum selbsttätigen Abschalten fehler­
hafter .:rellstrecke~ von elektrischen Leitungsnetzen, bei de nen in
d.er N ah <; ode r. nu Inneren der Hauptleiter diesen zugeordnete
K ontrolleiter nut .Schalt-. bezw, Auslöse- und Regulierorga nen
angeorcll.let sind. DIese K ont rolleit ungen sind den Teilstrecken der
lIau.ptleltl1l ~g entspreche nd in Kontrollteils t r ckc n unterteilt und
~n lI~r~n. ~treck~nenden . an die zugehörige H au ptl eitung an~e­
se h losse,n, lIlfolge elek t rische r oder elektromngnctische r Heem ­
H,t.ISSUl1g d.er K on troll teil streck en : ' 011 sei te n der zugehörigen H aupt­
1<;'ltung wI!"d Strom- ode r Pot en t ia lverlau f oder beid es längs einer
K~ntrolltel.~s~recke derart .gegeniiber dem d iesbez üglichen Zust and
der zuge hö r igen H auptleitung verändert, da ß im K ontrollcit r
~der 111 se l!len Scha ~t- , ~e~w. Auslöseorganen im normalen Betri.ebs­
zus ta nd em vom Jeweiligen Belastungszus tand des H au ptleiters
ga nz oder. nahez~1 una bh än giger Gleichgewic htszustand her vor ­
ge rufen wird , bei welchem di e Aus löse -, bezw. Scha ltorga ne in
non~laler Betriebsl age verharren, dagegen d ieser normale Gkich­
~ewlchtszustand bei emem aufget retenen oder entstehenden Fehl r
m der betroffen en Teilstreck e derart gestört wird , daß die Scha lt-,
bezw. Aus löse vor rich tungen d ieser Teilstreck e d urch Aude ru ng
der ~tro.mf1iisse betätigt werden u nd dadurch diese Teils t recke
vomübrigen Netz a bgescha lte t wird . - )[artin Il ö c h s t ä d t e r ,
Bcrlin , An g . 9. 10. 1914; Prior. 5. 11. 1913 (DcutschcsRcich) .

. 2 1. h. Schaltung zur praktisch funkenlosen Unterbrechung
eines mit Selbstinduktion behafteten Stromkreises der zur Au f­
nahme VOI1 nur kurze Zeit nudauerndc n Arbeit. st r6men bes ti mm t
ist. In den Stromkr is, in dem der m it Selbstinduk ti n behaftete
Teil liegt, ist eine Dynamom asch ine eingescha ltet, deren Spa nnung
di e Grö ße des den m it Selbs ti nduk tion behafteten Te il durch ­
~ießenden Arbe itsst romes wesentlich beeinf1u ßt (1.. B. vermindcrt ).
indem ihr Anker beim Sch ließen des Stromkreises eine Änderu ng
S~11I~S Bewcguugsznstandcs er fähr t (aus der Ruhelage anläuft ),
di e nn S inn e ine r Verkleinerung des Arbeitsstromes wirk t. - Fricd .
Kr u p pAk t.-G e s., Essen (Ruh r ). A.ng. 23. 1. 1915; Pr ior .
19. 2. 1914 (Deu t sch es R eich) .

24 e. Schürlochverschluß, insbesondere für Gaserzeuger, bei
welch em der Gasa us t ri tt aus dem geöff neten Schü r loch durch
e11lel.1 dem Gasstrom en tgegenwirkenden Strom eines gasförmigen
Abdlchtungsmittels verhindert wird, das durch Kanä le im Verschluß
zugeleitet wird: Der Verschluß besteht aus einem abnehmba ren
Au fsa tz. der mit dem Behälter für das Ab clich tungsmittel durch
e.~ne elas.t ische Leitung verbunden ist , so da ß .für ~ä111t lich~ Schiir­
löcher eines Ofens nur ein Aufsatz erforderhch 1St. - }, a r;0 n ­
e i i; e n - \V a 17. w er k T,. l\I a n n s t a e d t l ' Ci e. A k t .-G es.
nnd Dipl. -Ing . IIngo Ban se n, Troisdorf. Ang. 10. 10. 1916.

24 e. Regenerativ-Kesselfeuerung, be i welch er eine Teilung
der Fl anllne in d nen riickkehren (It-n, d ie Regeneratoren a u f­
heizend 'n n1l(1 in einen di e F euerung in gleichblcibc nder Richtung
dnrchziehcndel1 Flamm 'ns trom erfolgt: Der KL' sei wird sowoh l
d.~lreh den gleichger ich teten Fl ammenstrom als. auch durch dcn
ru ckkehrenden Fl a11lmenstrom. nfichdL'm er (lte R egeneratoren
durch strich en hat, IX'h eizt. - Friedrich S ie m e 11 s, Berlin. Ang.
26 . 10. 1917 .

26 a. Verfahren zur Herstellung von Ölgas und Heizöl:
Seh wcre Min era löle (Karhurieröl) werd en d urch d ie bek annte
(lestruktive J)c'stillation in Ben zill und gasfönllige Kohlcnwllsser -

Ver m i s c h t e s.
Ausstellungen.

, Die Ausstellung "Sparsame Bau~toffe" in Berlin wurdc .am
~amstag (len 30 . Nov ember , 11h vormi ttags, von dem erste n \ ? r­
s l tzcl ~rl en des l'eichsverbandes zur Förderung sparsa me r Bauweise
Ge!leunra t Dr. Friedrich S e e s se i b el' g cröff net und an den
~.{elchs- und Staatskommissär für \\'ohnungswesen v . c; 0 e I.s
ubergeb en..ni ' ra u f L'rfolgte di e. Oberg~be an d ie Off nthc!lkelt
durch den Staatssekrdär des RlI Chsarb('l tsam tLs B au e r. \\ egen
der gegenwärtigen Transportschwi< r igk( itc n ha hen Linige Aus­
stt' lIer ihre Gegen stände n icht zum Tage de'r Eröffn~1I1g he!"an­
scha ffen können. Di ese Verw)lIstiindigu ng wird . ich 111 welUgen
Tagen vollz-ich 'n , in sb esonde;rc wird auc h Deu b ch österreich als
neu er H >stnndteil des Dcutsch en Rl'iches noch in de n nächsten
Tagen mit sei nL'n Au sstdlungsge' 'ens tänden in sdnen bei(k'n

prächtigen Räumen ersche ineni ). Auf dem F n'i gd ände sind im An ­
schlu ß an den Ehrenhof , den ein von der Finna Artur Müll e 1'­

Johannisthai errichtcte r Säulengang mi t seinen Fliigclbauten
halbkreisfönnig a bschließt. zahlreiche Siedclung~häuser in den
verschieden sten Methodeu er ric htet worden, unter denen besonders
der " Ibus"-Ba u ,'on Gehci mrat H en nann l\f u t h e s i u s durch
schöne Gesta ltung au ffä llt. Hieran re ihen sich mehrere Bauten
der \Volga ster H olzh äu ser -Gesellsch aft , ei n Ei nfal uilk nhall s der
Deutsch en Klcinwohnllngsbau -Ges Ilschaft. Bam berg, Sicdelungs­
u nd Baraek enbauten der I~'irIl1('n M e I t ze r. Danustadt , Di e tz sc h
& C o., I.össau b . Schlei z. Dlof B 0 e k k e 1', Berlin-\\"i1mer dor f,
der Ruberoid,wrke A.-G. und des SiebeI werkes , Diisse ldo rf-Ra t h .
Die H annonie der ga nze n Au sstellung ist ga nz besonders durch

I) Diese "Zeitschrift" 1919, H. I, S . 14.
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d a " Ibus"-. Iateri al er re ich t worden . während an E inze lba uwerke n
ga nz besonde rs d ie Pirma Artur ~1 ii 11 e r A.-G. mit den ver­
sch iede na r t igs te n :-.rethod en hcr vorgetret n ist. Die Firma S t e f­
f e n s & N ö 11 e bringt in der Ausstellung einen Giebelba u . der
s ich darstellt a ls eine au ßerordentlich geschi ckte auss tc llungs­
t echnisch e Leistung für da s Versalträgersystem in d e, scn ver­
sch iede na r tigste n Anw endungen . Einen besonder s wisscn sch a ft ­
liehen Charakter trägt di e au ch k onstru k ti v hoch st eh ende Aus­
ste llu ng des Verbandes Deu ts ch er Dnchpappcnfabrik cn. Das Sch iff
der H all e wird von mächtigen fr eitragenden Holzbind rn ü ber ­
spannt. Die Firmen :-'1 c I t z e r, Darmstadt. K arl K ü b l e r,
Stuttgar t, Artur ~r ii 1I e r , J ohannist haI, und C. Tu c h sc h er e r,
Bre lau. veran cha uliche n mit di esen K onstruktionen , wie das
H olz be im Eisenma nge l ga nz erhe blich neu en Aufgaben gewachsc n
ist E ine äh nliche Symbolisierung sta tische r Gesetze, d ie in ihrer
äs t he tische n W irkung als künstleri sche Leistung a nzus p rec he n i t,
weisen die von der Firma B r e c s t & Co. a usgeste llte n Eisen ­
kon truktion en au f. Schließlich seie n noch di e Schn us tc llungc n
des Rheinisch en Schwenuustein -Syndikats hervorgeh oben. di e
den Grundged anken der Ausstellun g, bi sher gebrä uchlich' Mate­
rialien durch spa rsa me re . d . h . wirtschaftlichere, zu erse t zen, ver ­
ansc ha u lichen. Anlaßlieh der Auss tellungseröffnung sind auch
d ie Ents cheidungen des Preisgeri chts"), <h m di e Beurteilung des
Wettbewerbs oblag, welchen dcr R eichsv erband im Früh jahr d ie, s
Jahre zur E rla ng ung von Vor schl ägeu zur Ver billi gung des Kl ein -

I wohnurig baues verans taltote. v -rk iindet w rd -n . Die Erg ,1)]Ii
d ieses Wettbewer b.. der inc auüerordcntlich große Zahl von

I Teiln -hmem aufwi " . ind auf der .\u stcllung glcichfall» der
Öffen tlich keit zugänglich.

Kleine Mitteilungen.
" Modern e Transportmittel ". {'nt 'r di -m Tit I gibt die

F irma ..Fer ro via ", Balmb xla rf - und Feldbahnwerk - (, . m . b. H .,
in Pra z , 11. Weuzclsplatz 18, eine Zei chrift heraus, die Inter­
essenten ko tenlos zuge schickt wird.

Offene Stellen.
Die Uk raini, ehe R egi -ruue u h t für den B trieb ihn r

Staa 'bah nen (Direktionen Lemh rg , S tani lau. z -rno -it z)
deutsch e Ingen i u rc sowohl für Bau- und Bahnerhnltung al. auch
für Werkstätt n - un d Zugfönl eru llg. d i -n 1. Au, öffentlichen
Diensten Übe r t re te nde finden die gleiche'n An. teltune v rhältnis. e
wie in ihrer bi hcrigen Stellung (Familie nuu-hrbczug. 1\ 11. i ns ­
nns p ruc h , Anrechnung d .r Kriegs jah r -, L' m zu gsko: te n , Diäu n u. w .),
Auch Anfänge r werden ange: teil t. Bed ingun g i t: Erwerbung der
ukra in i chcn S taatsbürger schaft , Erlernung d -r ukraini ehe n
Sprache in \Vor t un d Schrift binnen einem J ahn'. GI uch . ind zu
richten an das \\' rbcamt in Wien, Y I J. Urban Loritzplatz I, 111 /13.

Vereinsangelegenheiten.

Eigentum des Verein . - Verantwortlicher Schriftl iter: Dp\. In . Dr.• r rtin P \I\. - Dm k on R. pi
Verlag U r ban & Sc h ar z en b e r C, Wien, 1. I illulian tr Ce 4.

Der Schri ft fü hr r:
t hlik.

Z ' m . n t­
'11.
im Kri. , ­
Rü kfahrt:

nnn nkunft im

1>tr Pr ' i.lnt:
L. llfl "a ,.

z

Co. 111 \\'1 n.

Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNUNG

der 8. (Wochen-) Versammlung der Tagung 1918/1919.
'amstag: den 11. :Jänner 1919, abends ö Uhr.

I, Mitteilungen de Vor itzen den.
2. Vortrag, geha lt n von \ rch. In~. Dr, Karl H. Brunner:

" D i Ve r w r tu n g d e r K r i e g b a u t e n.v fl.icht ­
bil der. )

TAGESORD U G
der 9. (Wochen=)Versammlung der Tagung 1918 /1919.

S amstag: den 18. Jänn er 1919, aben ds Ii Uhr.
I . Mitteilungen des Vorsitz -nden.
2. Vortrag, g -halt n vou b -rb: ur at Professor Ing. Rudolf

Halter: ,:r c c h ni e h - w ir t. c h a f t 1ich e , L a
n o t w e n d i g k e i t c n a uf dem Gehiete d s
\V a . r b au e s. "

1 ach d i n V rsammlung n g
Resta ura nt D ei e r 1 ( ibe lung -n a'

fa chgruppe d er B er g. und Hü tt en • In genieur e .
Donners /ag- den 16. :Jänner 1919, abends 6 Uhr.

I.• ritt ilnng n cl> \ "01. it1.enu 'n.
2. Vor t ra g, gehalten von Zentralin p klor Prof . or Othmar v.

Leixner : ... { o a er n c A r bei t r \ 0 h n h ä u . er und
Ar h e i t e r k 0 Io n i e n " (Lichtbild ·r l.

Ständiger E i enbe t on= u ch uf).
Donners /al: den 16. :Jän ner 1919.

B -..ichtigung d'r m it Dru 'kluft bdri -I -n n
k a n on e y t e m k e I y - Va . mit \ "nrfiih n m

bfahrt: 12b Sm vo m ii<lbahnhof. Emtr 'fll'n
. pi ta l (ein ta tion vor Wi ner-.· u tadt) Ulll Ih 3Qm;
Sb 5am ; An kunft in Wien 7h 3Qm abend.

V r~in m itgli der, w -I h t 'ilzunehm'n 1 al ichtt en, w nltn
geb t n, di s vorher bei I n ' . Dr. v. h m per . r cr.. Tr. 16.190)
anz um Iden.

Bekanntmachung der Vereinsleitung.
hin {!,roß' Anzahl von ßihlio Iwks . 'rk ' 11 i l. 'I - di > hi igln

VOnlll' rk nnge'n a u, weisen, S ·it lan ('r Z · it entl ,1111 . h , i. t not­
w 'nd ig , Ordnung in cl r V'n'in büeh 'rei zu chafl n. Di' ' 'r -in ­
mitgli d'r w 'nlen <I r i 11 gl i h e'r ucht, all ' . 'li I;'n"r ,LI in m
. Ionat ntt-hnt n W 'rke hinn n 14 T,lg'n zuriit kzw t lien, \. ·il
. on t gemiiß der Bibliothek nrdnun' vor ' '. lIIg·n \ . rdln müll e ,
W,I ni ht nur d m Ver ,in. lII<l 'rn ludI <1'm hntl Im 'r . rlll 'iflLa r
Ausla' n v 'nlr ' I Ill'n wiiru .

\ ' i n, im D ' zcm lx:r I 18.
..Zeitschrift" 1918. H . 52, S . 558 .

-------

Fachgruppenberichte.
Fachgruppen für Elektrotechnik und Maschinenbau.

Beri cht übe r die gemeinsame Versammlung am 19. Novem ber 1918.
Der Obmann der ers tgena nnte n der beiden Gru ppen er­

öffne t um 6h 4Qm die Versanunlung , begrüßt di e zah l­
reichen Anwesenden, g denkt mit warm .n Dankesworten an d ie
Direktion des Techni che n :-'fuseums für Industrie und Gewerbe
de r kürzlich dort tattgchabtcn gemei n ame n E rkursion , welcher
de mnach t di e Be. ichtigungen des ntcrwerkes 1 [eubad lind einer
zweiten Unte r ta t ion der städ t ische n Elektrizitätswerke folg .n
sollen, worauf er Herrn Direktor Ing . P o s e he n r i e d er das
\Vort zu se inem angek ündig te n Vortrag ..D i e An tri c b g­

a r te n b ei e le k t r isc he n Pahr z e ug en" er te ilt.
Der Vortragende erör ter t mit Ben utzung zahlreich er Licht­

bild er, Zeichnu ng n lind Tabellen d ie Entwicklung di eses hoch ­
bed eut same n Zweiges der gegenwärtigen Tra kt ionstech nik se it
deren Beginn im Jahre 1883, wo di e ers t elek t r ische Lokomotive
gelegent lich der fach lich en Ausstellung in d er Wiener Rotunde
von Si e m e n s & H aI s keim Betrieb vorgeführt wurde, bi
zu deren hervorrag end n neu zeitlichen Durchbildung in a llen
' Iände n l. Er heb t be onde rs hervor, in welchem Zusamml'nhan g
die da Fahrzeuggest 11 beanspruch elIlIen Drehmomente mit dem ­
: lben ste hc n und welch e besonderen Kenntni. se von dem damit
be:chäftigten Konstrukteur, welcher nicht nur di e E lektrotechnik
heherr chen, sonde rn auch Erfahrung im l.okom otiv- und Bahn­
unter bau sowi dem Signalw esen ha hen mu ß, zu vertan 'e n im!.

•-ac h Beendigung der mit gro ßem Beifall au fgeno mme ne n
Darbie tu ng n, zu den en s ich n iemand zum \Vorte meld et, dankt
der Vorsitzende dem Vortragenden für se ine gehaltvollcn lehr­
reich en Ausführunge~l, spr!ch t .dann den \yu ~ lsch .a u.~ , da ß ~Ias
soeben Gehö r te vollmhaltllch III un serer ..Zl'llschnft zur \ ('r­
öffen tl ichung gela ngen möge, und sch lie ßt llIn 7 h 3Qm d ie
Vcrsa mm lung.

Der Obmann :
cheichl.

G e torb en:
Ing . Leo Z i e g l e r, Berg- und JIüttening nieur d r 0 terr.

B rg- und H üttenwerk: ge eIl. cha ft pfit gli ed s it 1917), nach
kurz r sch werer Krankheit im 28. I -bensjahrc in K arlshiitte.

Persönliches.
Das g -,chäfl'i füh re nde Staa tsra L,>di r -k tor iul1l ha t den ~Iini ­

'L r ia lra t im S a 'lt amte für öffen tt i he Arbeit n lng . Rudolf
R e i ch Zlll1l S ~ktionschef und d en Ob rb aurat in di e -11l Amte
lIi".. Joha tlll B ra n t n e r zum Min ister ia lra t ' eman nt .

D~ r S tHtS'; kretiir für ö ffen t liche Arb iten hat d n Bau­
ko:nlllis5är lng. 0 3kar K 1a ar ZUI1l Ihuob crkommissär erna nnt.
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o t t 0 W a 9 n e r.
13. Juli 1841 bis 11. Rpri11918.

Ein Ver s u c h sei n e r k ü n s t I e r i s ehe n W ü r d i gun g.

\011 Arch. Othmar v. Lei xn er.
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Abb, 6. Lupusheilst ätt e in Wien.
Mittelfront.

Berlin) verwerteten Plattendurchbindung. ein wohl atek­
tonischer Gedanke. Den ornamentalen Schmuck bilden
die Kränze unter dem Hauptgesims. Die Kuppel mit ihrer
Vergoldung wird auch hier zur dominierenden Erscheinung.
Der Innenraum ist ehr be cheiden, der Altar aber durch
seine ornamentale Arbeit stark betont. Ob helle oder halb­
dunkle Räume be er für den Kirchenbau sind, eilt al
Streitfrage bereits seit Beginn der Renaissance. Der ver­
standesmäßig denkende Kiin ti er wird Iiir den hellen
Kirchenraum, der tiefer empfindende Künstler. der auch
der Psyche des Kirchenbe uchers nähertritt , halbdunkle
Räullle" mit mystischer timmung vorziehen. Mit voller
Al?sicht hielt der große Renaissanceprediger S a von a r 0 1a
eine Predigten in den halbdunklen Klo terhallen, er wußte

deren tinnnung sehr gut au . zuniitzcn . Der Kuppelbau
spielt bei \V a g n er eine große Rolle; alle Monumental­
projekte der ersten Periode und viele Arbeiten der Reifezeit
verwerten Kuppeln al künstlerische Hauptpunkte. Be­
merkenswert ist die Kuppel des Art.ibusprojektes, ein
reich dekoratives Werk, durch die Verwertung der antiken
Ehrensäulen sehr verwandt mit dem Bau der Karlskirchc
Fis c her v, Er 1 a c h s, der , wie wir s hen, den Meister
ganz kräftig beeinflußt, wie ja überhaupt \V a g n e r s
E ntwicklung durchs Barock gegangen ist. Die zarte Eisen­
kuppel fein durchbrochener Art , die er a m Projekt lIdes

(Schluß zu H. 2.)

Am be~leutend~ten ist unter den mehr technischen Planung derart, daß von allen Sitzen die Kanzel eingesehen
A~lfgaben dIe. Archlt~ktur des Nadelwehrs in Tußdorf wird, ein Gedankengang, der eigentlich mehr dem prote­
nll.t den herrlichen Löwen von \Ve y r als ymbole des stantischen Kirchenraum ent pricht. Die Architektur der
~Ylderstandes , als.Z~ichen der Kraft. Mit Bankbauten hat Fronten ist bescheiden , dabei sehr vornehm. Eigenartig
~Ich : V ~ g n er. einige l\~ale beschäf~igt. Bemerkenswert das. aulenportal mit den krönenden Figuren (Stelensäulen)
Isst ehe klare BIldung seiner Grundrisse, die zielbewußte und der bereits an älteren Projekten (Reichstagsgebäude
• teIlung des Kassensaale. . Die Arbeiten ~ /:'0

aus der ersten Periode, wie die Projekte für -
de n Giro- und Kassenverei u und die Boden-
krcditanstalt, zeigen bereits sehr monu-
mentale Fronten, wohl weit bedeutender al
die ausgeführten Bauten, Bei der Länder-
bank sehen wir einen klaren Grundriß, eine
vorzügliche Architektur des Saales und
eine sehr ruhige Frontwirkung italicni eher
Art, sehr flach gehalten mit Monumental­
pilastern in den Hauptgeschossen und
starker Betonung des Torbaues. Ein . feister­
werk der St ilarchitektur, von \V a g n e r
se~bst sehr mißachtet, wie er überhaupt
sei ne Sti lbauten nicht leiden konnte und
ungern darüber gesprochen hat. Zur Er­
kenntnis seines Wesens sei hier nebenbei
gesagt, daß der K ünstl er dem Schreiber
dieser Zeilen absolut keine Bilder von
älteren Bauten für eine Biographie, welche
\V a g n e r s Entwicklungsgang zur n­
schauurig bringen sollte, zur Verfügung
stellen wollte und sich brieflich sehr be­
schwerte. daß der Artikel so eingehend
seine Künstlerschaft als Stilarchitekt be­
han delte (" Bau meist er " 1903). Die Po st­
sparkassa, der Reifezeit des Meisters an­
gehörend, löstdie Aufgabe durchaus modern
als Zweckbau. Schmucklos bis auf die Krö-
nung des Ri sali t es steht die Front vor uns, sehr kalt. aber
zweifellos dabei monumental. Etwas unglücklich ist wohl
~lie Idee mit den Tagelköpfen gewe. n. Der Kassensaal
ist vollkommen schlicht nl reiner Zweckbau durchgebildet ,
de r architektonische Gedanke ist hier in den Hinter­
grund getreten .

Bei seinen K irchenbauten verwertet \V a g n e r mit
Vorliebe de n Zentralbau, das Kuppelmotiv wird zur aus­
gesprochenen Dominante des Baues. Das Projekt der
Kirche in Soborsin ist im edlen Renais ancestil gehalten,
das Proj kt der Währinger Kirche gehört bereits der

bergangszeit an un d bringt einen Kuppelbau ohne 'ram­
bourlösung mit flacher Kuppel und freistehendem Kam­
panile. D r ornamentale Tei l gemahnt un an die Zeit der
Sezession. Eine reiche Frontentwicklung. etwas unruhig
i l~ der K omposit ion , aber sehr persönlich in der Auffassung,
gibt d ie Studie der Fassade zum Berliner Dombau. Sehr
hiib eh gelöst ist die kleine Kapelle bei der Währiugerlinie.
beachtenswert das vornehm empfundene Detail.

D ie K irch e a m Steinhof ist neb n der protestantiscbeu
K irche von Sc h i l l i n g und G r ä b n e r in Strehlen bei
Dresden der bemerkenswerteste moderne Kirchenbau. Der
Grundriß zeigt das einfache griechische Kreuz mit mächtiger
Vierungskuppel , also ein s treng italienisches System.
\V a g n . r v -rlangt einen hellen Kirchenraum und ein<.'
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am
cl ,
für

ind b ~z:lrk .

Stadtmu eUlUS verwendet , ist wohl von 01 b r ich . hindung: bauten in ihr .r .\r hi ek ur , die
hiib eher Kuppelkrönung am Bau der Sezes ion wieder einig 'r­
maßen beeinflußt worden. Vorgearbeitet er cheint die e
Art der Kuppelbildung aber bereits an einem Projekt für
den Berliner Dombau. Bemerken wert i t eine zweite Art
der Kuppelbildung. bei welcher der Kuppelbau selbst

Abb. 7. Städtisches Museum. 111. Projekt.

verdeckt ist und umgeben erscheint von einem Kranz von
'äulen, bezw. Pfeilern. Am Projekt für das Berliner Reichs­

tag gebäude tritt die "er Gedanke das erstemal auf , a m .\ka­
demieprojekt und Museu msprojek t 1Il in moderuisicr ter
Weise wieder. Ganz eigenartig sind "eine Monumcn al ­
architekturen , die aus streng geometrischen Baukörpern zu-
ammengebaut sind, sehr vornehm "erteilt ist das Oma­

ment. Die P ylonen der Fcrdinaudsbriickc (Projekt), 11·­
sonder aber das Denkmal der K ult ur vor dem Stadt­
mu eum (Projekt III ) und das Projekt eines Monutn ntal ­
brunnens am K arl platz sind dafür besonders zu neuneu .

1 Tun noch einirre Wort e über de n Charakter s .iuer
Monu ment alarch itck t urcu , die ja größtenteils nur Projekte
geblieben sind. Die erste Per iod . seines Schaffens bringt
sehr bemerkenswerte Entwiirfe, der Sti l di scr Arehit -k­
turen ist nicht Renaissance, nicht Ba­
rock, ondern schon ausgesprochen wag­
neri sch. D r kla ssizisti ehe Zug ist vor­
h rr chend , daneben konuueu M ich e l­
a n gel 0 - Gedanken schärfer zum
Durchbruch. Dabei melden sich aber
chon Formen und \Vandau flö. uugcn ,

die -n t in der Zeit s ines t'bergangs-
til . al typische Wagnerarchitekturen

bekannt geword n sind. Es kann auch
hier wieder b .tont werden, daß man
alle Projekte \\ ag n e r s studieren muß,
um 'eine kousequ nte Entwicklung wirk­
lich zu erkenn .n . Besonders hervorzu­
heben ind das Land tag sgebiiucle für
Lernberg 1875 mit palladianisch r 'iiulen-
t -llung im breiten Mit te lrisalit und

flacher Kup pel : das Reichst agsgebä ude
in Berlin 1883 in gcschlo: seuer Bau­
ma se mit kräftigem pyloncuflankicrt m
l itt lbau und igeuartigc r Kupp -ldeko­

ration durch Siiulen ; da: Parlaments­
gebäude in Budape. t 1883, sehr mal '­
ri h im En t wurf, etwas zerris cn in d .r
K orn position, die Kuppel zi nilich klein-
li h, ehr intere . ant ab r die klein -11 V -r- Abb, 8. Ideal ntwurf für d n A bau d XXII, G
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I land get ragen, Hans K ot e r a und J osef Pie cni k,
die genialen Prager Künstler, die als Utilitätsarchitekten
so bekannten Brüder Pranz und Hubert Ge s s n er, das
junge Künstler trifolium Ho p P e, Kam m e r e rund
S c h ö n t h a l . die treuen Mitarbeiter im Atelier des
Xleister s , un d andere mehr.

, 0 steht das Schaffen eine Wien er .:\lei ters vor un ;
einer späte ren Zeit wird es vorbehalten sein , diesen eigen­
artigen Künstler ganz würdigen zu' können, seine Be­
deutung für die Baukunst des XX. J ahrhunderts klar
festzust ellen . Eines wird als sicher angenommen werden
können , daß \V a g n e r für die Baukunst der Wende des
~ -IX. und des Beginnes des XX. J ahrhunderts ein Bahn­
brecher, ein Führer der Architektur geworden, wie es
Sc hin k e 1 und Sem p e r vorher gewesen sind.

Als wichtigste Literatur über dieses Thema, bezw.
gleichzeitig auch über die Entwicklung der Wiener modernen
Baukunst ist anzuführen : OUo \V a g n e r. ..Einige Skizzen,
Projekte und ausgeführte Bauwerke" , Bel. I bis IV (Wien,
A. Sc h roll e Co.); OUo W a g n e r, "Die Bau­
kunst unserer Zeit" , 1\-. Aufl. (Wien , A. Sc h ro ll e Co.) ;
R. S t r e i t e r , ..Architektonische tilfragen" (Miinchcn};
J. A. I, u x, " Ot to Wagner" prünchen, Delphin-Verlag).

\V a g n e r hat abe r auch städtebaulic h hervorr agend
gearbeitet im Geiste jener großen Meister des Barocks, die
nicht planmäßig, sondern raumempfinde nd ihre Aufgaben
lösten . Mit dem Art ibusprojek t aus de m J ah re 1880 hat
\V a g n e r eine Meist rle ist ung gebracht, der Forums­
geda nke ist hier in einer Großzügigkeit zum Ausdruck
gebracht, die \V a g n e r neben e m p e r stellt. Bringt
un s diese \ufgabe ein herrl iches Ph an t asiegebilde. so tritt
der 1 Ieister in spä ten Tagen mit seinem I dealentwurf I

für den Ausbau des ..- ~ -n . Wiener Gemeindebezirk es ins
Gebiet des realen Großstadt problems ein. Hi er sieht man die
ordnend e Hand des großen Künstlers , trot z aller scheinbar
mod ernen Architektur liegt üb er de m Projekt der Geist des
Barocks. Prächtig ist der Gedanke der zwei in gleicher
Achse liegenden Plätze, die aber vollkommen getre nnt sind .
Hier zeigt sich ein gründliches Studium des französischen
Städteb aues aus der Zeit des ~ -VIII. J ahrhunderts.

Als Lehrer hat \V a g n e rglänze nde , chiiler gehabt,
einzelne davon bilden ja heute Zierden der österreichischen
Architektenschaft . Besondere Erwähnung verdienen Leopold
13 au e r, der derzeit Prüfe sor an der Wiener Akademie
ist, Professor Hof f man n , der als Meister der \\ iener
Werkstätte den Ruf der Ci terreichischen Kun tins Aus-

Riß- und Rostbildungen an Tragwerken aus Eisenbeton.
(Schluß zu H. 1.)

Rißbild 1914 (Reinigung bloß mit Bürsten) .

Abb. 3. Rißbild im Bauwerke Nr, 9. Ansicht der Außenfläche

(durch Betriebsmittel nicht belastetes Feld, Reinigung
mit Sandstrahlgebläse).

Als Hauptursache der nicht durch statische Verhältnisse
begründeten od er in erkennbaren Män geln des Entwurfes oder der
Ausführung gelegenen Ris se II1uß das Sc h w in den des B e­
t o n s b ei II1 E r h ä r t e n a n der r. u f tangesehen werdcn.
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Rißbild 1915 (Reinigung mit Sandstrahlgebläse).

Abb. 2. Rißbilder im F elde 4. Ansicht der Balkenseitenfläche.

se ien dem obgena nnte n Aufsatze die Abb. 2 und 3 entnommen ,
welch e den Zust and eines Balkens in Zeitab. t änd cn von je I Jahr
dars tellen. Wed er P er kuh n noch der Deutsch e Hisenbet on­
ausschuß haben d nn auch auf di e wech selnde Temperatur als
Ursache hingewiesen . Die ga nze . -a tur der Ri sse und ihre erwiesene
st änd ige Vermehrung im Laufe der Zeit sprächen dagegen .

I I
i i
i I

i i
~ /(1/ 1)( ~

Rißbild 1913 (Reinigun g bloß mit Bürsten) .

Bei einer kriti schen Betrachtung de r fe t zest cll ten .als so lche bc­
zeichneten I Hingel darfwohl vornllem nnder en ausges proche n werden ,
da ß di ese keineswegs au ßero rde ntlicher 1 Tatur si nd und d a s ii b­
li c h e ~Ia ß d ' r Un v o II k o m m c'n'h e i t e n, wie sie be i Eisenbeto n­
bauten vorkommen, wenn sie nicht von anerka nn t bewährten
Unternehmungen und unter s t renge r fachmännisch er Überwachung
ausgeführt werden, ni c h t ii b e r s c h r c i t e n. Der Au sschuß­
bericht sagt ferner selbst, daß di e d ängeI des Entwurfes und der
Ausführung nicht eine hinreichende Erklärung sämtlicher Risse
geben und daß auch sta t ische Verhältn isse , im besonderen di e Größe
der Betonzugspannung Obz, nicht di e Gleichmäßigkeit erklären,
mit der di e R isse a n allen untersu chten Bauwerken aufgetreten sind.

Hieraus ist au f eine a nde re, ge meinsa me Ursache der be­
obachteten Schäden, 11. zw., da di Rostbildungen offenbar mit
den Rissen zusammenhängen. au f eine solche geme in sarn e Ursache
di eser Ri sse ZIl schlie ßen; di ese is t. Weil di e äu ßere n Umstände
(Luftbcsch aflenheit und 1 [icdc rsc hläge ) nicht wohl a ls Voran­
la sung in Betracht konunen , im Beton Ib. t zu suche n, E s könnte
sich nur um die Wirkung wcchs Inder T e m p er a tu r e n oder
um den Einfluß des S c h w i n d e n s handeln.

Wärmcschwaukungcu können im nllgem ine n be i s tat i s c h
h e s tim m t n und ri chtig ge1ag rt -u E isen b ' tontragwerken
Riss' im Beton nicht hervorrufen, da ers te re keine äußeren Kräfte
hervorrufen und auch bei dem äußerst ger ingen Unter ch iede der
Ausdehnungszahlen von Beton und E i. en innere pannungen nicht
il nennenswertein Ma ße en ts t hen . Allerdings, wenn die freie
Auflagerh weglichk it nicht ermöglicht, d as Tragwerk etwa mehr
ode r weniger fest mit (km Auf- oder Widerlager verbuI1ll en ist ,
so kann auch bei solchen , al s freilagernd berechnctenllnd bem essenen
Bauwerken Rissebi ldung durch Wärmecintln ß (am od er in der Nähe
der Will erlng r) entstehen. Bei s t at i s h u n b e s tim III t ~ n
Tragwerken, z. B. Rahmen, Bogcnträgern, Gewölben usw., ist
natürlich die Möglichkeit von Rissebildungen durch wechselnde
Tempern tnj- ohneweiters gege ben, wenn erstere mit Rücksicht
hierauf nicht oder nicht en t .prcchc nd bemessen ind. Ab er derartige
Risse sind bei beiden Gattungen von Bauwerken an ' best inlln te
Stellen ge bunden, heim \\' ch sel der W ärme von 'cränderlicher
Stärke, von der Belastung in gc wi em Maß unabhängig und
daher verhältnismäßig leicht erkennbar. B iden von P e r k u h n
beobachtet n Erscheinungen dürften Wärmewirkungen keine Rolle
spi Icn, wie aus der ganzen Tat llr der Ri .e hervorg h t. Als Beispiel
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Dies s unangenehme Verhalten rührt von der Eigenschaft de
Zementes her, seinen Raum beim Erhärten stetig, anfangs stärker.
päter in eineu geringerem. Ia ße, zu verringern, welche Eigenschaft

sich auf den mit ihm erzeugten )Iijrtd und weiters auf den B -ton
überträgt. Da, Schwinden dauert Jahr' lang an; es ist schon läng t
bekannt uurl eine Reihe praktischer Banr 'gehl zielen auf eine
gcwi e .. Pflege" des Betons n~ch seiner Er7.eugung und Ein­
bringung hin. tun die schädlichen Polgen des Schwindens zu "er­
meiden. Diese Maßregeln, wie 1., B. Feuchthalten der Bauwerks­
teile durch längere Zeit. Vermeidung der direkten Sonnenbestrah­
lung usw. verhindern das Schwinden nicht, sondern bezwecken nur,
es eine gewi. se 7.eit hindurch zu verringern und es hinauszuschieben.
bis der Beton genügende Festigkeit erlangt hat. um dem Reißen
Widerstand leisten zu können. Beim Eisenbeton steht dem Bestreben
des Betons zu schwinden das Bisen entgegen und aus dem Zusammen­
wirken beider entstehen Druckspannungen im Eisen und Zug­
spannungen im Beton, welch letztere entweder für sich allein oder
in Verbindung mit anderen, aus statischen Verhältnissen sich er­
gebenden Zugspannungen unter Umständen die bekanntlich geringe
Zugfestigkeit des Betons überschreiten und so zu Rissen Anla ß
'eben können, Je größere Festigkeit der Beton bereits beim Ein­
treten stärkerer Schwindewirkungen erlangt hat - Druck- wie
Zugfestigkeit nehmen ja durch Jahre hindurch zu - desto eher
kann er jene Zugspannungen aufnehmen. Der Verfasser hat die
eins hlägigen Verhältnis se an anderer Stell .3) ausführlich rlar­
gelegt und sei hier darauf verwiesen.

Zurückkehrend zu den eingangs gegebenen Darle uugcn
frägt es sich. ob die von Per k n h n b -obachteteu ungünstig n
Er cheinungen vereinzelt sind. oder ob sie etwa viel häufig 'r an.
zutreffen wären. wenn auf die Untersuchung bestehender Bau­
werke ebenso auß~rordentliche )fiihe und Sorgfalt, die Per­
kuh n d n envähnten 15 Brücken gewidmet hat, aufgl'wendet
würde. Der Fachmann, der b 'stehende Bauwerke zu sehen und 7.U
untersuchen Gelegenheit hatte und die Schwierigkeit des Auffindens
von Ri, sen an Betonbauten im Freien, namentlich wenn sie un vc'r­
putzt sind, kennt, wird diese letztere Frage nicht unbedingt v 1'­

neinen dürfen. Risse - lfaarrisse oder stärkere - finden sich
fast bei jedem Eisenbetonbau, wenn auch naturgemäß die h 'i d 'n
mchrgcnannten Brücken der Eisenballlldu:ektionsbezirk ' Kattowit7.
und Brcslau vorhandenen weiteren Schäden (Verrostungen, Ab­
spring 'n ganzer Schalen usw.) nicht üb -rall oder nicht in gleichem
:i\!.aße auffällig zutage treten. Bei nochbauten. insbesonder' bei den
im Inneren der Gebäude liegenden Eisenbetontragw rken w 'rd('n der­
artige R' meist nicht \'on bedenklichen Folgen für die Sich 'rh 'it
de Bauwerk s sein, da hier meist wesentlich gÜIL';tigere Verhältni 's'
betr ffs dc Rosten herrsch 'n. Bei Auß 'nt 'ilen von IIochbauten,
die. Tiederschlägen aus 'esetzt sind, bei Innentcilen, die unter der
Einwirkung von Erschütterung n, von Gasen. Dämpfen usw.
stehen, al 0 in g wi' en Fabriken, silul aber die äußeren UUL<;tänd'

nicht we: entlieh von jen -n bei den ob -n behand lt n Brücken
vers hieden.

Die I-rage der .hwindung des Betons an d r Luft. dem ein
h v llcu': b ·im E 'hä rt eu unter 'Va r ent, p vcht , rf rdert

j -dcn fall die regst' Aufm erk: amk .it der Fa hkrei . \\'i 'wichtig i·
i t. erhellt daraus. daß b .r .its in neu .reu arntli heu Vors hriften
über Eie -nbeton B timmungen au genomm n ind, die ni ht blaU
praktische Vor: chriften über zweckmäßi ze Behandlung d frisch n
Betons, sondern auch eine re c h n e r ich e Berück i htigung
der oberwähnten ., rwindspannungen" anordnen. also bereit"
eine gewi. e stärk .re Beine sung von Baut -ilen mit Rücksich auf
das Schwinden fonl -rn. Da ß dies allcrding nicht in au. reichend m
oder den tatsiichlichcu Verhältni scu ganz cutspro heuder \ -ise
ge, eh ehen ist. hat der Verfa scr an anderer 'telle4) gezeigt; die
Ursache hieven li 'gt eben in der bio her noch unzur .ichenden Er­
kenntnis und in dem. Iaugel g('wisscr Erfahrnngsgröß n, der soge­
nnnnten "S hwinduugszahlcn " ver chiedener Zemente und Beton­
mischungeu.

In letzterer Hinsicht teht z: B. die Frage offen, ob etwa di '
im modernen Drehrohrofeub 'tri .b erz .ugten Zem .n te , die ich
durch besonders hohe Festigkeiten und ra: he Errei hen dieser
auszeichnen, etwa ein we:entli .h and 'r s iwindun '. b -strc ben
zeigen als die in hachtöfen erbraunten. eben welchen Einflu ß
cli feinere oder gröbere .lahlun', der größere oder gl'rin 'er .
Kalkgehalt des Z ments habe U.W.

Die wi 11 chaftli ehe und prakti, he Unt r uchung der
, -hwindv rhältni e d Zem -n s und Betons i t bereits in die Weg«
geleitet . n r D 'UD hc Ei -nbetonau chuß hat Il.I h g ewi: -u
Vorv 'r. uchen weit -re umfangreiche Ver u h in Au i ht g monnn .n .
I) -r E~' nh 'tonau. chuß d·s O. terr. Ingl'lü 'ur- uud An hit kt n­
Vereines hat. 'inen l-nt..raus dlllß für hochw rtig' 7.emente b '\1­

falb mit d'r Prüfung der,' hwindun'. frage betraut; hi für i. t
bereits ein ausführliches Arb ·ibplOgramm uufg , teilt, da die l nt r­
suchung von 4 Z ment n (2 Drehofen-, 2 "lachtofl'!lZ m nt 'n)ul\(l
damit herge ·tellt 'm Beton \'er hi 'dener. [isellllng. \'erhältn' 'und
\Vasserzu ätz' vor. ieht. Di· Vl'r uehe sollen in der Prüfung, a1L<;talt
für Baumaterialien un der k. k. Technischen Hoch Iml in \\'i n
unter der Leitung de: Herrn Prof. sors B rnhanl Kir c h dur h·
geführt werden ;di' Baustoff' sind b r 'its b 'Sc!l'lfft, di 'rfonlerli 'hen
)[e ßinstrnmente bereitge·t 1It .

• lan darf wohl der Hoffnung Ausdruck geben. d ß elurch da.
Z;m at1Unenwirken \'on \ i 't~ chaft und Erfahrun au 'h auf dem
"orlicg 'nelen (, biet, der hwindun d,. Z"men ine ausr 'ieh nel
KUirnng ge 'haff 'n wird Ulul ..ritt I llIul \\' "e g fund n ,"rel n,
seine seltäelli h n \\'irkung'n zu b h ben od 'I' d h in 7.lI1" ig 'n
(,r 'nzen zu halten. Vom Stundpunkte d Vertr u ns auf di ..
Eise'nb tonbauw is und ihrt'r t, Imi. len und wir haftli h 'n \'or­
teile "är die 1 bhaCl zu I • 'rü ß 'n.

Wie n, im Jäun'r 1918, Dr.IJlfl' K. llabtrkfJ/l.

Run d s c hau.
I
I

Bodenkultur.
Gewinnung von Stickstoffdünger aus Torr. Während di bi her

vorgenommenen \'ersuche, den hohen ,'tickstoffgdlUlt d s 'lorfes
wirt 'chaftlich zu gewinnen, fehlgeschlagen sind, wird im "Pro, I

metheus" ein \'erfahren von A. 0 don angegeben. bei welchem
das im 'lorf in l;:roßen Mengen vorhandene Kalziumnitrat I ktro­
lytisch zerlegt \nnl, wobei Salpetersäure an die Anode und Kalk an
di' Kathode wandern, \ Vesentl ich ist dab i, daß die Elektroden
direkt in das 'l'orfIager eingebaut werden und daß der 'lad als
Blektrolyt dient. Als Anoden wenlen poröse Tongefäße \'('rw'll(let,
die mit Koks und einer Salpetersäur"löslUig gefüllt sind ulICl in ein
Schicht von Kalziumkarbonate eingeb ttet werden. Als Katllod n
dienen Eisenstäbe. Die Anodengefäße wenjen in I m Entfernung
vfmeinander in den 'lorfbodl'u eingelass n. Durch ,in Rohr
wird frisches \\'ass r in die Anexlengefiißc nachgefüllt. durch 'in
zweites Rohr wird das mit Salpetersäur' g ',ättigte Wa r ab-

") "Da Scll\vinden des BetolL'; und s in Einflu ß auf Rißbildung
und Tragfähigkeit von Banwerken aus Beton oder Ei' nbetoll".
\'on Dr. Ing. C. Ir ab e r kaI t. "Ost 'rr. Wo'h 'nschr. r. d. öff,

aud." 1916, H. 44, 45 und 46.
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gegangen. Wi ewohl der grö ßere Teil der Belegs haft wieder arbeite te
betrug di e Förderung anfangs Dezem ber 4000 Wagen täglich:
gegen I ~ . OOO Wa gen vorhe r. rr,
. Die Waggonbau;;m~talt~n Iit~en im J ahre 19 18 unter be­
sonders gro ßen Sch wier igkei ton 111 d -r Besch affung von Roh ­
stoffc;n; aucI~ fehlte es de~1 e~11i~elnen F abriken ste ts an gesc hu lte n
Arbeitern. F erner hat die K ohl enknappheit verschi eden e Werke
wJ~dcrholt zu Bctricbsein schräukunjj-i, gezwungen. Trot z des
drange~\(lcn I.lcd arfes a ~ 1 \Vag n konnte da her im La ufe des Jahres
1918 di e Ablieferungsziffer der Vorj ahre bei weitem n icht erreich t
wen!:n. Wäl~rc~ld im Jahre . 1916 d ie österreichischen Waggon­
fa briken an di e Staats- und Pnvat~ahnenlllsgesm11t 18.000 \Vaggon s
u nd Im ~~Im: .19 17 fast 14.000 . \\ aggons zur Ab lieferu ng gebracht
habe~l, ~lur~te 1lI1 .Jahre 1918. in folge der orwähnte n Erzeu gungs­
schwicrigkeiten die Gesamtheft-rung kaum di e H älfte der des
jnhres 1916 erreicht h aben . -

. ~ur Kohlenkrise . Deutschösterreichs. Deu tschösterrc ich " 'ist
kein ~ohlenland) es wird t rotz hoh er ind us t rieller E ntwicklung
au f. die Heranziehung aus länd ischer Koh le immer ange wiesen
bleiben. lJ~1 letzten Frieden sjahre wurden in seinem Gebiete
900.000 q Stel~lkohl <: und ,26'5 xrm. q Braunkohl e gcwon nen : die
I 'tztere . verteilte SIch nnt 6 12.000 q au f 1 "iede röstl'rreich, mit
3'?6 MIII. ~u f das Wels-Trauutaler Beck en in 0 1 r öst -rreich,
m~t 10'5 .1\1111. a u f d as Leobcner , m it 9'86 Mil] , auf das Crnzcr,
1I,1.lt 1'27 r~li1l . auf das Klagcufurtcr G<:biet und mi t 367.COO q au f
~ 1f(~1. \\ ~hrend damals (he m on atliche K ohl enförderung des
Jetzlgel.1 Staatsgebietes 2'3 Mill . q betrug, ist sie im Kriege auf
I~ l\~111. q gesunken. Der Koh lenbedarf D utsch öst erreichs be­
tragt .n11 Jahre rund 135 Mill., di e igcn c F örderung gege nwär tig
18 :\1111. q od er nur 13 ~o de s Erforderui sses, N immt Ina n den Ver­
brauch de~ Bahne~1 für Deutsch österreich m it 20. jen n des H au s­
brauelos ~11It . 14 MIII. q an, so ers che in t etwas m ehr a ls di e I fälfte
(~I.:ses . WIchtigsten. B darfes durch di e eigene F örderung gn ]cck t.
Jour die andere Hälft des nllcrdringcndstc n Lebensbedarfes sowie
für die Ocsamtbcdiirfnissc der Industrie bleibt unser Staat auf
a~lsliiJ1llische K ohlenzufuhren ange wiese n. Pür d ie Gas werke besitzt
<lIe H auptstadt gee igne te K ohle iil>l:rhau pt n id lt , d ie ihr aus dem
Ostrauer B ck en zugeführ t werden mu ß. Di e für d ie \ "er , or gung
der Stadt n~it elektrischer Energie crworbcnen Gru ben in Zill ings­
dorf und (he dort cr r id lte te Uber landzcntrale könnten 1/. des
600.000 bis 700.000 kW betragendlli Tagesbl'darfes ,"on \\ 'ien
decken; gegenwürtig liefert aber rlicseslWerk nur täglich 40.000k\P)
und kann wegen l\L'1l1gels an ..:\ rbeitskräft en nich t besser ausgenutzt
werden , gewiß eine Seltsamkeit in einer Zeit. wo Hunderttausend e
,"om Pelde heimkehrten und das Gespenst de r Ar beitslosigk eit
drohend auftaucht. 1 Illl ist a llerd ings aueh unbe tritten im
tscl~ecllO-slowakischen taate d ie K ohl en fönkrung zuriickgega nge n ;
allem auch die beschränkten K ohlenmengen würdcn bei nicht a ll7.1l
k;~rg bemessencm Eigenverbrauch di e Versorgung Deutsch öst erreichs
nllt d em Notwendigsten ermögliche n , zumal di ' Abgaben ga r nicht
allzu betrüchtlich se in müßten , wenn nur die Durdlfuhr \"on Kohl e
aus den d ut ' ch l'n und polnischen Gl'1Ji ten nidlt widerrechtliclI
behindcrt würde. Die eig ne Kohlenf örderung Böhmen s ist nicht
andauernd im Rückgange, so nden l dürft e in der nächst en f..eit
~iner Steig rung zug efiihrt werd en könll<·n. I?as Land verfiigt
uber zureich '11de Arbeitskräfte. Seinc Gebi ete smd mit "Tahru ngs­
m.i.tteln g~lt versorgt und di e Arbeitl'r hatten ei ~lgestnnden~nna ßeI ~
fruh~.r nllt der ;Leistung zurückgdwI.tl'll , sche ml'll ~~'r Jdzt bel
verkurzter ArbeItszeit entschlos.'en. SIch voll zu betatlgen. 7t .

I?ie Beschäftigung in der Lokomotivi~dustrie .~mr im J ahre
1~18 meht so ungün:;tig, a ls zu J ahresb ' m n befurcht~t wurde.
~)Ie . b 'kann ten Erzeugungsschwierigkeiten m achten I:;]ch zwar
1111 Lokomotivbau auch bemerkbar, desgleicll l'n fehlte es den
Fabriken an geschulten Arbeitskräften und d' Kohle~lverSOr&lmg
War zeitweise eine ungünstige. 1rotzdem konnten die Pabnken
erh 'b li h mehr l\L-J. cllinen er zeugen a ls im \ .or ja hre. Im ga nzen
dürftcn etwa 460 bis 470 Lokom otiwn zur Ablieferung gela ngt
s ' in. Im 2. H albjahre waren di e österreichi schen Fabriken üb ~di s
auch mit \Vie(k ri llstandsetzungsarbeit ll l an den au ßer .Dlen~t
gest ' lIt ' n Lokom ot iven umfangreich beschüftigt. \ 'on den bIsh er. m
Osterreich bestanden n 6 l,okomotivfabriktn liegen 4, nämlIch
die Wi ner Lokomotivfabrik, die • i gI s he Fabrik in \\"r.-. ' (' U­

st<ldt, Kr a u ß c'· '0. in Linz und di e ~laschincnfabrik der Staats­
l'i 'nbahngesellschaft in Wien, in lJ cutscll " terr ich und ~ t die
Leistungsfäh igke it dieser Fabriken weit üben\·iegend. Es I ·t an­
zunehmen, daß ihnen in Hinknnft entsprech end d r Länge dl'r
auf d ie einzeluen neueu Nationalstaaten entfall end en ll ahnen
etwa 60% der l JOkom ot ivbestclhll1gen zufallen werden. Die Aus­
fuhr unserer I.,okomotivfabriken war bisher glei h • Tull. Yielleicht
wird 's kiinftig möglich sein, daß di e deuu ch öst rreichiscllen
Pabriken lAd ' ru ngen für den industrtt'annen süd ·Jawi. chen Staat
erhalten. 7t.

. "I) Seither .ist di e Leistung ell'S Werk s wi d l'r auf 164.000 kWh
1111 r uge' angcstiegen.

Handels: und Industrienachrichten.
Neu gegründe t wurde di e L e p i d 0 1 i t h . Erz b e r g­

b a ~I - <: e s e l l s c h a f t m . b. H. in Wien zur Au sbeutung des
Lcpidolithvorkonnnens am Perustein (. Iähren) mit Neb enprodukten
von Spat, Zinn, Wolfram. Spateisen er z und Kupferkies be i Rozna ,
- Di e M ii h I d 0 r f erG r a n i t b e rg b au - G e s e l l s eh a f t
111. b . H., \Vien, wurde m it dem K apital von K 600.000 zum Zwecke
~Ier Übernahme des G)"a ph it berg ba ues in Miihldorf bei Spitz a . d . D.
IIJ S Leben ge ru fen . - :\lit dem Sitze in Pra g wurde di e B ö h m i s c h e
Erz b e r g b au - G es e 11s e h a f t JIl. b . H. mit K 600.000
begründet. - Di.e Oeneralver samrnlung der Te pli t 1. e r l\f a­
s c h i n eil fa b l' I k s . A.-G. beschloß, für das erste, 1 Y2 Jahre
un~fassende Geschäftsj ahr ein e 7%i ge Dividende zu verteilen. Der
R em gewinn betrügt K 427.934. - Der in der 44 . ordentlichen
Cencralvcrsmumluug des \ - e r e i n es d er 111 0 n ta n-, Eis e n­
und l\[ a s c hin e n i n d u s tri e I I e n i n O s t e r r e ich am
20. Dezember v. J . ers tattete R ech en chaftsber ich t verweist darauf,
daß sich di e Lage di eser östc rrc ich ischen Industrie immer ungünstiger
gesta ltete und die zunehmende Knappheit aller Roh- und Hilfs­
stoffe und die fortschreitende Teuerung aller Lebensmittel und
Bedarfsgegenstände s.~härfer geltend, m achten. Zu den Schwierig­
keiten, die em en Ruckgan g d r Erzeugung auf a llen Gebieten
bewirkten, kommt noch di e Unsicherheit der innerpolitischen Ver­
hältnisse und die durch die Ereignisse bewirkte Schaffung ge­
trennter nationaler Wirtschaf t, geb iete. Im allgemeinen sind die
l"ntemehmungen jetzt damit beschäftigt, die Bet ri be -so rasch
als möglich in die Friedenswirtschaft überzufü hren. In der -Kohlen­
industrie gestalteten sich d ie Verhältnisse bei den Bergbauen
nach dem politi ehen Umst urze gerad ezu k atastrophal und läßt
sich k aum sagen , ob und wann sich die gro ßen Schwierigkeiten
bessern werden. Die Preiserh öhungen haben di e Steigerung der
Gestehungskosten für K ohle und Koks auch nicht annähernd
~\'cttg~macht. Vom j änucr bi.s Septem ber 1918 hat die Erzeugung
1I1 Ml11. t betragen: an Steinkohle 10'795 (gegen 12'474 in der
gleiche n Zeit 1917) .• tcinkohl nbriketts 0' 073 ( 'l gen 0 '108), K ok s
1'692 (gl'gen 1'963). Braunkohl e 15'361 (ge!c , n 16' 083), Braun­
kohlt-nbriketts 0 ' 113 (gegen 0' 126). In % bet rägt die Almahme
in der Reihenfolge der angefüh r t lll Stoffe 13 '5, 31'5, 13'8, 4'5
und 10'1. Hinsichtlich der E iscni ndus t r ie \\'l'rd\ n die Erzeugungs­
ziffefll des Jahn's 1917 gegen über 1916 in q ver öffen t lich t: Gie ßerei­
roh eisen 567.3 53 (770.045). Gußrohre 269.625 (321.756), Halb­
ware 3.807.825 (3,562.074). Stab - und F asson eisllI 5,<.> 14.183
(6,220.615). Träger- und "U·Eisen 649.356 (961.434), Groobkche
64 1.159 (899.691). Schie nen und K lein ztug 898 .377 (1,190.975),
F einblech e 935 .891 (1,374.66 1). Ach. en 21.539 (19.039). R.'ld reifen
112.638 (100. 864 ). Stahlguß 365.056 (410.342) und küde r und
H.äd erpaare 330.998 (392.262 ). Für das J ahr 1918 wl'rden nach
Auflösung des E isenkar tel ls bed au erlicherweise (llrartigc statistisch<,
Zusammenstellungen ni cht weitergeführt. · Di e \VaffeniJidustrie
und Erzeugung \"on Y riegsger ät a ll r Art litten eoen so wie di e
Qualitäts- und \\'erkzl'u gstahlindustrie unter K ohl enmangel. Di e
ers te ren Erzl'u!!ungszweige waren noch bis Krieg ende t,'llt be­
·chäftigt. Die ::'I1unition serzcugung wurde recllueitig eingestellt
und zur Friel!l-nsarbeit zurückgek ehrt. Die K abe1fabriken litttn
hauptsäclJ1ich unkr duu Met allmangel , dem durch die Sach­
demohilisil'fllng abgeholfen wen!l-n dürfte. In der R öhrenindustrie
~ing d r Absatz wegt'n • Tich ti reiga be von Eiscn erhebli h zurück.
In d er Bau- und Brii cklnkon",truktiollsindu.'t rie ist in absehbarer
Z ·it mit eine r m'nnen SWl'rten Besch äfti gung nicht" zu reclmcn .
In der Erzeugung eis rn er Ketten liegen nocJI große Aufträge
vor. Die Beschäftigung der lIL'l.'clJinenindu trie hat nachgelassen.
Für Maschinen für di c Petroleum-, Brau - und Brennerei- sowie
für die ehemische Industrie herrschte bis zum politi schen Umsturze
gro ßes Interesse; seither sind Bestellungen ni cht m ehr erfolgt. Die
Beschäftigung der Te.·tiImaschinenindustrie ist für län gere Zeitdurch
bedeutende Auftragsbest ände ges icher t. Die Lo komoti\'fabr ike n
lieferten 1918 463 IJOkom oth'en und 130 Tender (im Vorj ahre
398 Lok omotiven und 226 Tender ) und waren durch berllahme
zahlreich er Lokomotivau sbesserung{'ll s tark in NIspnlch genommen;
Au:;landslidefl11lgen kamen nicht vor. l nfolgc der Bescllaffungs­
sd l\vier igkoeite n bezü glich der R oh - und ll etrieb toffe konnten
di e Wa ggonfahriken 1918 nur rund 9000 Waggon s. gege n fll nd
14.000 Waggons im J ahre 1917, a blief fIl. - In der \'en\'altung. ­
rojt 'sitzung dl'r Akt i e ng e se I l s c h a f t der 1, 0 ko m 0 t i v­
fa h r i k v or m . C,. Si g I in Wr.-. Teus tadt am 20. Dezember
19.18 gelangte d er R echnun ' 'absclllu ß zur FeststelluJl g. Er schließt
11~lt eint'm Verluste von K 324.83 1 a b . Das Ergebnis wird dmch
rhe .au ßero rde n tl ich ungün. t igen Lohnverhältnisse, durch die
Bet:lebsstillst ände inf olge der l "nt erbrechung der Kohlenversorgung
sO\\"le durch die Kosten und Yerlu~te begründct, die das l nter­
nd1Jnen au f dem Gebiete der Emährungsfürsorge für die Ange­
s~ellten und lieren Angeh örige rlitten hat. Es wird denillaeh
('me Di vid ellc1e Ilieh t zur \ "l'rteilung gebrach t. 1111 \'ur igen Jahre
ha tte die Dividende r 16 betwgl'n . 7'.
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Patentanmeldungen.

1919

Ver m i s c h t e s,
Ausstellungen.

Ausstellung " Sparsame Bausto ffe" . Der groß Zuspruch,
den diese w gen ihrer Reichhaltigkeit an Baustoffen und Bauw -iseu
ta aus, tagein findet, hat den R ichsverband vcranla ßt , ein Ver ­
Hing rung um zunäch t einen Mona t, a Iso bis etwa Ende Jänner 1919.
eintreten zu la en. Der Verband erfüllt damit zugleich einen Wun, ·lt
der n uen Regierung, dito möglich. t vielen aus dun F lde Heim­
k Irrenden Oelegcnhcit zum He. uch rebcn wollt , umsomehr, als
eine große Anzahl von ihnen an d .n L'nterricht, kur n im ein­
fachen iedelung bau teilnimmt, die zur Zeit von C -heimrat Dr ,
Friedrich Ses I be r g in Berlin abgehalten werde n, • Iög­
lieherweis ' wird durch Bereitstellung öff ntlich r • Iit tel oinc Ver­
längcrung dies r wichtigen Ausstellung U11l 110ch einen -eit -ren
• Ionat erreich t werden. Den b teiligt n Finnen, die, wie bei piels­
weise Artur Müll e r, B r ü n i n g & Sohn•• I e I t z er. te f­
i e n s & ö 11e. R r e e s t & Co., S hwcnuustein-Syndiknt,
Gcorg He y r, Karl K üb 1e r, Tue h s c her er 11. H., in d r

grollen Hall' mit
di se Erweiterung
bringt es auch mit

Vereinsangelegenheiten.
Bericht über die 6. Geschäftsversammlung

am 4. Jänner 1919.
Vorsitzender: Der Präs id -nt II a U11I a n n.

chriftführ -r : Der Sekretär Sc h a n z e r,

Der Prä s i d e u t eröffnet die Versammlung U11l1 teilt
deren Beschl u ßfiihigkei], fest. Die im I r. 48 zum Abdrucke ge­
langte V rhandlung sschrif't der letzten (r<'. chäftsver anuulun t

wird g nelnnigt. " it der lctzt .n (, 's h ättsv -rsammlung . ind
9 • Iitglieder verstorben, 76 Iitglieder wurden neu aufg 'UOlIUU U ,

o daß der "enwärtigc, tand 3546 .litglicder (in hh ßlich
11 karre pondierenclen) beträ rt,

Der Prä s i d e 11 t macht folgende • litt iluug -m
valtung rat hat in s iner letzten itzung he. ('h10 e11, unläülich

de .\11trng <1(. Nationalrate- TI1111l11l ( r auf V r l « 'IIn,

n 110 ('h h u l n In

mit tur I ut rn ht eme
,nl, d.IU
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ein S t u den t • n h e i m der \V i e n e r Te c h n i k c r zur
\'t'rfiigullg g~st~llt werde. Die bereits ubgcgangcne E ingabe wird
verlesen.

Die hierauf durchgeführten Ausschußwahlen ergcbeu die
Anllahme der Vorschläge des Verwaltung rates, Es er chcincn
gewählt:

I, Ausschuß für die h a u l i c h o ElItwicklung
\V i 'n s. \bgegeh~lI: 80 gültige Stinnneu. Gewählt erscheinen:
Heinrich Goi d e 111 und mit 75. Pranz Kap a u n mit 59. Her­
mann 1Lc 1111 e r mit 51. Karl Hof f 111 a n n mit 37 und Anten
I) r e x I ~ r mit 36 Stimmen.

2. Den k 111 a 1 - Aus s c h u ß. Abgegeben. 98 gültige
~tim1l1en. Gewählt erscheinen: Karl v. Be;tele und Engen
Faß bell der 1I1it 98. ]ulius K 0 c h und Karl • La y red e r
1I11t 97 Stimmen.

,. 3. Eis e n b e ton -.\ u s s c h u ß..\hgegeben: 98 gültige
~tlllllw'n. (;cwählt erscheinen: Viktor B rau s c w t t er, 1'\1'
d,olf l TC m c t s c h k e und Rurlolf S u l i ger mit 98. Fritz v.
h m p e r ger. Altred Ci r i I. August Ha n i, c hund Allred
Z e u g s w e t t e r mit 97 Stinnnen.

. .4: I' hot 0 g rap h e n - A \I s s c h u ß..\hgcgebcII: 99 giil-
tlge Stiuuncu. (icwählt er, clieinen . Alfons II olim a n n mit 99.
\-iktor Ir ö I h I i n g. \'inC:llz PoIl ac kund :'lario Rom a 11 u·
\\. i c z m' t 98 Stimmell.

.. . 5. l' r ~ i s be wer h u n g s - .\ u s s c h u ß. .\hgegeh n: 99
gultlge Stim1l1el!. Gewühlt cr.che;nl'1l: Kar! \. Be r tell' Th e 10r
B .inlll'r. ]ulius Deininger 1\11<1 Ottokar lfra:letzky
ml~ 9~, nton D re ,'I er. .\lfred \' . Pol t z. ]uhann Fr i t s c h,
IIelltrlch Paweck. rarl Rosenb~rg. ,\nton Sehin<ller
IInrl r al'l Sc h löß mit 981\1\(1 .\nton r lau d e mit 97 Stimmen.

6. H.eis e - Aus sc h u ß..\bgeg 'ben : 97 'ültigc :tilllm ·n.
C;ewühlt erscheinell: Olto run z l' unrl Kar! l' e tri c h m;t 97.
1':lrl Z cl i n k a mit 96, Karl H ii l1 e rund I.11l1w·g S p ä n gl e r
nllt 95 Stinllllen.

. , 7. \' 0 r t rag s - Aus sc h u 13. .\hglg '!x:II: 98 gültige
~tnnlllen. Gewählt erscht'inen: I lcinrich \\' a g n e r mit 98, lIl'r­
1I1ann S t e y r e r m't 95 uud Franz (; c 11 aue r mit 94 Stim1l1 'n .
. • ~. \\'ettbewerbS-.\IISSchu ß: Abgegeb 'n: 97 gül­

tige ~tllnllll'll: (' 'wüh It erschein<"ll: Ikrnhard Kir s eh und Franz
Freih. \'. r rau ß 1I1it 96 Stilll1llell.

9. Z~itungs-Ausschu ß. ,\hg 'eben: 91 uültige
Stimmen. l; 'wählt erschl'ülen: Emil \\' l' i u be r ger lIIit 91.
1rl'imich Pa we c kund Siegmuud WeIl i: c h m';t 90. August
K a uu mit 88, IIugo Fa b ~~r mit 79, I.udwig Ra i n e r mit 64.
IIugo Pa eh mit 58, ] osd ]' ö t t i 11ger mit 54 uud Karl ]I 0 f f­
man u mit 51 StilIuneII.

10. \Va h 1- Au. sc h u ß. AUgl'g 1 ·u: 97 diltige tilllmen.
G 'wäh lt erscheilll'U: .\ntoll ~ e hin <lll' r mit 97. K 'ul 11 a h r ­
kaI t, \';ktor ][ ii I bl i n g. I' udolf K 0 b".1. K arl :.[ I t tl r ­
m l' y l' r. ~i, gfried '1' h l' i ß mit 96, .\lItoll I re,' I e r ul1l1
.\ll·.·.III<1l>r H i r sc h m a UII mit 95 ulld 'lI1l' ·uz I' 0 1I .l c k lIIit
94 Stinlluu!.

Znlll \\'orte lIIe1dl't ~ 'ch (~o I d r c' . h. Iier h 'zü~lich der
•\hw;ekluug <ler fiir d~1I 9. ] äuuer ang' ·t Ztl'U \\'ech. ·11' II iih 'r
d('11 \'ortrag des {Iult-rstaalSsl'krdiirs Iu;.,. ! . \". Eu d l r l'" \'or­
schläge mal'11t. Der I' r ä s i den t giht ,h'r An .challung .\ u druck,
d:lll 'S sich 'lupf 'hk,. die alll 9. ] ÜUll<'r \" '1', lmllll'!tL 11 :'[\t~'I ,, ·d(l"

sl'1llst iiher dil' \'orschlii"e ellt,'l'11l'iden zu Ia,'.,'u. (; 0 I 1I r " i e 11
pJlicht·t diescr ,\lIscha\ll;lIg hei.

lhor I'riisidellt lüdl UUII lkrm llofr.lt Illg. ]uliu
:.[ a r c h "t l'iu. zu seiu('1II :lIIgekiil\(li"kU \',)rtr:tg" "C h l' r
t l' C h 11 i s c h - \\' i r t s eh a f t I i e h l' S t a a t Silo t \\. " n ,I . "
k (' i t e 11 auf d e 111 (; e )) i ,. t e r! e I' U I' pro d 11 k t I () 11

(11. Tl'il)" fre uII,l1idlst das \\'ort ergr i it-u zu woll 11.

1111 .\11 ('hlull au dl'n \'ortrag iu II 'r Y"II\'l'r IlUllllung alll
4. :'[ai 1918 hoh ,kr \ ortm 'ludl' zUll.i..h , t Ilt"r\'or. ,l.tl3 di l Ih'ut.l'1l
iisll'rrc ich; .l'Ill' ['epublik ungefähr f"lgl'llfk Bl'\ ,11, lu llg ,1IIh o'! " U
wlnl: In dUl .\11' 'nlüu<!lfu 3'3 . [ill. h.1 (31°.) d 'r h.i<ll<) 111;1
9'8 :'Iill. fm 3 l'ror!nkthJll. in deli dl'Ul ..hii terrlil'h; LlI U , ud, tlU'
liindern 0'8 .lt11. ha (33"u) mit 3'2 .li1I. flll Produktiou ulld iu deli

deutschen Komitaten Ungarns 0'2 Mill, ha (19 %) mit 0'4 Mill. fm 3

Produkt ion, zusannueu 4'3 :'[ill. ha Wald = 37~0 der Fläche mit
13'4 :'[i\1. fm 3 Produktion. Bei der dichten Bewaldung der Republik
wird Holz weitaus der wichtic t Export- und Kompensations­
art.ikel werden und daher bei den kiinftigcn handelspolitischen Ver­
haudluugeu besonders sorgfältig zu beachten sein, Der hiebei je
nach der künftigen politischen Stellung Deutschösterreichs ein­
zllll ehlllende Standpunkt wurde in seiner Verschiedenheit \"0111
Vor tragenden beleuchtet . In der Erörterung des :'[elioratiolls­
weseus und der Konunassationen wies der Vortragende auf Crund
der Referate der Hofräte v , P a n t z und R i e b e l darauf hin, da ß
bei entsprechender Hehuug des Pflanzenbaues und der Viehzucht
die Erute UIII I /I' der Viehstand um 1/3 gehoben werden könute.
Als wichtigste :'[a ßrcgel zur Hebung des :.[ .liom tiouswescus
werde-n cmpfoh len : die Erlassurig eines verbesserten Rcichsgesctze»,
die Erhöhullg der Staatslloultiou u. a , m .•\uf IluII Gebiete der
WilrIbachverbauuug wird nach den Refera ten der Miuisterinlräte
(J f fe rund Y. W a n g hauptsächlich die Verbesserung und Ver­
einfachung der administra tiven Vorschriften durchzuführen sein.

Die Refera te über ]ag<1 sind nur mehr hinsieht.lieh der \'or­
sch läge über die Eiurich tung eines ] agdbeirates und einer ] agrl­
statistik sowie die B -s tcllung eines fachtechIli chen Konsulenten
illl LandwirL~chaft,,'all1te aktuell. Zu erwähnen ist aber, daß im
.\usschusse sowohl die Erbauung \'on Kühlhüusern wie llie Er­
rich tung eines tech nisch "efiihrten Ernähnmgsa III tl'S bera ten
wurde. L~tzt.ere b 'idel1 .\ngc1 g ' l1heiten wurden aber nicht weiter
vl'rfolgt. HiJLsichtlich Ikr F i 'd lert'i gah der \'ortrage11l1~auf Gn111d
eines \'on Dr. Ha e III pelund ihll1 sdbst au"gef~rtigtcnReferates
als wichtigste Verb 'ssenlllg lila ßrl 'gdn an: Erla:sul1g eines Reiclts­
fischereigeset.z, s, B 'kämpfnng der fr i ·u F ischl'Tei, lIebung rIer
Fischzucht in den .\11Lnscen. hntwicklun' der Teichwirl~chaft,

h-'sunders in MI1l1pfigl·n. hn,lwirlschaftFch weniger ertragreichcn
'I' 'rrains, endlich die Organi:at.ion der .\b.i:ttz\'erhiiltni;;.se und die
Heranuildullg eines Fiscltercipersonab. \\'idltig wäre es auch .
daß bei \\'asserhauteu uud Illllustrieal1lagul auf die Pischzucht.
rlie 1I0twend;ge Rücksicht gel1ollllll l'l1 wcrdell wiinle.

1),'1' Vortrag Hofrat :.[ ar "It e t. s fiml<'! eillll1iit'gen. starken
Beifall. üb..-r Ersuchl'lI <les I'räsideutL'n crgr"jft nl1nll1ehr 01",r­
b"rgrat lng. Franz r i l' S I i n ger das \\'ort. um die Darll'gungeu
rI' Vortra 'cnden rlur<'!1 eiJ1<'n Ber'cht über j 'ne I'eferate Zll l'r­
gänz 'n. welche das G ·bi ·1 d es Bel' g hau" h 't reffen. D 'r \'or­
tragl'nlk gibt. ,ine kurze Ch rsicht ülJ r uie gel1annten !'!'ferate
lind beschäftigt. sich illl lin/. 'Inen mit jll1en \'on lng. S t (' r n e r­
Ra in er, .,Dle :.[ '1.111\'(·1' 01', ung ,ler österr.·ungar. , [on:trch ie " .
J)r. Pet ras c h eck, "Dil' Kohlell\' 'r"orgul1g O.,tcrr,'ich,,". 1111(1
Ing. lJr. Kr ans...:'h ßnahll1 'n zur Stl'igdung II I' Erzpr(}(luktion
O,tl'rreich. ." Zusanl111Lllf.1. ·nd kaun l11an s I~ n. lJa ß zl1r lIehung
,Ier 1l>rgh:111produkt;on auf .1 111 G -h i te rler (hemal', eil Ö, tl'rr.­
I1llgar .• [onarchie die folg nrl n :.[ I ß:wh'nel1 \'orge. chlag( n un,l
ZUIll T ' ile 11urchgefiihrt. wonlln . 'nd : Die \\'ierleraufnahl11e ,lI'.'
B ·trieb 'S leb 'u 'fiihigl'r n 'q~\ 'erke . d;e \'l'rmehrle E;nfiihn111g des
1ll<1 chinellll1 B tri,·bl' . (Ilil :'lenge ,Ier lI1'1s..hil1ell geWOIl1I"Ul'l1
Kuhle ist VOIll ],dm' 1910 h · · 1916 illl O ·trau-l'arwil1er Re\'ier
\'011 16"" anf 3400 ge.'liegen), Ilie S'haffl111g l1eUl'T \'erkehrswege .
"inc ZW'Ckllliilfl.:;l' T.lrifpolilik. dLT .\u"hau rll'r \\'assl'Tkräftl'.
\'I'r,chi"IJUngell illl :'[, 'tall\·.:rh1'al1<,h (,Iie E lektrot 'd111iker haben
allf dic,'l"1ll Gebiete k'r.,its ~roß Erfolg, eni Il), dic großzügig-n
\'or"chlüge einer rOl1l1ni . ion \"Oll l~a - uIHI I'ohl'nfachk-IIten
fiir dil' wirtschaftliche .\I1"UIII:l.llng ,ler il1 I!L-n Brel1ustoff '11 l"nhl'11­
dl'11 ElIcrgie. die zeitgl'llliiße Reforlll ,leI' Berggesctzgcbuug u, w.
Pi Sl' :'la ßnahllll'n werdcn ihre die t nalJhängigkeit des ,taall's
fördernde \Virkl1ug allch in D..-Ulschösterreiclt ll'cht \'ersagel1. aher
die \'olle t uahhängigkeit \'oU dell1 .\uslande. das Verschwinden (ll-r
.\hgäng" bei der Erzl'ugllng nl1tzharl'r :'[ineralieu. wird leidl'r nich t

erreicht \\. 'ni 'n.
Im l'im'.ehll'n äull 'rt .'ieh 11 ·1' \'ortragcn,1L' in b'zug al1f

dil' \'<'rhält ni . l' 1).ut ('hö , tLfrl'ich, \ 'ie folgt.: . 'ach Ra i ne r 1)('­
tdlt fiir () t,rr ich ,t-ngarn 1Ilir 1)·i QI1l'ck.ilb -r. .\lulllinil1l1l und
\ntill1ou l'iJl ('I,'r.chul rkr .\lI luhr üher die E ·niuhr. während

bei d 'n anderen :'[etallen O:terrcich-L'n 'arn darauf angewil"CII
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war, seinen Mehrbedarf aus dem Au, lande zu decken, J. 1111 ist da .
Quecksilberbergwerk Idria in Krain an den südslawischen Staat
verlören gegangen, die Bauxitb 'gwerk ' liegen in Krain, Dal­
matien und Istrien und die bei Antimon ausgewiesen' Produktion
bezog sich fast ausschließlich auf Ungarn. Dagegen haben sieh die
Verhältnisse beim Kupfer für Deutschösterreich gebcss -rt, Die
Produktion ist inOsterreich vom Jahre 1913 bis 1915 von 36.845q
auf 85,811 q gestiegen und sie findet fast nusschlie Blich in Deutsch­
österreich statt, u. zx«. in Salzburg und in Tiro\. Freilich wird die
Produktion nicht auf der genannten Höhe bleiben, weil während
des Kri ges viel Altkupfer und Riickstäudc verarbeitet worden ind.

Betreffs der Kohlenvorräte führt der Vortragende aus, daß
der Anteil Deutschösterreichs (mit Deutschböhmen ) an der g _
samten Minerulkoh lcnprodu kt ion des bestandenen Osterreichs in
den letzten J ah ren etwa 50 bis 60% betrug. Wenn aber Deutsch­
I öhmen wegfällt, so bliebe die Produktion Deutschösterreichs
unter ein Zehntel der Produktiou von ganz Österreich.

Der Vortragende bespricht schlie Blich die sehr pessimistischen
Ausfiihrungen des Dr. D y e s in der G -scll .chaft der deutschen
. Ietallhütten- und Bergtcut ' in Berlin. Dieser hat bereits im Jänner
1917 darauf hingewiesen, wie wenig aufnahmdähig Europa nach
dem Kriege für deutsche Wnrc-n sein werde. I liczu kommt noch der
Haß der Feinde und die .\tmeigung so mancher neutraler Staaten
g gen Deutschland und Osterreich und ,lie nu ßerordcutlieh ge­
. teigertc Konkurrenzfähigkeit eines Teiles der feindlichen sowie
der mei te n ncutralcu Staaten auf dem Wcltmnrktc. Wir müssen
daher die möglichste 'nabhängigkeit anstreben, weshalb l'S da ,'
Dringendste sei, die ~Ietall- und Erzproduktion zu In-ben .. 'ach
Ansicht des Vortragendon ist dennoch nicht der \ :('(!ankc von der
Hand zu weisen, daß sich in nicht zu ferner Zukunft die dargelegte
pe uni ti ehe Ans chauung YOU Dr. ]) ye s als uuzutr -ffend er ­
weisen könnte. Es wird die Zeit kommen, iu welcher es uns re
alten r.nd neuen Feinde vorziehen werden, für wirtsehn It lieh' J. "ot­
wend gkeit -n , für die Lebensinteressen des eigenen Volk 'S ciuzu­
treten, tatt sich in untilgbarer Feindschaft von dem. 'achbar ab­
zuschlie Ben.

Auch die Darlcgungcn Oberbergrat Ing. K i es I i 11 g c· r s
werden mi st.arkcm Beifa ll aufgenommen.

Dcr Prä si den t. daukt den beiden Yortragendeu, ,la ß
sie durch ihre Referate die Aufmerksamkeit auf das bed -uten(!l
• L'Iterial gelenkt haben, w Iches der Ausschuß für techniseh-wirt­
. chaft.liche Staatsnotwendigkeiten speziell üh 'r das G 'hi ,t (ler

"rproduktion yorgelegt hat.. Er erwähnt den hohen Wert ihrer
Ref rate ,'owohl ,'om tcchui:cheu als audl vom wirt.: chaftlidll:\1

tandpunkte sowie hinsichtlich d 'r yon ihnen eröffuetl'n Aus ­
blicke auf die zukiinftige Eutwicklung. .Mit Bezug auf (li von
Hofrat lng. ~I are he t hier erstmalig l'ntwickelten Cedanklll
über die künftige Entwicklung der lIol7,w rwer t.ung I 'uL~chijstel-­

reichs kündigt der Präsident an, daß er von dem Vortragenden ein
spezielles Referat an den Ausschuß erhitten werde un(l dieses als
Denkschrift des Osterr. Ingcnieur- und Architekten-\'ereiues an
die zu tändigcn Rcgierungsstdlen zu leitl'n ge(lenkt-. (!ll'ihll.)

• ·eh/fllzer.

An die geschätzten Leser der "Zeitschrift"!
. Die behördlichen \'erfiigungen über die Einschränknng des

Paplen'erbrauchs einerseits und die 3ußl'rordentlich gc. tiegenen
Hers~ellu~!gskosten der "Zeitschrift" am1erers its zwingen die
VerelIlsleltung, während des ersten Vierteljahre, eine h 'träehtliehc
Umfangsvennindenmg des Blattes eintreten zu las: en . Inn ' rha lb
dieses !,!uartals. werden vorausrichtlich nur 4 Hefte im bisherigen

lllfang er~che11len, während die restlichcn H d te eine Kürzung
des Textteds auf 6 Seit n erfahren m iL sen. Di' \'('reinsk'itung
stellt al1 die geschätzte Leserscha ft das Ersnchen, die gc'nannte
Maßnahme mit Rücksicht auf den h stchenden Zwang zu nt ­
schuldigen lind teilt gleichzeitig mit, da ß nach Bes: 'rung dcr
gegenwärtigen Verhält.ni eine we ntiiche, den " 'ün ehen du
I.e rschaft enl<;prechende Ausg staltung der "Zeits hrift" g '.
plant ist.

\Vi e l1, im Jänner 1919. Der \'izeprä,ident:
.J. lI'agller.

Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
TAGESORDNUNG

der 9. (Wochen:)Versammlung der Tagung 1918 /1919.

S am stag den 18. Jänner 19/9. ab n ds ;'; Uhr,

1. Mitteilungen des Vor itzcndcn.
2. Vortrag, gehalten von Ob rbaurat Profes 'or Ing. Rudolf

Halter: "T e c h n i s c h - wir t du f tl ich ,t a a t s­
11 0 t wen d i g k ei t e n auf d eiliG b i e t d e s
\Va s e r bau es."

TAGESORDNUNG
der 10. (WochenlI) Versammlung der Tagung 1918/1919.

Samstag den 25, Jänner 1919, abends IJ Uhr.

I. Mitteilungen de Vor itzendi n,
2. Vortrag, gehalten von b rbaurat Ing. Paul Dittes:

..Ei n i ge Fra gen rl e r e l c k tri h n V ~ 11­
b a h nt r akt i 0 11, b sproch -n an Ha~ld der Entwl~'~~
lung der clektri ehen Zugförderung 111 der ChWl'IZ

(J.ichtbilder).
Nach diesen Ver. aunnlungcn ge el1ige Zusammenkunft im

Restaurant Dei r 1 (. 'ibelung .n 'a,'se).

fa chgruppe d er Bau: und Ei enb hnaIngenieure .
Donnerst ag den 23. .7äll1lCr 1919, abends 6 Uhr.

1. ~[i tte ilungeu ,Ies Vor. itzemIcn . . ' .. '
2. Vortrag -on Zi 'iling"ni -u r Raimund j anesch : ..Z . h n J a h ~ I g l'

E r f a h r 11 11 gun du' u e \ . e r s ~I c h SI' r g e b !~ ISS I'

Ü IJer , par s a m c Ball' c i c n m i t H .. h I . t 'I n " n ,
~y ,tem ~chnel\. "

Bekanntmachung der Verein leitung.
Eine eroße Anzahl von Bibliothek w rkcn i t. wie die ~Iic,'ig,'n

Vormerkungen au: wei -n , seit langer 7:eit entlehnt . l~., ! ~t !~o~­
wendig. Ordnung in der Vereinsbücherei zu • h~ff :~ 1. Die \ er~nh­
mitgli -der werden d r i n gl ich -r: licht, a lle . 'It langer als ern I~I

~ronat entlchuteu Werke IJinnl'\1 14 Ta 'l'n :fl1rikkzu. td1cn, weIl
sonst 'l'mäß d, 'r Bi1Jlioth,'k ..n1mlllg 'orgl'gang 'n werden !!lüßte,
was nicht nur dem Verein .. ond 'rn allch II 'm Elltl( hnl'r Yl'rJW'\llharc
.\lIsla 'cn \'l'rllrsachl'n wünle.

\V i e n, im Dezember 1918. J) 'r l'räsi.1l'nt:
L. Bau lila, , .

B ekanntmachung d er Ve r ein leitung.

Baumeisterprü fung n 1919.
Im Interc. j 'ner Koll gen, wekhe durch ihr' Krie stlilnst-

leistnng an der AIJleg\mg dc'r llal\lneisterpriifung im Hub ttlnm1\
1918 verhillllert ,'are1\ u1\d nad! d'1\ bi. h 'r 1.1l: t hend 1\ V(lr­
schriften erst. im Herbstt nnin 1919 gepriift '\'l'rdl'n könnten, I~at

die Ver 'insHtllllg bei der Landl' regil'n111g für 'inl ·rö. terr~'!cl!
Schritte unternommen, 11m die All ctzullg dn s uu:,nahmswel, '1\
Frühjahrstenuills Zll er\\;rken. Das d iesb ' zügli h an Ir 'rru !,all<le,;­
haupt.mann v. S t.ein c r gerichtete Er, uc1wn hat vol1lll }',rfolg
rzie It; di ' n. -ö. I.ande, r 'gil'nlng ha t d m Prä: iJlll tt'n \111 tC'r Pr. Z. 33

l',- 1918 vom 30. Dezember 19'18 mit 'cteilt. daß, i in \\'ürdigllng
der yorgebra ht n Gründ einlli auIkronlll1tli hl1\ Tlnnin fiir
,li, Abhalt.\mg (kr Baum 'i. terpriifun ' n im Frühjahr 1919, 11. ;-\\'.
in de1\ • Iona1.<n April oder J. [ai ill .\11, icht gl nOllull '1\ hat. ZlIr
Einr 'ichung dc r ",' IIche um ZlIla. ung ZII die n Prühm 'ln 'unll'
di Zeit bio läng. tell . 31. J ällll 'r 1919 IX' tillUllt. .

IIi von wl'nl n di' dlt· bezü lieh intu' iert 'lI \'<'reIllS­
mitglieder ill K 'lln tn i g , tzt.

\\' i e n, im Jäl111cr 1919. Il r l'rfuirllllt:
[.. Ha 11111(1 " " .

Bekanntmachung d er Ver ein leitu ng.
D r \·orstalld der \\'ie!wr l'rania, (1 r n onl ntliche,; [it·

gli d un r \'('n'in i. t, t ilt mit. da ß di ' • Iit ,li der d' 0 tt'~~·
Ingeni ur- lIud ,\ rch ite k t 11-\\ r ·ine au h für da Jahr 1919 fur
ich, Gattin und Kil\llcr ZUlll l'rd '011 K 5'30 odu K 2' 0 ,\ ~I ­
hlußhdtl: rhalt 'lI ki ·'!lI1lU. auf Crn'nd \\ Idwr <rh blilhe Pr '1.­

I begüll tigullg 11 gl\ iihrt \\ 'nll n. ,\nmdr\unglll. iml d ~ .. r in ­
kanzll·i bi 31. jäumr I. J. lhriltli h IJl:kallntzu' ·lxn . .

\' i e 11, 8. Jänn r 1919. I r Prä Ident:
L. /laI/lila' /I •

Eigentum des Verein . - Verantwortlicher chriftleiter: Dpl. In~ . Dr. I rtin P n 111. Druck on) .• pI
Verlni: Ur ban & c h war zen b r i:, Wien, 1. • I illlilian traß" 4.

o. in , ·ien.
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Alle Rechte vorbehalten.

Die Rechts- und Wirtschaftsfächer an den Technischen Hochschulen.
Unter diesem Titel veröffentlicht der au gezeichnete :\bUle­

rnatiker der Wiener Tc hnischen Hochschule Hofrat Profe or Em,
C zu b e r in der "Hanseatischen Rechts-Zeitschrift" 1918,. ·r. 10/11,

inen sehr beachtenswerten Aufsatz, in dem er die Auswahl und die
Abgrenzung des darzubietenden Wissensstoffes als eine der wich­
tigsten, aber auch schwierigsten Angelegenheiten jeder Schul­
organisation bezeichnet, bei welcher der innere Bildungswert und
der Grad der. 'otw<'ndigkeit in Ansehung des ange trebten Zieles,
aber auch die Fassungskraft und Aufnahmefähigkeit der zu Lehren­
den und das \'orhandensein des für einen Erfolg unbedingt not­
wendigen Int -resscs für die Sache besonders in Betracht kommen.
Von der Art der Erledigung dieser Angelegenheit hängt nach
C 1. U b e r die \Virkung der betreffenden Schuleinrichtung. die
Qualität und Brauchbarkeit der von ihr Abgehenden wesentlich ab;
namentlich gelte dies von jenen Schulgattungen, die für be -timmte
Berufsrichtungen vorzubilden haben. Bei der Prüfung der be­
stehenden Schulgattungen nach diesen Ge ichtspunkten findet er,
daß di ucuerc Volksschule zu vielerlei auf Kosten der Gründlich­
keit biete und da ß auch die höheren Schulen eher an einem '1x:nna ß
des Bildungsstoffes als an einem Mange! leiden, wobei zu beachten
sei, daß breites und flaches Wissen von geringerem Werte ei als
enger .s , aber tiefer begründetes. auf dem man weiterbauen kann.
Die philosophischen Fakultäten könnten zwar der Lehr- und Lern,
Ireihcit volle Geltung g 'währen, doch sei auch ihnen eine gewisse
Bindung durch den Imsta nd auf -rleg t , da ß sich ihnen meist An­
wärter auf das höhere Schulamt zuwenden : die Au ßerachtlassung
oder ungenügende Berücksichtigung der Bedürfnisse dieser erkläre
einen Teil der vielfach b -rechtigteu Klagen über den Unterricht an
den höheren Schulen. In bczug auf die Hochschulen technischer Rich­
tung. die in Hinsicht auf die in Rede stehende Angelegenheit eine
be: onderc Stellung einnehmen, führt der Verfa ser Folgendes aus:

"Auf keinem anderen Gebiete herrsch t eine solche Regsamkeit,
überstürzen sich die 1 ' euerscheinungen in einem solchen Maße wie
eben auf dem Gebiet der Technik. Man braucht sich nur die Fülle
dessen zu vergegenwärtigen, was das neue, kaum zu einem Sechstel
~bgelaufene Jahrhundert, ja auch nur das, was der Krieg mit seinen
Riescnauforderungcn gebracht hat. Fast möchte man an der :\[üg­
lichkeit verzweifeln, da ß die Schulen der ungeheueren Entwicklung
zu folgen vermögen. Bei näherer Betrachtung erscheint die Sache
in einem milderen Lichte. Alle die vielen Errungenschaften stellen
si h s hlie ßlich als Ausgestaltung -u einer gewissen beschränkten
Anzahl von grundl -gcndcn Gedanken dar. \Vohl vcmichreu und
entwickeln sich auch dies', aber bei weitem nicht in dem Ma ßc wie
die auf ihnen beruhenden Anwendungen.• [un muß man sich über
eines klar werden: Hat die Technische Hochschule die Aufgabe, den
C -samtstand d -r Technik darzustellen mit nll n einen Einzelheiten.
oder soll sie Ihr' )[ission hauptsächlich darin erblicken, jene gruud­
legenden Gedanken zu vermitteln und in ihre Anwendung einzu­
führen? Das erste wäre eine unerfüllbare Forderunu. deren 'nlös­
harkeit mit jedem Tag' deutlicher werden müßte. Somit muß das I

letztere als eigentliches Ziel erkannt werden. Daß dabei auch Einzel­
leistungen zu Worte kommen müssen, liegt auf der Hand. aber nur
in einer solchen Auswahl, als es zur v ölligen Erfa, sung und Be­
herrschung der gn1l1dle renden Gedanken erforderlich ist. Die
technisch 'n \\'issenscha It e n haben an den Tech­
nischen Hochschulen zu herrschen , die aus üb e n d e Te c h n i k
gehört der Schule der Praxis".

Aus dem vielfach laut gewordenen Rufe nach einer Umge­
sta ltuug des Studienwesens an den Technischen Hochschulen und
aus den Klagen über eine allzu!,,'TOße Belastung der Studierenden
ein .rs -its, über nicht g 'nügende Vorbildung der ins Benlfsleben

eintretenden Techniker und .rerse its folgert C z u b e r. da ß Auswahl
und Begrenzung des an der Hochschule zu vcrarbeitcnclen \V~ scns­
stoffes noch nicht in bcfriedig uder \\'eise gelungen sei. Aus den
in der Reformbewegung fiufgel"luchten Fragen hebt er die nach dem
Ausma U unel e!t'r Behandlung der Rechts- und \\'irtschaft~fiicher

im technischen Hochschulbetrieb heraus, um sie vom rein organisa ­
torischen Gesichtspunkte mit Rücksicht auf unsere heimischen
Verhältnisse zu erörtern. Den Grund für das vielfach, auch aus den
Reihen der Praktiker gestellte Verlaugen nach einer weit aus­
giebigeren Berücksichtigung dieser Fächer im Studienplane als
bisher und auf ihre Gleichhaltung in bezug auf das Prüfungswesen
mit den technischen Fächern sieht er in der im allgemeinen unbe­
friedigenden tellung der Techniker im Staatsdienst und anderen
öffentlichen Dienstzweigen. wo sie - von Ansnahm 'fä llen abge­
sehen - die Rolle beratender Fachorgane gegenüber den eigentlich
entscheidenden Juristen spielen, die selbst dann das letzte Wort
haben, wenn das Technische in dem betreffenden Falle noch so
sehr überwiegt. Er verweist dann auf die Anträge unseres Vereines
zur Reform des technischen Hochschulwesens in Osterreich vom
26. April 1913, welche das Verlangen nach einer Erweiterung des
Unterrichtes in den Rechts- und Staatswissenschaften. der Volks­
wirtschaftslehre, der Organisation technischer Betriebe und in den
kaufmännischen Fächern mit der. 'otwendigkeit begründen, di e
Techniker instand zu setzen, die in ihr Fach einschlagenden Ver­
waltungsgebiete selbständig zu beherrschen und jene leitenden
Stellen einzunehmen, für die sie nach ihrer Bildung und ihren
Fachkenntnissen berufen sind. Weiterhin gedenkt er des Berich tes
der kais. Kommission zur Förderung der Verwaltungsreform. be­
treffend die Vorbildung, Ausbildung und Fortbildung der Staats­
beamten der besonderen fachlichen Dienstzweige der politischen
Verwa ltung (Techniker, Land- und Forstwirte, Arzte und Vete­
rinäre)l), und bemerkt h iezu :

"Hierin wird die "bedenklidle Lücke", die von den Technikern
im späteren Berufsleben peinlich empfunden werde und in dem
)[angc1 an dem bestehe, was man treffend "staatsbürgerliche Er­
ziehung" genannt hat, aufgedeckt und ihre Ansfiillungsnotwendig­
keit wie folgt begründet: "Die s e l b s t ä n d i g e Betätigung der
Techniker im Bereiche der ihrem Berufe zufallenden Belange der
öffentlichen Verwaltung bildet das Ziel einmiitiger Bestrebungen
aller tedmischen Fachkorporationen und Interessenvertretungen des
Technikerstandes. Diese fundamentale Forderung gipfelt in dem
Verlangen nach Loslösung der mit technischen Amtsgeschäften be­
trauten Organe aus dem K01Ulex ihrer bisherigen meist subordi­
nierten Stellung innerhalb der Behördenorganisation der politi chen
und zum Teil auch der fachbehördlichen Verwaltung und in dem
Wunsche nach Schaffung einer ausschließlich von Technikern ge­
leiteten Sondervcrwaltunz der technischen Dienstzweige. wobei den
Juristen allenfalls noch die subordinierte Mitwirkung bei den spe­
zielle juristische Fachkenntnisse erheischenden Gesch äftsagenden zu ­
gestanden werden . oll. " Der Bericht läßt die Frage der Durch­
fiihmngsmäglichkeit einer olchen Reorgani sierung der Verwaltung
offen, meint aber, auch abgesehen von dem Ausfall der Antwort
werde die Frage aufrecht bleiben, inwiefern eine Ergänzung der
staats- und verwaltungsrechtlichen Vorbildung der Techniker not­
wendig sei und wie sie ohne Beeinträchtigung der Fachbildung zu
erreichen wäre."

Der \ crfasscr zählt nun die von den beiden genannten Seiten
in Vorschlag gebrachten Fächer und deren tundenausmaß auf;
nach den Anträgen uns re Vereines würden ich danach für di e
Bauingenienrschule 18. für die Maschinenbauschule, die Elektrotech­
nische Abteilung und für die chemische Fachschule 19. für die
Architekturschule 13 Semestralstundcn ergeben, Die Verwaltungs­
reformkonunission schlägt die Aufnahme folgender Gegenstände
vor : Allgemeine Staatslehre und Gnmdziige des österreichischen
Staatsrechtes , Politische Ökonomie (Einführung, Volkswirtschafts­
politik und Finanzwissenschaft): Grundzüge des österreichischen
Privatrecht -s und des gerichtlichen Verfahrens ; Verwaltungsrecht
(insbesondere Baurecht); Sozialpolitik und Sozialversicherung ;
Buchhaltung und Bilanzlehre : Eisenbahnrecht. Dauach wünlen

1) \Vieu 1913, Hof- und Staat<;drnckerei.
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ist die da, 1,0 . aller sogenannten • "eh 'niächt:r und d ie Tcchlllk,'r
werden die rec h ts- und wirts haftswir -nschai tl ichen Di zipl incn
inun er als olche betra ln eu . Ab -r 'cl bs t d u 1 '. n F 11 g . -tzt ,
da ß E in zelne sic h nach beide n R ichtungen entsprechend der ih n -u
gebotene u Gelege nhe it rlcichmäßic a usbild n , ist denkba r , da B
. ie dann im pra ktischen Le ben a uch den beid rs -itig n Fortsch r it -n
und Entwicklung n in gl ich nn )[n ße folgen könnt '11 ' "

Der Ver fas 'r t ritt darum dafür ein. die vcrwaltung tech ­
nische Au sbildung der Tech niker in da .\.nfang" tadium ihrer
Beruf uätigkei r zu Y rlcg .n , \ 'eil da die dazu nötige , I 'g enh it
vorha nd en .ei und auch die i. n Ie. Tot veudi rkeit al mäch ige
Triebfeder mitwirk, wenn praktisch P rü fungen zur 'orbcdinguug
fü r die Erlangung eines h öher -n 1'0 t 'ns gelllal!lt wü rden, der ein '
b xle u tc nde Verwaltuugstätigk eit cr for lert . So sei es auch bei den
Juristen , welche d ie praktisch en Kenntni: sc, die die Fakultät
n ich t vermitteln kann , ers t im B ' rufe s -lbst. erwerben, Er fügt
sodann h in zu :

.. Damit so ll j 'doch n ich t die Ansich t vertreten w rdeu , da B
d ie Technische H och schule ich d n r h ts - u nd wir scha f swi ': n­
schaftliche n Fäch ern vollstä rtdie zu ver chlie ßen hätte , Vielmehr
ist unbeding t zu vcr lnngcn, daß kei n Techni ke r, der al "ab 01 -i r ..
gelten und dah -r in de n Be itz de r die. ausweisenden Dokum I1t '
gelangen wi ll, die Hoch c11111 verla: " ohne eine gewis e K '11 11 t­

n i s der staat liche n Ei nri h tun 'e il, in ewi : s Y . r t ä 11 .111 i "

der ele me nta ren Be rri ffc des R ' .h te und der Staa tsord nung uu.l
eine n gewis -n Ein b I i c k in d ie Hauptvorgfinge des \\' ir b d w ft ,;­
leben s erwo rben und a uc h durch ine Prüfung bel,'g l zu haI 11 . Da
aber sc hei n t uns .ine Forderung LU sei n, di e n ich t di e T -chni k -r allein
angeht, so nde rn d ie a llen j neu gege u über f ' tg 'ha lt en werden
. ollt '. wel .he kraft ihrer h öh eren Bildune eine v ran twor tlicue
Stellung im Stan tc oder in de r Gesel l: chaft einzunehmen Ix-rufeu
sind : ir ·ilich immer in einer der besond .rcn Beruf rieb tun al1g ­
pa ßtcn Form .

.. \Vas also die Hochschul ' allen Technik mohne .\u n,dune
uncl olm' Rücksich t anf Ihre künftige La u fbah n Z11 bieten hätte ,
da. kann als ..eine ge ho lx:nc nnd ·rweiter t ' Bürgerkund e" b '­
z ·ich ne t w"rd n , in der d i ' 3 obe n ge na nn ten Ri, htnl1gel1 \'Cr ,il1i,t
si nd , nnd über d ie r en ntnis d ieser Bürgl'rknl1de , ul1t 'r welchL'm
•-alllen si, im Stucl ienprograul1n ~cführt werelel1 möge. lIIü ßte L'il1
e r n s t 1 i ch . r •"achwcis g 'iordert werde n, .\.rlx:it t die :'> Iitt ,I­
.chule 'o r. dann U III :0 be:ser; dal1n kann der Iroch. ch ulun t 'rrich t
gl ich von ci nem höher 'l1 Standpunkte au. gehen unll zn ei n 111

höhcren Ziele gelangen .

,Siel komm t uui die l' 'rsonlich kci an, dL'r ein\: oldie .\ u i
gab übertragen wird, \\' i: -nseha ft lieh ' Beh ·cr. -hlll1 ' der :\h tt' r 'e
allei n g 'nü't l1 icht ; L'S ist dazu .111·h aus 'e pro<:!1 'n 'S I l1 t,' r '.,
Hir die eige nartige .\ uf 'aoe erfonl·r1ich . junge I 'u te , cl -rel1 I ) 'n k­
\\'l·ise sich a uf ga l1z anderen Bahn 'n b,w 'g t. iiir die ( . '(Iankcn­
I>ildungen der juri d ische n un d wirL.., ha itJich en IYsz iplinen zu g '_
winnen und a uch da ucrnd zu iesseln, Es verhält . 'ch clam 't wi,'
mit manchen theoretischen Fä -hern , Ein :\[a th 'ma tiker, ein I'h vsiker.
ein Chennker, er mag in , 'inem Fa he wi, ·n . haitlitJl n~-h :0
hoch steh 'n , wird an einer '1 'ehn i ch 'n Ho(.'hschul ' ke in 'n 'n t ­
sp rechene len Erfolg erziel n, \' ' 1111 er nicht au ' h der tc -!m i 'h ' n
. 'ite \' 'rständnis entge enbringt und . ich der F.\ ung krait ller

Zuhörer ulill ihren Ik d ürfn i 'n mit Bezu~ aul .1.1. (,an/.c ihr 's
' lucliums anzu pa sen \' Lteht. \'!'IIL'ieht trä , t d ' unzur 'iehe l\lll

11 'a ch tung diL's's {'mstaJllles ' ueu '1"11,kr, -1111 1<1 an ,1 '111,' h ri ,'11
I1nheiriL'el1 'el1den ErfolgL11 ,

.. Daß die T 'e1111i. ch' I loch. -hul ' nebel1 dl'r lür alk Il n r 'r
\'l 'rhindlichen Grundvorlesu l1 " wi ' . ie cl 'n umsehri.·lll.' l1 wunl . auch
(~'leg"l1heit zu wei ter 'r .\.usbi ldun' im r 'ch - Ul1d \ rt cha its­
wi, 'u . chaltlich r lle~.iehl1l1 . illlmer mit I 'sonder 'r Rück 'ch t­
uahme auf clie iHr di(' 'I "chn k wichti ,,'li B 'Iallg ', b 'l't(n oll. \··r
tt-ht , ich vou ,lI> t; ,d, 'r zu em, r \ \'lrkul1 \ . ·n ll ll soldll IIlhlul1g ­
,. ·1 ,uh 'it u nicht eh 'r komm·l1. hi: (lurch L';n ' lo.l1tla . tnl1g ,I r
, tudienpläu Ra um lür ein' fr"i 11 ,tä t l un~ . haff 'n n ' ire!

.. ll ie Tedunker, ollen zn d 'r ih n 11 l1,wh hn n I, 'i tUllg 11

g.l>iilmmel 11 , ,lI> t;l l\lligell Stl'1lnl1! ;m ,',ft n r, h,n I) : 11 t 11;l!lt, u f
d m {'1I1\ ',ge g, 'lm!' '11 , da ß mal1 Ihll n d\On ,111 d H"1I .11111,

tu r d ie Bauingen ieurschule. di e Mascli incubauschule un d d ie
Elektrotec hnische Abteilung 20. für di e Hochbau schule und für
die chemische Fa .hs hule 14 Stunden im Semeste r zu gel te n ha beu ,
Zu diesen Vorschlagen äu ßert sieh C z u b i r wie folgt :

,Som Standpunkte der Hoch schule müßte gegen eine solch,
)1 hrbclastunz gegenüber dem jetzigen Zust ande Ei ns prache 'er ­
hoben werden; ja, d ie Ei ns te llung eine r so großen An zahl ob ligater
Vorl e ungeu lie ße ich ohne vo rhe rige Ein schränkung an dem Be­
stehe nde n ga r nicht durchführen. Dessen sind sich di e P roponenten
auch be wu ßt und in der Bezeichnung des Weges, den nötigen Raum
zu gewinnen, sti mmen sie übere in. Hauptsächli ch soll d urch Ein-
chrä nkuuge n a n de n g r u n di e ge n d en F ä c h er n Zd t er­

spart werden, um sie in der neuen Richtung zu verwerten . Der
Ber ich t der Verwa ltungsreformkommission sprich t d ies besonders
de u tlich a us, indem er sagt, im F alle der Einfiihnmg des obige n
Programms ,.wäre es unbedingt nötig, die derrnalige Hypertrophie
d .r rein theoretisch -wissen schaftlichen Fächer (Matherunt.ik. dar­
. tell nde Geome t rie, theoretische Physik , Mech nnik. gra ph i ehe
Sta tik) etwas einzusch ränke n". Ob mit eine r solche n :\la ßnahme
de r Tec hni k und de n künftigen Ingen ieuren gen ütz t, da wissen­
. chaft liche • 'iwau der Technischen H och schulen nicht vie lleich t

beeint räch tigt wü rde, bleibe dah ingestellt. • us übcnde Ingen ieure
\:ben a u f Gru nd gemach te r Erfahrungen h äufi g das erteil a b . d ie

wissenscha ft liche C ruud lagc sollte zum m ind esten nich t ge chwächs
werden ,

..Au -h a uf Sei te der H och schule macht sich da s Verl angeu
nac h eine r Sichtung des Lehrstoffes und seine r Einschränkung.
aber nich t bei den theoreti schen Fächern a llein, sonde rn a u f a llen
Linie n bem erkbar , jedoch aus einem ande ren Grunde und m it einem
'anz ande ren Ziele: aus der zunehmende n E insich t, daß mi t einer
Cbcrfü lle des Gebotene n der Erfo lg ehe r gesc hädigt a ls be ,ünstigt
wird, und mit de r Absicht , neben de m ptl ichtmä üigcn, auf Pr ü­
fung n abgestellte n Stud ium freie Bahn zu -chnffen für 'i ne selb, t ­
"ewählte Betä tigung, für eine t iefere Au sbildung nach eine r durch
di' be ondere Begabung des Einzeln en gewiese nen Richtung, Durch
ejne olche Ges ta ltung würden d ie Teclmisch eu H och schulen etwas
\'on dem n icht gerade erfreuliche n Charakter als Yorb ' reitun~s­

an ' ta lte n für a llerlei Prüfungen abgeben und an wissenscha ftli cher
l' ,gsamkeit gewinne n ,

... ' un ab ~r gilt '5, zu dem inneren \\'esen der Sache S(.'lbs t
St -llung zu uehmen und zu fra gen , ob eine solche Zweiteilung des
t chni~chen lloch schulstudiums in einen fach liche n und einen
außerfachlidlen Zweig ge rechtf-r tig t wäre. oh sie das zu 'rfüllen
vermöchte, WrlS ma n sic h \'on ih r vers prich t, o b di - ber 'chU"ten
\\'ün:che der 'Icc1m ike r n ich t in ande re r Weise besser hefriedigt
w orden kön nteIl.

..Es wäre un gerechtfer t igt , a llc Techni ke r, olme Rück...,ich t
auf ihre. "eigung nnd d ie Ziele , d ie sie ve rfo lgen, zn verha lte n, ne ben
de m Fachstud ium a uch noch ein von d iesem so \'er sch ieden es
• 'ehens t udi um in a usgede hnte rem )[a ße zu hetreih 'lI. IJi ' Hoch -
chule könn te dadurch an der Erfüllung ihre r eige n tl ichen .\ u fga hc

h 'hi nde r t werde n, Der H inweis darauf, da 13 kein Studierender
wi 'en könne, nach welc he r R ich tUllu seine künftige La u fhahn
führen w'rde , und der da ra us gezogenc Schlu ß, er m ü ' " fü r alle,
g:ewappnet sei n , ist n icht st ichha ltig . Ei n Gleiches kann yom J u­
risten auch gesagt Werden und da h würd e ma n \'on ihm n ich t \'er­
langen , da ß er sic h d urch • 'c h 'nstud ien zer. pli t tere. Die I [och ­
· 'hu le ha t die er und l a g e ~_u ge ben; was da riilx:r h ina us er ­
IlJrdcrlich i t. I11U ß der Schul ' eIer Prax is üherl as....,l,n \. '[(Ien; dort
Lrst ste llt sich a uc h das rechte \ 'erstänelnis und Interesse ei n. 1)a ß
d urch \ 'orl esungen, selbst in dem beantragten . verh iiltnism fißig
hohen . \ USlllH fj ' , eine juristisdlL' und wirtsc ha ft liche S (' h n 1u n g
zu crzielen wäre derart. da U sich d ie TechnikeI' gegenüb-:r eil n
Jur;. tt:ll auf de m G-biet' der \ 'erw,lltun ' heh a upt 'n könllt, n , i t
· hr ~.W Üdhaft u nd wird \'(J1\ l rfa hrenl n \'en \ ,J1 tungsjur i. tA'n lll it
"hj,kt;nlll l'rteil gerad -zu in :\brede gcst 'lIt. :\1,111 dd rf nicht
iil ·r ·h n, da 13 es sic h U111 Denk \' 'i.'il.:n ha n,1elt , di e \,on j nen eier
1,- 'hnik vc. entlieh ver chi cde n sind und in d ie ma n n ieh t so ra eh

LingLfiih rt wcn kn kann ; ,da ß ierlH:r trot~. Prü fnn g. zwan~'l L·in
1, e,!IC!erLr Eiill' , ·itens der S ln (liC'r ' IHlen ni" ht zu e1\\,lrten i ·t ; l'
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ei ne Ausbildnng nach 2 he terogenen R ichtungen beizubringen sucht,
nach der fa ch technischen und der verwaltungsrechtlichen. Die
Hochschule I.nö Je vielmehr ihre ganze Kraft a uf d ie er te legen und
von d er zweiten nur so viel bieten. al s zu einem allgemeinen Ver­
ständnis notwendig ist. In jenen Dienstzwcig cn , in den en d as Tech­
n isch e das :\L'lßgebende ist, steh e d em Techniker d as en t ch eidende
Wort zu und se in e Tätigkeit komme auch in der h ierarchi .chcn
Stellung zu m Ausdruck; wo der ( 'mfang und d ie Art der Geschäfte
die :\I it wirkung des Verwa ltungs juris ten erfordert, werde diesem ,
entsprechend dem Ausma ße 'ein er sa ch liche n Anteilnahme. dieselbe
untergeordnete Stellung zugewiesen , d ie heute d ie Techniker neben
d en Ver wa lt u ngs jur is tcn einzunehmen bemüssigt sind. Es handelt

sich also um eine durch d ie , nchlage begründet e Vertauschung der
R ollen .

.. Gegenwärtig wird viel davon oesproc hen und es si nd a uc h
ausg re ifende \ 'orbcre it uugen im Zu ge, da I.l den aus dein Kriege
H eimkehrenden nach ihrer gro ßen für da s Vaterland geleisteten
Ar beit e t was zeboten werden m üss e. Au ch d ie heimkehrenden Tech ­
niker. di e so viel zur e r folgrei che n Vert id igung des Vaterlandes
beigctrageu haben. sollte man nich t m it leeren Händen er wa r ten ;
si e w ürd en es gew i ß verdien en , da ß man ihne n da s, worum sie sic h
.se it langem bemüht ha hen , nun tat achlieh einräume : grü ß -re
Selbständigkeit und Unabh ängigkeit im öffen tliche n Dien s te . Zu ­
gl eich würde dadurch der Sach e selbst. gn iitzt wcrdc n " .

.IStaatsbahndirektor Hofrat Ing. Kaff Jeczmieniowski t .

Am 28. November 1918 ist in Innsbruck der Hofrat und
St~atsb<Jhndirektor In~, Kar! j e c z m i e n i 0 ws kinach längerem
L eiden ver schieden.

Er \\.:ar 18.56 zu Graz geboren, absolvi ert e die Studien an
der k. k, I'cchnischen Hochschule in Wien nnd machte in den
jahre.n J 878/?9 als Reserveoftlzi er den Okkupationsfeldzug in
~.osnlen u~d 111 d~r Herzegowina mit . Im jahre 1881 in den Staats­
elsenba~IndICnst eingetreten , war er vo rerst bei der Trassierung
un~ beim Baue der Ar!hergbahn in Innsbruck und Landeck, später
bel.m Bau der Westrampe der Ar!bergbahn in Dalaas und Bludenz
t~tlg, woselbst Cl' nach Vollendung der Arlbergb ahn als Vorstand­
Stelh'ertreter de r Bahnerhaltungs ektion wirkte, Die Vollendung
,!es Ha~es. der Arlbergbahn hatte zur Folge , daß Bregens als einziger
österreIchIsche I' Hafenplatz am Bodensec ung eh eu er an Bedeutung
gewann und daß sich der Ausbau dieses Hafens zu einem den
Ver~ehrs~nsprlichen gewachscnen Handelshafen als unabweisbar
C 1'\\'1es. Die Leitung des Baues dieses Hafens sowie der dazugehörigen
Werftanlage \~urde 1887 j e c z m i e n i 0 w s k i übe rtragen. ach
Vol~endung dieser Bauarbeiten 1 93 fungierte er als BaufUhrer
zweie r Baulo:e der \Viene r tadtbahn.

. ~uf dl~se Zeit reichen die persönlichen Beziehungen zurück,
~Ie mich mit dem Verblichenen verbanden , Damals (1897) war
Ich als Sekt ionsle ite r de r Wientlußregulierung mit der Durch­
f~hrung ~er Regulierungsarbeiten in der trecke Sc hikanedersteg
hIS zur Emmlindung in den Donaukanal und mit der .\usfilhrung
der unter einem verzebenen Unterbauarbeiten für das Baulos 21 b
de r Wiener tadtbahn vom chikanedersteg bis zum Haupt'
zollamt betraut , für welches je c z m i e n i 0 w ski als Baufilhrer
der k. k. Baudi rektion für die W iener Stadtbahn bestellt wurde.
I h n~ srand. also ein gewisses Kontrollrecht in bezug auf die u~ter
mcm~r Leitung ausgeführten Arbeiten zu. Die Erinnerung an. dles.e
gemem s~mll T ätigkei t ist dank der gewinne nden Persönhchk.elt
j e c z m I e n i 0 w ski seine ungetrUbt angenehme. Obl:(lelch
er um ,fast ein j ah rseh nt älter und daher zweifellos er fahre.ner
war als Ich , obgleich e r als Inspektor höher im Range stand als Ich,
de~ dam~ls erst Bauadjunkt wa r, betleißigte er ich stets eines der­
artigen r~ n tgegen kommens be i unserem dienstlich en Verkehr, da ß cs
nie. zwischen uns zu Reibe reien kam. Waren wir e inmal \'erschiedener
:'I.lemung, so ließ er bei Erörterung derselben stets die .von dem
JU.ngeren vorge bracht en Gründe gerne gelten. wenn er Ihnen zu­
st immen konnte, und legte nie besonderen Wert darauf, Rech~ zu
be~alte?, um etwa einer persönlichen Eitelkeit zu fröhnen.. Dies e
e rsicht liche vornehme Gesinnunc und Denkweise J e c z m I e n 1­

o w s k i s gestattete deshalb u;';s ren mehrjährigen t:iglichen Ver-

I kehr nich t nur zu einem angenehmen, sondern bald auch zu ein em
herzlich freundschaftlichen. Ich kann mit voller "'be rzeugung
j e c z mi e n i 0 w s k i als einen selten guten, feinen, ed el­
c esinntcn Mann be zeichnen, mit dem über Fachfragen zu sprechen
seiner reichen Kenntnisse und der Gereiftheit seiner Ansi cht en
wegen besonderes VergnUgen bot,

Nach Vollendung de s erwähnten Bauloses wurde je c ZOo
m i e n i 0 w ski nach Villach versetzt, woselbst er vorübergehend
im Zentraldienste der dortigen Staatsbahndirektion tätig war.

Bei m Baue der zweiten Eisenbahnverbindung mit Triest
fungierte j e c z mi e n i 0 w ski zuerst als Stellvertreter, dann
als Leiter der Abteilung für Tunnelbau und Installation der Eisen­
bahnbaudirektion.

Anfangs 1910 wurde er zum Regierungsrate und technischen
Staatsbahn-Direktor -Stellvertreter in Innsbruck und nach dem
Ableben seines Vorgängers Hofrates S te i n i n ger im juli 1914
zu:n Staatsbahndirektor daselbst ernannt. eine AmtsfU hrung
fällt sohin zur Gänze in die Zeit des Weltkrieges, der, namentlich
seit dem Eingreifen Italiens, die Linien des Direktionsbereiches
Innsbruck, ganz besonders die in Südtirol gelegenen, in außer­
ordentlichem Xlaßc in Anspruch genommen und die Staatsbahn­
direktion vor überaus schwierige Aufgaben gestellt hat. Da ß
diese trotz der Ungunst der \ erh ältnisse in eisenbahntechnischer
Hinsicht ein er befriedigenden Lösung zugeführt werden konnten,
ist zum guten Teile der Sachkenn tnis, Umsicht und dem nimmer­
müden Fleiße je c z mi e n i 0 IV ski s zuzuschreiben . Der von
seinen Amtsvorgängern begonnene, technisch äußerst schwierige
Bau des zweite n Gleis es Sal zburg-W ürgl wurde unter j e c z­
m i e n i 0 w s k i glücklich zu Ende geftihrt. Die Austragung der
damit ve rbundenen finanzi ellen Fragen nahm einen breiten Raum
in den du rch di e auße rgewöhnlichen Verhältnisse überaus e r­
schwerten und vermeh rt en Amt sge ch äften de r taat bahn­
dircktion ein ,

W ie sehr der Verblichene dem ihm unterstellten Personale
sein e Fürsorge zuwandte, geht am deutlich sten aus der Tatsache
hervor, daß Cl' die Wohlfahrt der se iner Obhut anvertrauten Be­
diensteten namentlich auf dem Gebiete der Versorgung mit Le bens­
mitteln, Kleidern und chuhen sowie im Hinblicke auf ein e zeit­
gemäße Entlohnung stets nachdrückliehst und mit dem Einsatze
seiner gan zen Persönlichkeit zu förd ern bestrebt war ,

Das dankbare And enken des Personales bleibt dem Ver­
blichenen für alle Zeit gewahrt, ebenso das herzliche Ged enken
seitens jener, die ihm in Fr undschuft und \Vertschätzun g nah e-
gr:s tandell , I ll fl . D/'. Paul .

--- ------

Run d s c hau.
Elektrotechnik.

. ?pa rstoffe. I>ie ..W icn cr Zeituug " v. I ~ : I~, .1918 verii~'cl~t -
licht CIl1(' Beknnu tuiaclumg d es Staat~amtcs (ur I ne~rs- und Über­
g:lllg»wir tsch a ft . ua ch welcher die \'crarbeituIIg hestimmter , :\Ietallc
und . tlgieruug II auch weiterhiIl aU di e E iuhalt uu g vou Sparvor­
fc h n fte Il I IIt "prechl ud d I' \'oll zllg~ a Ilwe i > ll ll g \'C1Il 3 . p ezcmher
1918. RGB I. 1 ' I' . 78 . .'()wie (Ier Ynonluuug V ('11I I. :\larz. 1916.
!{(~Bl. ."1'. 63. gchuIIdtu i. t. ~ ()wci t u ilht eine . \ Lwel,ch nIlg
1111 l u te rc~se deI' ' B<;. ch iif t igullg ~I er . ,\ r1)('i ter~ I.wft . 1Il H! .\ ~ I t rcch ~~
t1haltung d C'r Hetn be Ilot\\'llll1Jg 1" 1. rUf wu t dIe \ CI It I,llIIlU",
\'OU SpanIlatcrialitIl möglich i"t, lIlii" 'OI seI be vc"nIldet \~ t n!tu
~lI1d hl'ispielswcisc e lektri fc he StarkstrGmlcituug II um h lI'tt' \'( I'

· u ErsatzlIlnt er 'a lill! amgefiihrt \\'cn!cIl .

Schiffahrt .

Di e F lußsch iffa hrt in Ru ßland is t sei t d en ac h tziger j ah re n
völl ig vernachl ässigt werde11. D ie vcrflossene Rtg 'eTlm g d es Zaren
hat es au f d r m Gebiet e der Binnen sch iffnhr t sei t d ieser Zeit , in
der noch umfangreiche : \ 1'1. itc n zur \'erhe~senmg dcs \\'a fsc:r­
s t ra ßt'm ILtzes amgdüh r t wor dtn sind. zu Tatcn n itht llIehr ge­
bracht. wenn ' ch on VOIl ih r za h lreiche Binncnsch iffahrtst'nt\\"iirfe
zu nellO\ \\'a f sers t rn ßC'n \'erhindllngol ~.w;~ htn don \\' t· i l.ltn :\1 er
lInd der 0 ·tfee . zwifchcn don Ka>pisch cn lind dc-llI . owsehen
:\Tcc1', zwifehc n der \\'olga lind clon Ob lind d en anden u s"b irischc u
Strömc n, zwist'hc n Riga dun h die DÜIJ:l a u da . ~ehwaT7e :\Ieer
und zulet zt 1911 fiir d ic SchiffIJannaehllug des Dnjc-pr au fgc teilt
won!en sind . • 'lln fc hein t d ie Bil1l1(l1sch iffahrt iu Rußland . IInter
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den gegenwärtigen Verkehrsn öten im La nde seite ns de~ R~g~e!ung
ein e tatkräftige Förderu ng erfa h ren z~ sollen. Da s~ch di e s ib ir ische
Bahn m ehr und m ehr au ßers ta nde zeigt, den an ste gestellte n Be­
förde rungsanforde r unge n zu get.tiigen, 1 ~ ~ l~sichtigt, (.~ i - rus. i~cltc
Regierung. auf d ie ch iffbarke it der sibir ische n I' hisse zur ück­
zugreifen. E3 is t dabei an regelmäßige Da.mpferlin.ien auf den
Pliissen Amur, Amzun, Argun, L zna , Schilka , S~Ja , Se lcnga ,
Si lindsha , T unguska':> l11.td. Ussuri geda ch t. Bei Eiuri;htu!tg . di eser
reg elmä ßigeu Da.ntpf~rlnl1en sind allerd ings groß ..S.cl1\\'lenkc~ten
zu iibenvinden in Gestalt der Beschaffung des n ötigen S chiffs­
m aterials. Bei d er b ekanuten wirtsch af tspolitisch en H al tung de r
Bol chewi k i-Regieru ng will diese di e Dampferlinien in der Mehrzah l
se lbst bet re iben . Soweit sie Privaten üb erlassen werden , s ind staat­
liche Jnterst iitzungen zugesagt. Es so llen denn auc h berei ts
Rubel 350.00~ fii r derartige Zwecke vo n d er R egieru ng bewill igt
worden sein,

Standesangelegenheiten,
Der Staatssekretär des ungarischen Handelsministeriums im

Landesverbande der Zivilingenieure. Der " Peste l' Lloyd " v .
27. I !. 1918 enthält unter d iesem T it I folgenden bem erken swerten
Bericht :

" Der L an desverband der Zivilingenieure hiel t am 25. 11.
eine au ßero rdent liche Genera lversa mm lu ng, in der der Präsi­
dent Max Sc h i f f e r den R ücktritt des P räsid iums und des
Ausschusses ankü nd igte , um hi edurch dem Verbande Gelegen­
heit zu geben, eine den veränderten Ve rhältn issen cntspre­
che nde Leitung wählen zu können . Im Verbande werden seine r
inne ren Zusammensetzun g entspreche nd 3 Sek t ionen geb ildet,
u. zw, d ie de r selbständigen Ingcnieuruuteruchmer , deren Ingen ieur­
anseste llten und di e der se lbständig proj ek tieren den Ingeni eu re.
Zu ~ritgliedern d er neuen Direktion wurden Max Sc h i f fe 1',

Be la Ge r s t el' und Otto S z i: k e I y gewä hlt. Die Di re ktion
wählte dann zum Präsidenten Mnx Sc h i f f e r.

W ährend der Oeneralversannulung ersc h ien in Vertretung
,Ies H andelsm ini steriums Staat<;sek re tär K oloman M e h el y, den
der Alterspräsiden t An ton G I as n e l' begriißte . Der Staat<;­
sekretär driick te seine Freude dariiber aus, da Uihn sein ers te r \Veg
als Staatssek retär unter seine K ollegen , di e Ingeni eure , fiihr t.
Er iiberbringt den Grn ß des I-L'1ndelsm ini sters Ga r a m i. clessen
Devise: Arbe ite n, a rbei ten, a rbe ite n ! wen ige Sch ich te n der Ge­
sellschaft in solchem l\L'1ße venvirkliehen können wie di e Gruppe
de rjenigen In geni eure , di e sich mit elen öffentliche n Ar heiten be­
schäft igen. Ihre a llheka nnte Ag ilität , ihr technisches wie ih r prak­
ti. ches \Vissen ist am hesten fähig, Arbe itsgell'genhe ite n zu schaffen.
Obwoh l das Land heute vo n feindliche n rräften überflntet ist ,
miissen wir di e öffentl iche n Arbeiten doch sch leuuigst vo rberei ten.
d enn ohne s ie kann weder Industrie und H andel noch di e Agri­
k ultur ihre Arheit heginnen . Die dem \Virkungskrd s ' der Ver­
banclsm itglieder a111 nächs ten liegenden Stra ßen -. Hrücken -.\\'a 'iser -,
Ei'iCnbahn- uUll Kanalarbeiten hild en die eige nt liche Basis der
R ek onstruktion un erer Volksw irtsch aft un<1 hieten gleichzei tig
die meiste Arbeit'igelegenheit für di e gro ßen Massen . D ie Gn.tppe
der h ier orga n isier ten Ingenieure U ngams hat elas scho n vo r v lekn
J ahren riclltig erfa ßt u.~ld ~s gereich t ~l,:m Verband~. zu ~~hre ,
da ß er d as Programm fur eme neu e Pohttk un serer offenthchc n
Ar beiten ausgearbe ite t ha t . Der Verband möge aus dies 'm Programm ,
das niitzliche Richtlinien en thält, di ejen igen Arbe ite n zusa mmen ­
fassen. d ie trotz des \Vinter s sofort ausge führt werde n könnten .

D ie Regierung befa ßt sich mit de m Vo rsch lage des Ver­
bandes, wonach im Interesse der zen tralen Leitung sämtlicher
T iefl)aua rbeiten ein Landestiefbaura t geg rü nde t werde, der ähnlich
dem ansgezeichnet arbeitenden \ Vohmmgshall ra t aus den Vor­
ständen der einze lnen F ach sektion eu des ~Iin isteriums un el au s
Ziv ilingenieuren bes tehe n soll. Der Staa tssekretär erklärt, claß
d ie Erric h tung eine r solchen Institut ion wü nsc hens wert ist. Was
n un d ie Ver te ilung d er Arbe itsgelege nhC'i te n h trifft . so gah der
,taat<;sek re tä r seine r Freude Ausd ruck . da U der \ 'erhan d. den
r ein kapitalistische n S ta nd punk t in den H intergrund stellend.
de n SOZIalen Sta n dpunk t zu ve r tre te n hestreh t ist und einsieht.
daß m it Vorbehalt der F ähigk eit in ers te r Linie di e Arbeit'i losen,
u nter di esen aber vorerst di ejeni gen Ingeni eure 7.111' Arbeit gelangen
m üssen , die vom Kriegssch auplatze zur üc kge ke hrtsiml. D ie'schweren
F ra gen der öffen t lichen Arheiten werclen nur mi t Hil fe des tech ­
nisch en K önnen s und unter Berii ck sichtigung des soz ia len r.esichts­
p un k tes gelös t werden können .

Präsid ent l\L'1x Sc h i f f e l' dankte dem Staatssek re tär in
wannen \Vorten fiir se ine Au sführungen und hetonte. es se i vo n
Sei ten der I' egierung jetzt zum ers te n :Male darauf hingewies n
worden . d aß di e Vorhereitung der öffentl iche n Arheiten kein e
ausschlie ßliche Aufgabe d er Bureaukraten ist. sonde m d a U zu ihr
auch di e praktischen Erfahrungen ..der Zivilingenieure. t.lOtwen(~ig
s ind. Er ersuc h t den Staal'>Sekretar, dem H andelsm1111st -I' nut­
zuteilen. daU di e Zivilingenieure in der Vorhereitung der Aus­
fiihrung der öffen tl iche n Arbeiten nicht durch ego istische Ziel "
sonde rn nur durch d ie öffentl iche n Intere. sen des sch werkranke n
nngarisch en Vaterl andes geleitet werden . Eben d eshalb wollen
s ich di e gllt'iitu ier te n IngenieurunternehulC'r nicht damit he-

scheiden, die rbeiteu ihren m ittell o en K oll gen zu iib erg rbe n .
sonde rn . ie sind bere it, ih re K ollegen auch mi t d em .r Iord er lichen
K apital un d mit Arb it erä ten zu ver: h n . ( ebha fte Zu. t im ­
m un g .) E r ersucht d en taatssek retär, dieses ernste V -rsprcche n
als Gelübde de m Han delsminister zur Ken n tn i. zu bring -u .

taatssek retä r K olontau . [ e he I y . agte d m Verhan,l
D ank fü r dieses Geliibd , das . ich die G n .ra lv .rsam m luuu unter
lautem Jub 1 zu eigen gemacht hat. Er i t stolz d arauf. d ß sei n
K ollegen ihre Pflich ten sofor t verstanden haben. und ist üb rz -ugt,
d a ß das Land auf neuen Wegen zu volle r Bliite gela ngen wi rd.
wenn die tech n iseh -wir schaftliche Richtung in der Leitung u n. 'rer
Volkswir ts h a ft zur ,~Itung komm t.

D er Sta tsse kre tär ve rließ h ierau f unter tiirmische n Eljen­
r ufe n den aal.

D er neu gewählte P rä ident faßte nun die näch . t n Auf­
gaben zusanun m und teilte der G .ne ralvcrsanunluug mit. da ß
das \-erze iclmi~ derj enigen Ingen ieure , die a,uf Arbeit .~nsl~.ruch
ha ben. dem \\ olmung banrate auf dessen \\ unscli berei . ub ' 1'­
mi ttelt wurde und daß die Y -rha ndlungcn zwischen den Iut '1' ­

essenten b zhufs rascher Y rteilnng der Arb it n sch on morgen
begi nnen werd n . D er Verbaud wird di rasche Errichtung .ine»
Tiefba urates betreiben und der IL gi .ru ng hin ·.i htlich der baldigst
durchführbaren Wege-, Brii keu -, Kanal- und EI nbahnbauarb n ten
Vorschläge un t rbreiten . Die teclm is h n \ u fgaben de r Bod ' n­
reform komm .n im Ackerbaumi nisterium schon jetzt zur V '1' ­
hand hing . D -I' Verband wird auch h ier konkr ·te \ ' 0 1' chläg er ­
statten, ~Fcru r wird der Ve rband auch einen I eh rk urt über di
de r Bodenreform vorangeh nden techni::c1.tcn Au fnahmen .~'e r­
ansfalten . Zum Sch luß dankte der Präsid u t dem resch äfts­
fiihrenden Direktor Oeza Go d a fiir 'eine großzügige h ingebungs­
vo lle Tätigkei t, die er durch d ie in ner e Jmges ta ltu ng de s erbandc
und d ie Ausarb itung der R ich tl ini en der gesamt n öffent1i hcn
Arbeiten ent vick elt hat. "

W ie v -rlautet, ha b -n sich h i -I' in \\' i n die Bam111t rn lnncr
zu ·iner \ 'er inigung znsa mm -ng -um und wä re c~ woh l en....iin . cht.
da riib'r um so m~h r • räh er s zn erfahren, al. eme Zer:.ph tternng
der Krä fte k aum zw~ckc1ienlich für a11' B teiligt 'n sein diirfte .

1': . /'.
lWirtschaftliche Mitteilungen,

Die Buscht hrader Bahn w i t fiir rovem ber 1918 eine ~I 'hr­
einna hme von K 742.200 aus, hi '\'on K 195.200 fiir di· .\ -I,in ie
und K 547 .000 fiir das H-. -etz. Die ~Iehrei11nahmen in den ·rs t.en
I I Mon aten betragen 9'47 Mil!. K ronen . hie\'on 2'78 • lill. K ro nen
fiir da: l'nterne111nCl1 lit. A und 6 '69 )[iJ1. Kronen fiir d as Iit. B . 0: .

Die Aussi g-Teplitzer Bahn ha t im I. ' ov 'm b l' 1918 um
K 1,043.045 mehr eingenommen. Ih re ~[ehreinnahmen im letztC'n
Vierteljahre erreichten 8'6. [iJ1. K ron en. wuvon 6' I 5 ~fil l. K ronen
auf das al te _-dz unu 2'09 ~I ill. K ron en auf d i · Lok al hahn ent ·
fi' len. ...

Den Waggonleihanstalten und anderen 'ntenl ltmung '11.

deren Ke " ·Iwagcn s inerz 'i t vo n der H eer ': \'en"altung hcschla ­
nah mt worden waren, ist vor ein iger Z it mi tgc'teilt "orden , da U
d ies ' \\'agen wiede r freigegeh n \,on l'l1 sind . Damit hab n di e
Eigentümer ah ' I' noch nicht di' Yerfüh'l.mg über ihre \ \'ag "n 'C"
wonnen. da . ieh dies' iu d'n vers hi'd t n 11 uc'ntstmH lc'nen
, taaten. zum Teil auch in Rumänien, Polel1 und Rußland hcfinden.
in manchen Fällen ab ' I' a ueh nichü üb l' ihr n Ye rbleih I)'kann t
is.~. Die Frag~ d :r V 'rgü~l1ng fiir die Inanspru chnaltm . (kr \\'aggon
d urfte lanJ.,'\Vleng Ans 'l11andersetzung n verur. achen, da 01111 hin
n?c1t gröUerc Forderungen der \ \-aggonl 'ih an taU 'n unbegli hen
sllIel. 0:.

Die amtliche Bewirtschaftung der Schienenerzeugung i t in
Deul'ic1t la nd anfgehobel1 worden . Der ' tnh lwerks ver ha nd lad et
d shalb die Zech en ein. ihren Be(larf an Gruhen . chi 'nen fiir d:l:'
erste Viert·1 1919 inznde ken . Die Prei.. , bl iben UI1\' 'räncl ·rt.
Fiir dcn an di Ent n te alJ7.nli ' fem d'n I'ahrpark von 12.000 Loko­
moth'e n. 16.000 Per on '11\ 'agen und 20 .000 (,ii ten....a 'en ha t ,lic'
pr u ßisc1l -he. sische Ei. enbahnvenmltllng 3300 Lokomotiv n 111111
üh 'r 70.000 \ \'ag n im Ge 'am tw 'r te von m hr al: 1600 )[i11. ~Iark
vergehen . '"

Die unerledigten Aufträge des Stahl tru sts hetrugen zu hndt·
.·ovcmbc r 1918 8,125.000t. wa: 'in ' r _\ lmahm- nm 228 .ooot
gegenüber ~11 Vormonate und ein ' 1' . khc'n 'on 257.000 t g 'gen­
über der gl ichen Zeit d 'S Vorjah r -s n spricht. D l' Rii kgang i. t
auf größ re Verladungeu zuriickzufiihrcn. denen di· bngäng an
l1euen Aufträgen w'it na h t 'hen. Zuriick zid lllllg 'n \'on Auf­
t rägen kommen nnr in ge ring 'm ) L'1 ß vor. ~[it J ah r '. chluß wird
die staa t liche B auf ichtigun' d r tah1itHlu. tri und der rohl­
prei'i wi 'de r aufhören und nur noc1t dn . u fuhrverbot andau nt. 0: .

Die Baustoffindustrie ha t im l ah n ' 1918 in n nnt::ün tig n
Geschäfl<;gang zu verz 'i Im 11 g ha bt. . 1. 'i t di(, Z i e 1­
erze ug ung g -gen iiber d 'm scho n ungünstig 11 \ 'or j, hre noch ein n
we it r~n Rii~kgang . E ine gro ß Zi g i-i, d l' n .I-r i~1 n. ' rz 'ugll1!g
400 ~hll. tuc k I ,tru , st ·lIt 1918 nur 16 . h ll. Zte I h 'I'. D ll

Werke t re ffel1 Vorkeh ru nge n fiir die n äch st jährige rbeit. incle11l
sie di e ~[a sch in nanlag 11 wi ~der instand. ' tzc·n. \\' i htig win l di
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~~ta ltung der Arbeiterfrage werden , da ein großer Teil de r Arbe its­
kr~fte aus dem tsche choslowakischen Geb iete sta mmt, desse n
~Vlederlsehr f!~glich ist. Vielfa ch hält m an auch wegen der ver­
a.?derten politisch en Verhältnisse eine Abwanderu ng aus Wien
fur wah.~schein.lich ! was eine Beseitigu ng der Woh nu ng not zur
Folge hatte, d!e eine .lebhafte Bau tät igkeit verur acht hätte. In
der Z e m e n t II1dus~ne st rebt man die Auflösung des Wirtschaf ts­
verb~ndes ~.n, der. mfolge der Bildung de r Tationa lstaa ten die
Verfügung über die ~rzeugung und den unmittelbaren Verk ehr
mit der,Kundschaf~ emgebüß~ hat. Die in Deutschösterreich ge­
legenen Zementfabriken haben Ihren Betrieb wegen Kohl enm angels
fast gänzlich stillgelegt. ...

Von den österreich!schen Brückenbauanstalten waren bis zum
Abschluss~. d~s Wa!Ien~tJ~lstml~~es nur diej enigen ntcrnehn rungen
gu~ bes chäftigt, di e Kriegsbrü cken herstellten. Die übrigen ar­
be~.teten I1n allgemein en nu! an der Fe rtigstellung von Ei enbalm­
br~cken, ~er ~onstJgen Obj ekten. F ür das nächste Jah r sind von
kem~r .?elte bisher Bestellungen erfolgt. Auch d ie Konstruktions­
werkstatten, welche noch zum Teil private Aufträge haben, könn en
eT~~t. nac}1 überwmdung der K ohl en- und E isennot eine lebhaftere

atJgk elt entfalte n . 1'.

Der ~ohlenab~atz. betrug in den ersten 11 Monaten des
Jahres 1918 in d en \Ylchbg~ten Revi eren in Waggons - Brüx-Tepli tz­
Komotau 640.712 (1111 gleichen Zeitraume des Vorjahres 731.777).
~~lke!tan-Elbogen 166.769 (165.526). Das gesa m te nordwcst ­
böhmisch e Br aunkohl enrevi er hatte einen Bahnversand von
807:481 (897.303) Wagen aufzuweisen. Im Pilsener Steinkohlen­
revi er ste llte sich der Absatz au f 42.738 (50.165), im Rossitzer Re \'ier
auf 15.369 (19.280). Der Versand des Ostra uer Gebietes erreichte
346 .765 (446.609), jener des Dombrau-Karwiner Revi ers 112.652
(!41.961). Der Ausfall im ganzen Ostrau -Karwiner Revi er belief
SIch au f 129.153 Waggons. ...

. . Die Rohölförderung. Die .. Kämpfe, welche zwischen den
krainern und den Polen gef ühr t wurden , haben erhebliche

Störungen in der Bohrtätigkei t verursacht. Wie verlautet, ist
ZWIschen den lk rainern und Ungarn ein Übereinkommen ge­
sch lossen worden, welches die Ausfuhr von 750 Zistern en Mineral ­
ölerzeugnissen nach Ungarn regelt. Das Boryslawer Rohölgebiet
befindet sich in den Händen der Jkrainer. H insichtlich der west­
ga lizischen Gruben ist zwis chen Deutsc hös terreich und den Pol en
eine Vereinbarung wegen der Ausfuhr von Petroleum und Rohöl
getroffen worden , die aber noch nicht rech t zur \Virksamkeit gelang t
ist. Wahrscheinlich werden in absehbarer Zeit di e Direktionen
me hrere r Petroleumu nternehmu ngen. die bishe r in Wien waren ,
nach Galizie n verlegt werden , wo sich auch die Fabriken be-
finde n. ...

Handels: und Industrienachrichten.
Die T ri fa i I e r K 0 h le u g e w e r k s - G e s e l l s c h a f t

hat im Geschäftsjahre 1918 eine Minderförderung an Kohle zu
verzeichnen. zumal die kriegeri chen E reignisse und später die
poli t ischen Umwä lzunge n mann igfache Stö runge n im Betriebe
herbeiführ ten . Dagegen haben die An lagen, in denen Baustoffe
erzeugt werden , ein besseres Ergebnis ge liefer t. - Der Verwaltungs­
ra t der "S te y r e r m ü h I" . Pa pie r f a b r i k s- und V e r­
l a g s g e se I l s c h a f t, hat beschlossen, aus dem E rträgn is des
Jahres 1918 eine Dividende von K 10 zur Aussch üttung zu bringen.
- D ie 26. orde n tliche Oenera lversa nunlung der G ö s s e r
B r au e r e i - A k t i e ng e se I l s c h a f t am 28. Dezember v , J.
hat besch lossen , aus dem Erträgni e des Geschäfts jahres 1917/18
eine Div idende von K 45 für die Aktie zu verteilen . - Die Werke
der E rs ten österreichi chen Hanf pinnerei, Bindfaden- und Seilfabrik
I. i e s e r & D u s c h n i t z in P öchlarn sind in den Besitz der
E rs ten österreich ischen Jutespinnerei und -weberei übergegangen.

Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität augegeben. )

Die nachstehenden Patentan me1dungen wurden am 15. Dezember gewichtes, Ver längerung der Ventilstange) an legen und bei der
1918 öffentl ich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der \V!"iterbewegung der Pleuelstange das . Ventil zudrücken. -
Auslegehalle des Pat entamtes für die Dauer von z w c i Monaten S Ie m e n s & H aI s k e, Ak t.-Ges., Berlin, Ang. 7. 8. 1915; Prior.
ausgelegt. Innerhalb dieser Fri st kann gegen die Ertci lung dieser Patente 8.8. 1914 (Deutsches Reich ).
Ein s p r 11 c h erhoben werden. _ 46 c. . Kraftrnaschinenanlage, d ie .aus einer Verbrennungs-

.46 a , Verfahren und Einrichtung zur Erzeugung von Schutzgas kra~tmasclJlne und einer .Dampfmasch me besteh~, bei der zur
zur SIcherung feuergefährlicher Flüssigkeiten mittels einer Ver- Sl:lsung..der Dampfn~asch l11e Dampf verwendet wird , der au s der
bre nn ungskraftmaschlne: Das Verfahren ist dadurch gekenn- ~ erl us twärme ~er Verbrennungsk raftmaschi ne , besonders.der­
zeichnet, daß nur jene Teilmenge an Ver brennungsgasen zur Schutz- J enlge~1 dei Zyl inderwan dung. gewonnen rWlrd : Der Expansion s­
gasbildung dem Zylinder der Verbren nung kraftmaschine ent- gra d ~.m \ erbr<:~ml!ngszyhnder u nd der \ erb!ennl!l!g~druck WIrd
nommen wird, welch e gemä ß dem Ab fall des Druckes der Ver- gegel~uber dem üblichen ~era~gesetzt, a~er gleichzeit ig de: D~ll1pf­
brennungsgase am E nde des Verbrennun g hubes bis auf den 111 der d ruck, gege.benenfaIJs bIS lIbe! den.' erbren nungs dr uek hinaus,
Scl.~utzgasleitung herrsch enden Druck ge~en d ie letz tere hin abzu- de ra: t geste~l?ert,. daß durch d Ie Stelge!Ullg. des Dampfdruckes,
strömen vermag, wogegen die restliche Teilmeng e an Verbrennungs- bezw . der ~uhh\:Jssertl1nperat.ur und d ie mit der H erabsetzung
gasen während des dar auffolgend en Auspuffhubes ins Freie ab- des ExpanslOns~rades verb~ndene yenllehrun~ der ,?ampferzeugung
geleitet wird. _ Ing. Jos f Mu e h k a, Wien . Ang 24. 9. 1915. di e Da mpfarbeIt so ver!.?oßert Wird , da ß dl~ "~armeverlust~ der

.46 b. Steuerung f.ür mehrer~ Ventile von y'erbrennung~kraft- ':erbrennungskraftmaseh.l11e ganz cd~r t eilweIse T~usgegb~~eu
masc~ll1en, deren von emem geme 1l1samen Hubkorper.angetr~be!1e " erden . - Dr. Ing. ~Vllhelm Sc h m l d t, Cassel-\\ 11~lelmshohe.
~hwlllghebel an ihren ange triebenen te ilen verseluooe l!e Krels- Ang. 13. 6. 19 16 ; PnoT. 12. 12. 1914 (Deutsches ReIch ).
bogen beschrei~en: Die Stoßstange ist mit ein~mßer schwmge!lden. 47 b. ~ug~!lag~r für radiale . u~d achs!ale Belastu~g: Der
Hebel oder nut mehreren di e gleiche K reIsbogen beschreIben. Innere Lallf rmg fur dIe T ragkll geln ISt 111 2 TeIle zerlegt, dIe durch
d~rch eil!-e Kug Ipfanne, ei;1 Drehg lenk o. dgl. verein igt, wäh!e lld ~ine Gewindelp uffc .. zus~mmellgehalten w~rden und so den als
~I~ ~trl ?punkte de~ übrigen Schwin~heb~1 gegen da.s Antrl~bs- n111eren Laufn~lg.. fur dIe Dnt.ckku~~ln . dIenenden Fl ansch fest-
.~bed 1111 ~.ll1n e. der PfeIlhöhe ihrer. bW1IIgbogen ver~ehl.ebbar smd. legen.. so ?a.ß dIe ~~Ißerell Lauf~~lIge fur dIe T rag- und pru<:kkuge~.n
- H . Busslng, Braunschweig. Ang. 4. 9. 19 16; PrI or . I!. 10. a ls em helthche l\..orpcr ausgefuhrt, trotzdem a ber lmt Rillen fur
1915 (Deutsches Reich). T rag- und Druckkllgeln ye rsehen werd n können. - D en t s c h e

. 46 b. ~ylinderbefestigung für Kraftmaschinen mit kreisenden Ku ge l l ag e.r fa b r i k Ges. m. b. H ., Le!p zig-P lagwitz. Ang.
Z:rlm~ern : DIe Zylinder sowie di e Gehäuseöffnuugen tragen derart 6. 8. 1917; Pnor . I !. 5. 1915 (Deutsches R eich ).
tellwelSC weggeschnittenes Gewinde mit senk recht zur Zyl inderac1!se 47 e. Ölsparvorrichtung bei Kolbenmaschinen mit einem
stehenden Aitzugfläehen, daß die Zylinder in das Gehäuse eJl1- !lach de n I nn enrau m des Kolb ns ganz oder t eilweise offeneu Spalt
g~.setzt und durch eine Winkeldrehung festgeschraubt werd.cn Im K o}benschaft un terh alb der Diehtu ngsritlge im Kolben, ge-
konnen, worauf in die Gewindeausschnitte Ausfüllstücke e1l1- k~1l11Z elc1l11 et durch einen federn de n und m it einer sch rägen Innen-
~esetzt werden. - Ing. Wilhel1l1 K i e I in g. Frankfur t a. M. :\ng. Il.ach e scha rfkaptig gegen d~e Kolbengleit ba!1I1 gerichte te n Abstreif-
22. 9. 1915. . nn~, welche dIe dem ArbeItsraum des Zyll11ders zugekehr te , vom

46 b. Federanordnung an selbsttätigen, in den Kolb~n eJl1- Zylindennan tel uud dem K olben haft gebildete R ingfu ge über­
gebauten Einlaßventilen von kreisenden Maschinen: 2 von eJl1ander de~t und desse n Außenseite hitlterd reht ist. - Dr. Alois R i e d l.e r,
unabhängige, auf je eines der Ventilgegengewichte einwirkende Charlottenburg. Ang. 2 1. 2. 1917. . .
l:edern stützeu sich mit ihren einande r zug ekehrten E nden gegen 47 e. Selbsttätige Schmiervorrichtung für Walzwerke, be­
eJl1en Stift ab, der mit sein em freien E nde in einer VerbindlJ11~s- st~hend aus eine r ode r mehreren Schntie rpressen , deren Kolben
lasche der Federbolzen und mit dem anderen Ende im VentIl- n.lIttels Schraubengewinde in d ie zugehörigen Bücllsen eing esetzt
gehäuse lagert. - Kar! L e h m an n, Ber lin -Friooenau. Ang . 21. 10. smd u nd durch Rat chenwerke hetätigt werd en: Die Gewindelänge
1915; Prior. 9. 4. 1915 (Deutsches Reich). . der Schmier biichse und d ie Lä nge der für die Betätigung durch

46 b. Einlaßven til mit Feder und Gegengewichten, das 1111 das Ratsehenwerk vorgesehenen Zähne des K olbens sind so be­
Kolben einer Viert.'1ktmaschine gelager t ist, mit selbs ttätige r n~essen, daß die Klinken des Ratschenwerkes au ßer Eingriff mit
Öffnung b i der Saugbewegung, gek ennzeichn t durch eine mit der dIesen Zähnen kommen , beyor noch ein Festdrehen des Pfropfens
Pleuel stange der Maschine fest verbundene Feder ode r einen am Boden des Topfes eint ritt. - \\ i t k 0 w i t z er B e r g b a u­
•Tocken , di e Siell in der Näh e d r unteren Tot punktJage gegen und E is e n h ü t t e n - Ge w er k sc h a f t , Witkowitz. Ang.
einen mit dem Ventil verbundenen Teil (I'.. B. lIebel de Schwu ng- I!. 2. 1916.
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48 b. Eisenschutz für Kupfer und Ku pferlegierungen gegen
die zerstörende Einwirkung des Seewassers: Feine E isen- oder
Stahlspähne, Feilicht o. dgl. s ind möglichst gleichmä ßig vert ilt
auf die zu schützende Fläche aufgebracht und dau erh aft darauf
verteilt. - C. G. '1' i e tz e n sEi da m , Bautzen (Sachs n). Ang.
3. 4. 1915; Prior. 13. 6. 1914 (Deutsche s R eich).

49 a. Fallhammer : Zwisch en Hebeschiene. bezw . Zahnstan ge
und Bä r ist eine Bremse - Luftdruck-, Flüssigkeits- der Reibungs­
bremse oder eine beliebige Kombination solch er Brem sen - ein­
geschaltet. - Dr. tcchn. Juli us U r b a n e k, Wien. Ang. 14. 12. 1916.

49 c. Verfahren zur Herstellung genau entfernter Bohrlöcher
in Getriebekasten, Lagerständen u. dgl. : An der für die eine Ge­
triebewelle bestimmten Stelle werden in den Kastenwänden oder
Ständern Lagerungen für Kugellager oder Bilchsen ausge bohrt , in
letztere wird als Maßlehre eine Welle mit an ihrem freien E nde
angebrachter, auf den rich tigen Teilkreis des wirklichen Triebrad es
abgedrehter Scheibe (oder einem Zahnrad mit genauer Zalm form )
eingesteckt und hierauf werden der Getriebekasten ode r die Ständer
durch Supportverstellung in solche Lage zu einer mit einer Sche ibe
oder Zahnrad entsprechend dem anderen in Eingriff zn bringend en
Triebrad versehenen Bohrspindel verschoben, daß die beiden
Scheiben sich berühren, bezw. die beiden R äder in richtigem Zahn­
eingriff sich befinden, worauf mittels der Bohrspindel die Bohr­
löcher für die zweite Getriebewelle hergestellt werden . - Karl
G räf, Franz G räf und Heinrich G räf, Wien. Ang. 10. 2. 1916.

59 c, Druckluftheber mit Schwimmer und von diesem be­
einflußtem Steuerkolben : Das Gehäuse des Steuerkolbens ist mit
einem einzigen, vorteilhaft zwisch en dem Drucklnftzu- und dem
-ab führungskanal anschließenden Lufteinlaß und -ausla ß zum
Flüssigkeitsbehälter ausgestattet und der Steuerkolben ist mit
2 Einschnürungen versehen, durch welche in den beiden Kolben­
endstellungen der Ein- und Ausla ß entweder mit dem Luftzu­
führungskana l oder mit dem Luftabführungskanal alle in verbunden
ist. - B r ü de r R e d l i c h & B e r g e r, Wien. Ang. 26. 3. 1915.

60. Regelung fü r Kraftmaschin en , insbes ondere Dampf- oder
Gasturbinen in Verbindung mit Flüssigkeitsgetrieben, dadurch ge­
kennzeichnet , ~aß .der Druck der Arbeitsflü ssigkeit des Getr iebes
zur Regelung fur die Antriebsmaschine benutzt wird . - V u I c a n­
We r k e Ha m bur gun d S te t t i n A k t. -G e s. , Harnburg .
Ang. 20. 3. 1914; Prior. 3. 3. 1914 (Deutsches Reich).

63 c. Differentialgetriebe für Kraftfahrzeuge mit seitl ich
herausziehbaren Differentialwellen und einer zur gegenseitigen
Feststellung der Glieder des Getriebes dienenden Kupplung, da ­
durch gekennzeichnet, daß der auf der Differentialwelle geführte
Kupplungskörper auch noch durch eine äußere zentrische Piihrung
abgestützt ist. - H. B ii s si n g, Braunschweig. Ang, 21. 6. 1915;
Prior . 18. 7. 1914 (Deutsches Reich).

65 a. Eisenbetonschiff, da. mit schrägen Ver . teifungsrippen
in den Seite nwän den ver. ehen ist, die sich von D ck bis Booen
ers t recke n : D ie schrägen Rippen der it enfiächen set zen . ich in
den hori zontnlcn D ck- und Boden flächen fort mit ungefähr gleieller
Steigung im Verhä ltni 1.U der Längsach des Schiffes, zu dem
Zwecke, die VOll den Seitenfläc he n übertrag n n Scherbeau­
sr.rue hullgen üb r einen m ögl ichst großen 'feil der horizontalen
Fl äch en zu ve rtei len . - P or s grulld Ce me n ts tö pe r l
A/S., Per sgrund (Norw gen). Ang. 10. 4. 1918 ; Prior . 16. 10. 1917
(Norwegen).

77 d . Propellerantrieb für Aeroplane o, dgl. mit 2 auf der
Welle lose un d hinterein an der angeo rd ne ten und mit dies r kuppel­
ba ren Propellern : Die P ropell er sind derart abhäng ig voneinander
mit ihrer Welle kup pelbar, da ß beim Einschalten der Kupplung
fiir de n einen Propeller jene für den zweite n Propeller ausgeschaltet
wird, zum Zweck, den einen Propell er wirken zu la sen , während
der andere leer läu ft . - j akob 1, 0 h n e r' 0., Wien. Ang.
27. 4. 1914.

77 d. Doppel -, bezw. Mehrdecker, bei welch Ul di e 'Irag­
decken durch Parallelverschiebung ohne Lö ung der Längsver­
spannungska bel aufeina nde rgelegt w~relel~ k önnen: Die Stiit~­
s tre ben auf der unteren Tragd ecke sind 111 Tragpfosten g lenkig
gelage rt und greifen mit ihren obe ren kegelf~rmigen Enden in
kegelfön nige Ausschnitte der obe ren Tr agdeck e. 1!1 denen sie ~urch
einen Bolzen festgeklenunt werden , der durch eine mit Oewinde­
bohnmg versehene, auf d ' r oberen Tragdeck ' au fliegende . unter
Kl au en gre ifendc Platte hindurchreicht und au f den Kopf der
Tragst ütze drück t . wobei die Länge der Tragpfosten derart be­
messen ist, daß di ese bei aufeina nderge legte n Tragd ecken durch
die obe re Trn!?deckc hindurchreichen und ein un gehindertes 111­

legen der Stü tzs treben ermöglichen. - Lu f t - er k ehr s­
G e se I ls c h a f t 111. b , H., Berlin- j oh annisthal. Ang. 21. 12. 1914.

77 d . Flugzeug mit durch Spanndrähte ge.geneinand~r ver­
steiften aufeinanderklappbaren Tragdecken : Di Befestigungs­
punkte der Querverspa11l1Ullgsknbel sind auf den unt ren. und
obe ren Tragdeck en derar~. von den Drehpunkt n der vertikalen
Versteifungsstreben a bgerück t , daß be im Umlegen der Streben
d ie K ab I eine Entspnnnung erfahren . - Lu f t - Ver k ehr s­
C es c 11 s c h a f t m. b. H .•llerlin- j oh nnnisthal . Ang. 21. 2. 1914.

80 (1. Verfahren zur Herstellung hochfeuerfester Gegenstände,
wie Muffeln Tiegel, Öfen, Widerstände, Baumaterial u. dgl., unter
Verwendung' von Karborund: Dieser wird mit Zinkoxyd. u . zw. in
einer dem Zinkoxyd gegenüber gröberen K örnung, durch die eine
sta rke Oxydation des K arborunds verhi nde r t wird, gemischt und
die Mischung in bek annter Weise geformt und gebra nnt . - Walter
Rudolph j u s t, Freiberg (Sachsen) . Ang. 12.3.1915; Prior.
23. 3. 1914 (Deutsches Reich).

Ver m i s c h t e s.
Kleine Mitteilungen.

Historischer Atlas des Wiener Stadtbildes. Der Verlag der
deutschösterreich ischen Staatsdruckerei wird Ende April I. J .
als X VI. Band der "Arbeiten des kunsthistorischen In stitutes der
Universität Wien (Leh rkanzel Strzygowski)" unter dem obigen
Titel unter der Leitung von Max Eis I e r ein vornehm ausge­
stattetes, reich illustriertes Werk in einer beschränkten Auflage
hera usgeben, das ausgewählte Gesamtansichten und Pläne der
Stadt Wie n seit 1529 auf 50 großen Doppeltafeln (90 X 65 C111)
in Licht- und Farbensteindmck nebst 20 Seiten Text mit vielen
Abbildungen enthalten wird. Die buchkünstl erische Ausstattung
rührt von Dr. Rudolf J unk her. Auf das Werk wird beim genannten
Verlag und be i allen Buchhandlungen ein e Subskription bis Mitte
Februar 1919 ein~eleitet. Der Subskriptionspreis , den der sz. Lnden­
preis wesentlich itbe rsteigen wird, beträgt K 250. Das Werk wcndet
sich an d ie Vertrete r der verschiedensten \Vissen chaften, der
Denkma lpflege und des Heimatschutzes, nn die Architekten und
Städtebauer sowie an die Liebhnber und Sammler.

Entwendete Vermessungsinstrumente. Der Gartenarchitekt
Anten H orn iak, Wien, ."VII I/ 1. Th ercsicnga se 7, dem 2 In­
strume n te zu Terrainau fnahmen en twende t wurden, ersuch t uns
in der H offnung, daß dies ' hiedurch allenfall. zustande g bracht
werd en könnten , die nachfolgenden Mitt, .ilungen zu v röffentlichen .
Die in R de stehenden Instrum nte sind I. ein Tachymeter (Theo­
dolit). Marke Ocbrü dc r Fr 0 m m e, Wien ,. '\'1 I1., mit r .petieren­
dem Iforizontnlkreis mit Grad- und Prozentteilung und incm
l [onius ; aufsteck barer Vollkreis ; Bou. ole in 1/,0 geteilt mit Zul~­
pIntte. Da Instrument ist sellwarz brn un patiniert und war l1l
einem lichtgelb polier ten, meslingb . hingenen K asten mit Trag­
gur t untergebracht. 2. Ei n Ph otonppnrat, ~L1rk • [jnnigrnph, 11ut
S t e i n h e i l ~ Tripel -Anastigmat F 3'5 uncl chwa rz'm I, der·
iiberzug in starke r brauner Rindslcdert.a s 1Ie. Sollte ein di r
In trumcntc ein m der Le. r zum Kaufe angebo ten werden, so
bittet der Be tohl ene, hievon der Wi e n ' r l' 0 I i z i - Dir e k­
ti 0 n ~[itteih11lK machen zu wollen . Für dic Zustande­
bringung der I 'idl'n Itu trum 'llte wird inc B lohnung von K 300
gewä hr t.

treff"nd das Donau-Wa serk ra ftwerk Wall " r ucht wird .
End lich ersuch t de r Vor. it zend e um Enu chuld igung des ver­
spät ten Er chei ne ns des letzten " Zeitsch rift"·He ftes , das durch
tins Zusm1l1n ntreff 'n mehrerer hindemd r mständ ' (Erkrankung
des B trieb. I it ers , früh erer B trieb. cllluß in der Dmck rei,1\[ind r­
I i tung der Druckerei währ 'nd der Feicr ta gswoche uud di 'schIech len
Postverhältni. ) y nlr. acllt wnr . Das Präsidium wird a lles auf·
bieten , um di · \Vicderholung olch r Ver pätungen zu v rhind rn .

Zum Wor te. meldet s i h hierauf Dir ·k tor lug. Fog 0 w i t z,
der in Iiingeren Au fiihnl1lg 11 au f di ..' otwl'ndigkeit hinwd ·t ,

Vereinsangelegenheiten.
Bericht über die 7. Wochenversammlung

am 11. Jänner 1919.

Vorsitzender: Vizepräsident ~[a y r e cl e r.
Schriftführer: Sekretär Sc h n n zer.

Der Vor si t zen d e begrüßt dic Z<1hlreich erschien nen
Mitg lieder und Gäste und macht Mitteilung über die nächststatt­
finde nden Versanunlungen. Er gibt femer bekatl11t, dn ß sich das
Präsidium an die o .-ö. lAndesregierung mit einer Eingnbe ge­
wendet hat, in der um Beschleunigung der Euts cheidung. be-
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außer" der K o"hleners'pamis du rch d ie Ausnutzung der Wa er­
kräfte. auch in der ü bri gen Verwendung der Kohle Erspamisse
zu erzielen. Solche Ersparnisse sind insbesondere in der chemisch­
te 'Im ischen Industrie, dann bei de n sonstigen Industriebetrieben
und bei den H aus- und Nutz feuerungen anzustreben. Redner stel1t
daher folgenden Antrag: "Der Österr. I ngenieur- und Architekten­
Verein beschließe.se inen Ausschuß einzus t zen , welcher abgesehen
von der Nutzbarmachung der vorhandenen Wasserkräfte die
Frage s tud ier t, bei welch en Gelegenheiten und auf wirtschaftlichen
Gebieten in Deutschösterreich K oh le erspart werden kann, und
welcher Vorschl äge zur Erzielung solcher Ersparnisse zu erstatten
hat. Die Anzahl der Mitglieder , aus welchen dieser Ausschu ß be­
stehen soll, möge der Venvaltungsra t bestimmen. Die Wah l dieses
Ausschusses ist in eine r der nächsten Sitzungen baldmöglichst vor-
zunehmen ," .

Der Antrag wird gen ügend unterstützt; der Vorsitzende
erklärt dah er, ihn der geschäftsordnungsmäßigen Bcha nd lung
zufüh ren zu wollen .

Weiter erg rei ft H auptm ann l ng . BI a u das Wort: "Ich
habe mir erl aubt, mi ch zum Wor te zu melden, um im Namen
derjenigen meiner Kameraden zu spreche n, welche im Felde drau ßen
waren , zurückgekommen sind und vor dem Nichts stehen. Unser
Verein hat es ungefähr vor 2 Y2 Monaten un ternommen , diesen
Kollegen die Möglichkeit zu verschaffen, in ihren Beruf zurück­
zukehren. In diesen Bela nge n wurde un ter ander nn auch oine
Eingabe an das Stun tsmut für Sachdemobilisicrung gerichtet, wo
viele technische und techn isch - kommerzielle Stellen nicht mit
jenen Personen beset zt sind, d ie di Qualifikation haben. Eine
gro ße Protektionswir tscha ft ha t dort geherrscht und jenen telle n
verschafft, welch e d ie besten Beziehungen ha tten . Vor 3 Tagen hat
im Staatsamte für soziale Fürsorge eine Enquete stattgefunden,
in welcher ich die Ehre hatte, die Interessen der Technikerschaft
zu vertreten. Ich kann n icht verheh len, daß ich die Empfindung
habe, daß das sozia le Verständnis im Staatsamte für soz iale
Fürsorge noch nicht geweckt is t. Meiner Ansicht nach i st es Auf­
gabe unseres Verein es , da ß er nich t nur die Wissens cha ft , sonde rn
au ch in sozialer Hins icht die I ntere ssen seiner :\Iitglieder vertritt
und di eser schö nen Aufgabe auch durch weitere energische Ver­
folgung seine r an da s Staatsamt für Heerwesen speziell auch be­
züglich der Sachde mo bilisien mg gerichteten Eingabe nachgeht . Der
Wirtschaftsverband der n ichtaktiven Offiziere, dessen Yizepräsi­
dent ich bin, wird sich dem Osterr. Ingenieur- und Architekten­
Vereine im Sinne eines gemeinsa men Vergehens ge rne zur Yer­
fügung stellen , um dieser Ei ngabe den entsprechenden Nac hdruck
zu verleihen . Dieser ! achdruck wird auch dadurch verli ehen
werden, ind em unsere Mitglieder , welche über reiche Erfahrungen
verfügen und auch den nöti gen Einflu ß bc itzen, dahin wirken,
daß unsere Eingabe mit dem nötigen E rnste entgegengenonuuen
werden. Soweit ich informiert bin, ha bc ich de n un angenehmen
llindruck gewonnen, daß d ieser Ernst nicht vorhanden ist, ma n
uns vielm ehr mit gu ten Worten ab pciseu will. Das war vor Jahren
möglich , d as k önn n und wollen wir uns ab r he ute nicht mehr
bieten lassen. Im Vereine sind heute über 600 stellenlose Mit­
glieder ' vorg emerkt; das ist aber nur ein Bruchteil der tatsäch lich
s te llenlosen Techniker , welche heute vom taatsamtc für sozia le
F ürsorge mit einem Taggelde von K 6, wie j der Koh lcnschipper .
abgefertigt werden soll ten, wogegen wir uns ganz energisch ven \'ahrt
haben. Ich möchte das Ersuchen ste llen, die cutsprechenden Sch ritte
zu unternehmen, daß der Gewerkschaft, die in Aufstellung begriffen,
a be r schein ba r bis heute noch nicht zu effektivem Leben gekommen
ist, der Lebenshauch ein gebl asen wird und da ß die er I JCbenshau ch
auch dort verspürt wird , wo er bisnun fehlte und wo für d ie
Technikerschaft etwas ge ta n werden kann." (Lebhafter Beifa ll.)

Der Vor s i t z e n d e erwidert, da ß er die nrcgungcn
Ing. BI au s in der nächst n Verwa ltuu gsra tss it zuug zwecks

itercr llchandlung vorbringen werde.

Hi zu bemerkt Direktor Ing. Leopold M a y e r Folgendes:
" Ans hli ß nd an die Worte de Herrn In g . B I a u kann ich eine
An: icht, dn ß da . St.'la l <;amt für . ozinle F ürsorge be s 011 der s

für sozialpolit isch-tecl1n isc he Fr ag en kein
Ve r s t ä n d n i s hat, nur bekräftigen . (Beifall.) Am 19. Dezember
1918 ist das Gesetz, be t reffend die t ägli che 8stündige Arbeitszeit,
ersch ienen und mi t de r Wirkung vom 7. Jänner 1919 in Kraft
getreten. Das Gesetz ist von einer sehr schlech ten und oberfläch­
liche n Mache, die nicht meh r übertroffen werden kann. Es ist
wieder der alte Fehler bega nge n worden, daß ein Gesetz, welches
heute die kleine deu tsch österreichische Volk swirtschaft mit riesigen
Summen belastet, oh ne jede Sachkenntn is gemacht wurde. Fast
unglaublich muß erscheinen, was bei de r Scha ffung dieses Gesetzes
passiert ist. Nach § 1 des Gesetzes wurde die wöch entliche Arbeits­
zeit für jugendl iche und weibliche H ilfsarbeiter mit 44, für Hilfs­
arbeiter mit 48 Stunden festgesetz t . Wenn Sie die Verhältnisse
in den Fabriksbetrieben betrachten, wo Mänuer geme insam mit
Frauen arbeiten, wird es Ih nen als Tec hniker wohl einleuch tend
sein, daß die ungleiche Arbeitszeit von :\Iännen1 und Frauen nicht
auf rech te rha lten werden kann.

Waruni ist aber d ie 44stündige wöch entliche Arbeitszeit
für jugendliche und weiblich e H ilfskräfte in da s Gesetz aufge­
nonunen worden? Das ist eine ga nz eigena r t ige Sache, welche
verdient, in de r Geschich te der Gesetzgebung der deutsch öster­
rcich ischeu Repu blik festgeh alten zu werden . Es ist nämlich in der
Nationalve rsammlung ein Abstimmungsfeh ler unterlaufen; am
meisten waren über das E rgebnis der Abstinunung die Sozial­
demokra ten überrasch t , die aber so eins ich t ig sind , diese Gesetz­
bes tinunung jetzt a ls unmöglich anzuerkennen .

Nac hdem bei de n Beratungen über d ie Durchführung .dieses
Gesetzes zwischen den Vertretern de r lndu trie und der Arbeiter­
schaft de r Vertreter des Sta a tsamtes fiir soz iale Fiirsorge Herr
Sektionschef Dr. K au t 70 k Y auf dem Standpunkt verblieb,
daß eine Ande rung des Gese tzes dermalen unmöglich sei, hat es
sich da ru m gehandelt, die unmögliche Bestimmung des § I un­
schädlich zu machen. I n fa t a llen Gesetze n, welche wir besitzen,
ist ein sogenannter Kau tschukparagraph aufgenommen, in diesem
Falle der § 6. Nun wird mit Hilfe des § 6 das Gesetz umgangen.
(R ufe : Hör t! )

Jeder vernünftig de nkende Sozialpolitiker wird die Errungen­
schaft, welche die Arbeiterschaft mit der täglich Bstü ndigen Arbeits­
zeit erzielt ha t , nur begrü ßen . Ob a ber gerade der jetzige Zeitpunkt
in Deutschösterreich de r r ichtige gewesen ist, ein solches Gesetz
zu erlasse n, muß ich wohl bezweife ln. (Beifall.) Wir dürfen ja nicht
vergessen, da ß sich aus Triunniern des zusanunengebrochenen
österreich ischen Staa tes die kleine deutschösterreich ische Republik
gebildet ha t mit Grenze n, di e noch gar nicht festgelegt sind, und
m it einer Einwohnerzahl, d ie auch noch nicht feststeht, die aber,
wenn wir auf Deutschböhmen und die Sudetenländer verzichten
miißten , ge\\'iß n icht höher als m it 6 Yz .IilL anzunehmen sein
wird. Auße rdem darf man nicht vergessen , da ß nunmehr die geo­
graph ische Lage unserer H auptstadt gegenüber den Staatsgrenzen
eine außerordentl ich ung ün tige geworde n ist. Wien absorbiert
von de r gesa mten deutsch öste rrc ich ischen Bevölkerung mehr als
1/3 und von d iesem Dri ttel ist wieder nahezu 1/3 Industriebevöl­
kcrung. Das sind ga nz u nges unde Verhältnisse der Arbeiterver­
teilun g. Außerdem sind in folge der elenden Wiener Wohnungs­
verhä ltnisse, de r großen Unterernä hrung und der durch das Groß­
stadtleben verursachten geringe ren Arbeitsfreudigkeit die Wiener
Arbeiter m inder leis tungsfäh ig als jene auf dem Lande. Deutsch­
öste rreich kann sich nich t aus Eigcnem mit Lebensmitteln ver­
sehen, uns feh len die Kohl en , viele Roh - und Hilfsstoffe und der
Zugang ZUlll ~Ieere i t uns abge chni t ten . Dah er ist die deutsch­
österreichische Indu strie und darunter besonders die Wiener In­
dustrie unter allen Industrien des K ontinents am schlechtesten
daran und trotz aller diese r mstände hielt es da s Staatsamt für
soziale Fürsorge angezeigt, m it dem Bstü ndigen Arbeitstag die
olme hin zusammengebrochene dc utschöste rreich ische Industrie
neuerl ich sehr schwer zu belasten.

I ch sage nochmals , mi t Freude muß jeder sozialpolit isch
de nkende Techniker es begrü ßen, wenn die Arbeiterschaft die
8stiindige Arbeitszeit erringt, doch mnß die R egelung in te r­
n a t i on a lge chehen (lebhafter Beifall), weil wir sonst gegen -
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über den anderen Staaten in wirtschaftli her Bezi -h u ng in de n
Hintergrund gedrängt werden ." [Lebhaft r B ifall . )

Der V or i t 70 e n d e lädt hierauf Arc h itek ten Ing . Dr.
Karl H. B r u n n e r ein, den a nge künd igten Vortrag über "D i c
Verwertung der Kri e g sbaut en" 7.U halten ,

Aus de;n reichen Inhalte des Vortrages, der beifälligste
Aufnahme find et, wird im nächsten H efte der " Zeitsch rift" das
Wesentlichste zum Abdruck gela nge n.

V i 70 e prä s i d en t: " Ic h bitte den Herrn Vortragenden ,
für seine zeitgemäßen Ausführungen , die für un s besonderen Wert
haben. unseren wärmsten Dank entgegenz unehme n. " (Lebhafter
Beifall . ) • ckanzer,

Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Pilsen.

.Bericht über die Geschäftsversammlu ng am 10. April 19 18.

J Der Begrüßung der zahlreich ersch ienenen Mit rlieder durch
der Obmann Direktor Ing. F . S p a l e k folgt der Beri cht des
Schriftführers zunächst über den Einlauf, in sbesondere über die
Tätigkeit des Zweigvereines in Angelegenheit der "Vereinheit­
lichung in Indust r ie und Technik"; 7.U di esem Punkte er stattej.
S kretär Ing. D 0 er fe 1 einen eingehenden Beri cht üb 'r die
am 16. • Iärz in Wien s ta ttgefnnden ' Ver . annnlung. Nach der
an die e beifällig aufgenommenen Referate an. chli -ßenden Wechsel­
rede wird d en beid en B richterstattern der Dank der G s h äft _
versarxmlung ausgesprochen und dann Werksdir ktor Dr. v,
K ar ab a c e k ersucht, di e \Viin eh , des Zweigverein es. ins­
besondere bezüglich d er Zuziehung der Presse 7.U dieser wichtigm
Aktion, der am 20. Mai s ta t t finde nde n Ver. ammlung des Haupt­
vereines zu übermitteln. An Stelle des in folge Wechsel. des TI .ru fs,
orte aus dem Vorstande sch eid enden K as: icrs Ing. Kr 0 h , dem
d er Dank der V rsammlung für seine Tätigkeit ausgc: pr o hen
wird, übernimmt Ing. K . R ich t e r di e Führung d r Kass _
geschälte. Hierauf erfolgt die eins t inn nige Wah 1 des , ch r'ift fiih rorg
zum Vertreter des Zweigverein es im Verwaltungsrate des H aupt­
vereine . :'ach k~lrzen Mitteilung n .ü bcr di e :\[it gl i d~!bew 'g\ll lg,
vC!r allem uber die Inangnffnahme einer Propaganda fur d n Ein­
tntt neuer Mitglieder in den Verein, sch lie ßt der Vorsitzende die

ersammlung,
• • •

Geschäftliche Mitteilungen de Vereines.
TAGESORD U G

der 10. (Wochen-) Ver ammlnng der Tagung 1918/1919.
Samstag- den 25. Jänner 1919, abends lJ Uhr.

I. Iitteilungen des Vorsitzend n.
2. Vortrag, gehalten von Oberbaurat Ing, Paul Dittes:

"E i n i g e Fr ag e n d e r e l e k t r i s ehe n V ~ 11­
b a h n t r a k t ion , be prochcn an Hand d r Entwick­
lung der elektrischen Zugförderung in der chweiz"
(Lich t bilder].

TAGESORD U G
der 11 . (auljerordentlichen Wochen) Ver ammlung

der Tagung 1918f1919.
Freitag- den 31. Jänner 1919, abends ß hr.

t. Mitteilungen des Vor itz nden, . , .
2. Beri cht des Au chu ' . für te hm sch-wir t: h afth h taat.-

notwendigk eiten:" 0 t w en d i • I a ß n ah m n zur An­
p a s u n g d er wirt c h a I t l i h n Au snützung d r
K 0 h 1 e a nun r g e g n w ä r t i e w i . e n c h a f t­
li e he u n d t e c h ni . c h eb r k e n n t n i "; B .rich tersta t ter
Pr ofe or Dpl. ehern. Ing. Josef Klaudy.

TAGESORD U G
d er 12. (Wochen=)Ver ammlung der Tagung 1918 /1919•

amstag den 1. Februar 1919, abends [; Uhr.
I .. Iitteilungcn d ' or i z nd n.
2. Vortrug halt n von Prof· . r Dr, Hugo Strache:

Di e t'echni s ch n rundlag 11 der K o hl 11-
"v er ga u n g" ,

TAGESORD U G
I der t;. (Wochen_)Versammlong der Tagung 1918/1919.

Samstag- de n 8. Februar 1919, abends ö Uhr.
l , Mitteilung n de or itzend -n.
2. Vortrag, geh alten von Doz enten Ing. Dr, M. Dolch:

Di e w i r t : c h a f li ch en rundlagen der
"K 0 h 1e n v er ga u n g".

ach di en V rsammlung 11 g Zu nun nkunft im
Re tauraut Dei e r I { ibelungen a

- --- - - - - -
pi e Co. in Wien.

Persönliches.
In~. Leo Kir . t ' n wurde ZUIll ~on. trukt 'u r an d r .Leh r­

k nnz ' I für Luft. h iffahrt und Autoni obilw -n an d r T chnischcn
Hoch ch u I in Wien I llt. . .. ..

Ing. Sa rnue l I I o r g . 11 8 t e r .11, BauohcrkollllllJ . ar d~r t rr,
Staat shahnen, wurde an d '~ T clrn is hen Hochschule m Briinn ZW11
Doktor der tcchnis hen \\'18 en . -h a f't n promoviert.

D 'r S hriftfiihrer:

Prof sor Ing. Artur GÜllth r,
k. k. Fachvorstand .

Bericht über die Geschäftsversamm lung am 5. Juni 19 18.

. Die Beratungen dieser unter dem Vorsitze dc Obmann
l?lrektor~ Ing. F.S p ~.l e k sta ttlf~hablen V rsammlung r treckt n
Sich zunachst außer über den Eiulauf auch wieder au f di e \'er ­
eiI~hei~lichung in Industrie und Technik". In letzterer Angei~gen ­
heit wi rd beschlossen, Schreiben an den Rei hsverbnnd der 0 ·terr .
I ndu trie und an den O ·terr. Verband des Vereines deuts 'he r
I ngen ieure zu .r ich ten . Dann wird der Antrag d s ~' hriftfiihr r ,
gen Hauptve~ell1 auf~ufordern. die l:mwandlung der be tt'11 'nde n
o terr. In~eI1leun'erel~e zu Zweigverein n d 0 t ·rr. Ingeni eur­
und Arcllltek,ten-V:rell1s in die Wege 7.U leitl'n, einstinlIn i' an­
genC!mme~ . kretar . Ing . D 0 e r fe I winl in (len Vorstan( de '
Zwelgvercmes kooptiert. Mit dem ausführlich 'n Ka. 'lX:'rich te
des I ng . K. R i ch t e r und einem interessanten H.ef 'ra te lies
Profe ors Ing. Kai s e r r e i n e r Zur Titelfrag ." . hließt die
zahlreich buchte \'er.ammlung. "

Bekanntmachung der Vereinsleitung.

Eine e-roße Anzahl von Bibliothl'kswerken ist, wi die hie igen
\'on nerkungen au weisen, seit langer Zeit entlehnt. E i t not­
wend ig, Orllnung in de r Vereinsbücherei zu scha ffen . Die V 'reins­
mitgl ieder werden d r i n g I i ch ersucht, alle s it länger als ein em
. Ionat entlelmten \Verke binn 'n 14 Tagen zurückzustellen, w il
sonst g mäß (ler Bibliotheks nlnnng vorg gang n ,,"rden miißte,
wa n ich t nur dem Ver ' in , sonll rn anch dem Entlehner venneillbare
Auslagen verursachen würde.

Wie n , im Dezemher 1918. Der Präsident:
L. BaulIIann.



1919

31. JHnller.

Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Heft 6 41

Alle Re.chle vorbehalten .

Zur Neuordnung der deutschösterreichischen Staatsbahnverwaltung.
Vortrag, gehalten in der Vollversammlung am 21. Dezember 1918 von Unterstaatssekret är Ing. Bruno R. v , Enderes.

Hoc h ans e h n I ich e V e r s a m m I II n g! bis heute ziemlich mustergültige Staatsbahnverwaltung
Wenn .ich es heilte wage - zwar nicht zum ersten das Zweiinstanzensystem angenommen ') . Wir hatten als~

Male :'on, diesem Platze. aus, aber zum ersten Male vor Staatsbahndirektionen. die unmittelbar der obersten Ver­
den Mitgliedern de? Il~ge11Je~lT- und Architekten-Vereines _ waltungsbehörde, nämlich dem Eisenbahnministerium
zu sprechen, so bin Ich nur wohl IJe" '11ßt d I" E t unterstellt waren. Das Organisationsstatut V0111 Jal1T~.. I f " au eine snt-
t ausc lUng

f
ast unausbleiblich ist. Sie sind hier zewohnt, 1896. gab.. th~oreti~c1~ den Direktionen weitgehende Be-

zusammen assende Darstellun<Yen über bces"'lI _. fug11l~sc, ähnlich WIe 111 Preußen. Zur Behandlung gewi ser
wisseuschaftljoh Jn ters eo.. . a gesc I ossene CI \ I I' 1 I Hilf 11 d
\ b

't " l .e n ersuchurigen. iihcr eine durchgeführte g neinsamer : nge egen 1~lten Je tanr en I sste en es
j r ei , u ier einen aus ift PI ~ Eisenbahnmiuisteriums, 11. zw. das Tariferstellune - und
Wenn i I . ' s.ßC~re.1 en an entgegenzunehmen. Ö

k . CI. heute \ or SIe hintrete. so geschieht dies aber Abrechnungsbureau für die Vorbereitung und Durch-
I cll1cswegs, ~m Ihnen erne solche abschließende Dar- Iiihrung der tarifarischen und kommerziellen Maßnahmen
eg~lg zu 1?leten,. sondern vielmehr, U111 Ihnen nur in des Eisenbahnministeriums. das Zentralwagendirigierungs­
~ol eln Ulmfllssen cm Bild Von einer. ufgabe zu CTeben, die arnt für die einheitliche Verfugung und Abrechnung über
SIC I Jerg 10C 1 vor uns auftürmt. b den Wagenpark der österrcichischcn Staatsbahnen und

Z Id~ habe für meinen \ ortrag den Titel gewählt seit dem Jahre 1901 auch die Eisenbahnbaudirektion. die

I
" Jlur ~euo~dnu~l<Y eier deutschösterreichischen Staats- die zeitweise außerordentlich reiche 1 Teubaut ät igkeit im
Ja 111en MIt dieser ~II . B' . Auftral!e und namens des Eisenbahnministeriums zu leiten. . ." gememen ezelchnung wollte Ich <.0

schon andeuten daß es .: I hi . I . ha. ttc. Außerdem bestand - u. zw. im Cecensatz zu denF d "'. SIC I uer iuc it nur um die engere "
:rageI~ er ,;Reorganisation" , sondern I11n ein uanzes Knäuel hls~ler aufgezählten Hilfsstellen , die im Verordnungswege

\ on 'ragcn unter de \.. . e- .. errichtet worden waren, auf Orundlazc eines Cesetzes -
. di .'. Ben cne eigentliche Rcorganisat ion ..

Z,\ ar re wlchtIgst . t I' 1 die Ccncralinspcktion der österreichischcn Eisenbahnen.
1" kli 1 e IS , (IC a x-r in ihrer Gesamtheit einer7..uc ' IC le~~ t?sung harren . um eine Art Bau progranun r • 1>ie t hcoret isch allen.•\I.lforclernngen der damaligen

11~ r deFn kunftIgen eubau handelt. Seit vielen Jahr n ist ZeIt entsprechende Organisat Ion von 1896 hat bald zu
( ie 'rage der Organisation 1111. erer Staatseisenbahn- le?haften Klagen in vielerlei Hinsicht Anlaß gegeben.
\E:e~:valtung nicht VOI.I der Ta~esor~lnung ocr öffentliche.n ~Ie~e Klagen erstreckten sich hauptsächlich auf Schwer-
..ro~tcrung abgesetzt und es Ist viel wertvolle Vorarbeit f~llIgkeit des Geschäftsganges, unter dem vornehmlich

geleIstet worden, ja wiederholt standen wir scheinbar an die Geschäftswelt . aber auch der Dienstbetrieb selbst zu
der wirklichcn Durchführung. 1 roch der letzte k. k. Eisen- le.iden hatten , und auf Kostspieligkeif der Ver waltut JO" ,

~Jahn1llinister hat vor etwa einem Jahre die Neuordnung die den Steuertragern schmerzlich fühlbar war. l:>

In Angriff nehmen wollen , mußte sie aber doch wieder Alle Eisenbahnminister der letzten Jahre, die 'ja zu
znrückstcllcn; denn sie konnte damals überhaupt nicht den ersten deutscheu Fachmiinnern gehören, hatten in
oder wenigstens nicht gründlich gelöst' werdcn ; warum, voller Erkenntnis der Sachlage die ehrliche Absicht, die
(~~S ":erde ich Ihnen spüter anzudeuten versuchcn. Die notwendige Neuordnung hcrbeizuführen. Stärhr als sie
fur (be UJsung dieser Aufgabe maßgebenden Voraus- aber uncl als ihr Wille waren zuerst die österreichischcn
setzungen haben sich abcr nunmehr \'ollkommen und in Verhältnisse und oann. der unselige Kricg, der auch diese
so wescntlichen Punkten \'crändert, daß einerseits ein ~estrcbungen unter einem Berg \'on Geröll ver chwindcn
wa~rer Berg von Schwierigkciten übcrwundcn , cinc ganze lt~ß. Dic Berechtigung der Klagen hat auch die k. k. Re­
~elhe.. Von Vorfragen gelöst werden muß. b \'or wir an glerung rückhaltlos anerkannt. ,chon im J ahrc 1905 hat
(lIe tosung der Hauptfrage herantrcten könncn; der' un- oer damalige :\linisterpräsident Baron Gau t s c h im Abge­
~eheuereUmsturz hat andererseits so große Veränderungen o~~lnc~enhause erklärt, da0 einc den "ielgestaltigen Be­
In der \Veltstcllung und in den inncren \'crhältnissen durfnlssen des Vcrkehrs 111 freieren Fonnen Rechnung
u~seres engeren Vaterlandes geschaffcn , daß cine s chI e u- tragende Reorganisation der Staatsbahnvcrwaltung in
n I g s t c und g r ü n cll ich c Durchführung dieser Teu- Aussicht genommcn sei. Im Jahre 1908 hat Dr. v. D e r­
~rdl1ung unabwcislich nötig wird. Die Dringlichkeit ist s.c hat t a so\\'ohl im Abgeordnctcnhause wic auch im Staats­
sl~ groß, daß sozusagcn kein Tag verlorcn w roen darf. Da elsenhahnrate die Inangriffnahme der Reform der Staats­
(Ie Voraussetzungen und Grundlag n für die künftige bahnen angckündigt und hiebci eine Vcrbilligung der Ver­
t- ugestaltung noch ganz unsicher sind, so kann die eigent- ,~altung untcr glcichzeitiger Vcreinfachung und Beschleu-
Iche Arbeit erst in einigen l.Ionaten, wahrschcinlich erst mgung des Geschäftsganges in Aussicht gestellt. Die Frucht
~ach. Abschluß der Friedenskonfcrenz gelei. tet wcrdcn. dcr eifrig betriebenen tudien war einc Vorlage, die dem
Iflmt aber dann wirklich die Tat eintreten kann, müssen Staatseisenbahnrat im Jahre 1909 unterbrcitet und von

a e berufenen Stellen und Kreise insb sondcre das taats- die em im Jahre 1911 begutachtet wurde. Auch die Minister
an;t für Verkehrswesen sofort alle \ orarbeiten in Angriff "r b a und Baron F 0 r s t e r und Baron R ö 11 als Leiter
b~s~~len, die nötig sind: um spätcrhin bei der Wahl einer des Eisenbahnmini teriums haben sich eifrig mit die er Fragc
di~ Inunten Organisationsform als fe te Grundlagen zu beschäftigt und, wie chon erwähnt, hat sie der letzte

nen. k: k. Eisenbahn,ulinistcr Baron B.a.n h ~ n s noch am Anfang
,,' kl~Ch muß Ihncn zunächst ein flüchtiges Bild der Ent- dlescs Jahres Im Schoß des l\Inllsteflums neu aufgerollt.
~If ng gcben, 'die die k. k . ö terreichische taat eisen- Alle diesc l\Iä.nner ha~?en ~lso d~~ Ziel stets vor Aug~n
k~ ~lve~~valtung se}t. oer. Geburtsstundc des selb tändigcn gehabt und SIch bemuht, Ihnr naher zu kommen. Abcr

. Elsellbahnllu111 teTlums genommen hat. Im großen I all s scheiterte, u. zw. haupt ächlich an den nationale;1
~~1~ ga~lzen stammt di Organi. ation der ö terreichischen I~nd tJ0litischen \'erhälh~issen .. terreichs. Und hier muß
. atseIsenbahnverwaltung dic vor dem Zusammenbruch lC~ eme gro~c AbschweIfung machen. )Iit großer Zähig­
~ C?eltung war, aus dem J~hre 1896. Damals hat man das I kelt haben sIe dcn \Vcg verfolgt, den ihnen nicht nur ihre

I1lf~~~I;~~f:ze)nfsYlsltem (Direktion, Generaldi.rek~ion,Hal.ldels- I I) Der Ausdruck "Instanz" wird hier eigentlich fälschlich
• 111 a en gelassen und cbenso wIe dIe prcußlsche, an~ewendet.
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beschworene Pfli cht , so ndern auc h die da ma lige .\ uffassung
des weitaus iibcrwi genden Teil es un seres de utschöster­
reich i cheu Volkes gewiese n ha t : den Weg der Ver teid igung
de: Oesaiutnet zes gegen die andriingcudv n C el iistc der
n ich t cleu tschcu Völk er .

n ie po lit ische Fra ge , ob d iese Auf fnssuug unserem
Volke zu m Heil ged ien t ha t oder n ich t . wollen wir ganz
aus de m Spiel lassen , weil sie mit un serer Au fgabe nichts
zu tun h at. Immerhin müssen wir gerade in di esem \ ' 0 1' ­

wiege nd der exa k t wisse nschaf t liche n Ermit tlu ng objektiver
W ahrhei t gewid me te n Saal e festste lle n, daß d ie l ieut: h­
osterreicher selbs t dem ehe maligen Ei scubaluuuin istcr ium
wegen jed es noch so ger inge n, durch di e Verhält u isse er­
zwunzeuen Zuriickweich ens von der Lini e der Verteidi gung
de: Deutschtums und der sogenann te n gesamtstaatlichen
Bedürfnisse hefti gste Vorwürfe gemach t haben .

Wi e weit es im alten Öst erreich gelungen i t , die
Forderun gen der Deutschen und der Wehr mach t nach
Erhaltung des Zusammenhanges , U. Z\\' , insbeson der e bei
den Staatsbahnen, die gleich dem Heere überall , auch in
Oalizieu, di e deutsche Dienstsprache hatten , zu er füllen.
darüber gingen damals die Meinungen wei t au seinarid r.
AI Beweis dafür , daß in Wahrheit hei der Verteidigung
des Reichsgedankens und damit des deutschen Einflusses
im Ei enbn h nwesen gr o ße Anstrengungen ge mach t un d
tatsächlich die überragende Stellung des Deutschtums ge­
wahrt wurde , mag Ihnen di e F estst lluug genüge n, daß
di e gleichzeitige Entfernung aller deutschen Beamten ,

In te r bea mte n und Diener das Eisenbahnwesen man cher
der nichtdeutschert [ationalstaatcn für ein ige Zeit g rad ' zu
lähmen würde . Unsere deutschösterreichischen Staats­
bahnen umfassen - je nachdem die gese t zlich festgelegten
Gr enzen DeuL<;chösterreichs von der Frieden skonfer nz
\'011 anerkannt oder auf das äußerst denkbare J\1indestmaß
eingeschränkt werden - rund 37 oder 26% des alten k. k .
1 etzes. Demgegenüber ist der Anteil der Deutschen unter
den Beamten des früheren k, k . etzes auf rund 63 % und
der der Unterbeamten und Diener auf rund 50% zu ver­
anschlagen .

Die durch die Auffassung der damaligen Zeit ge­
gebene Notwendigkeit, die Eisenbahnen als militäri 'ch ­
politi ches l\Iachtmittel des österreichisch n Gesamtstaat s
zu erhalten, hat aber leider auf die B 'strebungen nach
einer nur auf fachliche Erwägungen gestützten Teuon lnung
lähmend gewirk t ; denn jede solche R form hätte eine
Erweiterung d~.r l\Iachtbefugnisse der Direktionen bringen
müssen, jede Anderung hätte das zentralistische G füge
<Telocke r t, die deutsche Dienstsprache und damit den
militäri ehen Wert der Staatsbahnen gefährdet und die
Bestrebungen nach Verländerung oder ationalisierung
de r Ei senbahnen gekräftigt.

Die Gründe, warum eine theoretisch richtige Organi­
ation in der Praxis in so hohem 1\1aße versagte, waren

seh r verschiedener atur, , och unter der alten Regierung
des Gesamtstaates wurden als solche Gründe angegeb n :

Durch die vorzeitige Auflösung der Gen raldirektion
gelangten ins Ei enbahnministerium von vornherein a uch
eine Menge von Angelegenheiten , die eigentlich nach der
Organi ation zu den Staatshahndirektionen gehör t hätten.

\Veiterhin hat man schon damals öfTentli ch di e
chwierigkeiten angeführt , die aus der nationalen Zu ­

sa m me nset zung Österreichs sich ergeben haben.
Ferner wies lllan auf das Anwachsen des ö terrei hi ­

ehen taatsbahnnetzes hin. hon im Jalu' 1906, als
das österreichische Staatsbahnnetz ungefähr d 'n dopp >Iten

mfang wie 1896 erreicht hatte, zeigte si h, daß di > ­
ganisatiOil von 1896, so wie sie tatsächlich durchg führ
war, auf diesen mfallg nicht m hr passe, Di großen
Verstaatlichungen der Jahre 1906 bis 1908 ver chärften
die. en Zu tand ganz nuß rordentlich. Das etz h\ oll

auf 20.000 km an , die neu 'in 'egli d -r t -u Direk t ion n
mußten zum Teil aus po litisch -u Or ünd -n. zum T .il, weil
die :\nderung ihrer Organi ai ion ohne gkichz -it ig - . ' -u­
orgaui .a t iou dc ge:amt -n S t antsbalnmct z '. untunlich
sch ien , ungdiihr so iih -rnouu ncu werden. wie sie h i xleu
Pr iva bahn -n h '. t aud -u hat -n. n ie Folg ' davon war
eine gro Ll· l 'uglcichhei im 'mfange der Direk t ion. b zir ke.
der von 392 bis 1893 km schwa nk e : es bes t a nd en Rich ­
t ungsdirckt ionen für die großen verstaatlich ten Privat ­
bahnen , Cebie 'd ir -kt ioneu für da. ührig . ' tz. Die R ich ­
tungsdirektionen hat t n Zwi eh -n .telleu , Insp k ion n oder
In. p -ktorate, di die übrigen Direk t ionen ni ht kannt ' 11.

ku rz es b : aud griiLhe Ver: chiedenbei der E inrich tunz n ,
wo Eiuhcit li ih kcit um Pla t ze ge\ e n w äre .

Dazu kamen no h andere Or iindc. die di Or aui at ion
von 1896 unhaltbar machten , Gründe. die unter d 'r a lte n
Staa ts for m Mfentlich ka um erörtert werden konnt -n , d ie
man aber heute im I icnstc g ' chichtlicher Wahrbei ga nz
iifTen lieh zergli .dern kann,

Der hau p tsachl ichste di '. er Cr iiudc war d i e fahr ,
daß jede Er weiter ung der Direk t ion bcf ug ni. , jede Ver ­
schiehung der V .r ant wor t lichkeit nach unten Folg ui na h
sich ziehen mußten , die der damaligen - ich be tone charf
der d a m a I i gen - .\ uffassung des ö .te rrci hi eh .n
Staat 'gedankcn. : I1I1ur ' racks zuwid r lief -n. G war
nich t miigli h , al len I irektion -u d .u t: ehe Leitung zu
geben ; in Gal izi .n war di 'S von vornher -in aus' s hlo s n
un d dort hat denn auch die poln i ehe Au ffa un z der
Pfl ich ten der k . k . Staatsb -amt -n g 'g -n de n St aat . ond 1'­

bare Blü ten ' -trieben. }) -r E influ ß der Politik rund d r
vcrmö zenden V01ksgenos -n h at do r t ine ..w -stlich ..
V .r walt ung geradezu u n m ö ' lieh gema ht . . Is o' chlagend n
Beweis mö hte ich die J ahre ' rechnun en de r be ruf: ­
ge no en. chaft liche n 'nfall\'er 'icherung an alt und der
Krankenka.. e anführen un d de n m. tand, daL\ e: un ­
miiglich war un d bl ieb , da ' ben 'o ' in trächtig als ein­
träglich Zu 'amm n pie! cl l' Bahnürzt und d l' B li n-
t eten au szurott ' n, DaU unter <1em an bli h 'n Zwang

der Krieg reigni. .' di · Au gab ' 11\ 'ir ts haft dort ger adezu
haarsträubende Formen annahm , w ·iß ich aus i 'n'r

nsehauung - eb'n 0, wie machtl ' d ie k . k , Regierung
beim bc t n Willen die ' n \' rhält n i. n g g nüb 1 tand ,
Di e Folge davon war ein Verz\ einu ng. kampf, in dem
das . 1inist 'r iu Ill, Ulll di Z ,rfa. 'rung und \ 'erländ rung
de r k . k. taa ts hahnen .. ia facti" , \ ie in hübs ch l' ö:t 1'­

reichi eher Fa hau druck dies nennt , zu \' rhind rn , fort­
wähl' 'nd Ange1eg ' nhe ite n an ' ich zog, di ' ' i ent lieh den
Direktionen oblieg n hätten oll n , D n ,chlußpunk t ,uf
di e Entwicklung . et z e de r Krieg . Die Er eh inungen ,
die ich beim Beginn des Kriege in Jal izi n zeigt n und
die aus zahllo 'n unter Di n teid abg , 'be n n , U' ag n
einwa nd fr i rweisbar , ind, führten hli e ßli ch d azu , daß
di e eige n tl iche n Hetri 'l ab t 'ilung 'n d' E i ' nhahnmin i­
steriums . in besond -re di j nigen für 'rk hr und Zug­
förderung t atsächlich d ie Wirk. mk ei in r G ' n l' 1­
direktion au: übt 'n, ein Zu ta nd, de r, ab e. ·h·n von der
furchtbar n t' herlastung d l' ! trofT nen B >amt n . au h
son tun 'rträglich war .

Bei di es l' G ·l ' nh it will i h bemerk n , da ß d n
lilitär ·i · nbahnbehiird 'n , in be. onder <.1 l' Zentr,Itran ­

portlei tung , in d r ÖfTentliehk ·it vi 'Ha hing zur La ·t
ge leg t wurd n , für di e , i hei g -1' hter B urt ilun nicht
ve ra nt \ or t lieh ge mach t w rd 11 konnt 11. Di · Zentral ­
tran porti itung b :stand im " ntli h 'n u ' inig n
hund'rt Ei senbahnl amt n , u . ZW, ausg' ucht 'n L 'ut 'n,
der n militäri ehe I,ei un . 11i t ' I~ in d l' I, zt n Z it
in d l' Hand in . ffizi lag , d - n ut l' Will und
d n B l' it 'i1l igk it , i h 1 · i all n En h idungen au f
das rtei! d r Fa hl ut zu st ü t z 'n, l' ichli h u li h ,
wa ihm t < an ig ntlich r hi . in ' Einz In h ncl l' und
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z~gleich umfa~sender Sachkenntnis infolge seiner nicht
eisenbahnfachlichen sondern doch vorwiegend militärischen
Berufsbildung etwa fehlte und fehlen mußte. Der Krebs­
~chaden lag nicht etwa in der zentrali tischen Anlage der
Zentraltransportleitung, sondern in dem für Ö terreich
und die Mouarchie unheilvollen Einfluß, den das damals
~llgemein, be onders aber von allen gemeinsamen Stellen
ub~=schätzte und in~ol!?e der Ibersch ät zung allzu ehr
gefurchtete Ungarn. wie 111 zahllosen anderen Belangen so
auch auf dem Gebiete des Verkehrswesens ausübte. Ein
gut. Teil der Schuld an den Zuständen des öst erreichischen
Eise.nbahnwesens während des Krieges tragen diejenigen
Kreise, welch~. ste~s und überall vor jeder ungarischen
F?rderung zurfickwichen und das anspruchsvolle Auftreten
dl~ses Staatswesens sozusagen noch einige Stunden vor
s:.mem Zusammenbruch fürchten zu müssen glaubten.
El11e ganze Reihe österreichischer Staatsbeamter hat ver­
gebens versucht, bei den maßgebenden Stellen der Armee
U1~d den gemeinsamen Ministerien die Interessen Öster­
reichsgegeniihor denjenigen Ungarns gebührend zur Geltung
~u bnngen; es war alles umsonst: in der Volksernährung,
111 ~er ~ohlenversorgung , in der Verteilung der Fahr­
betriebsmittel, stets und überall <Te chah der Wille n­
garns und es wird vielen von Ihnen noch erinnerlich sein ,
wie der l~tzte österreichische Arbeitsmini ter vor einigen
.lonate~l in der Kohlenkonferenz des Reichsverbandes der
II.Idustnellen einen förmlichen Verzweiflungsschrei über
die Bevorzugung ngarns ausstieß. icherlich haben wir
da sehrnerzliehe Erinnerungen zu überwinden . • un aber,
da gemeinsames Unglück uns betroffen hat , darf man
wohl der Hoffnunc Ausdruck zeben daß die natürlicheB ~ 0 '

undesgenossenschaft der Deutschen und Madjaren nach
dem Zusammenbruch einer halbhundertjährigen unsinnigen
Politik künftighin zu einem besseren, beide T~ile als Gleich­
berechtigte berücksichtigenden und beide zleich befriedigen­
den Verhältnis führe. Wir Eisenbahner, die vielleicht vor
allen anderen berufen sind, die Wunden heilen zu helfen,
die die Politik den Völkern geschlagen hat , wollen hiebei
gewiß unser Bestes leisten.

Aber noch ein anderer Umstand fraß am Körper der
Staatsverwaltung wie ein Krebsgeschwiir , u , zw. nicht
nUT bei den Staatsbahnen, sondern bei der gesamten öster­
reichischcn Verwaltung ; es war dies die alles Maß über­
schrcitende, dem Geist der \ erfassung - wie so vieles
im alten Österreich - schnurstracks zuwiderlaufende Ein­
mischung der Volksvertretung in die Verwaltung. Die
Zeiten, in denen der selige Reichsrat versammelt war,
waren eine wahre Marter für die Ministerien. [icht die
berechtigte Kritik und die verfa songsmäßige . berwachung
der Volksvertreter hatten die Staatsbeamten zu fürchten,
wohl aber jene Zettel, die täglich zu Dutzenden ins Haus
flogen und die Wünsche der einzelnen Abgeordneten be­
kanntgaben.

Da wollte der eine einen Zug um Xl itternacht auf
einer Lokalbahn haben, die schon tagsüber fast überflüs ig
war, u. zw. in Wirklichkeit nur zu dem Zweck , daß er damit
ein paarmal im Jahre den bequemsten Anschluß an den
Schnellzug der Hauptbahn fand. Selb tvcrstandlich wäre
~s viel billiger gekommen , dem betreffenden Herrn für
Jede solchc Fahrt ei neu Sonderzug zur \ erfügung zu stellen;
das aber wollte und konnte er aus naheliegenden Gründen
lucht verlangen und so sollten scheinbar im öffentlichen
Intere~se viele Tausende von Zugskilometern zur 13e­
qU~I:ll1ch.keit eines Eiuz -lnen gefahren werden . Ab~r der­
artige. DIng' waren noch nicht das Schlimmste. VIel be­
denkhche.~ schon war die Einmischung in die neförd:run~s­
und Vorruckungsverhältnisse der Bediensteten aller Zweige
der ..staatsverwaltung und in sonstige rein diel~st~ic1!c
~erfllgl1ngen, die Verhinderung vieler die nlS~lpll11
s1l:hernden ~laLlnah1llcn woh -i inuuer und immer Wieder

die nationale Würde und ähnliche Schlagwörter herhalten
mußten. Und schließlich gab es auch Abgeordnete , die
für ihre Söhne , 1 Te ffen, Schwiegersöhne und Patenkinder
ganz kleine Wünsche hatten , ganz kleine unscheinbare
W ünsche, die aber das Vertrauen der Bedi ensteten in eine
gerechte , von " Protekt ion" unberührte Personalwirtschalt
und damit die gesa mte Moral des Beamtenturns aufs
schwerste zu gefährden drohten ; einzelne Abgeordnete
"empfahlen" nicht nur die eigenen Söhne , 1 Teffen, Schwieger­
söhne und Patenkinder, sondern auch diejenigen einfluß­
reicher Parteigenossen und einzelne machten die Sache
besonders gründlich und verwendeten sich für Söhne,
1 reffen, Schwiegersöhne und Patenkinder sozusagen sämt­
licher Einwohner ihres Wahlbezirkes, Ein ganz dunkles
Kapitel betrifft jene Fälle, in denen Volksvertreter für
politische Dienste durch Stellen in verschiedenen Staats­
dienstzweigen belohnt werden mußten, die sie auf dem
geraden Wege einwandfreier Dienstleistung nie oder sicher
nicht so rasch erreicht hätten. Daß unter diesen Verhält­
nissen die Verwaltung mit der gewiß nicht im Sinne der
ursprünglichen Absichten und unvollkommen durchge­
führten Organisation von 1896 trotz des Anwachsens des

etzes und Eingliederung der großen Privatbahnen in der
Lage war, mehr als 4 Jahre lang die Erfordernisse des
Krieges zu befriedigen, eines Eisenbahnkrieges im wahrsten
Sinne des Wortes, daß man mit einem vollkommen herab­
gekommenen Fahrpark. mit einem unterernährten und
mangelhaft bekleideten Personal, das infolge übermäßiger
Abgaben zum. Iilitärdienste auch noch mit minderwertigen
Aushilfskräften reichlich durchsetzt war, noch die ganz
und gar regellose Demobilisierung bewältigen konnte
und daß man heute sozusagen ohne Kohle überhaupt
noch fährt , ist ein Beweis dafür, daß die leitenden Mariner
der letzten Jahre trotz schier unüberwindlicher Schwierig­
keiten in bezug auf Erziehung des Personales und Leitung
der Verwaltung Bewunderungswürdiges geleistet haben.
Freilich muß man hier aber auch noch einer anderen Tat­
sache gedenken: All diese Mühe wäre umsonst gewesen,
wenn nicht in unserem Personale, besonders im deutschen,
das ja in den westlichen Kronländern weitaus überwog
und in Deutschösterreich fast allein in Betracht kommt,
wenn nicht in diesem Personale ein unerschöpflicher Schatz
von guter Anlage, Intelligenz, Pflichttreue und - Genüg­
samkeit zur Verfügung gestanden wäre. Dies muß ich
schon darum crwähnen , weil unsere braven Eisenbahner
es waren, die im Augenblicke der höchsten Gefahr, im
Augenblicke der Auflösung des alten Staatswesens und
der ganzen Wehrmacht unbeirrt durch die Ereignisse des
Tages und durch die quälenden Entbehrungen die Sintflut
der aufgelösten Armeen verhältnismäßig ungefährlich an
uns vorübergeleitet haben und ihnen schon da f ii r der
wärmste Dank der Bevölkerung gebührt.

1 Tun will ich andeuten , inwieweit die Voraussetzungen ,
die zur Organisation von 1896 geführt haben, und die­
jenigen, die ihre Verwirklichung erschwerten und sie
schließlich als höchst abiinderungsbediirftig erscheinen
ließen, sich heute wesentlich geändert haben. Dabei müssen
wir leider feststellen , daß eine Reihe von Voraussetzungen
für die künftige [cuordnung der gesamten deutschester­
reichischeu Eisen bahn verwaltung noch nicht genügend
geklärt sind, um der Lösung dieser Frage zu Grunde gelegt
werden zu können .

Vor allem fehlt uns noch zwar nicht rechtlich, aber
tutsiichlich die Bestimmung der Grenzen unseres Staates
und damit auch des von der dcutschösterreichischcu Eisen­
hahnverwaltllng zu verwaltenden und aufsichtsbchördlich
zu iiberwachendcn Eisenbahnnetzes. Der mfang des
deutschösterreichischen Staatsbahnnetzes ist gegenüber
demjenigen der k . k. Staatsbahnen auf rund 37% gesunken
und würde sogar nUT 26% botragen . wenn , entgegen den
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politischen , militäri chen und \ erwaltung emein chaften
<Te, ;ß bes er ge chiitzt waren al jetzt , \ '0 da, " uu m
cuique" in allen 'prachen de r ein ti gen Monarchie r ­
schallen und di e wirt chaft liche Eigenbrödel i di e grell­
Iarb iz teu Blüten treiben wir d , .Ian er in nere, ich nur n
d ie Behandlunz de Ged anken .' iner Zollunion zwi ch en
dem Deut ch en R ich und .. sterreich eit dem J ahre 1840,
ga n z be ondcr aber in de r er, t n Krieg zeit und man
kann sich vor tellen . wie lebhaft jeder Einzelne für ich
den Zoll schu t z und die • b sperrung der fremden Einfuhr
verlangen und da ß die sch wer fällige .Ia e der Verbrau her
wie st et s und überall so auch jetzt hier der rühri en \\ iihl ­
arbeit des ein zelne n Giit .rerzeuzers gege nü ber im .l.~achteil
se in wird . Dazu kommt. daß die wirtschaftliche Eigenart
der neu en ~ati011al' taaten re cniibcr derj nigen de alten
(~e sa int staates sehr versch ieden ist . \\ areu da ' ukraini ehe
U tgalizieu , d as polni sehe Westgalizicn , 'I'. chechicn .
Deut schösterre ich und 'luweniclI Länder von glei her
Kulturstufe , in denen Indu ' t r ie und • ckerbau , Kohle und
Erze , \\ äld -r und Weiden , Ebeucn und Gebirge . sch i ffbare
Flusse und verkehr 'zugäng liche T1ilcr d -rart 'er t eilt sind,
daß jeder der. 'at iona l· taa tell dem a nderen für die Be ­
deckuns 'e iner e izc n -n Bed iir fni se auch wieder etv'a,
Ob, d

Gleichv rcr t iges zu bieten hätt e , wäre d r I ur hs hni er
Volk sbild ung. die durch schnittlich V -rt ilun g d r Be­
völkerung auf di ' e inze lne u B ruf. z ·cige. d r llöch t sta nd
und d r Tief. 1. tand d r Bildung in d n .in zeln n G ' 11­
.chaftsklas en dieser Staaten anniih er n d I ' ich . dann
b - ·t ände ine zewisse Hoffnunu darauf. daß di -se Land r ,
auf inniuen Tau soliverkehr un -re in ander angev 'i" -n und
eigentlich nur durch di ' L' 1Il 'ang' sprache der Mehrheit ihrer
Bewohner von in , uder ge:ch iede n. über d ie e. -inz i
trennende . ler k lllal vc rb iiltnismaßig lei ch hinwe kämen ,
In Wirklichkeit li - ren aber di ese \ ora u . set zu n neben
nicht vor und aus den t at 'ächliche n p liti ch n und \ 'ir t­
schaftlichen \·erhältni ' . en mu ß : ich eine ga nze Reih 'on
Reibung gelegenheiten er ebe n, d ie b tinllnt au ch auf
da ' Gebiet de: Verkehr we.en ' übergreifen werden , Aber
noch ein anderer rIII tand ist da zu bed -nkcn, d ' r mir
bi her vielfach zu wenig g - vürdigt zu wenl'n cheint,
Da ' ist der 'mstand , daß nur Deut. chö t rr -ich ( olan"
es nicht mit dem Deut: ch ' n Rei ch vereint i t) U\ 'i' :\lad­
jarien und 'l' . ch echien wirkliche 'eil " mli k 'it bitzen
werden , da ß dage en die anden'n Wirt 'c haft 7eb iet e ,
niilllIich Sioweni 'n , Polni eh-\\" , tgalizien und kraini h ­
O:tgalizien und di· c b 'e pren' en 1eile ' n ums wahr-
cheinlich au. der l', tern'ic hi 'h -n und I -r un ' ri h 'n po -

liti ehen (,'11\ -in 'ha ft in ande re oJJc p liti h 'm in-
chaften , in di e de pulni. ehen , ukraini 'c hen (oder ru i­
'chcn). 1'. rumäni ch -n und des üd lawi hen Groß­
ud er . li ttcl taate üb 'pl'he n '-rd n. Dadurch 'e innen
, ie e inen politi ehen und \;rt chn f lichen Rü khalt , cl -I' ie
den Zu. nmmenhru h () tern:ieh-l"n 'am und di' Z -r­
rl'ißun~ der a lt t'n \\ir t ch aftli lwn B nd > in 'i ,l,r 13 -
ziehun T \' r: chmerz ' n la ·. ' 11 \\;n1. Si , \ . -rd 'n für ihr ' n
'J\'il in (li ': 'lb ' Lag - komm 'n . in di e ]) ' u t hi' h'rr ich
in ll 'm .\ug 'nhlick komm ' 11 \ inl , \' 0 d ' r ,t 'aig' Wid 'r­
t aIlli «1 '. Vid Vl'rhand , ' g g'n d i ' 'n<ll iche \ 'ir kli he

" -reini ' ung rI " d 'u t 'chl' l1 'olke, durch in n -Tpoli i. hc
Wirn'l1 od er auLI 'r }Jolit i eh , \' ' I' i 'klu l1g n g -I" h m , di
\'cT\\irkli hun g 1II1:l'le alt n 'fraum ' ni ht m 'h r hind rn
kann . Sind al (j g -gen ü b ' I' dcm <Iur h dil' ' lu ak -j , 'r­
'röß 'rten 'I he h i -n und dem jälllml'r1i h zu anlln -n­
ge' hTUUlpl le n • Iadjar i 'n i -l1 l'\ ht au ch no hIli, alt n
B 'zj 'hu llg -n zu hc! -!J -11. 0 i t di ' , 'l'nuht' r :üd la ·i ' )1

1111<1 (~ ali zi('11 ka u lll m 'hr <kr Fall.
"on g,1I 17. h , 011 11 'f l' B de u t lIng

1I11 n r EI 'n h. llm· 'rk 'hr 'rh:iltn i
\ -k h(' B 'zi -11\111 n i h I i htll I I-li

It al i n her -l I 'I~ nlu. 'I ri t I '

14 \ il on chen Punkten, entgegen allem Selbstbei ti 11l1l\ungs ­
recht und rein nach dem Recht der Gewalt , all e trittigen

7ebiete an un eren Grenzen von der Friedenskonferenz
den nichtdeutscheu . ~atiOllalstaaten zuge sprechen würden .
Während die k. k . Staat bahnen vor dem l1l turz
19.472 km umfaßten , werden di e deut chösterreichischeu
taat bahnen und im Staatsbetriebe stehenden Privat­

bahnen nur 7185 km und ohne Deutschböhmen und \ u ­
detenland nur 5062 km Betriebslänge aufweisen. Damit
sind wir also auf einen I mfang gekommen, der der (1'­

gani ation von 1896 zu Crunde gelegen war.
Dagegen werden wir nicht mehr mit den spra .h­

liehen chwierigkeiteu zu k ämpfen haben, die Aufrecht­
erhaltung der Dienstsprache ist eine Selb tver st andlieh­
keit , Zweifel an der Staatstreue d er Bediensteten und
nationale Reibungen in der Verwaltung erscheinen au s­
geschlossen,

\Vir wissen noch nicht, wie sich die außerpulit.isclicn
Verhältnisse anlassen werden. Wir wissen nicht, ob die
vorn nationalen Standpunkt aus richtigst e und erstrebens­
werte te Entwicklung, der Anschluß Deutsch österreichs
an das deutsche Gesamtvolk. möglich sein wird . In diesem
Falle würden wir uns selbstverstandlieh in den Körper des
reich deut sehen Eisenbahnv 'eSens einglieder n miis sen ; wir
würden all der Vorteile teilhaftig , die die deutschen E isen­
bahnen, fast durchwen Staatsbahnnetze , sich trotz aller
kleinstaatlichen Strömungcu sc hon zur Zeit der bish 'rigl'n
meist monarchi sehen, in vieler Bezi ehung auf ihre Eigenart
eifersüchtigen deutschen Bundesstaaten unter dein Z\ 'anze
der wirtschaftlichen [otwendigkeitcu gegenseitig dadurch
ver chafft haben, daß sie immer weiter fortschreit -nd
wenn auch nicht zu einer Eisen bahngcmcinschnft . so doch
zu Einrichtungen gekommen sind , die einen weit en geren
Zusammen chluß bedeuten, als er etwa bloß im \'er ,in
Deut cher Eisenbahnverwaltungen gegehen ·war. Ich er­
innere an die deutsch' Güterwagengemein 'clw ft und an
die in den letzten Jahren vor dem Kriege so sehr au 'ge­
bildete tarifarische Einheit des Deut -ehen Reiches. Koml1lt
das Deutsche Reich nach all den Kämpfen der Gegenwart
zu neuerlicher ruhiger Entwicklung, so werden die wirt ­
schaftlichen Bedürfnisse wohl noch weit miichtiger als
vorher sein und Reste der alten KI 'instaaterei, cli - nicht
nur in "Fahnen ulJ(1 Bmbl l1Ien" , deren verhängni vulle
Bedeutung uns allerdings in sclllnerzlicher Erinnerung
steht, sondem in areifbaren wirtschaftlichen 1 acht -i!en
be tehell, in kürze ' t er Zeit siegreich üherwilHlen , Ein
republikani -ehes Deutschland wird und muß polit i. ch
und \ rirtschaftlich die Wege wancleln , die nuch all , gro ßen
Republiken, auch bunde 't aa tl ich aufgebaut e, gC \ andelt
' ind , die Wege des Zentrali I1IU: .

\\ ir \Vi ' n heute noch nicht , bi' zu \ elche1ll . la ße
die für jeden volkswirt 'cha ft lich denkenden 'l'echniker
ger adezu schreckenerregende 'aat des lIas ' es zwi chen
den ehemals ö terreichischen 1 ationalstaaten au fgehen,
blühen und Früchte tragen win!. So \\'ie vor ller \ ahl­
reform von 1907 eine .leng ' kincllichl'r eemüt -I' dran
ge glaubt oder sich miml 's te ns <ll'11 :\n sch ' in geg 'b 'n
haben , dran zu glau ben, daf,l da s all gemeine Wahlr 'cht
den ~ ationalitätenkampf mildern werde , daß die wachs 'nde
~Iacht der Arheiterschaft d en angebli h nur von den bür­
<Terlichen Parteie~~ gesch ü rten ~ Ta t ionalha f.1 au s dem po­
litischen Lehen Osterreichs , wenn nicht au : schaltl'II , , 0

doch unschädlich 1IIachl'n wird, gerad • ' 0 gib t eS an clt j ·t zt
viele, die glau ben, da!,! der 1 ationalhaf,l I'.wisch('n d 'n
nunmehr voneinander unahhiingig gewordenell Vi',lk 'rn
der ge gens 'it igen ])uldung wei cheIl lIl1d unt ' I' dl'm Ei l1 ­
<lruck der wirtsl.'haftlich 'n o( ZII ('illl' 1lI ertr;igli hClI Ver­
hältni 'e :,ich t1l11gestaltl'lI 'in !. Ilil'sel1 " erlrau l'JI <'1i · 'n
. ei clltg 'gen g -haltelI , daf,1 die wi rt schaltlilhell Zu a nl11l1' n
h iin'c innl'rhalb e ine.. l' inz i" 'n Zollg hid l'. Illil a ll -ill- 11
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lange an dem Glück seiner "Befreiung" zu verdauen haben.
Wird diese Stadt etwa als rein italienischer Be itz aus
nationalen und politischen Gründen von ihrem gesamten
Hinterlande abgeschnitten, so droht ihr das chicksal
Venedigs, von dem sich da ihre vielleicht dadurch unter­
scheiden wird, daß unter den 150.000 Einwohnern zwar
n!cht die 75:000' Bettler Venedigs, möglicherweise aber
die 75.000 NIchtbettler fehlen werden. Will Italien dieses
Schicksal Triests verhindern, dann bleibt ihm nichts
anderes übrig, als innigste Beziehungen mit iidslawien und
Deut~cl~österrei~hund über diese Gebiete hinaus zu Gunsten
von I'riest zu SIchern.

Vo~~ dem. Maß, in dem Reibungen die Beziehunzen
Deutschosterrelcl I iib . . b" . . IS zu ~ en u ngen .J."atlOnalstaaten er-
scll\\~ren. oder in dem sie durch die wirt chaftlichen 1Tot­
~~ene1Jgkelten beiseite geschoben werden wob e i als
außerster- ,'ß' I . ', . . g e "I n I c 1 tel n t r e t end er -
:cr e n z fall e I I~ ~ V 0 I .~ cE! s e n b ahn ge m e .~ n­
. . h a f t aller betelhgten Länder 1l1S Auge zu fassen ware
WI I b .. I' I d 'TC ezug IC 1 er Organi ation de Eisenbahnwesen in
Deutschösterreich gar vieles abhängen.

Wenn wir. auch den soeben angedeuteten, im Sinne
de! reinen Betriebswirtschaft günstigsten Fall einer vollen
EIsenbahngemeinschaft ganz außer Betracht lassen und
nur daran denken, daß vielleicht wenig tens weitgehende
Vcre1l1barungen hinsichtlich gewisser Betriebszweige zu­
stande. k(;>Jlunen könnten, so würde beispielsweise die
Orgal~~satJon unserer gesamten Wagenwirtschaft. ja unter
Umstand:n sogar unsere Fahrzeugbeschaffung eine gründlich
andere sein, als wenn jeder der Nationalstaaten sein Eisen­
bahnwesen sozusagen hinter einer chinesischen Mauer
abschließt. Ahnliches gilt, wenn die j,Tationalstaaten sich
zur .Aufrechterhaltung einer "ollen Tarifgemeinschaft ent­
schließen sollten, bezüglich des Tarifdienstes und des Ab­
rechnungsdienstes.
,. Wir wissen nicht, wie sich künftig der \ erein Deut scher

EIsenbahnverwaltungen gestalten wird. \Vir wi sen nicht,
ob er in seiner bisherigen Form weiter bestehen, welche
alten ~Iitglieder er verlieren, welche neue er vielleicht
gewinnen wird; wir wissen nicht, ob die Vereinseinrich­
tungen einen Abbau oder einen Ausbau erfahren werden.

Eine andere Frage von großer Bedeutung, die aber
vorläufig noch ganz im dunklen Schoß der Zeiten liegt,
Ist die, ob die bisherigen Verkehrsrichtungen und Verkehrs­
dichten erhalten bleiben, oder ob andere Verkehrsbeziehun­
gen an ihre Stelle treten; wir haben noch keine Ahnung
davon, welcher Art die handelspolitischen und im engsten
Zusammenhange damit die verkehrspolitischen Friedens­
bedingungen sein werden; wir wissen nicht, ob unsere
natürliche Lage als Durchzugsland von \\ esten nach Osten
und von [orclen nach Süden und umgekehrt in den künf­
tigen Verkehrsverhaltnissen sich ausdrücken wird, oder
ob handels- und verkehrspolitische Maßnalnneu etwa in
der einen oder in der anderen Richtung uns vom Verkehr
llI~hr oder weniger absperren werden. Wir wis seu nicht,
WIe unsere eigene Volkswirtschaft sich gestalten wird.
Lauter Fragen, deren tatsächliche Lösung von größter
Bedeutung für die Entwicklung unseres Eisenbahnverkehres
t1J~d in gewissem ~laJ3e auch für die künftige Organisation
sein werden.

Ahgesehen \'011 dieser gröLhenteils nn ßerpolitischeu
Unklarheit, d - r e n L ii u n ~ wir n i c h tab war t e n
k ö n n e 11, hab -u wir aber auch im Irinern einige Fragen
zu kliircn, h -vor wir an die end~ülti~e Neuordnung unseres
Eiseubnhnwcscus schreiten können.

. Als erste und wichtigste i st die Frage zu nennen,
Wie unsere gründende •~atiollal\"ersammlung die politische
Neuorduu ng Deutschösterreichs anfassen wird. Wirrl in
gl-wissen Belangen, darunter "01" allem Eisenhahnen. Post
u , dgl., ein st rnfh-r Zentralismus angcuonuueu oder werden

die nabhängigkeitsbestrebungen mancher Parteien in den
heutigen Kronländern so mächtig werden, daß selb t der­
artige Einrichtungen in den Rahmen einer Kantönli­
wirtschuft hineingepreßt werden? Daß eine solche wenig­
stens bei den Eisenbahnen auf die Dauer unhaltbar wäre,
beweist uns die Entwicklung des Eisenbahnwe ens aller
Länder, insbesondere aber die Geschichte der schweize­
rischen Eisenbahnen, und entspricht dem unausrottbaren
Zug in der Entwicklungsgeschichte der Menschen nach
Vergrößerung der Wirtschaftsgebiete. Aber die Geschichte
lehrt uns auch, daß die traurigsten Rückfälle diese Ent­
wicklung oft unterbrochen haben, und infolgedessen können
wir nicht mit voller. icherheit auf den Sieg des einzig ver­
nünftigen Gedankens rechnen, daß der Parteigei t nicht
zur Zersplitterung des Nationalstaates führen dürfe. Die
Völker sind manchmal wie Kinder: sie wollen nicht hören.
sondern müssen fühlen und möglicherweise werden sie
noch recht harte Erfahrungen machen müssen, bis sie zur
Erkenntnis kommen, daß Schlagwörter, wie "Tiro! den
Tirolern" u. dgl., ein recht kostspieliges Spielzeug werden
können.

Eine weitere noch ungeklärte, für die Wahl der
künftigen Gestalt und Gliederung des deutschösterreichi­
sehen Staatseisenbahnwesens aber geradezu ausschlag­
gebende Frage ist die, ob die.Tationalversammlung, die
aus dem alten "k. k. Eisenbahnministerium" ein "deutsch­
österreichisches Staatsamt für Verkehrswesen" geschaffen
hat, ihre schon durch die Wahl dieses amens gekenn­
zeichnete Absicht auch in die Tat umsetzen wird. Geschieht
dies, dann kann die eigentliche Betriebsführung der Eisen­
bahnen ebenso wenig wie jene der Post- und Telegraphen­
verwaltung vom Staatsamte selbst besorgt werden. Sollte
aber die Eingliederung des gesamten Verkehrswesens in
das nach ihm genannte Staatsamt wider Erwarten nicht
erfolgen, so sind die Voraussetzungen für die künftige
Organisation des Eisenbahnwesens natürlich ganz andere.

Wie Sie sehen, ist die Zahl der feststehenden Voraus­
setzungen für die Neuordnung der staatlichen Eisenbahn­
verwaltung recht gering, geringer als die Zahl der Vor­
fragen, deren Lösung notwendig ist, ehe wir an den Umbau
unseres Hause schreiten. Dagegen können wir schon jetzt
grundsätzlich ' festlegen, w e Ich e Z w e c k e wir bei
d e III U m bau e r r e ich e n w o l l e n. Sie ergeben sich
teilweise aus den alten, noch heute gültigen Klagen und
Beschwerden der Öffentlichkeit und den Bedürfnissen des
Dienstes, die schon früher eine Änderung erwünscht er­
schejncn ließen, teilweise aber auch aus der jüngsten
Anderung un erer staatlichen Verhältnisse. Ohne eine
vollständige Aufzählung anzustreben, will ich wenigstens
die wichtigsten Zwecke anführen, die wir bei der Teu­
ordnung anstreben müs sen :

Anpassung an die Verkleinerung des J:[etzes ;
Befriedigung der Wünsche der Öffentlichkeit be­

züglich der Beschleunigung des Geschäftsganges;
Anpassung an die wirt chaftliche Lage der Republik

durch Einführung größter • parsamkeit ;
Berücksichtigung aller Forderungen einer vernünftigen

Sozialpolitik bezüglich der Behandlung ~~es Personales;
Sicherstellung des Einflusses der Offcntlichkeit auf

die Oeschäftsgebarung der Staatseisenbahnverwaltung.
\Vas die Not wencligkcit der Anpassung an die Ver­

kleinenlllg des 1 [etzes und das Streben nach einem möglichst
raschen Geschiiftsgang betrifft, so ist darüber wohl kaum
etwas zu bemerken.

Dagegen möchte ich beziiglich der Spnrsa mkeit in
der Verwaltung schon darum einige Worte verlieren, weil
diese Forderung mit der nächsten von mir aufgezählten,
nämlich mit einer sozialpolitisch richtigen Fürsorge fiir
das Personal. auf den ersten Blick in Widerspruch zu
stehen scheint und weil dieser scheinbare Widerspruch
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bereits zu erregten Auseinandersetzungen vor ziemlich
breiter Öffentlichkeit geführt hat. Bald nach unserem
Amtsantritte haben sowohl der Herr Staatssekretär als
auch ich diesbezügliche Fragen der Presse dahin beant­
wortet, daß wir gezwungen sein werden, äußerste Sparsam­
keit walten zu lassen, daß wir aber trotz dieser das Wohl
des Personals im Auge behalten und daher den kauf­
männisch und sozialpolitisch einzig einwandfreien Grund­
gedanken zur Geltung bringen und den Dienst mit möglichst
wenigen, aber möglichst gut bezahlten Bediensteten ver­
sehen wollen. Und da stoßen wir sofort auf Schwierig­
keiten. Es ist bekannt und oft nachgewiesen worden, daß
die k. k. Staatseisenbahnverwaltung auf ihrem Liniennetze
verhältnismäßig mehr Personal verwendete, als in einem
rein kaufmännisch geleiteten Betriebe erforderlich wäre.
\Vir haben uns somit schon bisher in bezug auf die Personal­
kosten mehr geleistet, als rein kaufmännisch zu rechtfertigen
war. Auch wenn Gesamtösterreich unter den Schlägen des
Krieges nicht zusammengebrochen wäre, so hätte die
k. k. Staatsbahnverwaltung unter dem Druck der wachsen­
den Steuerlasten früher oder später unbedingt auch ohne
Verkleinerung des Netzes nach einer Verminderung ihres
Personals streben müssen; dieses Streben wäre ohne schmerz­
hafte Krämpfe zu erfüllen gewesen, da man einfach die
durch Tod und Dienstunfähigkeit ausscheidenden Bedien­
steten einige Zeit lang nicht zu ersetzen gebraucht hätte ,
um in verhältnismäßig kurzer Zeit auf den sozialpolitisch
und betriebstechnisch zulässigen Mindeststand zu kommen.
Andererseits würde die Verkleinerung unseres Linien­
netzes in dieser Beziehung keine Schwierigkeiten bringen ,
wenn nicht einige besondere Umstände schwer in die \ ag ­
schale fielen, nämlich das Vorwiegen des deutschen Ele­
mentes unter den alten k. k. Staatsbahnbediensteten, die
Rückkehr vieler Bediensteten zum Dienst, dem sie im
Kriege entzogen waren, die aus sozialpolitischen Rück­
sichten während des ganzen Krieges geübte Zurückhaltung
bezüglich der Versetzungen in den Ruhestand und die
Gefahr der Vergrößerung der unzählbaren Scharen der
Arbeitslosen. Diese Umstände machen ein engherziges
Vorgehen unmöglich und schaffen. jeder Maßnahme zur
Erzielung größter Sparsamkeit schwere Hinderni sse.

Wollen wir dazu kommen, daß einerseits der einzelne
aktive Bedienstete eine möglichst auskömmliche Besoldung
beziehe und andererseits nich t unsere schwer belastete
Bevölkerung von den Steuern erdrückt werde, so müssen
wir angesichts des vou Haus aus vorhandenen Oberschusses
an Bediensteten aus der alten k. k. Verwaltung und aus
der Kriegszeit. die zur Einstellung von Aushilfsbediensteten
nötigte, und angesichts des Riickstromcns vieler deutscher
Bediensteten aus nichtdeutscheu Ländern unter dem
Zwang der Verhältnisse den Personalstand künstlich ver­
ringern ; um diese Wahrheit kommen wir nicht herum ,
alle Verschleierung hilft nichts und führt lediglich zu Ent­
täuschungen. Findet man nicht den Mut, eine solche Ope­
ration rechtzeitig, vorsichtiz und wohldurchdacht zu \ '011­

ziehen , so können sich aus der lange dauernden Beibe­
haltung eines iihermiißig zahlreichen Personals nur zwei
Folgen ergeben: entweder der einzelne Bedienst te wird
schlecht bezahlt , leistet wenig, ist uuzufr iedon und jeder­
zeit zur . uflehu ung ge~en einen geordneten Dienstbet rieb
geneigt: dauert ein solcher Zustand längere Zeit an . so
werden die schaud .r ha ft. cu Vcrhiiltnissc. die in bezuv
auf 'icherheit des Eigentulns und Regehuiißigkeit (le~
Verkehrs durch den Krieg herbeigcf'iihr t worden sind .
sozusagen zu eincr als unabänderlich ancrkannten Ein ­
richtung werden, dic für die Bedienstetl'n \ ic für dic B '­
völkenlllg ~Ieich unerträglich wcnlen wird . Oder wir hc ­
zahlen die Leute menschenwünlig, dallll ergehl'll , ich
so1chehasten für die Stencrtriiger oder ill Form iih 'r­
spannteT Tarife fiir die \ erfriichtel' und !':lllpfiingl'r , daLt

in kürze ter Zeit unter dem Druck der öffentlichen Meinung
ein Zu amrnenbruch eines olchen V rwaltungs y tems
erfolgen muß. Die Augen verschließen u~d der \ ahrhe~t
nicht ins Ge icht sehen oder die Wahrheit ehen und die
notwendigen Entschlii e. hinau~~chieben, bedeutet eil~e
Unaufrichtigkeit gegen die Bevölkerung und gegen die
Bediensteten. Au dem Zwiespalt zwischen der Forderung
nach Sparsamkeit und aus der sozialpoliti eh gebotenen

chonung der Einzelexi tenz gibt e meiner Ieinung nach
nur einen Ausweg: daß man eine teil alle jene Bediensteten
so rasch, als ohne ihren Ruin herbeizuführen möglich i. t ,
aus dem Dienste entfernt, die entweder "ermöge ihrer
J u gen d n o c h in der Lage ind , sich eine neue Exi .teuz
zu gründen, oder die infolge ihre Alt e reh 0 n auf
Ruhegenüsse An pruch haben, die ihnen ein erträgliches
Auskommen gewährleisten. Es ist eine chinerzhalte
Operation - eine Art Metzgerhandwerk ! Bleiben danu
noch immer überzählige Bedienstete , so miis en die •TeU­
aufnahmen so lange gesperrt werden , bis der Abfall wieder
Luft ge chaffen hat. Es i t mir ohneweiter klar, daß aus
diesen Darlegungen Waffen gegen ..per 'onalfeindliche"
Beamte , be sonders gegen mich selb st , w rdcn geschmiedet
werden. Aber die e Befürchtung kann mich nicht einen
Au renblick abhalten , die Wahrheit zu sagen . E - hat keinen
Zweck, derartige Dinge ver chleieru zu wollen, und es wiire
ein Rückfall in da bei uns seinerzeit b -liebte • vste m, bei
dem man glaubte, eine Schwierigkeit aus dem \\'eg geräumt
zu haben , wenn man ie recht sorgfältig vertu cht hatte .
Wahrscheinlich wird gerade über die e Frage , deren richtige
Lösung überaus schwierig ist und die dankbaren. toff zur
Agitation bietet, manch einer stürzen . Mögen 'ich iunner
Männer finden, die lieber stiirzen, al einer falschen, da
Wirtschaft leben unseres unglücklichen Vaterlande schwer
gefährdenden Lösung zusti mrnen .

•Tun fragt sich, wie können die augedeuteten Zwecke
bei der Reorgani sation erreicht \ 'erd n ? Auch da muß ich
mich auf Andeutungen in großen Imri en b schriiukcn :
denn diejenigen unter Ihuen , die der Sache be ond -rc
Aufmerksamkeit geschenkt haben und chenken , kennen
gcwif.\ die zahlreichen, bi 'her über di sen Gegen tand ver­
öffentlichten rbciten, von denen ich als öffentlich zu­
gänglich nur einige erwähnen will: Die E,' n c r sehe 'tucHe
aus dem Jahre 1906, die Vorlagcn de Ei enbahnmini toriums
an den Staat seisenbahnrat von 1909, den Bericht des taats­
eiscnbahnratcs hierüb er, sowie die Gutachtcn dazu von
E x n e r , Günthcr, Völcker und Ho . t und da ' Buch
von Baron II u . eh man . Ich will hier nur fluchtig
erwähnen . daß man fi.ir die erwaltung der k. k . Staats­
hahnen recht mannigfaltig \ orschl ägc gemacht hat , die
nun auch für di - deutschiist rrreichi eh erwaltung in
Frage kommen, wob -i sich Zweifel ergeben werden, ob
nicht die eine oder die andere 'einen .it fi.ir da 20.000 km-
~ctz als geeignet befundene Form heute ungeeignet i. t

und umgekehrt, und inwieweit die :\nd -ruug des taat­
liehen ~efüges auch grund atzlieh Ver sch icdenheite n in
der Beurteilung der zahlr -ichen bioher gebrach ten Vor­
schliige begründet .

Pber einen Punkt dürfte wohl auch j -t zt kein
Zweifel herrschen, d , i. wenigstens für die ge amte Fi. n­
bnhnverwaltuug als : 01 he , die B -ib -h a lt u n T zw 'i r In ­
stanzen und die Verwerfung dreier Ins anzeu .

Ob wir aber die ob -r t . L ·itllng des gesauu ' 11 Eis ·n­
bahuwe 'ell: im Verk -hrsa mtc zu b 'halten hab -n, oder ob
diesein IIUI" die • taatshoheits- und auf:icht lx'hörcllichen
Befugnissc zu übertragcn , di · g 'sa lll e l'igclltlich' Yer­
w, ltung ah'r il1 ·in·r Cell 'raid ir 'k t ion zu v r ' inig ' 11 w"r ' ,
häng haupts:ichlich davon ah . oh da: Verk ·hr:a lllt, . ·in nl
lTa llll' l1 'lIt:pr 'l helJ(l, aulJ 'r deli Ei.enhahnen a u h n h
}'o:t . Tdl·graphl·lI. 1·\·TII.pr ·dll·r . : hiffalnt . Luftfahrt.
Knlftf:l1nwl ' 11 , dil · EI 'ktrizit iit \ ;1 1 d w f \lud d 'l1
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ungeheueren Kohlenbedarf der Ei enbahnen durch elek­
trischen Strom zu verdrängen. Tun wir dies nicht , so bleiben
wir dem Auslande zinspflichtig, einem Auslande , das sich
durch Gemütsregungen sicher nicht abhalten lassen wird ,
uns den Kohlen- und somit den Brotkorb so hoch zu hängen
als möglich. Werden unsere l :Tachbam aber erst eine eigene
\Vährung haben , dann wehe unserer Volkswirtschaft, wenn
wir nich t von der fremden Kohle so weit als möglich los­
kommen! Darum betrachte ich unsere jetzige Kohlennot
in gewissem inne als einen Glücksfall. ie hat uns An­
hängern der Elektrisierung die stärkste Waffe in die
Hand gedrückt , die uns das Schicksal bescheren konnte ;
jeder \Vagen Kohle , den man uns vorenthält , jede Feier­
schicht, die ein Arbeiter wegen Kohlen man gel über sich
ergehen lassen muß, jedes kalte Zimmer, in dem unsere
Bevölkerung friert , ist ein neuer Grund für den Ruf "Heraus
mit der Elektrisierung, heraus mit der Elektrisierung
um jeden Preis, heraus mit der Elektrisierung im größten
Maßstabe , heraus mit der Elektrisierung lieber heute
als morgen , fort mit allen bureaukratischen , Kantönli- und
kirchturrnpolitischen Erwägungen , fort mit allem Partei­
geist und alle Kräfte zusammengefußt. den letzten Kreuzer
zusammengescharrt für die wirtschaftliche Befreiung unseres
Vaterlandes!" Schon bisher hat da k . k. Eisenbahn­
ministerium - und auch das Ministerium für öffentliche
Arbeiten - umfangreiche Vorarbeiten für diese Zwecke
geleistet. 1 Tich t bureaukratische Machtgier ist es , wenn ich die
Forderung erhebe , daß dem Verkehrsamt mindestens bi
zu dem Zeitpunkte, wo der dringendste Strombedarf der
Eisenbahnen gesichert sein wird, eine führende Rolle bei
der Elektrisierung zugeteilt oder diese ganz in seine
H and gelegt werden soll ; nein , es ist die Erkenntnis, die
zum Teil während des Krieges zu voller Reife gekommen
ist , die Erkenntnis , daß das Eisenbahnwesen das R ück ­
grat un seres Wirtschaftsleben' ist , die Erkenntnis, daß
dieser Organismus zuerst leben und in seinem Leben gegen
alle Gefahren unbedingt geschützt werden muß, wenn
der Staatskörper nicht erkranken und dahinsiechen soll. Und
möge es nun kommen wie es wolle , ob das Verkehrsamt
selbst zu der ehrenvollen Aufgabe berufen wird , unserem
Vaterlande eine moderne Elektrizitätswirtschaft zu ver­
schaffen , oder ob es nur zur Mitarbeit herangezogen wird ,
in jedem d ieser beiden Fälle wird das Verkehrsamt eine
um so schwierigere Aufgabe haben , als die gebotene Eile
die Intensität der Arbeit verdoppeln und verdreifachen
wird. Darum, meine Herren, wird gerade die Organisation
des Baudienstes von ganz besonderer Wichtigkeit sein
und besonderer Sorgfalt bedürfen.

Ein wichtiger 'feil der Personalfürsorge wird die
Ausgestaltung jener Einrichtungen sein , die dazu dienen .
der Verwaltung die \\ iin ehe des Personals in möglichst
verlä!3licher Form zur Kenntnis zu bringen und dem
Personal eine möglichst eingehende Vertretung dieser
Wünschc zu sichern . Schon unter der alten Regierung ist
die Schaffung derartiger Einrichtungen angebahnt worden.
In Zukunft mii 'sen wir sie aufs sorgfält ig ste auszugestalten
trachten. Freilich werden wir in dcr bergangszeit inancherle
Schwierigkeiten zu iiberwinden haben , so insbesondere die
mangelnde politische Schulung eines Großteiles unserer
Bevölkcrung. Der Staat ist eine Willensorganisation. er
ist die Form , in der der vereinigte \\ ille seiner Bürger
Z~1f Geltung kommen '011. Die Regierungsform ändert
J11chts an dem Gebote , daß der im Staatsoberhaupte , mag
diescs ein Monarch oder ein Präsident oder deren mehrere
sein , verkörperte Volkswillen sich nach unten kräftig in
Verwaltung um - und durch .et ze. Von dieser Spitze nach
unten muß der Staatswill en sich in der Republik genau
. 0 kräftig durchs .tzen wie in einer absoluten Monarchie:
ja. der republikanische Gedaukcu st ü tzt sich geradezu auf
d ie t'ht·rzcllglllIg. daL~ rle r in der P CIS)II des P riisideuten

Fremdenverkehr verwalten oder in seiner jetzigen Rumpf­
ge ta lt' verbleiben soll .
.. Sicher ist , daß jetzt , wo nationales Mißtrauen weg-
~allt und unbedingte Staatstreue al selbstveständlich bei
jedem Beamten vorausgesetzt werden kann , die Befug­
nisse und die Verantwortlichkeit möglichst nach unten
ve~legt und den künftigen Direktionen im denkbar
weite ~~n U~lfang eingeräumt werden müssen . '
. Sicher Ist ferner, daß gewis e Ge chäfte der Direk-

t:-:men zentralisiert werden mü sen ; ich erwähne da nur
E1I1nalullenkont:olle, Beschaffung und Verwaltung von
!3au~ und Betriebsstoffen und Einrichtungsstücken usw.
~welfelhaft d~~eg~n ist unter den jetzigen gründlich ge­
~nderten Verhaltmssen wieder, ob die hiefiir zu schaffenden
Zentralstellen ins Verkehrsamt od er in die Generaldirektion
verleg~ oder als mehr oder weniger elbständige Hilfsstellen
angegliedert oder ob einzelne Direktionen mit der gemein­
samen Geschäftsführung für derartige Dien tzweige be­
traut werden sollen. Demnach wird die künftige Einrich­
t ung und Stellung eines H aupt wagena rn tes , eines Tarif­
amtes und des nun schon im Hinblick auf die Ersatz">
"~irtschaft d:ingend nötigen :\Iaterialprüfungsall~tes . viel­
leicht auch eines Bauamtes , auf das ich be anders zurück­
komn~en . muß, besonderer Erwägung bedürfen. Weiter
~ren~elsc Ich auf. die heutige k. k . Gen eralinspektion, die
11l dieser Form in Hinkunft wohl nicht mehr weiter be­
stehen kann, vielleicht aber den Kern bietet für eine ver­
nünftige Ausgestaltung unseres heute unsinniz zersplitterten
Kontrollwesens , eines Kontrollwe ens , bei b dem es nicht
ausgeschlossen ist, daß in ein und derselben tation gleich­
zei tig mehrere Kontrollbeamte erscheinen . die für ganz
verwa ndte Dienstzweige bestellt sind . Die Bestcllung so
vi~ler S~ezi~lkont:ollo.re fi~hrt zur Erteilurig von .~uf­
tragen, .dle Sich teilweise Widersprechen , so daß die Kon­
trolle nicht nur nicht aufklärend und fördernd sondern
verwirrend und hindernd wirken kann. Die Umgestaltung
d~r k . k. Generalinspektion im Sinne einer fach lich und
Wirtschaftlich tätigen Kontrolleinrichtung des Verkehrs­
a ~ntes dürfte eine Möglichkeit bieten , um den Kontroll­
dienst der Direktionen von möglichst wenigen , dafür aber
in mehreren Dienstzweigen vollkommen bewanderten
Beamten der obersten Verwaltungsstelle überwachen,
schulen und weiter bilden zu lassen und zur H eranbildu ng
von Anwärtern für höhere Stellen eine ausgezeichnete
Schule zu schaffen.

Wie schon erwähnt muß ich auf die überragende
Bedeutung aufmerksam machen , die ein besonderer Zweig
des Baudienstes in nächster Zeit gewinnen wird. Das
schmerzlichste an unserer schmerzlichen Lage ist unsere
heu tige Kohlennot. Leider werden wir in aller Ewigkeit
in Deutschösterreich nicht genügend Kohle orbohren , um
unseren Bedarf auch nur annähernd zu decken. Dafür ab er
hat der Himmel uns einen chatz beschert , den wir in
kind lichem Leichtsi nne bis jetzt ungehoben ließen : ich
meine unsere Wasserkräfte. Ich glaube, unter den dringend­
sten Aufgaben . die unsere Re gierung hat , ist vielleicht
eine der allerdringendsten die Verwandlung des letzt~n

brauchharcn Kubikmeters Wasser in elektrische Energie.
\~olle n wir diese Aufgabe richtig erfüllen. dann müssen
\~Ir nach ine m einheitlichen Plan vorgehen . wir müssen
dlC~. Verlii nelerung und damit die Verschwendung der Wasser­
kräfte vcrhindcrn , wir miisscn trachten . diesen Schatz der
\.llgemcinhcit möglichst restlos nutzbar zu machen , wir

müssen sobald als lrgcnd möglich , wenn Tirol den Be­
st rebungen nach Kantönliwirtschaft nicht zum Opfer fällt ,
die tirolischen Hahnen zum elektrischen Betrieb überleiten .
\\ ir müssen sobald als irgend möglich un ser er Vater ·t ad t
Wien den clekt rischou Betrieb d -r St adtbahn und wOll1iig­
lieh auch der hier cinmiindcudon His nbahuliuien wr­
scha ffen und im weiteren Ausbm: dnnach t racht cn , den
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eisenbahnrat zertrümmert worden . Wir miis -u nun an
. eine, telle eine Körper haft etzen. die - in . -rb -:. er er
Form - die. ufgab -n de alten Staat. ei 'enbah nr at s in
Deutschösterreich übernimmt. Di .se Körperschaft kann
er t dann endgültig ge chaffen werden , Wenn die Frag­
des ge amten Wiederaufbaue unserer Staa sei se ul ahn­
verwaltung gelö t wird ; ' 0 lange aber k önnen wir nicht
warten , da wir schon bei der. -el.1ordnung der Verwaltune
elb st uns auf das Gutachten einer solchen K örp .r chaft

stützen wollen. Das Verkehr amt wird daher demnächst
einen vorläufigen 'taat ' i senbahnrat chaflen. der dann
bei der endgültigen Regelung auch eine end iiltige G t alt
bekommen wird. Zu ent cheiden wird ferner: ein. ob nach
dem )luster anderer, taat bahnverwaltun eu die Wirk a m­
keit de Staat ei enbahnrate durch die chaffung von
Lande -, Kreis- oder Bezirk -Ei enbahnriiten der ähnlichen
auf den Direktion urnfan zuge chnitt n n Körper chafteu
ergänzt werden 011 . icher könnte d, dur h ein - En la tung
des 'taat ei enbalmrate von allen jenen Angelegenheiten
eintreten, die nur für ein kleines Gebiet von Bedeutung
ind , wodurch umgekehrt dem Staat: ei ' ·nbalmrat. \ '~ed ·r

mehr Muße und Zeit für wirkliche deut: chö .terr cichi 'ehe
Ge amt staat intere n verbliebe .

Eine Frage, die in unserer alten 1~lOltarchi·d~.en

taat form keine b - ondere Auf merksamk u fand, \ are
aber heute in der Republik wieder etwa: näher zu uut .r­
suchen. Das ist die Frage, ob die staat -isenbahnverwalt uu
als solch dem Verkehr amte in jeder Beziehung unter­
stchen und sich denmach in die übrige aat verw ltung
wie alle anderen taatlichcn Betrieb' lückenlo. -infügen
oll. Dadurch würden alle. ugelcgenheitcn b -i ge schicktet

politi scher Au beutung ihre unter 'Gm tänden er chiitternde
Wirkung in letzter Linie bis zum Kabinetts- und taatsrat,
ja bis zum Präsidenten der Republik hinauf äußern und
zu politischen Kri en führen können, u. zw, insolcrnc .
als irgendeine b liebige Verv al tun r angel -geuheit infolge
ihrer Rückwirkung auf die Öffentliehk -i zum We h. cl
in der Per on des 'taat ' ekretiir für Verkehrs wes .n , zu
einer Kabinettskri e und unter Jm tänden zu einer Prä. i­
dentenkri e sich au wach ' n kann . Ich d -nke dabei ins ­
besondere an Fälle, wie sie sich in Italien erei meteu , wo
der Konflikt zwischen dem Ei enbahn -rparlament und dem
damaligen Generaldirektor Bi an chi Form -n ann hm ,
die schließlich für da ganze 'taatswe m eine G fahr
bedeuteten. E wäre zu unter uchcn, ob nicht bei un rcr
republikani. chen taat 'form ein Ablenkun für d rartige
Fälle erwiin cht ein könnt , wobei i h an da . • Iu ·t -r d r
, hweizerischen Bundesbahnen denke , deren ob L t , L ·i ­

tung .incui Verwaltungsrate ohli .gt , des scn .lit rli -d ·r
vom Bundesrat , von d 'n T nton -n und Halbkanton 'n
und von den Krei isenbahnräten gewählt w rden . Einc
olche Einrichtung böte viel1ei ht auch den \"ortcil , daU

die eigentliche Ges häflsgebnrung d<:r , aa hahnen d -n
politi 'chen Einflü ' -n m 'hr 'nt rückt \ 'är , al. "nn die
Vcrwaltung, prakti ch genommen , in al1 'n Bel ng 'n von
der politi 'cll mindcr unhefang 'nen R 'gierung aLhän 'i ' ist.

Im Zuge unseres. T'ubaue ' , u. zw..owohl der ei ' ent­
lichen. Teuordnung un: -rer Y rw, ltung al: auch <krOn 1 11­

herlaufendcn 13 -stTehun~t:n nach h'Tii1~ -reT Wirt 't:h'aftl i h­
keit des B -tri -b '5 und nach griill 'Ter Ra:chh 'it d'r " -
_'chäft: gd an111~ , wird sich no h eint: 'anz ' ~I 'n 'on
;\nd 'n1l1g'n er 'eben . \\'ir \' 'r<I -n nad. au1 n hin trat:ht 'n
mii. St:n, da: \ " 'rhältni, der Ei.enhahn\· ·r \'altung zur
Finanz\' 'rwaltung im 'innt: t:int'r h'Tiil3t:n-n Freiht:it d ' r
-rsteren auszu~estalten . : -Ib. t \'t:r. tänclli h z ar innerhalh
der dur h -in' gt:oTcll1t'tt: C<,. alllt \\ irt lhaf .' 'zogen 'n
Grenzt:n , ill1l1lt:rhin ,ht:T in dt'lIl :innl' . <laU (,in f. chli h '
t hcrwaehung de: Yerk 'hr:amh', <1m 'h t·in<, fadllich t\azu
nicht ~t· ' i ~l \('t c :1l'11t, l1I\1nii,'li h gl'lIl,ldlt \ in\ . -.. h inn ·n
w 'nleJl wit \\ 'nn Jli ht üh I h,I\I)lt · i l1 (~·Jllraltlil·k ion

-erkörperte taatswillen des Volkes eine ergi bigere • lacht­
quelle sei als die ab olute oder konstitutionelle Monarchie.
In einfachste Form gekleidet, heißt das, daß auch eine
Republik ohne Manneszucht in Verwaltung und Heer
nicht be tehen kann. In der autokratischen Monarchie
freilich kann ein freies mannhaftes \Vort gegenüber einem
Vorgesetzten zu Kerker und Verbannung führen, manchmal
zum chafott; in der Republik sind wir nicht '0 mimosen­
haft empfindlich und können in dieser Beziehung einen
Puff vertragen ; wer das nicht früher gelernt hat, konnte
es wenig tens in den letzten Wochen lernen. Eines aber
ist sicher, daß die Kritik der Untergebenen an den Vor­
ge etzten in der auf allen Gebieten eines geordneten staat­
lichen Leben unerläßlichen Disziplin ihre Grenze hat
und nicht dazu führen darf, daß die Beauftragten des
'taates nur deswegen von ihren Posten entfernt werden,

weil ie den ntergebenen aus irgendeinem Grund nicht
passen. Auch eine Massenabstimmung kann in olchen
Fragen keinen Wert haben, da die Abstimmenden in einer
zroßen Verwaltung gar nicht wi sen können, warum sie
o oder 0 stimmen sollen und weil nicht die gering te
Ge ähr dafür besteht, daß sie nicht für persönliche Zwecke
mißbraucht werden. Wenn z. B. bei einigen Direktionen
die Bediensteten kurzerhand die Entfernung zahlreicher
Vorgesetzter, u. zw. meist all derer, in deren Hand die
'orge für eine ordentliche Dienstführung liegt, verlangt

haben, so beweist das nicht, daß die Angefeindeten ihre
Posten nicht ausfüllen, ondern zunächst nur, daß die
Unterzeichner derartiger Schriftstücke sich über die Ver­
teilung politischer Rechte und Pflichten, über das Ver­
hältnis zwischen Dienstpflicht und Wahlrecht und ahn­
~iche grundlegende Begriffe im unklaren sind. Alles, was
Ich hier angedeutet habe, sowie auch die gänzliche, wo­
möglich gesetzliche Ausschaltung des unberechtigten Ein­
flusses der Legislative und besonders des einzelnen Parla­
mentariers auf die eigentliche Verwaltung gilt übrigen
für die Staatseisenbahnverwaltung nicht im höheren Maße
als für alle übrigen Verwaltungsz veige und ist für unseren

taat geradezu eine Lebensbedingung.
Als zu erstrebendes Ziel möchte ich die 'chaffung

einer wohlgegründeten Vertretung des Personals bezeichnen,
einer Vertretung, die sich auf eine wahrhaft demokrati ehe
Wahlstützt und dadurch den gewählten Vertretern die nötige

icherheit und Ruhe bietet und andererseits den Wählern
die Gewähr einer wirklichen Vertretung ihrer eigenen
Interessen. Unbedingt notwendig ist, daß diese Vertretung
des Personals ebenso wie das Staatsamt für Verkehr genau
wissen, welche Rechte und Pflichten dieser Vertretung
zu teheu, welche Angelegenheiten sie zu behandeln be­
rechtigt und verpflichtet ist und in welchen Formen sich
ihre • Iitwirkung abzuspielen hat. Unbedingt festzuhalten
hiebei ist, daß diese Vertretung des Personals nur in allge­
meinen Angelegenheiten zur Beurteilung, allenfalls zu
einem Einspruchsrecht in gewissen Fällen, beruf n sein
kann, daß aber alle die rein administrative Durchführung
be tehender Gesetzc, Vollzugsanwei ungen und sonstigcr
bindender orschriftcn betreffendcn Verwaltungsmaßnahmcn
ich der Einflußnahmc dcs Pcrsonalbeiratcsentziehcn müssen;
on t i t von einer gcdeihlichen, raschcn und gleichmäßigen

Behandlung der Personalgeschäftc keinc Rcdc mehr.
• eben derartigcn woßen Fragcn , die das Hcrz des

Technik r' höher schlagen machen und die trotz al1e.
I.eid' und allcr ~ "'ot der Zeit den richtigen Ingenicur froh­
locken lasscn , sich vor die - Iitwirkung an solchen Auf­
gaben ge teIlt zu sehcn, trden andere Erfordernisse mehr
in den Hintergrund . Immerhin möchte ich noch einigc
da\'on wenigstcns mit einigen \\ orten hed 'nkcn.

Eine solche Frage ist dcr Einfluf.l dcr Ge chiift. welt
auf die künftige (~ban1l1g dc~. deut.. chi.i~tcrrei hisch n
'taat:bahn -11. ])ureh <!t-u Zerfall ():h'rrt'lchs Ist eh'r :tnnt:-
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geschaffen wird - abge ehen von der Entlastung des
Verkehrsamtes durch Überla sung möglichst vieler Ge­
schäfte an die Direktionen, eine vollständige .I.[eueinteilung
der Geschäfte im Verkehr amte elbst an treben und, wie
eh on erwähnt, die bestehenden Hilf stellen den geänderten

Verhältnissen anpassen müssen. Die Behandlung der Ge­
schäftsstücke muß durch eine neue Vorschrift vereinfacht
werden,

Die Direktionen sind neu abzugrenzen ihr Wirkunzs­
kreis einerseits zu erweitern, andererseit durch ZentnDi­
sierung .gewi~ser Geschäfte zu verringern.

Wir mussen unser gesamtes Kontrollwesen und das
Fachbildungswesen den geänderten Verhältnissen ent­
sprechend neu regeln, das Instruktionswesen vereinfachen.

Schwierig wird die Frage des Materialbeschaffuugs­
und Inventarswesens sein. Einerseit miis sen wir es ver­
~I~eiden, Riesenwert~ in großen Vorräten aufzustapeln,
Zinsen- und l\Iatenalverluste zu erleiden , andererseits
aber hat uns. der Krieg gelehrt, welche Gefahren hier
d~?hen: In dieser Beziehung möchte ich Ihnen ein Ge­
ständnis machen.

Durch Jahre habe ich mich als Privatbahndirektor
bemüht, die unsinnig hohen :\Iaterialvorräte herabzu­
drücken" ~nd habe dadurch sehr große ummen an ver­
lorenen Zinsen erspart. Endlich konnte ich meinem Ver­
waltungsrate berichten, daß ich das Ziel , das ich mir vor­
gesteckt habe, glücklich erreicht und den Wert der Material­
vorrate fas~ auf ein Drittel des Wertes herabgedrückt
habe, den sie zur Zeit meines Dienstantritte hatten. Das
\~ar Ostern I? 14. ~lein Lockenhaupt wäre nicht so ge­
lichtet, wenn Ich diesen Erfolg nicht erzielt hätte. Kaum
war der Krieg ausgebrochen , so erkannte ich den Pferde­
fuß meiner Verdienste!

Die Erwähnung der :\laterialvo~räte zibt mir Ge­
legenheit, ~ine andere hochwichtige, allerdjn~s zu meinem
heutJg~~l Gegenst.ande nicht unmittelbar gehörige Frage
zu beruhren. Es Ist dies die Tat ache daß viele Bezugs­
quellen, der ehemaligen Staatsbahnen' im heutigen Aus­
lande hegen. Selbstverständlich betrachtet es die deutsch­
österreichische Staatseisenbahuverwaltung als eine ihrer
vornehmsten Pflichten, die heimische Gütererzeugung zu
bevorzugen und nur in Fällen unausweichlicher Notwendig­
keit Erzeugnisse des Auslandes zu beziehen. Die sem Streben
wird eine Grenze zuniich st dort gesetzt, wo die nniög­
lichkeit vorliegt, das betreffende Erzenanis im Inlande
überhaupt zu erhalten, wie z. B. Rohgummi. Aber auch
in solchen Fällen wird die Staatseiseubahnvcrwaltung
durch sorgfältige Pflege der Ersatzmitteltechnik große
Werte für die inländische Volkswirt schuft retten können.

n.l eine zu weitgehende Zersplitterung von 'pezialindu­
strien , die auf ein großes Ab atzgebiet an ewie sen ind ,
zu verhindern, wird die 'taat eiscnbahnverwaltuug aller­
dings genötigt sein, hilfreiche Hand zu lei ten , wenn durch
handelspolitische Abmachungen mit den .I.Yachbar völkern
der gegenseitige Schutz gewisser Spezialindustrien durch
Wahrung eines großen Absatzgehietes augestrebt werden
iollte.

Weit ' 1' werden wir in der Personalwirtschaft trachten
m.~s 'ell, gewisse eing .lebte beistände, wie z. 11. die fort­
wahrenclen Versetzungen, zu vermeiden . Freilich spielt das
Schon wieder auf das Gebiet der fiir alle St aatsvcrwnltunzs­
z:veil:?c. gleichen Grundsätze hinaus , die wir wohl nicht
elllselt!g ~indcrn können. Was ab 'r eine starre :vstemisienlllg
tle~ P.osten für Folgen hat, will ich 1I1II('n a{lch an einem
Beispiel erzählen:

In 'l'eplitz \ irk te ein k . k. o! .ringcnicur (lurch
Jahre .:11 ' .VorsllHlld der 'l'elephollliniensektion. Er war
dort gliicklich und die Teilnehmer des Fcrusprechvcrkchts
War .n auch glii kli -11, rleuu der :\Iallll war eine Per1t'.
I~ines 'l'ages kam er 1.U mir , UI1\ ti·f trnu ru; . \ h~ t:h i ed zu

nehmen. Auf meine Frage , waruni er denn von Teplitz
weggehe , erklärte er mir, er könne hier nicht Baurat werden,
er müsse daher nach Prag zur Direktion gehen. Und wer
kam an seine teile? Ein Ingenieur der Prager Direktion,
der dort nicht beringenieur werden konnte und darum
sehr gegen seinen Willen nach Teplitz gehen mußte. Wer
hat dabei gewonnen? .I.Yiemand! Und wer hat dabei ver­
loren? :

I. Die Bevölkerung in Teplitz, da der neue Leiter
natürlich nicht den alten sofort ersetzen konnte;

2. der taat, der 2 "bersiedlungen zahlte:
3. die 2 Beamten, also alle Beteiligten!
Ferner möchte ich noch erwähnen, daß wir uns be­

streben müssen , nicht iiberwertige Kräfte zu verwenden.
Wir haben entschieden zu viel -Hochschüler und zu viel
Mittelschiiler und müssen das in Zukunft, selbstverständ­
lich mit Schonung erworbener Rechte, verbessern. Daß ich
als Ingenieur, bei vollster Anerkennung und herzlichster
Freundschaft für meine juristisch gebildeten Mitarbeiter
und Kollegen, selb tverständlich trachten werde, überall
dort, wo die technische Vorbildung für die Verwaltung
1 Tutzen bringt , auch wirklich Techniker zu verwenden,
ist selbstverständlich . Und daß wir für die Kriegsteil­
nehmer, besender für die Verwundeten und Invaliden ,
tun werden, was wir können, eben o.

nd nun nähern wir uns dem Schluß.
. In welcher Weise oll die künftige Form der \ er­

waltung mit allem, was drum und dran hängt, endgültig
festgestellt werden? Da schwebt mir folgender Weg vor:

Die berufenen Körperschaften mögen dem Verkehr ­
amt so rasch als möglich und in so gedrängter Form als
möglich ihre Wünsche und, soweit sie sich dazu berufen
fühlen, auch greifbare Vorschläge vorlegen. Unter diesen
berufenen Körperschaften möchte ich, ohne im geringsten
ein vollständiges Verzeichnis geben zu wollen, etwa folgende
anführen:

den Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein als
die Vertretung desjenigen Standes, dem das gesamte Eisen­
bahnwesen seine Entstehung verdankt;

den Reichsverband der Industriellen und
die Handels- und Gewerbekammern, denen die

Schmerzen der großen und kleinen Verfrachter am nächsten
liegen;

den österreichisclicu Verkehrsrat. de sen bi herige
eiscnbahnfachliche Arbeiten dem :\Iini terium als höchst
wertvoll erschienen sind, ferner

den zu berufenden vorläufigen Staat seiseubalmrat
und endlich insbe ondere hinsichtlich der künftigen Ge­
taltung der Personalwirtschaft den Per sonalbeirat de

deutschö terreichi chen taat rate.
Das 'taat amt für -erkehr we seu wird mit fort­

schreitender Klärung der Verhältnis se einen Entwurf der
~ Teuordnung auf tollen und dabei die eingereichten Gut­
achten und \ 'ünsche so weit als irgend möglich berück­
'it:htigen; die 'es ganze Material wiire dann einem Aus­
schuß von ganz wenigen ausgezeichneten und nach jeder
Richtung hin vollstaudig unabhängigen deutschester­
reichischeu Eisenbahnfachleuten zur endgültigen Begut­
achtung vorzulegen . Das so zustande konuncude Statut
wiire von der Nationalversammlung zum Gesetze zu er­
heben. Eine gesetzliche Behandlung der <ranzen Angelegen­
heit ist niiinlich schon deswegen von vornherein nicht
auszuschließen, weil die k. k. Generalinspektion auf Grund
eines Gesetzes be steht 11l1U daher nur durch ein Gesetz
aufgelöst oder wesentlich umgc staltet werden kann.

nie l-,Tfö!Jtc (~efahr für das Werk , <las wir unter-
nehmen , ist die der Ver~chlepJlllng: darum wird der Herr
Staatssekretiir für da~ Vcrkehrswe scn sich vorbehalten

1I1ii .scn , seine Ent -chei<lnngen auch unahhängig Von den
l Ieinung '11 ocr b('~utacht ndcu ~tdleI1 zu tr flcn lind der



J I

Regierung seine nträge zu unt rbreiten , \ renn i h h
tell n ollte, daß viel Kö h die Suppe 'r. alz -n
d~ß die zur 1 ~itarbei . rufen n od r geladenen, 01 -r 'i '1­
lel.~ht auch emz lne nicht berufene und nicht gel d .ne
Korper chaften das Werk dur h ihr . Iitarbcit ni h
fördern, sondern hemmen ,

. Ich habe i d rholt betont, daß dic J -uorg ni
~llt allem, \ a drum und dran hängt, überau drin li h
I ~, hab , ab~ auch wiederholt darauf hingewie n , wel he
Hl.nde:OI se Ihrer sofortigen Du[ hführung im \ gc st -h n.

Ir sind am Beginne eine üb 'rgang zu tande , der für
di~ B völkerung nicht mit über flü sigen La t n verbunden

III darf. Daraus ergibt sich für da' taat samt für Ver ­
~ehr wesen die Pflicht, den Ford .ru ngcn der parst mkei
In der Übergang zeit wenigstens in der Form Rechnung
zu tragen, daß der Schrumpfungsvorgang, der un -ren
Staatsbahnkörper ergriffen hat, auf dem G biet der Ei n ­
bahnverwaltung nach . lö rlichk it g fördert v .rd .: e '
werde.n al 0 ~nter anderrn auch wichtige Stell -n nach ihr -r
Erl digung I.n der Regel vor Schaffung de endgültig .n
Zustande - nicht mehr neu b setzt werden, sonder n wir
dürfen nur Provi orien schaffen. die di Fortführung der
Ge chäfte gewähr! i ten.

In einigen Monaten hofTe ich dann -nn " d n
verehrten Herren gen -hrn ist - von die -r t -11 au über
das fertige W rk abschließend berichten zu können ,

Wir leben in einer traurigen Zeit. Vor dem Kri ge
und auch noch während des Krieges haben wir hochfli .gende
Pläne verfolgt; ihre Ausführung ollte un er Ei. nbahn­
\ e n bis zu einer Höhe emporheben, die da oll nd t te
darstellen sollte, das auf diesem G bi .t e bio h r .rr .icht

orden i t; :~ir haben an einer gro~zügi ren taltung
d s Fcm-Oüterzug wesens g -arbeit t, an inern Bau-
programm, das uns re Durchzugslinien nach d '111 Balkan
zu \ eltverk hr saderu erst n Range rheb -n oll t ; d i '
Er eiterung und Ausstattung un erer \ rk t.ättcn 111i

li

d

be

\\' nd r. 1> " .

Di kussion über den Vortrag des Unterstaatssekretärs Ing. Bruno R. v. Enderes
"Zur Neuordnung der deutschösterreichischen Staatsbahnverwaltung".

Der orsteheude Vortrug des nter tnats 'krdür. In g
R , v. Eudcr 'serwecktcsostarke Inter'. ',dlllLi-hderO terr .
Ing nieur- und Architekten- 'ercin verunla ilt ' h, I~ hli '!k'ntl
, Il deu Vortrug ein' Reihe von Disku sion. ab -nden zu veran lall ·n .
Die ' Diskussionsub -nde wurden VOIll l'rr idcnten des -r .in 'S

berbaurat U 0 u 111 an n geleitr-t : ab Schriftfiihr -r fungierte d -r
unterzeichnete Vereinss -kretär. • Iit R ück ich t au f den 1',1\) .r­
m ng I erscheint 'in' vollst ändige \\'i -d rgabe der • n di n pn
• benden gehalteJleJl Red -n nicht 111ögli rh : der \'nt..crzdchn lc

muß 'ich daher Huf die Hervorhebune des W .n t lich n in dUI
Ausführungen der einzeln 'n Redner hl'schrünkcn. I -r -rste Di
Im siOIL';abcnd (23. \) -v. nnbcr) nahm folgend -u \' -rlauf :

Ol>ersllllltshahnfllt Ing . r~ n g v I briug; zunfich t narncu
des • -rwnltungsrates eine hingahe zur Kenntnis der \' r. nnuuhmg ,

elche die • 'reiw'leitung lx-reit :1111 30. , ov 11111 'r :In d I d .-o .
S1<lol..:"l111l fiir Vcrkchrsw'sen gerichll·t hat. Di., hingal ' IIIIInllt
11 'zug auf Nadlricht,'11 der ' I:lgeshliitter nud Ik. .. \ll'l'l1Iciu 'n
'1arifanzl'iger", \ unuch lksln'lJIlngl'II ,-ur I~rrichtllng l,int'r l 'n nd
dir klion der deut.chiisll'rr 'ichisdlCII ~t41at ' ha h nen nnll'r I. Itun
eines komIlI' r 7. i .,11., 11 F Idun.lI1ue,' I~. teh.'II . 111'·.I.n ml

. folgt Stc1hlllg gcno111lllcn:
.. I'~s 111n U l.llnächst dllhing' teilt hll'ihcn. oh in l'inl'nl Z It

vunktl-, .Ia no h nicht f 'sLstl'1lt. ob ,'in :0 'oh l ..ein ' r r "'ullllich 'n
II I'hnung als :Inch . ,in 'r \ 'iru chllftli 'hl'n Ikdelltun' I Ilh

hochwidltill;'r '!l'i\ cl.'s 11 IhnIll'l..zcs in llöh111t'n nnd i111 Nil I ten
1,Ind Ix i cll'U lll'nt ..hö. ll'rn·i..hi dll'n , 't,I,.t 1>,.111 IL l r1.I·111I. n

einer (Jen r ldir -ku on überhaupt g hrit -u
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:\(jttel. welche zur Erlangung dieses Endziele» unter Illiiglichst
günstigen llediugungcu dieneu können.

, Der Öster r . Ingenienr- und Architektcu-Verein glaubt daher,
~el1ler Ansicht dahin Ansdruck gebl'n ZII sollen. da ß die Zusanunvn­
lassnng aller l:eschiifte dl 'S Slaat.sl'isl'nbahnbdrielJ1.'s unter eine
einheiUichl' l.citung im allgemeinen z\\'l'ckmiißig er sch eint : un ­
erläßlich bleibt hicbci jedoch die Forderung. da ß diese Zentral­
stelle ~licht wie bisher eine bchönl1iche Stellung einnehmen, sondern
nur die selbständige Führung des geschäftlichen lletriebes zu bc­
~o~g~n haben ,wird . da U sie alle auf diese Tätigkeit bezüglichen
Z\~e~gc rler, \ erwaltung una bhängig von politischen Einflüssen
bewirken wird und da ß zur Leitune dieser Zentra lstellc ein kauf­
männisch gebildeter Techniker ber:fen wird ,
, Der Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein bittet schließ-

1,Ich unter Berufung auf seine früheren. die Organisation der stna t­
liehen Verwaltnng betreffenden Anregungen. zu al1fiil1igen Be­
r:ltungeu in der Frage der Reform der deutschö>:terreichischen
Staatsballl1<,n herangezogen zu werden ,"

Die hierauf bcginuende Diskussion wird von Staatsrat
Oberbaurat lng ne I' I "ff I) ' . I ' d \ fiil. 1 e cro net, re em eiten en : us u irungen
des Re~ners beziehen sich auf die Tätigkeit des Abgeordneten­
ha uses m der F I. ' rage I er Reform der Staatseisenbahnverwaltung.
insbesondere auf die rr., "h' Drsernu ungen des EIsenbahnausschusses. er
Redner verweist auch auf das im Jahre 1912 vom Abgeordneten-
hause beschlos.,o;ene ' ße 1 ' . I1tii di groue nvestltlOnsprogramm. dessen \'0 -

S an Ige .Durchführung leider vom Finanzministerium gehemmt
wu:.de. DICSC kleinliche Zurückhaltung hat sich im Kriege schwer
gerächt. In den anschließenden Ausführungen beschäftigt sich
der Redner mit der 7-cnlraltransportleitung. Die Militärvenvaltung
w~r a,uch im Eiscnbahnwcscn allmächtig und stellte an die Spitze
Wichtigster Ressorts und der Exekutive Offizi rc, die vom Eisen­
ha?ndienste nichts verstanden. so daß es lediglich auf den gute~

\~l1len und Takt a~1kalT1, ob ~i~ den Fach.mann \~irkell lie ßcl~ c:cJ:.cr
mch t. Der letzte Eisenbahmuinister ha t diesen Emtlu ß der l'I1h9f­
\'erwaltung auf das äu ßerste bekämpft. ohne ihn jedoch brechen
zu könllen,

Redner erwidert sodann auf die Bemerkungen des Vor­
tragenden betreffs der "Zcttelwirtschaft" in den Ministerien .
Auch er sieht in der Beeinflussung, die die Abgeordneten auf diese
Weise übten, eine der schädlichsten Erscheinungen des öffentlichen
Lebens, Die Ursache für diese Ereignisse aber lag vor allem in dem
.. atiOltalitätenslreit des alten Staates. Die lawcn, insbesondere
~lie Tschechen, begannen mit dem Vorschieben ihrer Landsleute
In den Ämtern. Dadurch wurden schließlich auch die deutschen
Beamten, welche von Anfang an als die Träger des österreich ischen
Staa tsgedankens die objektivsten. korrektesten Beamten waren.
dazu gedrängt. sich desselben Systems zu bedienen. Die zweite
Ursache lag in dem schleppenden Gang der österreichischen Ver­
waltung; die wichtigsten öffentlichen Angelegenheiten der Ge­
1I.leinden und Städte waren nicht zur Erledigung zu bringen. wenn
Sich nicht der Abgeordnete selbst dafür einsctzte. Redner ist aber
der ~si.cht. daß es in der all! its so hoffnungsvol1 begrüßten Demo­
kratle lUcht viel bes"o;er sein wird: er venveist auf die Protektions­
wirtschaft in Frankreich. Die folgend n Ausführungen des RLrclners
gelten der allgemeinen politischen Situation. Er kOll1mt hiebei
auf ~,ie .vom Vortragenden berührte Frage: ..Zenlralismus oder
K~ntonhWirt.'ichaft?" zu sprechen und erklärt für Deutschöster-
reIch den " ~ lr I ' I ' .. L.<:n alsmus a s notwendige Vorau etzung emes ge-
'dsunden GedeihellS; sollten sich aber in Wien politische Tendenzen

lUchset- I ''d zen. we ehe dem gesunden Volkscharakter der ProvUlZ
~v~ ~s~~echen, dann würde die Kantönliwirtscha ft in breitestem

eilltretell.

u~ Betreffs der Grundsätze mit weniger aber gut bez.1hlten
u<:amten zu wirts I • • ..

.. . - c laften und die überwcrtigen Kräfte zu beseitIgen.
erklart Sich der Redn . .. I" ta d n" er llut dem Vorlragenden vollg emvers n e .
Doch 1St. dIe Beamtenfrage der Ei nbahnen nur im Zusammen­
~~nge nut dell Beamtenfragen der übrigen Ressorts zu lösen. Die
~lsen~?ll1l hat beispielsweise einen Oberschuß an Juristen. die
Staatsamter des lnllern und für Justiz hingegen haben einen
solchen berschu ß nicht. Im alJgenll~jllen besteht der Beamten-

iibersclm U nur in den Zentralstellen. weil von Wien aus ein großes
Rei ch verwaltet wurde; doch wird der Abgang der tschechischen
und polnischen Ileamten in ihre Heinratsgebiete auch schon eine
betriich tliche \\'rringerullg schaffen. Der Redner bespricht sodanu
die besonderen Vcrh ältuisse. der deutschen Iteruutcn in Böhmen.
:\Iiihrcn. Sch lesieu und im Süden, Er vertritt die Ansicht. daß
dies ' Beamten so lanl!e al s nur irgend möglich auf ihren Posten
ausharren müssen,

Eiue Erschwerung der L{jsung der Beamtenfrage wird da­
durch erwachsen, da U die Staatsbahuvcrwnltung einen Teil der
Invaliden und Kriegsbeschädigten wird unterbringen müssen,

In einer Schlußbetrnchtung heschäftigt sich der Redner mit
den Au Betungen des Vortragenden über die Disziplin der Beamten­
schaft. Er schließt sich diesen .\ußerungcn vollinhaltlich an. hebt
aber hervor. da ß die vom Vortragenden gerühmten nusgezeichneteu
Leistungen der Eiseubahubeamtcn während des für sie so ent­
behrungsreichen Krieges nicht allein auf die Begeisterung für den
Staat, sondern auch auf die innere Disziplin der in ihren Organi­
sa tioneu gewerkscha ftlich zusanuuengefa ßten Beamten. Diener
und Arbeiter zurückzuführen sind. Die Gewerkschaften haben ein
großes Verdienst daran. daß wir im Kriege nicht wirtschafelieh
zusanuucngebrocheu sind. und es ist selbstverständlich, da ß sie
bei der Neuordnung der Staatsbahnen und speziell bei allen Fragen,
welch , das Personal betreffen, in hervorragendem :\Ia ße zur ~Iit­

wirkung herungezogen werden müssen. Redner tritt für eine In­
genienr-Oewerkscha ft auf deutscher Cruudlage ein und schließt
mit folgenden \\'orten: .. Dem Ingenieur gehört die konunende
Zeit! Das System. das aus dem Westen herüberkommt. stellt an
die Spitze aller Verwaltungen lind aller wirtschaftlicheu Betriebe
Fachleute: Kaufleute und Ingenieure. Dieses System wird auch
den \Veg zu uns machen und darum braucht uns um unsere Zu­
kunft als Ingenieure nicht bange zu sein. " (Lebhafter Beifall.)

Oberstnatsbahnmt Ing. Emil Eng e I hebt hervor. daß der
einmütige Beifall. den die Ausführungen des Vortragenden ge­
funden haben, vor allem der Offenheit und dem Freimute seiner
Äußerungen gel te I\. Redner ersucht. obwohl als Organ der Staats­
eisenbahnverwnltung dem Vortragenden unterstehend, von dem
Rechte der freien )feinungsäußenlllg Gebrauch machen zu dürfen,
zu dem sich dieser bekannt hat. In dieser Hinsicht möchte er zu­
nächst die Frage der Ins t a n z e n erörtern. Er erachtet es fiir
notwendig, diesbezüglich zu einer Form zu gelangen, in der es
iiberhaupt keine Instanzen gibt: die Staatsbahnverwaltung muß,
wie auch in der Eingabe des Osterr. Ingenieur- und Architekten­
Vereines betont ~vird, 1.11 einer rein geschäftlichen TrallSportunter­
nehmung umgestaltet werden. Der Vortragende hat als eine Ur ­
sache der Schwächen der alten Venvaltung mit Recht angeführt.
daß die letztverstnntlichten großen Privatbahnen, durch welche
dns StantsbaluUletz von 9000 auf 20.000 km Betriebslänge an­
wuchs. unorganisch in das alte Gefüge der St.1atseisenbahnen
hineingezwängt worden sind. Es wäre zu envägen , gewesen, oh
man nicht den umgekehrten Weg hätte ein 'd l1agen sollen. (I..eb­
hafter Beifall.) .•\Vir haben gute Privatbahnen gehabt, die sicher
ihrcm Zwecke cntspradlen. Sie waren aber auch allen politischen
Getrieben entrückt, sie sind nach kaufmännischen Gesichtspunkten
venyaltet worden und sie haben auch eine kaufmännischc Buch·
fühTllng gehabt." (Beifal1.) l' edner stellt die Direktionscinteilung
der alten I'rivatbahncn mit ihren 4 Sektionen jener der Staats­
bahndirektionen mit 8 Abteilungen gegcnüber, von denen die
3 wichtigsten. nämlidl für Verkehr. Bahnerhaltnng und Bau, end­
lich Zug förderung mit 3 Sektionen der Privatbahnen korrespon­
dieren, während aus der 4. Sektion für allgemeine. kommerzielle,
rechtliche und personalwirtschaftliche Angelegenheiten 5 Ab·
teilungen der Staatsbahndirektion entstanden sind. Daß solchc
Momente für die Betriebsführung von großer Bedeutung sind. ist klar.

Es ist auch gesagt worden. daß es mit Rücksicht auf das
nationale Gefüge ausge chlossen war, die Kompetenzen taat­
licher ZentralstelIen auf die Direktionen überzuleiten. Redner ist
der Ansicht, daß eine selbständige Direktion viel leicht~r mit
nationalen Fragen fertig geworden wäre. Die Zenlralstelle wäre
dann politi' h nieht so stark engagiert t.:ewescn. hiitte nicht all
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d.urch,di ,Tarif rhöhung erzi>l.t wOIden, Im Personenverkehr.ergab
sich ell1. Zunahme um 4'6." 1111. Kronen oder rund 6Oo~. Die De­
z~mb 'rel1lnahmcn ergaben ern :\Iehr von Y 911.600, hieven K 424.600
fur das nternehmen lit. A und K 487.000 für lit. B. 7t.

Handel•• und Indu trien chrichten.
Die Co 11 0 r 'd 0 - .1 an n s fe 1d sehe Ei euwarenfubrik

in Dobrisch wird in eine Aktienges 11. haf't umgewandelt werden.
Das ntern IlIIt n be itcht aus 1 Hochof n, 1 Gi >ßcrei und I Email­
und Maschin nfabrik und bei chäftigt 420 Arbeiter. - Die Be ehe r t
~ Co...Drahtstifte-, Schrauben- und tahlindus trie-A.-G. verlegt
ihren SItz von Wien nach Böhmen. Di Fabriken befinden sich
s it mehr al~ ~O Jahren in aaz; di Betriebe, welch während
?~~f letzt n ~lcg<;Jahre mit Lieferun n reichli h ver -hen ware t.t,
jedoch ber its vor inig 11 Ionat n wied r auf I, riedcn 'arbelt
u!~tge~tellt wurden. ind. ehr tark be rhäfti zt und durch ihr
rnstige Lage in der Täh der Rohstoff rz ugung tätt n nach

urzcr Stockung 1IIIt allem Bedarf: toff enu pr chend "ersehen.
Der I!tsntz d·. nt -rn lnn ns hat im ab lauf n n jahre oinc
we ntlichc S~ Ig 'nmg erfahr -n, _ Da. Ei. -nwerk von A.
B r ~ n d e i s,.11l Borek und die landwirf chaftliche • Ins hinen­
Iabrik .und EI >ngießerei Franz Ei;' e n h im m c I o. in
~~ud11ltz wurd n in ein ktieng , -llschaft unter d r Finna
hls~u, i r k Borek, l a n d w i r t 1Ia t l i c h e xt a-
.c h i n n fa b r i k B r n n d e i s • Eie n . c h i m m e I und mi t

eurem Aktienknpim] von 2'4 :\[ill. Kronen umgewandelt. - In
d -r provisons ihcn Landcsvertrvtunj; K ärn ten . wurde am 16. Jänner

1. J. ein Be chluß wegen Inbetriebsetzung der Kärntner Hochöfen
der 0 s t c r r e i c his c h - Alp i n e n .1 0 n ta n g e s e 11­
s c h a f t gefaßt. Die Ge' llschaft soll aufge ordert werden, die
Eisenbergbaubetriebe in Hüttenberg. Lölling und Heft sofort mit
neuer Bergknappenschaft zu belegen und daselbst der . Teuzeit
entsprechende Hochöfen zu erbauen, wie di . der Vertrag vom
Jahre. 188J vorschreibt, Sollte die Ge ellschaft im Verlaufe eines
jahres hiezu nicht die nöti ren Veranlassungen treffen, so soll
der Landesausschuß wegen bernahme dieser Betriebe durch das
Land Vor chläge erstatten. Die Gesellschaft hat ihre Betriebe in
Kärnten schon seit Jahren sehr stark eingeschränkt. In Hütten­
berg wird die Erzfördemng zum Zwecke des Verkaufes fortgesetzt,
u. ZW. nimmt die 0, terreichi ehe Berg- und Hüttengesellscltaft
auf Grund eine. langjährigen Vertrages die gesamte dortige Förde­
nlllg ab. Die Hochöfen in Hiitt nberg, Lölling und Heft, von denen
der in Lölling für Holzkohlenbetrieb und jener in Heft für Koks
eingerichtet war, sind bereits seit vielen Jahren aufgelassen. Da
die 'Reste der alten Anlagen tinverwendbar sind, müßten bei Wieder­
aufnahm ' des Betriebes der erwähnten Hochöfen vollkommene
Neubauten durchgeführt werden. Es wird behauptet, daß in ab­
sehbarer Zeit solche nicht erfolgen können, da die Gesellschaft
nicht einmal für ihre Hochöfen am steirischen Erzberge den er­
forderlichen Koks be itze, Von den 7 Hochöfen in Nordsteiermark
sind nur einer in Donawitz und einer in Ei enerz in starker Be­
schränkung im Betriebe. Von den 14 )Iartinöfen arbeiten 3. Die
Blechwalzwerke stehen till, die Reversier trecke in Dennwitz ist
Mitte jiinner d. J. wieder iu Betrieb gesetzt worden. 'lt".

Patentanmeldungen.
(Di te Zahl b deutet die P tenlkl e, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)

Die nachstehend n Pat ntaum Idung n rurd n am 16. Jänner ansteigen, damit sie den H izga trom ablenken und verteilen,
1919 ölT ntlich b knnnlgemacht und mit ärut lich n Deilag n in der ohne ihn besonders zu henunen, daß aber die Rippen einer oder

u leg halle des Patentamt s für di Dauer von z W I' i [onaten mehrerer Reihen Rohre eine solche Richtung haben, daß die schrägen
ausgelegt. Innerhalb dieser Fri t kann gcg n die Ert illUig di r Palente Rippenflüchen gegen den Heizgasstrom gerichtet sind, so da ß
Ein s p r u eh erhoben w rd n. durch di Rippen eine tauung und Ablenkung desselben nach

7. Vorrichtu ng zum schrittweisen Schleppen und Wenden oben od r unten stattfindet. - Franz Karl W. Ga a b, Düssel-
v~m Walzgu t, bei der di. "'l'nd vorri ttung unabhängi \'on der dorf-Oberkassel. Ang. 15..12. 1917... . . .
h~n- lIud her~('hend n &hkppvorri htung elag rt ist und von . 14.c. Steue.run~vornchtun~. fur ..Schlffs~rbl1len, beI den.en
llJe"r au 'etri ,I>t>n wird: Vas I> i 'inl'm \'o~äru 'ang da. '''alz- dIe Ventil> der \ onvarts- und Ruckwartsturbll1~von der gemem-
gt~~ be~\'l·gendc.Iitt'l (z. B. , hl ) T\ 'a n) tr ibt bei seinem ~lIuen, t.eueT\vell au: \'erstellt.wer~~n: Da LmschaJt~n der zu
Ruckwart. g~ng di. Weudevorrieltlu~g al~ _ Fried. Kr u p p el~ter ZWJs<:~hens~ufe. emer !u~bl11~ fuhrenden Ausfiußlelt~~g.der
Akt.-Ges., &<;('u. Aug. 7,10. 1916; Prior.5.4. 1916(Deuu'ches R ich). l!llfs~nas hllle WIrd JIl Abhanglgke~t von der Stellung der ubngen

7. Verfahren zur Herstellung von Blechen aus einem erhitzten , ent!1 ebenfalls von der. gememsamen .St~ue.:welle aus vor-
Bloc~ aus Stahl oder Eisen: D'r llIock wird in einem rbeitsgang geuommeu. -. A 11g e meIn e Eie J- tri z 1 tat s - Ge seIl ­
zu e.mer langen Platt au, gewalzt. die in kurz Längen zer- s'}t a f t, Berlm. Au'. 6. 6. 1917; Pnor. 22. 6. 1916 (D utsches
schl!ltten und die Längen werden 'iuzcln \' r cltiulenen Re- ReIch).. .... .
duz.leT\\·alzstre ken zugeführt, die l'iJt sol lIe Anzahl Walzwerke 1,9 a. ?chle~enn,,:~e.l: D r un~ct~l1te. Schaft verjungt .~Ich
lItzen. daß di PlattenläJlgtn zu III hen fertig e\ alzt ,\ rden zur SI?ltze hm gl tdllnußlg \ll~d en?lgt m eme. der~rt abge chragte
- Edwin orton, Te, York. Ang. 22. 7.1914. . Reh!.tel<le, daß ~er &.h~.ft ~>etm Ern' hlagen 111. dIe Scltwel!~ SIelt

7. Verfahren zur Herstellung von Univer aleisen: Das rlll- an:lahemd ~relsbogenfonlllg naell an!Jen biegt. - \hlhelm
vcrsaleisen erfährt in iner au einem Duo- und incm Yien .lze1l- B ~ h ne r, Essen-Ruhr (Deutsel!e' Relelt). Ang. 4. 12. 1914;
gc:üst be tehend n Walu'nstraß> ahwe lt 'Ind eine Di 'kenye~- Prior. 17. 3. 1914 (Deutsches Retelt).
U!lJJl~erung, wobei l?leichz 'itig die sdllnalen K. nteU durch die . I?a .. Betonlängssch~~lIe. für ~.isenbahn- ~nd ~traBe!1b~hnr
\ 'rtlkalwalzeu des \YieT\mlz, erkes l>earl 'itet ,. 'rd 11. - Dr. lng. gleIse: le Ist unten tmpezfonmg \'erJungt und stutzt stch nut Ihre,
johllun l' u pp l', Pr istadt (0. terr.-, hl· i«:n). An'. 19. I. 1916. schmäleren l'ntl'r. ite auf einem zugehörigen Lagerblock auf-

, .13 h.. Vorwärmer us Rohren mit geneigt geric~teten Rippen: '~ii.~Jrenll d.ie läJtg.l'r' O~r..eite du~ch ~u bei.den Enden.eingef~igtc
J)ll' hl!llen'.maudt·r augl'onlnct'n Reih n d r I ohr I1ld 'estel,1t, tutzen die Scll1ene ~agt. - 'alcn 0 1.ln d 0, Asti (Itahen).
daß 111(' RIppen abwcch' '(ud nach dl'r cint'n und and rn It Ang. 21. 10. 1916; Pnor. 21. 8. 1916 (ItalIen) beauspmcht.

Ver m i s c h t e s.
~rnx.is des iedeluugswe 115 dienen und die Ereigni' fördem,
mdel11 sie ie hen'omtft uud in lebendigcm Fluß erhält. Sie w.ill
iiber SiL'<lelungspläJle uud -au 'fiillmngen berichteu. Ergebni
uud hrfahmu 'cu nu der Pm -is weiter >n Kr isen \'011 Fachleut n
nutzbar machcn uud durell '·eröffl'lltlidlUng "orbildlicher Arbeiten
da' Gute \'erallg meinem helfen. Die 7.eitschrift wird daher das
gesamt Gebiet der "'ohnungs- und Baupoliz igesetzgebung, der
Celdh -chaffung für dl'n "·ohnungsbau so\\;e des Realkreditwesens,
"or allem aber dil' t dmisclt-ltal1l1werkli hen uud die kÜItstleriscltcu
Aufgaheu d s "'ohu\lltg - uud ,ied 'Iuugsbane behandeln. Es ist
'onaeh iu reiches. umfa ende' Pr ramm. da' sielt die neue Zeit­
s hrift gestellt hat. Da' \'orlie ' ude er·t Heft i t, ignet, 'üllstige
Hoffnung n auf ihr Wirk n zu T\V cken.• -ebst den Abha11~IU1lgen

.Son dl'n zwei Bauhl>rr'u der i dclulll(' ..Wohnhau nnt ang ­
bautcm Stall für ein kl iues Rentengut' , ..Die ziali ierung und
das Wohnung. w. sn" I.md ,..parsame ?3au toffe" .bri?gt d~s gu~ aus­
ge ta tt ,t lIeft eUle ReJltt"klemerMitteJlungensoWleemeZeItschriften­
und eine l'atentschau. Wir lenken die Aufmerksantkeit unserer Mit­
glieder aus dem Stande der Architekten und Bautmternehmer auf
die neu Zei -c!trift , die ge\\;ß ihrem Intere - begegnen wird.
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